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Buͤckeburg. 
Gedruckt auf Befehl der Gräflih Schaumburg + Lippiſchen Vormundſchaft, 
von dem Hofbuchdrucker Grimme, 1807. 
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diger das Lafier des Mein- 
En‘s den Gemeinden febhaft 
vorflelfen follen. 
Nefeript wegen Ausrottung der 
Teufelsblumen, 
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gandesperordnungen 
EBEN C. age ur 
Grafſchaft Schaumburg-Lippe 
unter der Regierung 

Srafen zu Schaumburg⸗Lippe | 


1640 bis 1803, 





1. 
Polizey ⸗ und Tarordnung, 
vom 28. Maͤrz 1643. 


Don Gottes Gnaden, Wir Eliſabeth Gräfin zu Hollſtein, Schaumburg und 
Sternberg, Beau zu Gehmen und Bergen. gebohrne Gräfin und edfe Frau 
zu kipperc, Wittwe. Zügen hiemit allen. unſern Unterehanen in Städten, 
Flecken und auf dem Sande zu wiſſen, daf wir mit Unmuch vernommen, wel⸗ 


chergeſtalt nun eine Zeirhero die unlaͤngſt von Weiland unferm geliebten Herren 


Vettern und Anteceforn Herrn Ernſten, Fürfien des Reichs, Grafen zu Holle 
fein, Schaumburg und Sternberg, Herrn zu Gehmen ıc. Hochloͤbl. Angedens 
Eens in offenen Druck publiciete, auch von dem Hochwohlgebohrnen mweiland 
“ 


Gras 
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Grafen Otto zu Hollſtein, Schaumburg und Steruberg ꝛe. Unſerm herzlieben 
Sohn Chriſtſeligen Angedenkens, wiederholete Schaumburgiſche Polizey⸗ und 
Taxordnung faft zanz in Despect und Abgang kommen, und dadurch in Kauf: 
fen. und Verkauffen unfeidliche Confufion, Unerdnung umd Nachtheil verurfachet 
worden, alfo, daß nunmehro faft ein jeglicher feine Waaren ju fegen, zu fleis 
gern und zu) verfaufen, fo hoch er mur felder will, fich unterſtehen dürfen. 
Weil aber folhes an fih unrecht, unbilig und unchriftlich ift, Wir auch als 
hohe tandes Obrigfeit demfelben alfo länger nicht zufehen Fünnen noch follen; fo 
ehun wir hiemit ſolche Schaumburgiſche Polizens und Tarordnung beſter Form 
Mechtens renoviren, erneuern und wiederholen, ernftlich wollend, daß fich dar: 
nach tie Unterthanen famt und fonders, und alfo alle und jede Bürger und 
Einwohner unferer Graffhaft Schaumburg fürders fih in Kaufen, Verkaufen 
und fonften allerdings. darnach achten, und dargegen in feinerlei, unter was 
Mrätert folches auch gefchehen mag, thun und handeln follen, und alfo nicht 
allein wegen des Biers, Brods und Fleifhes, fondern auch wegen Kaufmann: 
ſchaſt, Wirthſchaft, Handwerker, Taglöhner, Boten, Hausgefinder, Beil 
darin und fonften eine unziemende Steigerung faſt täglich gefpüret wird; in fpe- 
cie aber. wiederholen Wir zuförderft wegen des Biers das 43. Capitel mehrbes 
fagter] Polizey wie auch Tarordnung: Tier von Bler und Breyhanıc. und 
wollen, daß derfelben zufolge: Erfilich aus dem Math zwo, und aus der Ges 
meinde auch zwo unverdächtige ehrbare Perfonen erſtes Tages erwaͤhlet, und mit 
fonderlichen Eiden beleget werden, daß fie dahin menfhmügliche fleifjüge Ach, 
tung geben wollen, damit vermöge obberührter Ordnung, nach dem der Beige 
und Gerfie gilt, auch das Bier zu feilem Kauf, ſowohl an Fäffern, Tonnen 
und Maaffen unpareheilich gefeßet, und darnach, nicht aber darüber verfaufer 
merde, worüber eine befondere richtige Defignation nach Anmeifung der Tarords 
nung Tit: von Bier und Tit: von Breyhahn, ibi: Wird ein Fuder Gerfte ger 
kauft für. 30 Rthlr. alsdann fol gelten ein Faß Bier 3 Rthlr. 18 gr., ein 
Maag fuͤnfihalb Goßlarifhe pf. Kine dicke Tonne Breybahn aber fol 
gelten 1 Rthlr. 24 mgr., eine fhmale Tonne ı Rthlr. 5 Groſchen, ein Maaß 


65 Goßlarifcher Pf, und fofort an auffegen und uns in unfere Canjley zu 
bei 
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beſtaͤtigen oder zu verändern einliefern. Fürs Andere ſollen zum Brau Bier 
zehn Malter Gerſten genommen und davon acht Faß Bier, und mehr nicht ge⸗ 
brauet werden. Zum Brau Breyhahn aber ſollm acht Malter Gerſten, und 
zwey Malter Weihzen nehmen, und davon acht Faß Breyhan brauen. Und 
wann derſelbe in die Tonne gefuͤllet wird, ſollen auf ein Faß viertehalb Ton⸗ 
nen voll kommen, jede Tonne aber zu 96 Maaß haltend, und nicht geringer 
gerechnet werden, 


Wann auch zum Dritten das Mal zu ber Mühle gebracht werden mill 
und wann es wieder Daraus geholet wird, foll es von obbefagten verodneten vier 
Perfonen, 068 tuͤchtig oder nicht, befichtiget, dann mis einer gewiffen Maag, 
wie viel nemlich felbigen Malzes nah Malter und Himten austrage, gemefs 
fen, verzeichnet, und darnach die Auantität und Vielheit des Biers und Brey⸗ 
hans, wie oben fieher, gerichtet, darüber aber durchaus Fein Zuſatz gethan 
werden. Weiter follen nicht allein die Bürger, fo brauen laffen, famt ihren 
Frauen, an Eides State feftiglich anloben, fondern auch die Brauer, fo das 
DBrauen verrichten, einen leiblichen Eid zu Gott dem Allmächtigen ſchwoͤren, 
daß fie allemal eine gewiffe Anzahl gutes Malzes darüber und nicht drunter, zu 
einem jeden Brau Biers oder Breyhans auch darzu nicht mehr Waffer, als 
fi gebörer, nehmen, daffelbe auch gar fochen und gut brauen, denn das die 
Brauer fowohl darzu die Brauhäufer gebürend aptiren, damit es darin reinllch 
gehalten und: aller Unflat abgethan werde, als auch fonften mit dem Brauen 
reinfich umgehen, auch unvermenget und unverfälfcher laffen, daß deme in eis 


nigerlei Wege durch ſich, die Ihrige oder andere etwas zuwider geſchehe, nicht _ 


verfiatten, vielmehr verhindern, und wann fie es nicht hindern, fönnen, won fi 
fagen, und vorerft den vier verordneten, darnach auch unfern Raͤthen, wofern 
es nicht geendert wird, offenbaren wollen und follen. | 


Demnähft und zum Fünften follen drey Probierer unverbächtige ehrbare 
Perfonen, einer aus dem Rath, und zween aus der Gemeine: verordnet, und 
ebenmäpig, mie oben ficher, beeider werden, welche allemal das Bier und Breys 

A 2 han 





u u 


zn 
a V 


- un. 


ee 4 2 

han probieren, wann es tächtig und gut, bey denn gefegten Kauf laſſen; wenn 

es aber nntächtig und micht gut ift, wroͤgen an Saffen, Tonnen und Maaßen, 
den Kauf, darnach es gültig, herunter feßen; mie dann auch deswegen ein jegr 
ucher Brauer mit vollſtaͤndigen Tonnen und Faͤſſern ſich gefaſt machen ſoll, daß 
darin der Breyhan eder Rothbier in der Zeit gefullet, und alſo ſo vielmeht 
für Unreimigkeit bewahret, auch dergeſtalt die Probe zu dero Behuf oder ſonſten 
fuͤr den, fo hiervon Faufen will, fo viel beffer daraus genommen werden Fönne, 


Wie dann auch fürs Sechſte auf den Kellern und Raths /Schenken zu 
jeder Zeit Bier, Breyhan und Wein feil, und daran Fein Mangel fern fol, 
alſo daß ein jeglicher deſſen daſelbſt zu jeder Zeit und ohne Auffenthalt den gatıs 
zen Tag und Abends bis zu 9 Uhren gemächtiger- ſeyn koͤnne, und zu dero 
Behuf die Brauer ihr Bier und Breyhan auf den Keller um den geſetzten 
Preis zu verkaufen, im geringſten nicht difficultiren ſondern auf eheſtes Anſe 
hen willig und gern abfolgen laſſen ſollen. 


Es ſollen aber nad alter Gewohnheit das ganze Faß viertehalb Tonnen, 
Die ganze Tonne fechs und neumig Maaße halten; alte Mindifche Tonnen, wie 
auch Fäfer, fo zu Meim, hößer nicht, als was an Maaßen nad advenant 
Darin gehet, bezahlet werden, 


Alſo ſoll zum Siebenden jederzeit guter Rheinwein eingekauft und ausge⸗ 
ſchenkt, auch unter dem Franzs und Rheinwein gebuͤhrender Unterſchied gehal⸗ 
sen, und mit einander keinesweges vermenget oder vermiſcht, weniger eines 
für's andere verkaufet werden, Dann ſollen auch die beeidigte vier Perſonen, deren 
ben dem erſten Punkt gedacht, und in Taxierung des Bierkaufs verordnet wor 
den nach dem Einkauf deswegen die beglaubte Rechnung an Eides Statt vorge 
bracht werden müflen, den Nein, mie hoch die Maaße zu bezahlen fen, mer: 
diren und anfchlagen, Dderogeftalt es dann auch mit dem Mbeinifchen Brante⸗ 
wein allerdings, zu halten feyn wird,- und derfelbe allein, fonften aber Fein 
anderer Bransewein anf den Keller geſchenket werden fol, 5 
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Wie denn auch zum Achten, der Seanzöfifche Wein und Brantewein zu 


eines jeden Nothdurſt, nicht aber zum Ueberfluß und Vollſauffen auszuſchen⸗ 


ken, denen im dee Bürgerfchaft vergoͤnnet bleiben kann, fo darüber ſonderliche 
Begnadigung haben oder ſonſten ſolche Gerechtigkeit beſtaͤndig hergebracht, wel» 
v⸗ zu unſerer ange: Gutachten Reben ſoll. 


Alſo ſoll auch fürs Neunte Peiner Brantewein ferner brauen, er Gabe dann 
daruͤber ebenwol Conceßion und Begnadigung, angeſehen, daß die Früchte vers 
derber, Holz verthan und anderer Unrath dadurch verurſachet wird; wer auch 
ſolche Eoneeffion in Haͤnden hat, ſoll ſchuldig ſeyn, in den nächften acht Tagen 
nach Publicirung diefes, diefelbe originaliter in unferer Canzley zu produciten 
und fernern Beſcheids darauf gemärtig zu ſeyn. 


Weil dann auch, zum Zehnten, ſowol beym Korn als Bier, Wein und 
Brantewein reſp. eine rechte Maaß erſordert wird, damit auch hierin wider 
Gott und Recht keiner uͤberſetzet werde: So wollen wir gleichfalls, daß in dies 
fem Punkt ebenwol fleifjig und menfchmögliche Achtung gegeben, und wermöge 
des 64. Capittels ‚dee Polizeyordnung Die rechte approbierte Korn, Wein: und 
Bier:, wie auch Faͤſſer⸗ und Tonnen⸗Maaße erſtes Tages wieder eingeführt, 
die untächtigen aber dargegen gaͤnzlich abgeſchaffet werden. 


So viel denn auch weitet und zum Anbern , das weiſſe und Roggen-Brod⸗ 
Baden, wle auch die Becker ſelbſt belanget, darüber wiederhofen wir in fpecie 
das 47. Capitiel mehr beſagter Polizeys Ordnung, auch Tarotdnung hiermit 
wörtlich: Daß demſelben, wie darin angedeutet worden, unabſchlich geleber 
werde, dabey vorerſt noͤthig iſt, Daß, abfonderliche Perfonen, zween aus dem 
Kaih, und zween aus der Gemeinde deswegen fürderlichft etwaͤblet und dahin 
beeidiger werden, dab vermöge oberwähuter Ordnung nachdem der Weitze oder 
Roggen gilt, da weiße. oder. Roggen Brod aus einen Himten zu feilem Kauf, 
recht ſowol mach dem Gewicht als auch gar gebacken werden moͤge, alles 


nach Anweiſung mehr beſagter Taxordnung. Zu dero Behuf dann auch die 
Becker 
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Becker den Noggen und Weitzen wohl reinigen und Fichten, das Mehl der Gebüße 


beuteln faffen, und von dem Kleien abfonvern ſollen, damit fie dergeftalt neben - 


geziemendem Gewicht fo viel beſſer Brod und Stuten backen koͤnnen. Und 
damit folches defio beſſer fortgängig feyn möge, wollen wir auch zugleich, dag 
der Kath in der Woche eim oder zwey mal die Probe aufs Rathhaus unvers 
merkt holen laſſen, und nad) der Ordnung wol — und probiren ſollen. 


Wie dann auch den Muͤllern hiermit —— wird, daß ſie fuͤr ſich 
und ihre Geſinde Mehl und Maltz tuͤchtig und gut machen, nichts verwechſeln 
oder veruntreuen, noch übergebührlich meßen etwas abfordern oder nehmen. 


Wie dann zum Dritten das Fleiſch betrift, foll untadelhaſtig Vieh allemal 
gefchlachtet, auch das gute mie dem ſchlimmen miche vermenget, noch Kuh— 
oder Bullenfleifh für gut Ochfenfleifh, Ziegen⸗ für Schaaffleiſch ec. verfauft, 
auch mas gefhlachter im Kauf niche überfeget werden. 


Und damit folches gleichfalls fo viel richtiger und unbetrüglich erfolgen 
möge, foll fein Vieh weder an Ochfen, Kühen, Schaafen, Ziegen oder Kälbern 
gefchlachtet und ausgehauen werden, es fey denn zuvor Iebendig Und ungefchlachs 
get durch die beym andern Punkt verordnete Perfonen, welche denn ebenmäßig 
hierauf beftellet und beeider werden follen, befichtiget, und wann fie von dem 
Schlaͤchtern, mas es Poftet wahrhaftig und ay Eides Statt berichtet worden, 
follen diefelbe, mann es geſchlachtet, fo mol das Fleifh, als das übrige 
Inſter, Zunge, Kopf, Fuͤße ꝛe. vermöge der Tarordnung unparteilich werdiren 
und anfegen. 


Wie dann auch der Schlächter ſich nicht unterftehen fol, das Fleiſch alles 
ben ganzen Viertheilen auszubieren, und unter dem Schein wenig Pfunde auss 
zubauen fich beſchwert zu Befinden; fondern der mur ein, zmen oder mehr 
Pfunde davon haben will, dem foll er ohne Unterfchied der Perfonen, armen 
und reichen, ſo viel als einer begeßrer, wie auch Zungen, Inſter und dergleis 
gen mehr verkaufen, 6 
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Oberwehnte Perfonen follen auch allemahl auf bie vole Gewichte bey all 
Handelsleuten Achtung geben, daß diefelbe richtig, und daran Fein Betrus er 
fonften Mangel fey, auch ales andere, was obſtehet, und in dee Taxordnung 
‚mit mehrern verſeben iſt, ſol viel beſſer in Obacht genommen und erhalten 
werden. —— 


Damit auch über dieſen Tax die Fleiſcher ſoviel weniger Urſach ſich zu ber 
fchweren haben koͤnnen, follen fie nicht ſchuldig ſeyn, - jemand er ſey, wer er 
wolle, an Zleifh, Zungen oder dergleichen umfonft zu geben, fondern wer ders 
gleichen haben will, foll —I um den gefepren Tar zu bezaplen gehalten ſeyn. 


Weiter und zum Vierten, wollen wie auch mehrbefagte Polijey- und Tars 
ordnung auf alle anderer Hanthiers und Handlung, als Gaftgeber, Krämer, 
Höder, Schneider, Schuſter, Schmiede, Kannengieffer, Tifcher, Leinweber, 
Boten, Taglöhner, wie auch Hauslrute, wegen der Fuhren, Pflügen und fons 
ſten, daß ſich diefelbe alle und jede niemand ausgenommen, famt und fonders, 

- darvon bemeldte Ordnung redet, ohne Unterfchied folcher Ordnung fich fuͤrder 
+ allerdings gemäß verhalten, in Kaufmannfchaft, auch Arbeit und Macherloßn 
dagegen niemand überfegen, wie auch die Handwerker mit ihrer angenommenen 
Arbeit die Leute befördern, darmit nicht aufhalten, und alfo ein jeglicher das 
‘ Seine getreulich verrichten, umd an dem allem fein Mangel feyn laffen foll; 
So lieb allen und jeden, derer in bemeldten Ordnungen und allhie gedacht 
wird, Die darin geſetzte und andere willfüprliche Strafe, fonderlich auch die 
Eaffation und Aufhebung der hergebrachten Gerechtigkeit unausbleiblich zu vermeiden, 


9 Wir haben auch zu mehrer Perfection und Vollbringung diefer renovirten 
und wiederholten Ordnung zugleich unſerm Fifcali Befehl gegeben, alle und jede 
Punete mit: möglichen Fleiffe zu beachten, nicht allein demſelben was vorgehet 
in der Perfon mit beyzumohnen, fondern auch dahin mit getreuem Fleiß zu fe’ 
ben, daß dem allen, wie oben ſtehet, getreulich und gehorfamlich nachgelebet, 
und die —— iu gebuͤhrender Beſtrafung gezogen werden, dig 
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Dieß weinen wie ernſtlich, find den dehorſamen mit Guaden zewogen, das 
gegen aber die Contravenienten mie ernſter unnachläffiger Strafe angeſehen werden 


ſollen. Deffen zu urfund haben wie diefes mit eignie Hand anterfehrieben und - 


mie unferm Gräfihen Sectet verſiegeln laſſen. Buͤckeburg den 28. März 
Anno 1643. | 2 
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Verord nung, 


wegen Sonn: Buß: und Bettagen, Baftereyen, Mleibungses 
vom 16, Julius 1643. 


Von Gottes Gnaden Wir Eliſabeth, Graͤfinn zu Hollſtein, Schaumburg und 
Sternberg, Frau zu Gehmen und Bergen, gebohrne Gräfinn und edle Frau 
zur Lippe etc. Wittwe. Fügen hiemit öffentlich zu wiſſen; Nachdemmahl des Aller⸗ 
boͤchſten gerechten Gottes Zorn über der Welt Sünde je länger je mehr Brennen, 
auch mitten in’ demfelben das leidige lange Kriegemefen, alle, welche nach uns 
erforfchlicher Verhaͤngniß darmit getroffen werden, gar zu Grund legen, unb 
dahero zu dieſer Zeit nichts höheres von nörhen thut, denn daß ber göttlichen 
Maͤjeſtaͤt, welche allen Müpfeeligen und Betruͤbten, ſo fir. diefelbe mit zuge 
ſchlagenem Hergen treten, Gnade, Hülfe und Errertung zugefaget, in wahrer 


Demuth zu Zuß gefallen und um Abwendung noch ferner befangten gröfferer 


Landftrafen und endlichen wohlverdienten Untergangs, inniglich angerufen und 
gebeten werde, daß mir derwegen Unſer deshalben allbereit für Diefem den 16. 
Julius des längft abgewichenen 1643 Jahrs allhier publicirtes wie auch den 
38. October ejusdem wiederpoltes Mandat hiemit in allem ertiedert: Und daß 
ſowol Buͤrger- als Baueroleute alle Sonn: auch an andern Buß ⸗Be⸗ und 
Faſttagen unausbleiblich zu rechter Zeit nicht nur vor, ſondern ins Gottes haus 
gehen, deſſen Wort andächtiglich hoͤren, auch mit hertzlichem Beten und Sins. 


gen 
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m, daneben der Litaney ſowol fire der Predigt und ernſtlichen FERN 
zween Buß» Pfalmen, als nach derfelben zween Noth⸗ und Ber: Pfalmen 
wenigften allemal ohne Aenderung gefungen werden follen, erwehntes weiters 
Unglüc abwenden Helfen, von netten aufs ermftlichfte befeplen, und als wir 
mit Unmuth vernehmen, daß eine böfe Gewohnheit mit etlichen eingeriffen feym 
fol, dag fie etwa fang für der Kirchthuͤt fliehen, und allererſt, wann das, 
Wir glauben ꝛc. angefangen wird, im die Kirche fih verfügen, andere gar 
ſich der Kirchen und dem Gebrauch der Heiligen Sacramenten Auffern, unter 
deffen andere Arbeit verrichten, oder fonft die Sonns Feyer⸗ und Bettage mit 
Müpiggang wider Gottes klares Wort ärgerlich zubringen; So tun wir 
gegen folche Keute  infomderheit unfer voriges Mandat und Befehl hiermit 
mörtlih erſtrecken und wollen ernftlih, daß Kinfünder niemand an Sonn, 
Feyr⸗ Berts und Predigt + Tagen andere Arbeit verrichten, noch für der 
der Kirchthuͤr beſtehen bleiben, fondern alsbald Hinein gehen, und neben ans 
dern Ehriften den Gottesdienft mit verrichten, Feiner auch ſich fürderft vorſez⸗ 
lich der Kirchen enthalten, noch der heitigen Saeramenten aͤuſſern, fondern ſich 
zu dem allen fleißigfich halten, unter defien auch die Stadtthore, damit der 
Gottesdienft und Predigten im gebürender Stille ohne alles Schreien, Klagen 
und andere Unruhe ſoviel beſſer koͤnnen verrichtet werden, verfchloffen feyn, 
auch fonften ein jediweder feine Kramladen und dergleichen nicht öffnen, fondern 
zu und verfchloffen halten fol, fo lieb ihnen Gottrs Straf und unfer ernftliches 
Einfehen zu vermeiden. Wie wir dann auch infonderpeit ordnen, Daß ein 
jedweder, der fich im obbefagter Zeit anderer Arbeit mit Fahren, Drefhen, 
Riſten / Klagen und dergleichen befleißiget, Bier oder Brantewein feil Hat, 
auch die Rramladen, und Schenken offen hält, allemal fo oft er hiergegen in 
einiger Wege handelt, fünf Rehle, und mehr, nad Beſchaffenheit der 
Uebertretung unnachläßig jur Strafe geben, auch zw dem intent eim jeglicher 
feine Hunde wohl verwahren, und alfo all derfelben Bellen auf der Gaſſen 
im umd um die Kirchen bey gleicher Strafe allerdings. derhuͤten folk Weil 
auch Gott unfer aller Schöpfer an feinen vernünftigen Ereaturen nichts ärgere 
denn Trunkenheit, Stolj, ms Ueppigkeit ind Mißbrauch der —X 
r 
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übrig gebliebenen wenigen Güter haſſen thut, wollen wir Kraft diefes, eins. 
für alle wolmeinendlic angeordnet haben, daß jebermänniglichen in einem 
flilten, nuͤchtern, ehrbaren Leben wandeln und fidy des Bolljaufens und Truns 
Fenheit, zumahl des barbarifchen Tumultuirens, Abends und Macheruffetis 
auf den Gaſſen gänzlich enthalten, auch in Kleidungen der Ehrbarkeit ſich ber 
fleißigen, ſowol Manns» als Frauensperfonen, Eltern und Kinder, Alte und 
unge, fenderlich denen ohne das, Standes halber ſich niedertraͤchtig zu halten 
gebuͤhren thut, alles umimlichen Schmuds von Perlen, Gold, Sammer und 
Seiden, auch was im feinem und andern Gewand neben Fofibaren |Muftern 
Knuͤppels und Speltwerk und dergleichen mehr Ueppigkeit bisher getrieben, 
laut der im diefer Graffchaft publicireen Polizeyordnung, fi num ferner gäny 
lich änffern und enthalten, Hingegen aber der Gaben und Segen Gottes mäf: 
fig und derogeftale gebrauchen follen, daß damit fo viel beffer Kirchen, Pres 
digern, Schulmeiſtern und Küftern, wie daffelb auch am ſich chriſtlich und 


billig ift, umd wir folches ebenmwol hiemit ernſtlich befehlen, das Ihrige ohne 


Ruin), Nothleiden und Uffenthalt gereichet, und fowol darin, als fonften- die 
Ehre Gottes des Allmächtigen hriftlich befördert deffen noch mwährender Grinm 
bey umgefärbter Gerzlicher Demuth und Gottſeligkeit gemildert und "wir im wis 
drigen Die Uebertreter dem Werdien nach, zw befirafen nicht veranlaffer wer⸗ 
den mögen. 


Alsdann auch bey Dochzeiten und Kindtauffen große unfeidliche Erorbitantien 
wegen langen übermäßigen Tracramenten , auch ‚was dagegen fpendiret werden 
muß, fich merfen-Taffen, und daß einer den andern dadurch gleichfam heimlich 
verzehren thue, daran Plärlich verfpärer wird; ordnen und wollen wir gleicher 
maßen hiemit erfilih, daß im Städten oder Dörfern bey den Kindtauffen 
nicht mehr dann eine Mahlzeit den Gevattern und nächften zweyen oder drenen 
Blutsfreumden gereichet; die Hochzeiten auch über zween Tage und meiter 
nicht verzogen, und darzıs nicht alle, oder die ganze Stade oder Dorf, ohne 
Unterfchied, fondern nur die nächften Anverwandten, im ſolcher Tifchzahl, mie 
weiland unſers Herrn Veitern Fuͤrſt Ernſten vorgedachte Polizeyordnung am 

26, 
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26. Capitel ſolches ausdrůcklich febet und zuläffet, eingeladen ind träctiret 


werden ſollen, alles bey Strafe zwamig Rehaler, do oft jemand hiergegen in 


einigerlen Wege handeln wird; amd damit un bei dieſen noch währenden 
Drangfalen nd Fümmerlichen Fäuften, auch insgemein unferer Unterrhanen 
Biftes, durch getreue wohlgemeinte Worforge befördert werden möge, befeb⸗ 
fen mir amfern Beamten, auch Buͤrgemelſter amd Math jedes Drts bey zo 
Rihlr. Steaffe ernftlich, ohne alles weiters Inhalten daran zu feon und wuͤrk⸗ 
lich Anfalt zu machen daß dieſer unferer Verordnung in allen Puncten Hey 
Vermeidung ijt gerörter Pön in Unterthänigkeit gehorfamft gelebet werde: Ges 
ftalt dann auch dem Fiſcal mit ſtetem umverwandtem Fleiß, daß vie Folge 
alfo gefchehe, Aufficht zu haben und "feines Amts dabei in allen und jeden 
Puncten, auch mit Einfürbderung der werwirften Strafe unparteilich zu pflegen, 
nicht weniger in alem Ernſt hiemit auch geboten feyn fol, 


Und hat ſich jedermaͤnniglich unſerer Angnade unausbleibliches Einfehen 
und Beſtrafung zu verhuͤten, nach obgeſetztem allen gehorſamlich zu achten. 
Urkundlich unſerer unterſchriebenen eignen Hand und aufgedruckten Sraͤflichen 
Sekret, So gegeben Buͤckeburg den 16. Julii Anno 1643. 


ua — 
BED mr Tu 7 


77 zur | 3. 
XRX 14 Annhtie if . on 
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* OL Zande mit Vagunein zu werfepen, 
von 4. ze 1644. 


—F nn Gräfin. und — Frau Eliſabeth Gräfin zu Holfftein 
Schaumburg und, Sternberg Frau zu Gehmen und Bergen ac. gebohrne Graͤ⸗ 
fin umd edle Tram zur kippenic.. Wittwe, Befiehlet allen Ihter Gnaden 
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Beamten hlemit gnädig, denen Unterthanen jedes. Desb ernflih- und bey nach⸗ 
geſetzter Pon zu gebieten, daß eim Seglicher feinen Hunden, einen ſtarken 
Kuuͤttel ellenlangs, nach Verkuͤndigung dieſes, ſtuͤndlich anhaͤngen, und ſolches 
nicht unterlaſſen folle ,. fo Lieb jeglichen iſt im verſpuͤrtem wiedrigen Fall, eines 
Meichsthalers Straf, geftalt für dieſem allemege gefcheben, zu vermeiden, umd 
fol diefer Befehl, damit keiner der Unwiſſenheit ſich zu. behelfen, öffentlich 
von den Kanzeln abgeleſen werden. Uhtkundlich vorhochged. Ihr Gnaden 
unterfchriebenen eigenen Hand, und aufgedruckten GM Selrets. Gegeben: zu 
Bückeburg den 4, Aprilis 1644 
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Erneuerung der Verordnungen vom 28. Merz und 16. Jul. 1643. * 
vom 16. October 1644. 


Ten Gottes Gnaden Wir Eliſabeth, Gräfinn zu Hollſtein, Schaumburg und 
Sternberg, Tram zu Gehmen und Bergen ꝛc. Gebohrne Gräfinn und edle 
Frau zur tippe ꝛc. Witwe, Fügen hiemit allen und jeden Unfern Untertha⸗ 
nen im Städten, Flecken und auf dem Sande zu wißen, dag Wir unlängfi aus 
gnädiger Vorſorge und gutem Wohlbedacht, die unlaͤngſt publicitte Fuͤrſt / und 
Graͤfliche Schaumburgiſche Porigeys md Tarordnung alfhier gnädig wiederbolet 
senoviret und erneuert, auch diefelbe ſub dato den 28. Mer; Anno 1643 wie 
auch ein ernfiliches Mandat wegen der Souns Buß: Ber, und Fafltage, items 
wegen der Kleidung, Kindtaufen, Hochzeit und dergleichen füb dato 16. Zul 
ſelbigen Jahrs in diefem Staͤdtlein öffemlich pnblieiren laßen, wären zwar der 
gänzlichen Zuverſicht geweſen, "daß derfelben gehorſamlich gelebet wäre, daß 
aber im geringſten deme nicht paritet werden, laßen wir noch zur Zeit mit 

Un⸗ 





re 
Unmuth dahin geſtallt ſeyn, weil wir aber diefer hochſchaͤ⸗ und ganz verderbe 
lichen Eonfufion alſo länger nicht zuſehen koͤnnen, gleichwol dazumal aus Pünds 
lichen Urſachen, dieſe unſere Verorduung, dutch dieſe ganze Grafſchaft nicht 
publiciret werden moͤgen; 

So haben wie hochnoͤtig erachtet, nicht allein ſolche gedachte unſere trnovitte 
Polijey⸗ und Taxordnung, ſondern auch die vorige durch weiland unſern ge 
Tiebten Herrn Vettern und Anteceſſorn Fürft Ernften, Fürften des Reichs, 
Grafen zu Holftein, Schaumburg rc. in Anno 1620 in öffentlichen Druck publis 
eirte Eonftitution, Tars und Ordnnng 1c. beſter Form Rechtens zu wiederholen, 
und bemelten allen und jeden unfern Unterthanen, wie diefehbe benennet werden 
mögen, zu fehler Haltung nochmahl anzubefehlen. Thun es auch hiemit und 
Kraft diefes befter Form Mechtens, alſo und dergeflalt, daß wir wollen und 
hiermit ernftlich befehlen, daß ein jeder derſelben binfürder beßer, als allhier 
Bishero gefcheher, ohn einige "weitere Ausfſucht umd Aufenthalt gehorfanlich 
geleben, eine jede nachgefehte Obrigkeit auch Beamten, Bürgernteifter und Math 
jedes Orts darüber feſtiglich Halten und ferner nicht zugeben follen, da fürders 
Biefe unfere wolgemeinte Sandes Graͤfl. Vorforge, wie bishero gefchehen , fo lie: 
derlich geachter, fondern vielmehr denfelben im allen Efanfuln und Puneten, 
nichts ausgenommen ganz gehorſamlich gelebet werden fol. Alles ben unferer Uns 
gnade/ und ernfificher in Specie so Rehlr Strafe, fo umfere Beamten und 
Rathmaͤnner auf befindende Comuiveng und Verſaͤumniß, wie auch ein jeder 
privar Delinguent fo oft er gegen dieſe und vorige Ordnung handeln -wirdy 
fünf und mehr Rthle. der Ordnung und Umſtaͤnden nad unnachläßjg zw erlegen 
ſchuldig feyn fol, Weil aber die Nothdurft erfordert, daß interimoweiſe wegen 
des Biers, che und bevor, obgedachter Drdming nah, ber gründliche 
Ueberſchlag gemacht werden kann, eine ziemſiche Veranlaſſung geſchehe; 
So wollen wir hiemit bey Strafe von 10 Rthlr. daß ein halb Stuͤbichen 
guten Breyhans 10 gute Pf. und das Rothbier 4 gute Pf. ſolgends die Tonne 
ſchinat und die Band, item die Fäßer nach advenant und Proportion der 
Maaßen augtſchlagen und verfauffet werden mögen. Unter deffen auch in 
Kauf und Wirthſchaſt der fünfte Theil, wie bisher bezahlet worden, fallen, 

und 
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und darüber nicht Hefordert noch bezahlet werden fol. Weil auch Billig und 
recht it, daß gleichmäßig Hierauf andere folgen, Als werden auch die Hands 
werker, Schneider, Schuſter, Tiſcher, Dienſtboten, Taglöhner, Botenlaͤufer 
an vorige Taxorduung hiermit ausdruͤcklich verwieſen und befehlen nochmahl 
ernſtlich, daß es auch mit denſelben ſolcher Ordnung nach, deren man bey 
unfrer Cangley bemächtiget ſeyn kann, unnachlaͤßig gehalten. und Deswegen im 
geringften nicht conniviret werden foll, bey Strafe von 5 Rtihlr. fo oft deme 
zumieder gehandelt wird. Wie denn auch fürders ein Bauersmann nicht mehr 
als für Pflügen zur Saat 12 Gr, nebens Effen und Trinfen, 18 Gr, ohne 
Effen und Trinken, fürs Streden 6 Gr; nebens Eſſen und Trinken, ı2 Gr, 
ohne Effen und Trinken zu nehmen befugt feyn und für Düngen es bey altem 
Gebrauch. bleiben fol, in der Nähe 3 Gr. und fo fort an, darnad es weit 
if, 4,5, und zum Höchften 6 Gr. warn. es weit abgelegen iſt. Fuͤr Holz⸗ 
fuhr auf eine Viertheil Meile Weges 9 Gr, aus dem Schaumburgifcen 
Wald, oder auf eine halbe Meilweges 14 Gr. beydes ohue Eſſen amd Trinken, 
Solches und dergleichen mehr, wie daffelbe in mehr befagter Tarordnung 
begriffen if, wollen Wir mit Ernft gehalten haben, fo lieb einem jeden iſt, der 
dagegen handelt, Unfere Ungnade und unnachläßige Strafe zu vermeiden, wie 
dann unfere Beamten auch Bürgermeifter und Rathmaͤnner, wann fie hiegegen 
einigerley Weiſe conniviren und durch die Finger fehen, in Strafe Zunfgig 
Rihlr., und welche biegegen handeln, etwa mehr nehmen oder mehr haben, 
und deswegen die Arbeit, Führen und Pflügen nicht thun wollen, item, fo mehr 
geben als oben ſtehet, und in der Ordnung begriffen iſt, in Strafe 5 Rıhles 
fo oft eim jeder biergegen handelt, verfallen feyn fol, Befehlen auch alfo fo 
wohl unfern Beamten, auch Bürgermeiftern und Rarhmännern in den Städten, als 
Fiscalen daß fie hierhber mit befonderm Fleiß feftiglich halten, damit demſelben, 
mie oben ftehet, in allen Claufuln und Puncten, bey Vermeydung Unferer Ungnas 
de und angedeuteten ernftlichen Strafe allerfeits geporfamft gelebet werde, 
Gegeben Bückeburg, unter Unferm Handzeichen und vorgedrucktem Secret, 
den 16. Oetober Anno 1644 
Elifabeth. 
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Mandat, 


daß der Sofgerichtss und Kanzley Ordnung nachgegangen werden foH, 
vom 18. December. 1644: 


DLR Gortes Gnaden Eliſabeth Graͤfin zu Hollſtein Schaumburg und Sterns 
berg, Frau zu Gehmen und Bergen, geboßene Gräfin und Edle Fraw zur tippe 
Wittwe ꝛtc. 

Demnach wir ungern geſehen, daß die bey des Hochgebohrnen Unſers freunds 
lichen vielgeliebten Herrn Sohns, Hochfeligen Angedenkens Zeiten, molbeftellter 
erneuerte , publichtte und denen darin benennten Perfonen zu obferviren ande: 
foblne Hoſgerichts und Kanzley: Ordnung bishero nicht allerdings gehalten, 
Wir aber davon abzutteten niemanden zu geftatten gemeinet, als ift hiermit Uns 
fere ernftliche Meinung und guädiger Befehl, dag alle und jede in vorberühr⸗ 
ten beyden heilfamen Ordnungen nahmhafte Perfonem ſich derfelben allerdings 
conformiren, folche umverbrüchlich in allen ihren Puncten und Clauſuln præciſe 
„binfüßro halten, und davon auf Feinerlei Weife abweichen, auch die, welchen hiers 
über zu haften, darinn befobten, Niemand dawider zu handeln geftatten ſollen. 
Sieram gefchieht Unſer ernftlicher Befehl, und haben fih unfere Raͤthe, Kanz⸗ 
leyverwandte und alle, auf welche meßrgemeldte Linfre beyden Ordnungen gerich⸗ 
‚get, darnach zu achten. 

Slignatum Bückeburg dem 18. December 1644; 


(L,S.) Elifabeth ©. . 9. S. W. 
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Erneuerung verfchiedener Verordnugen, 
vom 30, Januar 1645. 


Ton Gottes Gnaden, Wir Elifaber, Gräfin zu Hollſtein, Schaumburg 
und Sternberg Frau zu Gehmen und Bergen sc. Gebohrne Gräfin und edle 
Frau zur Lipperc, Witwe, * 
Fügen hiemit allen und jeden unſern Droſten, Amtleuten auch Buͤrgermel⸗ 
ſtern and Rathmaͤnnern in Städten, wie auch ſaͤmmtlichen Unterthanen zu wiſ⸗ 
fen, dag wir unlängft allhier eine renovirte Polizey- und Taxordnung, wie au 
megen der Sonn: Buß: und Bettage, Gaftereyen, Kleidungen und fonften, 
diefes Orts, aus nothwendigen Urfachen publiciren und äffentlih auf der Eans 
zel ablefen Taffen, weil aber denfelben allhier, und auf den Dörfern diefes Amts, 
wie wir mit geoßen Unmurp vernommen, wenig gelebet, ohne das auch foldhe 
Ordnung, an andern Derterm, wie befannt ift, nicht ſeyn publiciret worden; 
gleichwol an ſich billig, recht und chriſtlich ift, daß dieſelbe allenthalben im ges 
büprenden Stand gebracht werden; fo hun wir folhe Ordnung biemit befter 
Form renoviren, wiederholen und in unſter ganzen Grafichaft publiciren, wol⸗ 
len auch und befeplen hiemit ernſtlich, daß nicht allein diefelben , fonderlich die 
Jegte beide von allen Canzeln erftes Tages abgelefen, und zu halten eenftlich ein 
jeder ohne allen Unterſchied, angemahnet werde, fondern auch daß Lnfere De- 
amten, wie auch Würgermeifter und Math jedes Orts fteif und feft neben une 
ferm Fiscali bey Unfrer Ungnade und ernſtlichen Strafe hierüber halten ſollen; 
folches meinen wir ernfilich. Urkundlich unferer unterfchriebenen eigenen Hand 
und aufgedruckten Gräflichen Secrets. Gegeben Bückeburg den 39%, Jannar 
Anno 1645, 


Elifabeth. 
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Derordnun 


daß das geflürste Dieb dem Nachrichtet ang:zeigt werden fol, 
vom 25- April 1649. 


IE, Gräfl, Schaumb. tipp, Rathe zu Buͤckeburg erbieten dem Amtleuten, 
mie denn auch Bürgermeiftern und Raͤthen In Städten und Flecken, fo in bes 
Hochgebohrnen, Unfers gnädigen Grafen und Herrn Gebiete begriffen, Mufern 
freundlichen Gruß, und fügen Ihnen hierneben zu wißen, wie daß bey Uns 


der Scharfricter zu Stadthagen, M. Hinrich Farneke, zum böchften ſich ber’ 


ſchweret, was geftalt die Unterthanen wider alten Gebrauch fh unterſtaͤnden, 
das Vieh, fo ihnen abfallen thut, ploͤtzlich hinaus für die Hunde ſchleppen, und 


jerreißen zu laßen, über das auch, menm es ein wenig abgelegen, «8 nihe 
einmahl an gehörendem Ort anfagen laßen mollten, fondern aufferhalb Landes 


nach Minden gingen oder wohl ganz jerreigen ließen, welches ihm zum großen 
Nachtheil gereichen thaͤte, und deromegen infländig gebsten, ſolches durch ein 
Mandatum abjufhaffen, und ihn bey altem Herkommen zu fügen; Wenn 
nun fol fein Suchen wicht unziemfich, auch darum demfelben deferirt, als wird 
anftatt von Hochged. Ihro Gräfl. Gnaden obbemeldten Beamten, auch Bürgers 
meiftern und Raͤthen In Städten und Flecken Hiermit ernſtlich auferleget und bes 
foplen, die Verordnung zu thin, daß, wenn jemanden auf dem Lande oder in 


Städten Vieh abfallen wird, er ſolches am gehörendem Ort, mie gebräuchlich - 


anfagen und des geklagten ungewöhnlichen Hinausfchleppens hinfüro ſich ent⸗ 

halten müße, im Fall aber einer oder ander dawider handeln und M. Hin 

rich Farnefe diefelben ſpecificiren würde, ſoll derſelbe in willkuͤrliche Etrxafe uns 
abbittlich verfallen ſeyn. 

Dieſem fol ein jeder an feinem Ort gehotſamlich nachkommen und ſich 
darnach zw richten wißen. Urkundlich hierunter gedruckten Gräfl, Kanjley 
Serrets, Buͤckeburg den 25. April 1649, 

(L,S,) 
€ % 





” 
uch. 0 euer Nee 


Rn 1 
8. 


Verordnung, 


Erhaltung der Privatgehoͤlze betreffend, 
vom 6. Sulius 1649. 


DLR Gottes Gnaden Wir Philip Graf u Schaumburg, Uppe und 
Sternberg ic. Fügen hiermit zu wiffen, was geflale Uns glaubhaft vorkom⸗ 
men, wie die in Unſerm Gebieth annoch befindliche Holzungen Nr 
den Meyern, als andern Untertbanen, _ über- alle Maaß verderbt und wüͤſt 
gemacht werden ſollen, dieweil aber ein fait großer, und wohl nimmer wieder⸗ 
bringlicher Schade (zu deſſen weitern Verhütung, ber, in biefem Lande laͤngſt 
uͤblichen Holj» Ordnung ſtarke verpoͤnte Mandata einverleibet) angerichtet wird; 
Als wollen Wir dieſelbe nicht allein biermit wiederhohlet, ſondern auch von 
neuen aufs ernſtlichſte verboten haben, daß ein jeder bey Vermeidung drin ge 
ſetzter Strafe und Unfers ungnädigen Einfehens, angeregter Holzverwuͤſtung 
fih gänzlich enthalten, und fonderlich Lernen einzigen, Eicherbaum obne Uns 
ferer Beamten ausdrüctiche Erlaubniß zu verkaufen fich gelüften laßen fol. 
Geſtalt ale Unfere Unterthanen, keinen ausgenommen, fig datnach gehorſamſt 
zu achten und für Schaden zu hüten haben werden, 
Buͤckeburg den 6, Zuly Anuo 1649, 


(LS) . Philip G. z. S. 8, u. Sternberg. 
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9. 


Verorduung, 
daß die Junhaber des Rottlandes den Rottzins entrichten follen, 
vom, 26. Julius 1649, 


nid dem Hochgebobrnen Grafen und Herrn, Heren Phllip, Grafen 
zu Schaumburg Lippe und Sternberg, 1, Unferm gnädizen Grafen und Herru 
fuͤrgebracht, wie die Einhaber der Mottländeren das Rottland veräußern und 
verpfänden, und dennoch den Mottzins abzulegen auf fih nehmen, worauf 
erfolget, Daß diefelbe, welche die Länderey an fich gebracht den Mottjins wol⸗ 
fen an die Derfäufer oder alte Einhabern bringen, deswegen Ihro Hoch⸗ 
Gräfl, Gnaden alle diefelbe fo gebachtermaßen, des Rottzinſes halber contras 
hiret Gaben laßen warnen und ihnen anzeigen, daß Ihro HochGraͤfl. 
Gnaden durch ſolche Vergleiche ſich nicht wollen laßen verbinden, ſondern von dem, 
der die Laͤnderey unter bat, den Rottzjins und allen Nachſtand erwarten, 
auch die Einhaber bey Vermeidung willkuͤhrllcher Strafe nicht follen, das 
Korn abführen, bis des Mottzinfes halber mit Unſern Beamten ein Vergleich 
gmacht, Urkundlich Ihro Hochgräfl, Gnaden Hand und Pirfchaft, 
Signatum Bückeburg den 26, July 1649, 


(LS,) Philip 
- Gr. z. S. 8, und Sternberg. 
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Verordnung, 
- ohne Erlaubniß nicht in fremde Kriegsdienſte zu gehen, 
vom 15. April 1651. 


DLFR Gottes Gnaden Wir Philip, Graf zu Schaumburg, Lippe und Sterns 
berg. Fuͤzen denen von der Mitterfchaft, mie auch unfern Beamten, ins 
gleichen Bürgermeiftern und Märchen in Städten, aud allen, im denfelben, 
und auf dem Sande fich haltenden Unterthanen, näheft Etbietung unfers gnäs 
digen Willens, hiermit zu wiſſen: Als durch Verleihung des Allerhöchften, 
der liebe guͤldene Friede nach fo langen mühlamen Handlungen, unlängft ſolcher 
Heftalt, dag man auch Uufers Orts deffen heilfamlich zugenieffen angefangen, 
ins Römifhe Rei, und Unſer Vaterland ( wofür mımmer genug zu danken 
ſtehet) mieder eingeleitet; Und die vieljäbrigen aͤuſſerſt empfundene Kriegs» Zers 
rũttungen dadurch geflillet, fo laffen wirs uns auch (gleich das in benachbaprten 
Fürftt, Hehifchen Aemtern (wie man vernime) vorhin auch beſchehen, billig mit 
Fleiß angelegen ſeyn, nah Möglichkeit zu verordnen, daß gemeldte linfere 
Unterthanen, mit einander, zu einem guten Stand wieder gilangen, das Vers 
wüftete, von neuen angerichter werden, und ein jeglicher bey dem Seinen, in 
erwehntem feligen und (das Gott verleihe) beftändigen Friedens » Wefen bleiben, 
auch alles überftandenen Unglücs, zulegt gar vergeffen möge; Als aber von 
einem und andern Ort, daß neue Werbungen wieder obhanden ſeyn ſollen, 
verſchiedentlich berichtet wird, und dabero hoͤchlich zu befahren, die Untertha⸗ 
nen, welche in ſolche neue Beſtallung ju treten verleiter werden dürften, bey 
Hindanftellung des Feldbaues, und anderer gebräuclicher Haudthierung, in 
Aufferften Webelftand (mie ihrer fo vielen vorhin befchehen) auch gerathen möch— 
ten, welches uns dann aller thunlichſter Weiſe, zu verhüten obliegen. und 
gebühren thut; Als ift unfer gnädiger Wille, auch ernfte Meinung und Bes 
fehl hiermit, daß Feiner Unferes Adelichen Land» Saffen, noch andere, in Ans 
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tern, Städten, Flecken und Dörfern verpandene Unterthanen, in erwaͤhnte 
neue Krieges Beſtallung, zu Roß oder Fuß, ohne unfer Wiſſen und Willen, 
auch erlangten febrifrlichen Conſens, ſich einlaffen, noch feinen Haus genoſſen 
(fie ſeyn gleich Kinder, Knechte oder Jungen) ſolches gutheiſſen, zugeſchweizen 
denſelben mit Pferden, Ruͤſtung, Geld oder anderer Morköurtt, huͤlf⸗ oder 
förderlich erſcheinen, fondern jeglichen mit Fleiß dafür warnen und daron 

abhalten follen. Wann dann derowegen ein Kuccht oder unge, der in Unſe⸗ 
zer Adelichen oder anderer Unterſaſſen Dienſt ſich finden thut, Einpeimifcher, 
oder fremder kands Xrt, aller Warnung unerachtet, im Kriegs Beſtallung ſich 
zu begeben und feiner Herten Dienfte za verlaffen fih unternehmen würde, fol 
demſelben Fein Abfchied weniger feines Lohne Machitand gefolger werden, fons 
dern er deſſen gänzlicy verluflig; Unſere Uuterthanen auch, über daß, Unferer 
ſchweren Beſtrafung unfehlbar gewärtig ſeyn. Wornach fich ein jeder gebor⸗ 
famtich zu richten und fie Schaden zu hüten haben wird, Gegeben Bückeburg 
unter Unferer Hand und aufgedrucktem Gräfl, Serrer: Siegel, den- a5, April 1651, 


II, 


Derordnung, 
wider das unordentliche Todtenwachen, vom 24, Merz 1652, 


PIE von Gottes Gnaden Philip Graf zu Schaumburg, Lippe und Sterms 
berg 2, fügen hiemit Unfern Unterthanen zu wiffen, daß Wir in Erfahrung 
gefommen, wie ein großer Mißbrauch mic dem Todtenmwachen in Unferm Lande 
und befonders in Unſter Stade Bückeburg eingefhlichen, indem die Leute ihr 
Gefinde in das Todten Haus fenden und anſtatt des behufigen chriftlichen Tror 
fles alerhand Muthwillen und Aergerniß verüben, zu Zeiten auch ſich voll 

faufen ; 
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faufen. Wann aber diefes aus dem Heitenefum, in weihm man Pfeifer 69 
den Todtens Begaͤngniß gehabt, übrig geblieben zu ſeyn ſcheinet, und an ſich 
ärgerlich und uuchriſtlich iſt, auch bey anſteckenden Krankheiten gefaͤhtlich; ale 
wollen Wir fotyane Todten⸗ Wache hiemit verboten haben, mit der Anzeige, 
daß wer dabey ſich laͤſt fin einen Thaler, und der die bermeinte, Todtenz 
wache annimmt, zwey Rthlr. ſoll zur Strafe. geben; jedoh verbieten Wir bie= 
mit sicht, bey Krankheiten, fo nicht contagids,, die in Trauer gefeßten zu bes 
fuchen, ein chriſtliches Mitlelden zu bezeigen, und die Traurigkeit durch zu⸗ 
laßige sröftliche Geſpraͤche zu werringern. In Urfund defen haben Wir diefeg 
unterfhrieben umd mit Unfeum Signet bedruckt. Signatum Bückeburg den 24. 
Mer 1652. AR 


Philip, Graf zu Schaumburg 
Lippe und Siernberg. 
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+ 
Reskript, 


wie wegen der wuͤſten und verſchuldeten Soͤfe zu verfahren fg, 
vom 21. Januar 1652. i 


Da Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Heren Phillp, Grafen zu Schaums 
Burg» Sippe und Sternberg, Unſers "gnädigen Grafen und Herrı gnädiger 
Wille und zugleich ernfter Befehl ift hiermie, daß Ihro Graf. Gnaden bey 
vorgehenden Discufionen und Aeuferungen ter in den Aemtern Stadthagen 
und Bückeburg wuͤſt liegenden und fonften verſchuldeten Höfen, die Beamten 
jedes Orts ducch öffentlich und von der Canzeln publicirte Ladungen lab com- 

mi- 


j a 
minatione perpetui Silentii die Creditores zum wenigſteus dreymahl cirfren 
laßen, Darauf in den angefeßten Zeiten ihre jura defehen, und daben in Ace 
nehmen follen, ob fie confenfum haben oder nicht, wohin das Creditum ger 
wandt, was Die Creditores fir Unterpfände gehabt, und wie fange, was fie 
für Zinfe gehoben, und wie viel jährich, und wenn die Debitores angeben, 
es ſeyn morhwendig Pferde dafür gefauft, die Gelder zur Contriburion oder Er, 
halinng der Guͤter und den Bauen angewandt, wird wohl in Acht zu nehmen 


fenn, od der Bauer ein Trunkendolr, und folches der Ereditor wiſſen fönnen, 


ob die Gelder zu den angegebenen Gebrauch angewandt, oder fonften verthau, 
auch die nothwendige Ausgabe mit Creditoris wiſſen, koͤnnen auf andere Wege 
beyaebracht werden. Immittelſt aber die Länderen allen Leuten zw verbieten und 
vermoͤge des Amts Ordnung den Creditoribus einzuräumen, oder denen, die fie 
unterhaben, zu laſſen, jedoch daß fie jäßertch von einer Morgen nach der Laͤn⸗ 
deren Qualität einen Thaler mehr oder weniger ans Ame entrichten, wovon erft 


dem Hochgebohrnen unjerm gnädigen Grafen, ‚und Herrn, und folgendes dem. 


Gutsherren die Gebuͤhrniß werde abgetragen, ımd mas übrig erfilih die Cons 


fentirte, die für Confentirte werden gehalten, die Zahlung erfangen, und fol. 


es auf Z hu Jahr damit alfo Yracticiret, aber hernach die Schuld für erlofchen 


gehalten werden, darum dann porher, wo immer moͤglich ein richtiger Webers. 


ſchlag zu machen, mas die Güter im folgenden zeben Jahren tragen Fünnen, 
damit nach demfelben einem jeden Creditori pro rata feinee Forterung fo viel 
als die Zahlung niche zugelangen will, abgezogen werden koͤnne, und alſo fein 
Ereditor zur viel oder zu wenig erfangen möge, Im übrigen Bezieher man fich 
auf des Amts Hrdnung fub Rub, Ordnung, wie es mit den verſchuldeten 
Höfen zu Halten, die Beamten aber werden hierüber, ob die Schuld nothwen⸗ 
dig oder zu des Gutes Bellen gemacht, davon referiren und ſich diernach zu 
achten haben. ——— Bückeburg den 29, Merz. 1652, 


(LS) Srafl Schaumburg Lippifche 
Käthe dafelbft. 
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Resfript, 


das Schulgeben der Binder, auch KEinfinden der Alten 
bey den Zirchemoifitationen, ber. v. 9. Jun. 1653. 


Von Gottes Gnaden Philip Graf zu Schaumburg Lipse und Sternberg. 

Unfern gnädigen Gruß und geneigten Willen zuvor, Ehrbare, Wohlgelahrte, 
Liebe Gerreue, e 

Bir mögen Euch hiemit nicht verhalten, mie Wir in glaubhafte Erfahrung 
kommen, daß Unſte Unterthanen aufın tande ihre Kinder ſehr nadhläßig zur 
Schule und chriftlihen Erziehung anhalten, auch vor ſich ſelbſt zum Theil von 
denen Viſitationen abfentiren follen, wann uns denn nicht gebühren will, fols 
chem länger nachzufeben, fondern vielmehr obliegen hut, alles Ernſtes darüber 
zu halten, damit fowopl die Jugend zur Gottesfurcht angemapnet und unters 
wiefen, als auch die Alten in ihrer Wiſſenſchaft von Chrifli Lehr und Glau⸗ 
ben beftätiget werden, als befehlen Wir Euch hiemit gnädig, denen Pfarrern 
Eures anbefohlnen Amts folches anzudeuten. und Durch diefelben von den Kan 
zeln publiciren zu laßen, daß ein jeder Unterthan, obnausbleiblich feine Kinder 
zur Schule ſchicken und halten, oder in Verbleibung deßen gleichwohl dem 
Schulmeiſter feinen Lohn als wenn die Kinder zur Schule kommen unweigerlich 
entrichten, umd twegen des Ungehorfams Uns alle Quartal, darin er die Kinder 
nicht zur Schule fendet, 1 Rıplr. in Strafe verfallen ſeyn; Yugleichen auch die 
Alten ſich bei den Bifitationen unfehlbar finden laffın, oder ein jeder berfelben, 
Uns, fo ofte er ſich davon ohne erhebliche Lrfache und des Priefters Erlaubnig 
abfeutiret, 2 Rihlr. Strafe zu erlegen ſchuldig ſeyn fol, Geſtalt Ihr denn 
über folche Verordnung ftet und feſtzuhalten, und uns die desfalls fallende 
Strafen gebührend zu berechnen, hiemit befehligt werdet, Wotnach Ihr Euch 
zu achten, und ſeynd Euch in Gnaden wohlbeigethan. 

Bückeburg den 9. Junius 1653. 

(L.S,) Philip, ©, z. Sch, L. u. St. 


14, 


5 25 


14. 


Verordnung, 


Das Vermiethen der ledigen Perfonen und Ablohnung der Lohnarbeiter, Pen 
Himtendreſcher betreffend, vom Deremb, 1654 


—8 Gottes Gnaden Wir Philip Graf zu Schaumburg, Lippe und Sterns 
berg, ꝛc. Fügen denen von der Mitterfhaft, Beamten, Birgermeiftern und 
Raͤthen in Unfern Städten, und insgemein allen Unſern Unterthanen und Ans 
gehörigen in Unferm Antheil der Graffhaft Schaumburg , nebſt Anerbietung 
Unfers gnädigen Grußes hiemit in Gnaden zu wiſſen. Welcher geftalt Wir 
glaubhaft berichtet werden, ob follte eine Zeit hero im Unſerm Antheil der Graf: 
- (haft Schaumburg diefe Unordnung eingefchlihen feyn, daß, wenn die Drefcher 
um den Hinten dreichen, fie ihren Lopm: Himten allemapl gehäuft haben wollen, 
da hingegen der Guts⸗Herr nur abgeftrichene Himten annehmen müffe, oder 
wann einer ihnen folche Ungleichheit nicht einwilligen wolle, und fie fich darauf der 
Drefchs Arbeit verweigern, Daß fie alsdann fofort bey einem andern in Arbeit 
gegen Bezahlung eines gehäuften Himtens auf: und angenommen werden. Dess 
gleichen follen auch die Dienftboten, warn ihnen Der Lohn nah ihrem Belichen 
nicht erhößet , oder fie fonften mit Effen und Trinken nah ihrem Willen nie 
angefüllt werden, ihres Gefallens auf und davon gehen, oder auch ſich fonften 
in beftändige Jahr» Dienfte nicht einlaffen wollen, fondern ſich auf ihre eigene 
Hand (mie mans nennet) zu fißen begeben, melches dann, bevorab bey jetzo 
gegenwärtigen wohlfeilem Kornkauf, zu dem Ende von ihnen gemeiniglich vor⸗ 
genemmen wird, daß fle entweder, da man ihrer zur Arbeit vonndthen, was 
ihnen beliebet, erpreffen mögen, oder auch durch unrechtmaͤßige Mittel fich ers 
naͤhren und durchbringen Pönnen, 

1) Alldieweil Wir aber vor angeregter der Lohn-Dreſcher Unbilligkeit, auch 
jetzterwaͤhntem Muthwillen derjenigen, fo auf ihre eigne Hand ſitzen, allerdings 
nicht zujufehen gemeine, fo gebieten Wir hiemit ie und wollen, daß 

D nun 
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nun binfüßro feinem Drefcher geftattet werden fol, gebäufte Himten an Statt 
feines toßns zu nehmen, noch da ihme derfelbe nicht gegeben werden wollte, 
ausjutreten, und in eines andern Arbeit zu geben, fondern daß fie, Die Lohn: 
drefcher, mit einem geftrichenen Himten, wie derfelbe in der Scheuer auf der 
Drefchedeele dem Hauswirth, welchem fie drefben, zugemeſſen wird, friedlich 
feyn, und darüber ein mehres nicht Begehren follen, 


Würde fih aber jemand, er fey auch, wer er wolle, unterftehen, diefer Line 
ferer Verordnung zuwider, entweder einen gehäuften Himten den Drefchern zu 
geben, oder auch die Drefcher denfelben zu begehren und anzunehmen, oder im 
Verweigerung defien, aus der Arbeit zu gehen: fo foll derjenige, fo dreſchen 
läffet und den gehäuften Himten giebt, fo oft er wider diefen Ufern Befehl 
handele, in zwanzig Reichsthaler Strafe, ein jeder Drefcher aber, fo ſolchen 
Himten begeßret und annimt, aud da ihm der gehäufte Himte gemeigert, nicht 
drefchen, oder aus der Arbeit gehen würde, in vier Thaler Strafe jedesmahl 
verfallen feyn, davon drey Theile Unferm Fisco, der vierte Theil aber dem 
Anfager bezahlet und gereicher,, auch deffen Namen verſchwiegen und zu feiner 
Berunglimpfung nicht gemelder werben. 


a) Gfeichergeftalt Befehlen Wir allen und jeden, wie obfteher, biemit ernftlich, 
daß fie keiner ledigen Perfon, die des Vermögens und Kräften find, daß fie 
andern $euten dienen Pönnen, geftatten und zulaffen, auf ihre eigne Hand zu 
figen, und etwa zur Erndres Zeit, und wann die Arbeit am Igefchwindeflen, 
man auch der Dienſte am meiften zu thun bat, den Bürger oder Bauersmann 
und fonften die Herrfchaft dergeftalt zu überfegen, daß fie die geringe Zeit 
über mehr Lohn zufagen müffen, als fie fonften im ganzen Jahr keinem Dienfts 
boten geben dürfen. 


Sollte fih num ein oder der andere zu dem Ende auf fein’ eigene Hand zu 
figen, an einem Orte niederlaffen, damit er feines eigenen efallens und Muth⸗ 
willens leben möge, foll ſolches in feine wege verftattet werden, fondern Unfere 
Beamten, wie auch. Buͤrgermeiſtere und Raͤthe in Unſern Städten, follen, 
und zwar Unfere Beamten bey fcharfem Einfehen, oder anderer bärterer 
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unnachlaͤßiger Strafe auf diejenigen Derter, da ſich herrenlos auf Ihre eigene 
Hand firendes Gefinde findet, gute fleifige Achtung haben, daſſelbe ohne eis 
nigen Verzug zum Gehorfam diefes Unfers Ediets anweifen, nach der Vers 
haltung fleißig fragen, die Ungehorfamen neben ihren Wirthen, zu gebührens 
render ernfter Strafe ziepen, und die anderen zur Arbeit, oder fich im ehrlicher 
Leute Dienfte, gegen. billigmäßigen und zumahlen denen biebevor publicirtem 
Gefinde : Ordnungen allerdings conformen Lohn, einzulaffen, anhalten, oder fie 
fouften des Orts verweifen und gar nicht gedulden, 


3.) Was aber Eheleute oder Wittwen find, fo Kinder haben und deswegen, 
oder auch wohl anderer erheblicher Urſachen halber, ſich Häuslingsweife ben ans 
dern aufhalten, denen foll zwar vergönnet feyn, zue Erndte und andern Zeiten, 
da der Urbeit viel und häufig, auf eim viertel Jahr oder erliche Wochen bey 
andern in Dienfte fich zu begeben; Es foll aber ihnen die Zeit Uber ein meh⸗ 
tes nicht, als fonften einem Knechte oder Magd ihres gleichen, täglich zu bohn 
gegeben wird, an Gelde bezahlet werden, und wofern fie ein Mehres fordern 
oder nehmen würden, follen fie nicht allein folcher Uebermaaß, fondern auch 
bes halben Theile des jugelaffenen tohns verfuftig fen, der auch, fo ihnen 
ein Mehres geben wird, foll für jedesmal fünf Thaler zur Strafe, und zwar 
dem Amte oder andern Gerichts: Haltern, worunter derſelbe gefeffen, zu entrich, 
sen fchuldig fenn: Würden aber die Beamte oder Buͤrgermeiſter und Raͤthe in 
den Städten ſolche Strafe zu exigiren nachlaͤßig befunden, fo ſoll ſelbige Uns 
ferm Fisco anheim gefallen feyn, und auf Maaffe, wie oben bey den gehäuften 
Himten gemeldet, eingefordere werben. Wäre e8 auch Sache, dag Hausfigende 
Eltern mehr erwachſene Söhne oder Töchter hätten, als fie zu ihrer eigenen 
Arbeit vonnöthen, fo follen fie diefelbige bey andern Leuten zu dienen anhalten, 
und nicht, als wann fie auf ihre eigene Hand ſaͤſſen, bey ſich bleiben laſſen, 
bey Vermeidung vier Thaler Strafe, 


4.) Damit aber diefe Unſere Verordnung deſto beffer obferviret werde, wird 


ſowohl Unfer beftallter Fiscalis, als auch ein jeder von Unfern Beamten und 
Dienern, Hiemis in Gnaden ernſtlich befehligt, daß er der Eontravenienten 
D 2 
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halber, fie feyern Obrigkeit oder auch ihre Unterfaffen, aller Derter fleißige Ers 
fundigung einjiehen, und Uns und Unſerer Cauzeley davon unterthaͤnig fofort 
berichten ſolle, damit diefelben mie obgefegten Strafen ohne einigen Reſpeet und 
Unterfehted der Perfonen ohnnachlaͤßig beleget werden mögen. 

Auf daß fich auch niemand mie eigener Unwiſſenbeit zu entſchuldigen habe: 
fo wollen Wir, daß diefe Unfere Conftitutio in Unſerm Antheil der Grafr 
ſchaft Schaumburg Hffentlih von den Canzeln abgelefen und verfündiger, wie 
auch fonften an gehörigen Dertern angefchlagen und affigirer werden ſolle. 

Gegeben unter Unferm Canzeley Serret im Decemb. Anno 1664, 


15. 


Tarsrdnung, 
vom November 1654, 


DLFM Gottes Gnaden Wir Philip, Graf zum Schaumburg, Lippe und Sterns 
berg, Fügen denen von der Ritterſchaft, Amtleuten, Voͤgten, Bürgermeiflern 
und Raͤthen in den Städten, und allen andern Unfern Dienern, Unterthanen 
und Angehörigen in der Graffhaft Schaumburg. hiermit zu wiſſen: 

Nachdem bey jüngfter Jahren uͤberſtandenem landverderblichem Kriegesmwefen 
neben und unter andern mit eingefchlihenen Jaconvenientien, Umordnungen, 
Zerrüttungen, zugleich die in Diefer Graffchaft in Ablichem Gebrauch gemefene 
gute Tarordnung dergeftalt in Abgang kommen, daß ein jedweder ohne einzinen 
Eden, und fürbaupts, auch unerachtet man des edlen Friedens im ftilfer Ruhe 
geneuft, und Gott der Allmäctige uns feinen reichen Segen aus milder Haud zu 
ermünfchter woblfeiler Zeit uͤberflüßig mitgetheilet, im Kaufen, Verkaufen und 
andern Meysi.en, eigenes Willens und Gefallens zu handeln, die Dienfiboten, 

ä Knechte 
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Knechte und Mägde, Tagelöguer, KHandwerksfeute und wie die Namen Gaben, 
nach ihren Muthwillen, das jährliche und tägliche Lohn und Pretium zu ers 
hoͤben, zu erfleigerm, im Effen und Trinfen, ihrer Ueppigkeit nach, angefüllee 
zu feym fich gefüften laſſen, over fonften aus dem Dienfte und Arbeit auszutres 
treten, keiner aber fich in Jahrs Dienfte einzulaffen, daferne ihnen obiges nicht 
verſtattet, ungebührlicher Weife unterftehen dürfen; welchem eingeriffenen Un⸗ 
wefen aber wir tragender hoher Landes» Obrigkeit halber länger nicht nachſehen, 
fondern demjelben dermahleins Eräftiglich zu begegnen, eruftlich gemeinet find; 
geſtalt Wir denn nicht weniger als von den Benachbarte geſchehen eine durch⸗ 
gehende, fiber Gefinde, Taglöhıer, Arbeitsleute und fonften ſich erſtreckende 
Taxordnuug nachfolgender geftale abfaffen, und Mache diefes öffentlich publiciren 
laſſen; mollen demnach und befehlen ermftlih, daß alle und jede Unfere Unter⸗ 
thanen, wes Standes, Würden oder Wefen die ſeyn, derofelben ohnmeigerlich 
nachleberr, mit der angehefteten mwohlmeinendlichen Warnung, daß, welcher ſich 
unterſtehen wird, diefer unferer Verordnung zuwider zu handeln, derfelbe, fo oft 
er darüber betreten, im Unſere milltührliche Strafe gefallen feyn follez worun⸗ 
ter Wir auch verftanden-paben wollen diejenigen, fo wider diefen Befehl ein mehs 
reres, als Die Verordnung ſtricte disponirer, zu anderer Nachtheil zu geben, ſich 
unterfangen möchten, Damit dann num Diefer Verordnung mit Ernft nachgefeker 
werden möge; als befehlen wir Unferm Beamten, Voͤgten, Bedienten, auch 
Bürgermeiftern und Rathen in den Städten, daß fie nicht allein hierch fleif 
und fer halten, fondern auch auf die Delinquenten fleifige Kundſchaft legen, 
und Die Uebertreter zu geböriger Strafe ziehen; mie der ernftlichen Aviſation, 
daß, da man Negligenz und Fahrlaͤßigkeit hierunter verſpuͤren ſollte, dem Fis- 
cali gegen fie zu inquiriren, hiermit aubefoblen, und fie neben den Delins 
queuten, nach Befindung, der Strafe gewärtig ſeyn follen, Wie dann auch, dafern 
ein oder andere Knecht oder Widade oder ander Geſinde, fo vorbin im Diefer Graf⸗ 
ſchaft gediener, dieſer Ordnung ſich gar widerſetzen würden, daß fie aus dem 
Sande hinweg gehen und um gröſſeten Lohns willen in anderen Herrſchaften 
Dienfte zu nebnten, ſich unterſtehen wollten, der oder dieſelbe, wer ſie auch 
ſeyn, warn fie im dieſer Graffchaft beweg » oder unbewegliche Güter haben, 
ſollen 
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ſollen deswegen mit Confiscation deſſen zum Theil ober ganz, nach Befindung 
der Sachen, bie aber feine Güter allpier haben, wann fie allpier wieder angetrofr 
fen werden, mit ernfler Strafe der Gefingniß oder fonften angefehen und bes 
firafet werden. Wornach fi ein jeder bey Vermeidung Unferer Ungnade, und 
fo lieb ihnen ift, die Strafe zu verpüten, zu achten. Publicatum im Novembr, 
Anuno 1654. 


1.) Dom Gefinde und Dienſtvolk. 


achdem eine geraume Zeit bee den Acker Knechten an Statt ihres Loßns ihre 
Herren und Meyere jährlich erlihe Morgen Landes fäen müffen, ſolches aber 
wider die laͤngſt errichtete Gräfl, Schaumburgifche Policey s Ordnung ausdruͤck⸗ 
lich laͤuſt; ale wird foldhes hiermit und binfüre, jedoch auf folgende Weife abs 
getan und verboten, daß Fein Colonus oder Meyer wider feinen Willen zu 
obgedachtem Saͤen gehalten, fondern in deffen Willkuͤht ſtehen möge, ob er, 
dem eingeriffenen Gebrauch nah, feinem Knechte Land befamen wolle, fonften 
gin mehres nicht, als nachfolgend, zu Lohn zu geben, fhuldig feyn folle: 

Einem großen Knecht, der allerley Arbeit ohne Gehülfen chun kann, follen 
den Sommer gegeben werden ⸗ D 6 Thaler, 

Den Winter ⸗ ⸗ 3 Thaler, 

2 Paar Schuße oder — ı Thaler, und foll die Wahl bey dem Heren, 
Geld oder Schuhe zu geben, ſtehen; 


Zwiy Hemder oder . ⸗ ⸗ ı Thaler, 
Schweppen⸗ oder Pleinen Knecht, 
Am Sommer a N Pr 3 Thaler, 
Im Winter ⸗ ⸗ Thaler 18 gr, 
a Paar Schuhe ober 3 ⸗ ı Thaler. 
e Hemder oder + ⸗ 1 Thaler, 
Einem kleinen Jungen. 
Zu Sommers Zeit ⸗ | 2 2% Thaler, 
Im Winter ® ⸗ 18 gr. 
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2 Hemder ober ⸗ 24 gr 
2 Paar Schuhe oder s s 28 'gı* 
Don Schwein: Hirten, 

Dem Schwein: Hirten foll vermög des 38. Capitels der Gräfl. Policehord⸗ 
nung gaͤnz'ich verboten ſeyn, freye Schweine, (als die fie zu anderer Leute 
großem und mercflihen Schaden hin und wieder die Früchte im Felde freffen 
und aufjehren Saffen, bey der Heerde zu haben, fondern es foll ihnen dagegen 
ibe Lohn gebeffert, und dafür, wie auch anftatt dee Schweine, vermacher feyn 


und entrichter werben, als nemlich zu Lohn # 3 Thaler, 
Anftatt dee Schweine HER D) 3 Thaler, 
2 Paar Schuhe oder ⸗ 1 Thaler 


Die Au Hirten aber ſollen an denen Orten, da es astıe, doch nicht länger, 
als zu der benannten gefchloffenen Zeit, gebrauchet und verfiattet werden, 
' Don Schweine» Jungen, 

An welchen Orten Schweine» Jungen müffen gehalten werden, fol man ihnen 
eins für alle 3 Thaler und ı Paar Schuhe, oder 16 Hr. zu Sohn entrichten. , 
Don Kuh⸗Zirten. 

Einem Kubs Hirten, fo bey Leuten diener, und den Winter Futter fchneidet, 


jährlich zu der Koſt P + s Thaler 
RT VvVon Meyerfchen. 
Einer Menerichen, welche einem Vorwerk wird nuͤtzlich vor ſeyn Fönnen, 
ſoll jäprlih an Gelde ⸗ 4 Thaler, 
Leinwand D ⸗ ⸗ 20 Ellen. 
Schmahl ⸗ ⸗ 10 Ellen. 


2 Paar Schube, oder ⸗ 32 gr· 
Oder ein Himten Sein geſaͤet werden, 
* Von großen Maͤgden. 
Eine große Magd, fo allerley Hausarbeit zw verrichten, flarf genug iſt, 
fol an Gelde zu bohn verdienen ⸗ ⸗2 Thal 
2 Paar Schuhe, oder 72 gr. 
20 Ellen Leinwand, halb Zuchſen, halb Heden, will de dieſelbe für * 
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Geld nehmen, foll ihr nicht mehr, als 5 Thaler 18 gr. eins für alle entrichtet 
werden. 

Einer mittelmaͤßigen Magd oder re an Gelde zu Sohn 1 Thal. i8 ar. 

2 Paar Schuhe, oder ⸗ 28 gr. 

16 Ellen teinwaud, halb Flaͤchſen, Sath Heben. 

Don Ammen. 

Der fol eins für alle 8 Thaler und ein mehres nicht, neben der Koft, m 
werden. 

2.) Don Tageloͤhnern. 

Den Mäpern, Abnepmern, Bindern und mie die fonften Mamen haben 
mögen, follen täglich zur Zeit der Erndte nicht vier, fondern drey Maplzeiten 
gegeben, auch einem Mäder an Bier nur 4: Maaß, den andern aber 3 Maaf, 
alfo, wie es ein jeder Hauswirth in feinem Haufe und Keller hat, und nicht befr 
fer , noch mehr, gereichet werdeu, mie dann auch ferner den Maͤhern, Abneh⸗ 
mern und andern hinfuͤhto die prätendirte Garbe nicht mehr gefolger, fondern 
fol fi ein jedweder, wie folgende Verordnung vermag, verhalten, 

3.) Don Zchndfammlern, 

Den ZehndsSammlern fol fein Weinkauf, fondern für ifre Mühe, nachdem 
der Zehende klein, oder groß, auch das Zehend» Feld nahe, oder weit, gelegen, 
drey bis fünf Thaler, dazu eine Fotke und ein Paar Handſchuhe, gegeben wer: 
bei, 

4) Von Tagelöhnern. 

Ein Mäher, fo mit der Senfen mäher , foll haben zu der Koft täglich 49. 

Einem fo mit vem Säger mäher, item Dreſchern, Holjpauern, Garbenbindern, 
Abnehmern, Aufrichtern, Einſammlern, und andern ‚Taglöhnern, täglich zu 


Der Koft gegeben werden ⸗ ⸗ 2 gr 
Einem Steohfchneider zu der Koft s ⸗ 2 gr. 4 pf. 
Weibes Leuten zum Tagelohn ⸗ 19% 4pf. 
Ein voll Stuͤck Garn uͤber den rechten Haſpel zu ſpinnen 1 gr. 4 pf. 


Einen 
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Einen, der nah dem Morgen mähen will, ſoll feine Koft, fonbern von jes 
dem Morgen Roggen, oder Maigen, ader Bohuen, gegeben werben 396 - 


Von einem Morgen Gerften . 2. gr. 
Bon einem Morgen Habern ⸗ 2 gr 
Vom Morgen Raufutter ⸗ ⸗ 54. 


Weibes beuten, fo am Flache arbeiten, als jaͤten, reufen, reppen, ftufen, 
brafen, bofen, ribben und dergleicgen thun, täglich 3 Mahlzeiten und darüber 
zu Lohn ⸗ ⸗ £ gr. 4pf. 

Flachs zu —— bey voller Zahl ⸗ 2 gr. 


5.) Don ZimmersLeuten, Mauermeiſtern, Tiſchern xc. 
Einem Zimmer ii fol im Sommer, oßne 2 Koft, täglich gegeben 


werden 8 gr 
Im Winter von al bis auf Petri täglich- . 7 $, 
Zu der Koft im Sommer täglich ⸗ 4 9, 
Im Winter zu der Kofk ⸗ 


3 
Sagenſchneider, Mauermeifter, Dönfer, Tiſcher und übrige — 
werker ſollen nehmen, 


Den Sommer ohne die Koſt : ⸗ gr 
Zu der Koft F ⸗ J 49% 
Den Winter ohne bie —* ⸗ ⸗ 7 gr. 
Zu dee Koft 39 
Ein Zimmer » Knecht, = auch ander bergleichen ER: Geſellen, 
Im Sommer ohne die Koſt ⸗ 7 gr. 
Zu der Koſt ⸗ ⸗ 3 gr. 
Im Winter ohne die Koſt ⸗ 6 gr 
Zu der Koft 2 gt, 
Wann aber den — die Arbeit verdungen wird, Ai fie Haben ; 
Vor einen Fuß Dielen ⸗ a 2 goflar 
Bor jeden Fuß Dielholz auch “ 2 goflar 
E Vor 
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Vor jeden Fuß Lattem aus zwey Bänfen $ ug goßlat 
Vor den aͤuſſerſten großen Diepſchnitt 1 mor, 
Vor dem geringern ⸗ — 9 goßlat 


6.) Dom Pflüg» und Fuhr⸗Lohn. 
Bor einen Morgen zu pflügen und zu fäen, fol argeben werden zu der Koft, 
: nach Schwerkeir: des Lands und Gelegenheit des Orts 10 bis ı2 gr, 
Dpne die Koft, nah Schwerheit des Lands und des Orts Gelegenheit 
1 14 bis 16 gr, 
3 Morgem zw ſirecken, halb fo viel, als vors pfluͤgen. 
Von Zolz · Führen, 
Weilen des Holzführens halber Leine gewiffe Ordnung zu machen, fo follen 
jedes Orts Beamte, auch Bürgermeifter und Käthe im den Städten, dahin fe 
ben, daß die Dauslente hierunter niemand übernehmen. 


Dom Duͤngen. 

Einen Tag vom Morgen bis zur Abendzeir mit * Fubren, zw düngen 
mit vier Pferden, zu der Koft ⸗ ı Thaler. 

Und ſollen die einzelne Fuhren nach Billigkeit angeſchlagen werden, 

Auſſer der Madljeit ſoll ihnen 3 Maaß Getraͤnkes, wie es der Hauewirth 
im Keller hat, und nicht mehr, gereichet werden. 

Heu und Korn ju führen, täglich zu der Koſt s r Thaler 

Für einzelne Fuder Heu fol, wenn es im der Naͤhe gelanger wird, 6 gr, 
in die Weite, 8 gr. entrichtet werden‘, und dabey Bürgern und Bauern ernfts 
lich eingebunden feyn, gute flarfe Fuder aufzulegen. 


Don Handwerks Leuten, 


7) Don Schneidern. 
Demnach auch vielfältig ift wahrgenommen, daß die Schneider nach iprem 
eigenen Gefallen das Macher: ton ganz ungebührlichermweife fteigern, und bie 


Kleider , bis fie folches erzwungen, nicht abfelgen laſſen wollen, als fol ein 
folches 


en - 
folches hiermit gänzlich verboten, und den Meiftern ein mehres nicht, als fol- 
gende Ordnung im Munde fährer,.zu fordern, oder zu —— oerſtattet ſeyn. 


Für ein gemein ſchlecht Mannes Kleid 18 gr. 
Für einen ſchlechten Rock ’ ⸗ gg, 
Für einen fchlechren jedoch gefutterten Mantel a 18 gr, 
Für einen ungefutterten Mantel B 15 gr. 
Für ein Paar Wand» Strümpfe, fe geſticket ⸗ 3 gr. 
Ein Paar Leinen Strümpfe ⸗ 2 98. 4 pfen. 
Ein Paar ſchlechter Manns Hoſen ⸗ 6 gt. 
Ein Paar Leinen Hofen, oder — ⸗ 3 gr. 
Ein feinen Wams s ⸗ 6 gr. 
Ein Schnürleibhen ⸗ ⸗ 2 gr. 
Ein ſchlechter Weiber⸗Rock ⸗ ⸗ 6 gr. 
Ein Bruſt⸗Leibchen ⸗ X ‘$ gt. 


Ein Frauen Mantd 8 gr. 
Und follen die Hauslente fich . feine fremde Tuͤcher —* Wand kleiden, 


ſondern ſich an dem, fo im hieſiger Graſſchaft gemachet wird, begnügen laſſen; 
es ſey dann, daß fie auf den Jahrmaͤrkten einen beſſern Kauf an fremdem 
Wande treffen Finnen, Hieneben wird den Wandmachern befohlen, ihr Wand 
in voͤlliger Breite und für billigen Werth, mie es von alters gebräuchlich, 
auch guter Farbe, zu bereiten, darüber Buͤrgermeiſter and Märhe ‚mit Eenſt 
halten ſollen. 

Ein gutes Ehren Kleid vor Adeliche oder ſonſten vornehme Ehrenftandes 
Perfonen, mit Spigen, Schnüren, Knöpfen oder fonften ausgemacht, von 
füuf Ortsthalern bis ı Thaler 18 gr. 

* dergleichen Perſonen ein ſchlecht, aber nicht Br ausgemact Kleid 

ß ı Thaler. 
| € Mantel mit Knöpfen, oder fonften mit Spiken, Schnüren und ders 
gleichen beſetzet : D 1 Thaler is fünf Ortsrhaler, 

Ein 4 la mode Manns Mod, ausgemacht mit Spigen, Anöpfen, oder fon» 
ſten ⸗ 7— 27 gt. 

€ a Ein 
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— * ⁊v 


| 36 
Ein nicht alfe ausgemachter à Ja mode Mannes Rod, ohne Schnüre und 
Epigen, « — 18 an 
Für vornehme Frauen:oder Jungfrauen » Kleider, nach dem viel Arbeit daran 
iſt, von anderthalben Thalern bis zu > Thalern zum hoͤchſten. Wibdrigenfalls, 
da die Schneider ein mehres nehmen, follen fie mit willtüßrlicher Strafe ange: 
ſehen werden. 


8.) Don Sattlern, 
Für einen gemeinen Gurfchen : Sattel P z Thaler +8 gr. 
Für einen fchlechten Reuter » Sattel , bis viertebalben Thaler. 
Für eime Satteldecke von drucken $eder , ı Thaler 9 gr. 


Für ein einfaches Hauptgeſtell 
Für ein doppeltes 
Für einfache Hinter: oder Vorzug 


Für doppelte 
Für ein Paar gemeime Hoffterw ı Thaler 9 gr, bis Thaler 18 or. 
Don Riemern. 
Ein gemein Pferdes Zaum für Wagen⸗Pferde ſoll gefauft werben für ggr 
Ein Sehlen D P 12 gr. 
Hinterzeug ⸗ ⸗ 16 gr. 
Ein Kuͤſſen : . zo. 4 PH. 
Stert: Zügel ⸗ ⸗ ı gr 
Zaum / Zügeb 1 gr. 
9) Von Schuftern. 


Den Schufterm ſoll auch ernſtlich und gänzlich verboten ſeyn, mad ihrem 
eigenen Wilten und Gefallen, Stiefel, Schube und Pantoffein zum there‘ 
gen, wie bishero gefchehen, zu verkaufen, ſondern fie gehalten ſeyn, folgender 
Ordnung nachjufeßen. 

gür ein Paar Corduaniſcher Stiefel mir Pfundſohlen, nachdem fie gut und 
wohl bereitet ⸗ ⸗ 4 Thaler 9 bis er 

on 
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Don Kenfkfchen ; oder anderm fremden gurem beder, fo gewaͤchſet 


ſeyn ⸗ ⸗ 3 Thaler 13 gr, 
Ohngewaͤchfet ⸗ ⸗ 3 Thaler 9 ar. 
Bon gemeinem gutem Leber und ſtarken Sohlen 2 Thaler 18 gr. 
Ein Paar langer Corduaniſcher à la mode Mannsfhuße ı Thaler, 
zum hoͤchſten s P ı Thaler 4 9r. 
Don Reuftichem, oder fanderm remden gutem * mit Pfſundſohlen, gewaͤch⸗ 
ſet und ungewaͤchſet zu 30 oder 32 gr. 
Gemeine ——— ſo Bürger und — von 9 bis 12 Stichen 
fragen von 5 18 bis 23 gr. 
Hausleute Kudte-Euh, von gutem gemeinem Leber von 9 bis 12 
Etihen ‚ ı7 ad ıg gr. 
Starke — von 8 bis 10 Stichen, zu ı5 bis 16 ar. 
Gemeine Weiber: oder Mägde: Schuße, follen - boͤher gelten, 
als ⸗ 14 bis 16 gr. 
Kinder⸗Schuhe, nach dem fie von Werth Armen Schuhe gut befunden 
werden, zu ⸗ 5. 6. 7. 8. gr. 
Pantoffeln ſollen bezahlet werden nach Art * Leders zu 16. 20, u. 24 gr. 
Ein Paar Stiefel vorzuſchuhen, ungewaͤchſet . ı Thaler, 
Gemächfet, oder von dem beften Leder ⸗ ı Thaler 4 gr. 
Ein Paar Stiefelsoder große Manns⸗Schuhe, mis neuen Sohlen zu 
Belegen ⸗ ⸗ 7 gr. 
Halbe Sohlen ⸗ 398. oder 3 gr. 4 pf, 


Und felfen, nach dieſer Proportion, mittelmäßige, auch Mägde /Jungen⸗ 
und Rinder Schuhe, fo fie gefliches, oder beſohlet, begaplet werden. 

Damit aber die Schufter fich nicht mögen zu befchweren haben, fo follen 
gemeine Bürger, auch der Hauslente, Knechte⸗ und Maͤgde / Schuhe nicht abs 
gefeßer oder gelaſchet, ſondern fein fchlecht, jedoch flarf verarbeitet und genähet, 
das Dienflvol® auch diefelbe zu tragen angewieſen, oder da fie mit obigen an⸗ 
deris Arten Schuhen betreten würden, ohnfehlbar gewärtig feyu, daß fie ihr 
sen öffentlich auf der Gaffen, vom des Amts» oder Marks» Kucchten aus" 
und darneben zu gehöriger Strafe gezogen werden, Es 
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Es ſollen auch die Dchfen ⸗Kuͤhe und Riuderhaͤute nicht nach eines jeben 
Willen, fondern um nachfolgenden Preiß, den Schüflern zu Kauf gegeben und 
zugefchlagen werden. " 
Eine inländifche gute Ochſen ⸗ Haut zu =“ a bis adı2 Thaler 18 gr. 
Eine Kubhaut von » 1 Thaler 18. gr. bis 2 Thaler, 
Eine aute ausländifche Dchfen» Haut von s 3 bis zu 4 Thaler, 
Eine Rinder: Haut von 7 und 3 Sahren = 27 gr. bie zu ı Thaler, 
Für eines geftorbenen Ochſen- oder Kuh Haut, nad dem fie wird gut ba 
funden werden, geringer oder mehr s ı Thaler. 
Die Abdecker aber follen nicht befuget ſeyn, dergleichen Häute, fub poena 
eonfiscationis aus dem Lande zuführen. ' 
Bey diefen Häuten fol jedoch allemal die Größe und Boniskt in Confide- 
ration kommen, und das pretium darnach gefteigert oder gemindert werben, 


10.) Don Schmieden, 


Eine lange Senfe , ⸗ 20 groſchen 
Eine Gras » Senſe ⸗ « 18 on 
Ein großes Schneidmeffer 7 s ı8 9% 
Ein gemeines Schneidmeffer ⸗ ” 16 gr, 
Eine Wald» Art ⸗ * 16 gr. 
Zimmer: Apt ⸗ — 24 gr. 
Eine Hand» Ball ⸗ 12 gr. 
Ein Mühlen » Beil ⸗ ⸗ 16 gr. 
Ein breit Zimmer-Beil wird ı Thaler 4 ar. 
Für eine einfache Hol» Art ⸗ — 9 gr. 
Fuͤr eine doppelte ⸗ | ⸗ 18 gr. 
Für eine Barte ⸗ ⸗ fon 
Eine Pilv Hade, nachdem fie groß ober klein find, ad 9, 12, gr. 
Für eine Grepe ‚ ⸗ 4 9% 
Für eine Rothacke ’e ⸗ ⸗12 gr 
Für 100 tasten Nägel ⸗ ⸗ 12 gr. 


\ 
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Sir 100 Schot⸗Naͤgel voͤlliger Groͤße 3 14 gr. 
Zür 1000 Kleifter: Nägel ⸗ ⸗ 22 gr. 
Für 100 Gtadens oder Hörde: Mägel ⸗ 7 gr. 
Ein groß Huf-Eiſen N ⸗ 3 gr 4 pf 
Ein mitgelmäßiges Hufr Eifen « Pr N 
Ein klein Huf: Eifen 23 ⸗ 2 gt. 4 pf. 
Ein groß ale Huf /Eiſen auſzuſchlagen ⸗ 7 pf. 
Ein mittelmaͤßiges ⸗ | s 6 pf. 
Ein feines ⸗ 5pf⸗ 
Zgwen alte Hufeifem zu vertauſchen für, ein neues. 
Ein fang und breit Pflugs Eifen + — 6 gr. 
Wieder zu ſtaͤhlen 8 or 
Eine Grab: Scute ⸗ ⸗ 7 9% 
Eine Matt» Schute ⸗ ⸗ 8 gr. 
Eine Plug» Soble, — groß, ⸗ 4 gr. 
So flein ⸗ 3 ar. 
Große Eget / Zinne, a in ſteifem Land gebraucht werben, für x Geſpann 24 9r. 
Eine Eget⸗ Zinne ⸗ — 6 pf. 
Eine Eger ⸗Ketten f, ⸗ 2 gr. 
Fuͤr ein Eget⸗ Zinne ⸗ 6 pfr 
Eine gute ftarfe Holzkette nie . 2 Thaler. 
Ein neu Rad, fo zu Holz und Steinen zu führen gebraucht werden foll, und 
zu dem Behuf ſtark mit Eifen befchlagen wird ⸗ 4 Thaler 
Ein geringes Rad, als für Gutſchen: ‚ ‚ 3 Thaler 
hr ein Paar Aren » Eifen ⸗ ⸗ 18 gr- 
Flaͤſchen auf ein Rad zu hoͤlen und aufjufchlagen — 1 Thaler, 
— 11.) Don Rademachern. 
Für ein Rad in einen großen Meyer: Wagen. _ B 224 ge 
In einen geringen Wagen ‚ ? 18 gr" 
Zür ein Pflug Rad ⸗ ⸗ sogn 


Don 
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12.) Don Keinmebern. 

Die Leinmeber follen ſchuldig feyn, in allem der Gräfl. Schaumburg, diefes 
Mefts halber am 56. Capitul gemachter Policeyorbuung nachzulchen, nemlich, 
dag man ihnen das Garn foll zumwiegen, und den Leinwand binmieder von ihs 
nen mit dem Gewicht empfangen, im welcher Lieferung des teinwands fie nicht 
ſollen gefährlih handeln, diefelbe richt netzen, feuchten, oder in andere Wege 
ſchwerer machen, jendern, bey hoͤchſter Strafe und Ungnade, getreulich damit 
umgehen. Ihuen fol zu Macherlopn gegeben werden, wie folger; 


Won der Elle grob Sad: feinwand , ı Körtling, 
Den der Elle klein Heden, und Heben in Städfen — 5 Goßlar. 
Von der Elle eitel grob Flaͤſſen ⸗ r Mattier, 


Und muͤſſen die Ellen auf die odgemeldte Sorten halten fünf Viertel. 

er aber Fein und breit Leinwand will haben, oder Drellwerk machen laffen, 
der muß mit dem Meifter nach Gebühr und Billigkeit, und nachdem das Garn 
Bein ift, und ein jeder das Leinwand breit will haben, überein kommen, worein 
fih der Meiſter in billige Wege foll ficken, und niemand zur Ungebüpr übers 
nehmen, | 


13.) Don Schlächtern. 
Einen Ochſen, oder Kub, zu fehlachten, zus Koft und ein Paar Würfte 4 gr, 


Spiel » Schwein . ; 2 gr. 
Schrat; Schwein . . 2 gr. 4 pf. 
Schaaf sr ⸗ ı gr, 
Kalb 5 [4 2 9 


Und foll der Porrhaft Hiermit — ſeyn. 


Don Fleiſchhauern, oder Meggern. 

Weil befunden, daß die Metzger nur das geringſte Vieh —— ſolches 
aber hinwiederum aufs theuerſte verkaufen, ſo ſollen dieſelbe fuͤr allen Dingen 
gehalten ſeyn, die Scharren mit gutem, felſtem, geſundem Fleiſch zu verſehen, 
und wann ſie einen guten feiſten Frieſiſchen Ochſen ſchlachten, fuͤr jedes Pfund, 

nach 


a 1 Sr =; 


nach Gelegenheit der Zeit und Jabren zu ı gr, 4 pf. ad 2 Be, und ein mehres 
nicht nehmen. 


Für das ganze Inſter oder Eingeweide ı Thaler, 
Die Zunge abfonderlih mit ⸗ ⸗ 4 $t, 
Den halben Kopf ⸗ 3 gr 


Einen Fuß zu 6 pfennig oder 9 Goßlar. 

Wird ein ander, doch gutes mit feift durchgewachſenes geſundes Stüf Kuh 
oder Rind gefchlachtet, foll es, che es ausgehauen, von der Obrigkeit jedes Orts 
befehen, tarirer und nah Befindung ı gr. bis 10 pfen. und da es fonderlich 
gut, auf 1 gr. 4 pf. gefeßt werden, 


Das ganze Inſter oder Yngeweide » “#27 gr, bis 30 gr. 
Die Zunge abfonderlich ⸗ ⸗ 3 gr. 
Der halbe Kopf ⸗ „ag 
Ein Rinder Fuß ⸗ ⸗ 44f. 
Ein Pfund gutes unſtrafbares geſundes Schweinefleifch 1 97. 4. »f. 
Jedes Pfund Hammelfleiſch ⸗ 10 pf. sis 1 gr. 4 pf. 
Jedes Pfund Kalbfleifh * ⸗ 6 pf. 
Jedes Pfund Lammfleiſch —. 
Das Eingeweide von einem Kalbe ⸗ 4 ads ar. 
Vom Hammel 2, ⸗ 2a4d 1 gr. 
Vom Lamm ⸗1 gr. 4 pf. ad 2 gr. 


Damit es aber an —— Schlacht⸗ Vieh nicht ermangele, ſoll niemand 
dieſer Unſerer Graffchaft, ſub pana confiscationis, ſich unterſtehen, fein Vieh, 
fo er zu verlaſſen, auſſer Landes zu verkaufen, es ſey dann, daß er zum wenigs 
fen es zweymahl in Städten und Flecken zu Markt gebracht und um billigen 
Werth nicht habe verfaufen koͤnnen. 


14.) Von Seder-Viche, Eyern und Sifchen, 


Was an Feder» Vieh und anderm wird zuverlaffen ſeyn, foll nicht auffer ban⸗ 
bes gebracht, fondern im den Städten und Flecken feil geboten , auch nicht 
i ö mehr 
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mehr dafuͤr gefordert noch genommen werden, als: für eine mit Frucht gemäftete 


ſeiſte Gans ⸗ ⸗ 12 gr, 
Für eine Stoppel: Gans > 7 ⸗ 5 gt. 
Fuͤr eine Ente s - s 2 gr. 4 pf. 
Ein jung Huhn oder Hahn 1gr. 4 pf 
Fuͤr ein alt Huhn oder Hahn ⸗ ⸗ 2 9r. 
Ein Paar Tauben eh ⸗ 3 m 
Fuͤr acht Eyer N s 1 gr. 
Ein Pfund Hechte oder Karpen , Barfe, * — ſoll gelten 2 gr. 
Das Pfund Abt N ı gt. 4 pf. 
Ein Pfund face, haddem es Zeit ift, zum x 4 »f. ad a gr, 4 pf. 

Barben und alle andere gemeine Fiſche, das Pfund x 9r. 
= : 15.) Don Goldfchmieden. 
Bon jedem Loth Silber zu verarbeiten, nachdem die ‚Arbeit feyn wird, 

zu ⸗ 3 gr. 4 pf. ad 4 gr. 


16.) Don Apothekern. 
Solten ihre Waaren, wie diefelbe jährlich von denen dazu verordneten Bifi, 


tatoen gefeße werden, geben und verkaufen. — 
17.) Von Autmachern. 

Ein Bürger Hut von Polnifher Wolle zum J Thaler ı8 ar. 

Ein guter Bauren / Hut ; | ⸗ 18° 9r. 

- Ein gemeiner Hut ⸗ ⸗ zu 12 bis 14 gr. 


Eines Jungm Hut von ⸗ ⸗ 9 u ı2 gr 


18.) Von Zinngiefleen. 
Sollen ſchuldig ſeyn, auf ihre Arbeit die Probe zu fchlagen , *— nicht mehr 
nehmen und fordern, ale von jedem Pfund zu arbeiten zu der Kot + x gr 


Ohne die Kofl ’ ⸗ 2 gt. 4 pf. 
— Und 
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Und weil an erlihen Orten bie Zins Gieffer bey dem Umſchmelzen das zehende 
Pfund zum Abgang bringen, foll ſolches, es fey dann, daß es gar alt und vers 
legen, brücdig, und voller Staubes Zinn märe, nicht mehr paffire werden, 
foudern das volle Gewicht wieder zu liefern gehalten ſeyn. 


19. Don Sporern. 


Sollen nicht mehr nehmen als: 

Für ein Paar Stangen und —— ⸗ 22 gr. 
Ein einzelnes Mundſtuͤck 8 gr. 
Ein Paar große verzinnte Steigbägel mit vier — zwey Mufcheln ı89r. _ 


Ein Striegel mit 5 Gängen ⸗ ⸗ 16 gr. 
Ein gemein Striegel ⸗ ⸗ 4 u s or 
Ein Paar Sporen, nachdem Arbeit daran iſt, u 12, 15 biß 18 gr, 


20.) Don Köcher: Waaren. 

Den Höcdern wird ernfllich verboten, das pretium der Waaren, nad ihrem 
eigenen Gefallen anzufegen, fondern fie follen, wie vorhin üblich gewefen, fo oft 
fie ihre Waaren bringen, den Kaufjertul an gehörigen Orten ediren, und hätte 
man ſich dann allemal des Kaufs halber, nah der alten Schaumburgifchen 
—— zu richten, wie folget: 





Butter. 
Wann eine Dice Tonne eingefauft Sol ein Pfund wieder verkaufe 

wird um werden wie folge 

Thaler, Gr. goßl. 
20 — — — — ———— 
at — — u File | 
a2 — — 2 9 25 
273 — — 3 * 4 ’ 
24 * * —J56 
25 — * Be, = 
26 — — 3 85 
27 — — z410 
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Suͤſſemilchs/ 


4 in 


Säffemilchs« Kaͤſe. 
* Thaler 
Wann roo Pfund Wird ein Pfund 4 * 
gelten⸗ — 4 wieder verkauft, x 9% 
— — 5 — 2 3 
Friſche Bife, 
Thaler . 
Wann 100 Pfund ’ Wird ein Pfund 
gelten . $ wieder verfufep - 9 
m 6 105 


Den Herings Einfauf , weil derfelbe nach dem Zange, voll oder halb, cireul⸗ 
gut umterfchiedlich ift, follen die Hoͤcker, Bürgermeifterund Raͤthe, mie auch 
in andern Waaren, bey ihrem Bürger Epd anzeigen, und ihnen erlaubt feyn, 
mann die, Tonne voll Guts und erſtes Fangs 5 oder 6 Thaler Foften, — er 
ting um 3 oder 4 Goßlar. 

Des andern Fangs um 3 oder 3 und ein halben Goßlar zu verfaufen, 

Den Rorhfcher follen die Höcker, wann fie das hundert um 3 oder 4 Thaler 
einfaufen, Pfundsweis nicht allein um ı grofchen und 4 oder 6 Goßlar zu 
verlaffen, fondern auch, was fie einmweichen oder waͤſſern wollen, bey vollmichtis 
gen Pfunden einzulegen ſchuldig ſeyn, ſintemahl fie ohne das in dem Ueberge⸗ 
wicht ihrer Mühe und Arbeit, wegen des Klopfens und Einweichens Erflats 
sung erlangen 

Was fie aber an Spef, Schmalz, Thran, Del, Unfchlit, gezogenen Lichtern, 
und dergleichen, zu feilem Kauf haben, folches mögen fie jedes Pfund 3 Goflar 
höher, dann es.eingefauft, verhandeln, ein mehrers aber ohne Erlaubniß geftal: 
ter Zeiten und Sachen nah, darauf nicht fchlagen. 

Des Wachfes, Honigs und mweiffer Seiffen halber, fo durch die Geiffenträger 
ins fand gebracht und verkauft wird, ift fein gewiſſer Anſchlag zu machen, je 
doch follen Diejenigen, die damit in Unfern Landen ihren Handel haben, fich aller 
überflüßigen Steigerung, bey Eonfiscatien der Waaren, enthalten, 


Die ſchwarze Seife aber, fo nach dem Fäßlen um drey, auch 3 Thaler 
18 


na > 
18 groſchen eingefauft, pöger alt, dann das Pfund = oder drithalben groſchen 
gelten. 


21)von Bedern. 


Weigen:Brod-BRauf, u; j 
Wenn eim Fuder Soll wiegen ein Weck von Ein Weck von ı Geßler 


Weizen gilt; Goßler od. 2 pf. ungebacken auch ‚umgebaden, ıC. 
Thaler, tor Quent. Loth. Quent. 
40 — It — — 3 — 2. 
36 — 12 — — ni — 
30 —— — ——— — 
24 — yo — 6 TEEN 
Rodem Brod⸗ Kauf. 
Wann ein Fuder - So ſoll wiegen ein Brod-- Ein Brod von 6 goßlat oder 
Rocken gilt für,a gr, ungebacken - 4 pf. auch ungebaden, 
Thaler, Pfund. torh, Pfund ur 
40 1 — — — 28 
— 36 2 . — 
30 2 ... 13 _ Se 6; 
24 3 — — L 16) 
20 2 ci eng 29 1 25* 
168 4 u. 2 


Und folfen die Becker, bey Vermeidung unnachläßiger Strafe, gewarnet und 
ernftlich befehligt ſeyn, daß fie den rohen Teig allemal gebührend miegen, 
und fein vollfommenes beftändiges Gewicht geben, worauf Beamte, Bürgers 
meifter und Nähe, jedes Drts genau Achtung haben, auch bie Iefte in den 
Städten die Verſehung thun follen, daß fo wohl $oß: als andern Orten ges 
bräuchliches feines fchmackhafıss Brod gebacken werde, 


22.) Don Getränk an Wein und Bier. 
Es foll guter oßnverfälfster Rhein⸗ Wein geführer, und tie Maaffe nach Ge⸗ 
legenheit, wie der Kauf von Fuder und Ohmen ſeyn wird, bezahlet werden. 
Franzöfifhe und weiße Franken⸗ Wein ausbeſchieden. ® 
on 
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| von einlandiſchem Bier und Breyhan. 
Kann und fo lange ein Fuder Gerfle nicht über 24 Thaler verkauft wird, 


foll die Maaſſe Bier gelten . 3 Prenmnig 
Breyban » ⸗ 4 pfennig. 
Eine Tonne Bier von 95 Maaſſen ; . ı Thaler, 


© Das Faß Bier von viertepalben Tonnen, und alfo von 336 Maaffın, 3 Tha⸗ 
fer 12 groſchen. 
Eine Tonne Breyban von Maaffen ’ ı Thaler 12 groſchen. 


Wann und fo lange aber die Gerfte über 24 bis zu 36 Thalern inclufive 
gift, fol die Maaſſe Bier gelten 3 , 4 »f. 
Breyhan ⸗ s rt 


Das Faß Bier von viertehalbe Tonnen, und alfo von 336 Maaffen, 4 Thaler 
24 groſchen. 

Eine Tonne Bier von 96 Maaffen ’ x Thaler, 12 gr, 

Eine Tonne Breyhan von 96 Maaffen p 1 Thaler 24 gr. 

Sollte aber die Gerfle über Verhoffen höher als 35 Thaler Reigen, alsdann 
bleibet uns fernere Dispofition bevor. 

Und weil befunden, daß jegiger Zeit weder die gemeine oder dicke Tonnen, 
noch die Dreplinge, oder Faͤſſer, obgefegte von worigen Herrichaften verordnete 
Maaffe zu des Nächten Nachtheil Halten, fo wird männiglichen hiermit anges - 
deutet, daß alle noch vorhandene gemeine ober dicke Tonnen, Dreylinge oder 
Faͤſſer, fo nicht die von Alters hero verordnete rechte Maaffe halten, von dato 
an bis anderthalb Jahr, jedoch mit dem ausdrüclichen Beding, daß vor jeder 
gemeiner oder dicker Tonnen, auch Dreylinge, oder Fäffer, die Zahl der darein 
gebender Maaffen zu brennen, geduldet werden, nach Verlauf diefer wergänns 
ten Frift aber alle dicke Tonnen gänzlich, mie auch die gemeine Tonnen, Dreys 
ling“ und Fäffer, welche die volle Zapl der Maaſſe nicht baben, abgeſchaffet 
ſeyn, und dagegen durchgehends an allen Orten biefer Grafichaft Feine andere 
- Tonnen, Dreyling und Fäffer, als deren jede, die Tonnen 96 diefe die Drey⸗ 
ling aber 168 und.die Fäffer 336 Maaffe halten, gebrauchet und gelitten wer⸗ 
den ſollen, nicht allein bey Werluft der alfo verbotenen Tonnen, Drepling und 
Faſſer, fondern auch fonften bey willfüprlicher harter Strafe, Nach 
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MNachdem man auch bishero mit ſonderbarem Diißfallen "verfpären wuͤſſen, 
daß das Bier und Breyhan, umerachter die lieben Früchte zu diefer Zeit fo 
mohlfeiten Preifes ſeyn, dennoch in behoͤriger Güte nicht gebrauet werden , [fo 
wird ebenfalls ben Arbitrar hoher Strafe, Bürgermeifter und Märhen in dem 
Städten befoplen, in Benfeyn Yemands von Unfertwegen dazu commisirten, die 
Brauer dahin in Eyd zu nehmen, 
Don fremden Bier, 
Diejenigen, fo fremdes Bier führen, follen mie dem Verkaufen deſſelben nach 
dem Einfauf fi fchicfen, und für allem Dingen dahin trachten, daß fie einen 
guten ohnverfaͤlſchten Trumf einfaufen, and foll der Fiſcal daffelbe zu prüfen auch 
nach Befindung es zu feßen Macht, auch da es 656, untüchtig, faul, over fons 
ſten ſchlimm — wohl gar confiscirer und die Wirthe willkuͤhrlich beſtraſet 
werden. 


23.) Don Herbergirern. 
Die Wirthe oder Herbergirer follen fär eine Mablzeit, wenn fpecialiter trae⸗ 


tiret und darauf jugeftelfet wird, nehmen ohne Bier 3 6 grofchen 
Saͤr eine gemeine ae ⸗ ⸗ 3 gr. 
Fürs Fruͤbſtuck | 2 gr. 


Auch folten die Wirthe —8* Herbergirer, gegen — fo die Mahljzei⸗ 
ten zu bezahlen nicht vermögen, vor gebührliches Lager, als vor eine Nacht 
(mie von Alters in diefer Grafſchaſt bräuchlich) 4 pfennige, zu beherbergen ſich 
nicht beſchweren. Und daben auch fleißig in Acht nehmen, daß ja feinem Um 
terfchleif oder Herberg gegeben werde, der feines Thuns und Vorbabend:Bers 
richtung nicht richtige Antwoͤrt geben ann, womit ‚aber, gleihwopt Fein Benach⸗ 
bartet oder Bekannter” gemeinet ie E 

Innerhalb Landes ſoll einem Boten von jeder Möile nicht * als 3 —— 
auſſer Landes aber 4 groſchen gegeben werden. 

Wann er ſtille liegt, hat er taͤglich 6 groſchen zu anfangen. 
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mMuͤnzverordnung, 
| vom ı1. Merz 1657: 


Von Gottes Gnaden, Wir Philip, Graf zu Schaumburg, Lippe und Sterns 
berg, ac. Fügen allen Unfern, ſowohl Adelichen, als andern Standes Unters 
thanen , ingleihen Beamten, auch Bürgermeiftern,, Närhen und Gemeinen in 
Städten und Flecken, Unfers Antheils diefer Grafſchaſt Schaumburg , hiemit 
zu wiffen, als allerhand verwerfiihe Münze fih in bemeldter diefer Grafſchaſt 
alſo gehaͤufet, dagegen das gute Geld ſich verlohren, und in ſolchem Valor ge⸗ 
ſteigert, daß nichts anders und gewiſſers, dann der armen Unterthanen gänzs 
ficher Ruin und Verderben Daraus. zu beforgen geſtanden, daß demnach mit Ib · 
Fuͤrſtl. Gn. zu Heften Caffel Wir bewogen worden , und Uns zjufammen vers 
einbaret, daß folgender Geſtalt die Münze in diefer Graffchaft zu Anfang ins 
ſtehenden heiligen Oſter⸗Feſis fol gehoben und wieder ausgegeben werden _ 


| i | He. Gr Pf 
Ein Ducat-vor — ⸗ a „uch ⸗ 
Dicke Thaler wichtig 8 | ER RAS 4 ⸗ 
Silbern Ducaton ng a 9 ⸗ 
Creußz und Schweißer Thaler N B 36 ⸗ 
Wichtiges Kopfſtuͤck ⸗ 8 P 
Ein Blaumeufer a | 5 ’ 4 . 
Mindifch sgrofchenftück, fo geflempelt  # . 4 . 


So nicht geftempelt, fol nicht angenommen werden, 
Ein Braunſchweigiſch, it. Schaumburgifh und Bre⸗ 


miſch 2Groſchenſtuͤckt en. B 2 
Ein Doppeltes a4 da ; 4 J 
Die übrige Auslaͤnd. agroſchenſt. 1 4. 
Doppeltes — ⸗ s 3 ⸗ 
Ein 
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Thlr. Gr. Pfen. 

Ein Braunſchweigiſch, Schaumburgiſch, Bremiſch, Luͤbeckiſch und Hambur⸗ 
giſcher Gutergroſche vor ⸗ 7 * 

Die übrige Auslaͤndiſche vor ‚ 

Ein Braunſchw. Schaumburgiſch, Bremif und Orkus Groſc 
c 
Andere Silbergroſchen. ⸗ u 6 
Ein alter Marien : Grofge Per — z 4 
Die Krummen, alte und neue. » Pr r Mi 
Die Münfterfche und Paderb. Schill. . P Bi > 
Die Sparenbergifche 2 Pfennige ⸗ * * 


Die Meine fand» Münze an Silber⸗und KupferrGeld 8 im vorigen Va⸗ 
for; fremde oder auslaͤndiſche Kupfer /Muͤnze, auſſer den Haͤmelſchen und Lippe⸗ 
ſchen, ſoll nicht angenommen werben. 

Und ift deromegen an alle und jede vorged. von ber Ritterſchaft, wie auch 
Beamte, Städte und fämtliche Unterehanen Giefiger Graffchaft Unfers Tpeils, 


Kraft diefes, der Befehl, ſich obangefegter Reduction fünftig gemäß zu verhal⸗ 


ten, mit der eenfllichen Verwarnung, Daß, da einer im Empfang oder Ausgabe 
wider diefe Ordnung handeln, und darüber betreten, derfelbe nach Befintung 
mit arbitrer harter und zum menigften 10 Thaler Strafe darüber angefehen 
werden foll, wornach fi männiglich zu richten, und ver Schaden zu hüten 
wiffen wird. Gegeben Bückeburg den 11. Merz 1657. 


17. 
Derordnung, 
die Kirchen⸗ und Schulsucht betreffend, vom 29. December 1657. 
Mir Ppilip von Gottes Gnaden, Graf zu Schaumburg, Lippe und Sternberg, ze, 


Geben hiemit allen und jedermänniglihen, bevorab denen Uns anvertcauten Lin: 
® ters 
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terthanen, zu wiſſen: Ob wohl einem jeden die Natur, daß man Gott ſoll eh⸗ 
zen, lehret, und über das wir Chriſten Gottes Wort, welches durch deſſen 
Gnade in unſerer angebohrner Sprache wir zw leſen und lernen haben, hin und 
wieder zu der Gortesfuccht durch Fürhaltung darauf erfolgenter Belohnung, und 
widriges falls unansbleiblicher Beftrafung, angetrieben werden, und alfo ein jes 
der durch Furcht der Strafe zu dem Gortesdienft fih anmeifen laffen foll, Wir 
auch durch smterfchiebliche zu dem End von Uns ausgelaffene ernfiliche Be⸗ 
fehle, Unſere Unterthanen dazu angemahnet, und Unfern Predigern ihre anbes 
foßlene Gemeine dazu anzumahnen befoplen haben, zu denen auch Wir, daß 
felbigen Befehl fie machgefeger, das gnäd, Vertrauen haben; Dennoch veruchs 
men Mir mit großem Herzens Unmuth den geringen darauf erfolgenden Effect, 
infonders daß die Leute an dem allgemeinen in der Eprifll, Kirchen angeordneten 
Feft, und den wöchentlichen Sonn / auch Monarlichen und andern Buß: Faſt⸗ 
und Betr Tagen zu dem Gortesdienft fih gar ſparſam fonderlich Mittags einftels 
fen, die Hauß ⸗ Väter und Haus» Prütter ihre Kinder und Geſinde zu Chriſtl. 
Deren und Singen nicht anführen, weniger die Haupiſtuͤcke der Chriſtlichen 
Lehre, und in Gottes Wort defjen enthaltenen Willen, ihnen inculeiren , oder 
durch die Schulmeifter inculciren laffen. Wann aber Unfer Gewiffen uns antreis 
bet, diefem Werk zu remediren, als ift Unſer ernfilicher Wille und Befehl, 
dag jedermann Ale oder Jung, ſoviel derſelben ihre muͤndige verfländliche Jahre 
erreiche, an den Feft«e Sonn» Buß / und Faſt ⸗ Tagen, wie auch wöchentlichen 
Berftunden mit befonderm Fleiß ſich einfinden, und den Gottesdienſt mit ges 
büßrender Devotion verrichten, und in Verbleibung deſſen naͤchſt Gottes Bes 
firafung Unſere Ungnade und Strafe erwarten follen. Inſonders ift Unfer Wille, 
daß an den Feſt Sonns angeordneten Bet⸗ Faſt und Buß: Tagen jedermaͤn⸗ 
niglich aller Arbeit, Handthierens, Fahrens und Meifens gänzlich und für geens 
digtem Gottesdienft des Bier⸗ und Brant» und andern Weinfchenfens und dfs 
fentlichen Gelagen ‚bey Vermeidung zuvor angefeßter Strafe fich enthalten, 
auch nach geendigtem Gottesdienft auf den Ber: und Faft» Tagen Feine Gelagẽ 
geſetzet werden; dagegen daſſelbe, worzu die Chriſtlichen Zuſammenkuͤnſte ange⸗ 
ſtellet, verzichte, zu dem End die Prediger, Küfter und Altar-Leute nicht al⸗ 

fein 
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, fein auf die Gemeine ein wachendes Auge haben, und die Musbleibenden anmers 
fen, fondern in den Städten die Obrigkeit und die Beamte aufm Sande die 
Häufer viſitiren, und die, fo ſaͤumhaftig befunden, umd auffer Urſache, wiewohl 
ohne Ärgerliche Profanirung, wovon oben gedacht, des Gottesdienſts zu Haufe 
verbleiben, ein Mann und eine Frau ein jede mit 3 Groſchen, ein Knecht, 
Kind, fo zw verftändlichen Fahren gefommen, oder Magd, mit 2 Cr. beftrafer, 
und die Strafe, Unferer Verordnung nach, ad pios uſus verwandt werden fol, 
welches ebenmäßig zu halten , wenn in den wöchentlichen Predigten und Bet⸗ 
Stunden aus einem Haufe zum geringften nicht einer fich einftellee, und fol 
der Hauswirth in diefem Fall die Strafe auszahlen. Und Damit feine Verhin⸗ 
derniß durch die Jahrmaͤrkte dem Gottesdienfte werde zugejogen, wollen Wir, 
daß, wenn felbige aufm Sonntag einfallen, fie daran eingeftellet, und auf den naͤch⸗ 
ſten Montag verlegt werden, jedoch follte irgends der Montag, von wegen deffen, 
daß am felbigen Tage in der Mäpe an einem andern Dre ein Zapenzarkt iſt, 
unbequem feyn, wollen Wir alsdenn andere Verordnung machen. Diefemnächft 
erinnern Wir Uns, daß zwar Gore der Allmächtige ftets und alle Tage zu eh⸗ 
gen, dennoch vom demfelben zu feinem Dienft und Betrachtung feines Gefeges 
der Sonntag und andere gewiſſe Tage verordnet, denen von den Kirchen und 
Unfern Vorfahren und Uns andere zugelegt; und befeplen Wir Kraft diefes, 
ſelbige mit vorgedachtem Fleiß zu feyren und zu celebriren, und nachdem Mir 
bey Unferer Regierung mit: befonderm Unluſt verfpüret, daß der Tag, an wel⸗ 
em unfers Heilandes Leiden, Sterben und Begräbnif zu betrachten bergebracht, 
und der Stille Freytag genannt wird, mit fothaner Devotion, mie folches der 
Welt Heitfames Werk erfordert, nicht begangen, dahero Wir fürm Fahr dass 
mal hierüber verorbnet, jetzo aber, damit diefes ſtets werde gehalten, befehlen 
Wir hiemit, felbigen Tag ganz zu fegren, und neben Betrachtung der Hiftorien 
vom feiden, Sterben und Begräbnig Ebrifti und fleißigen hiezu angeordneten 
Gefängen und herzlichen Gebeten, Daß Gott forhanes theures Verdienſt ung 
zu Mugen zu machen, Bnade verleihen wolle, den ganzen Tag ohne Effen und 
Teinken, jedoch die Kranken und kleine Kinder ausgenommen, zuzubringen. 
Auch die abjcheulichen Faſtnacht / Mißbraͤuche aufjußeben, wollen Wir, daß am 

G 2 Faſtnacht 
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Saftnacht alles Saufen in Bier und Brantwein abgeftellet , dagegen aufm Mon⸗ 
tag, Dienflag und Mitwochen nah Efto Mihi Morgens Berftunden gehalten 
und Go um Gnade, das Verdienft Ehrifti zu betrachten, und uns felbiges 
anzueignen, angerufen werde. Sugleihen weil der Quatember pflege jum 
Öftern am Mittwochen in der. Pfingſtwochen einzufallen, und von wegen der vor⸗ 
gewefenen Feyertagen felbigen Tag mit Faſten zu vollenziehen unbequem ift, das 
gegen die erfie Kirche nach geendigter Saat felbige Gott pflegen durch ihr Ge 
ber anzutrauen; als wollen Wir, daß Pünftig dee Quatember auf den Mitt 
wochen vor Mfinziten gehalten, und Gott unter andern augerufen werde, die 
Fruͤchte auſm Lande zu fegnen, für Hagelfchlag und anderm Uebel zu bewahren, 
und von der Cpriftenheit, Krieg, Peftilenz und andere giftige anflebende Krank: 
beiten abzuwenden; auf Michaelis Tag aber neben andern Gor für feinen ver: 
liehenen Segen, gedanfer werde, Wann aber Go, fo viel die menfchliche 
Schwachheit zuläft, recht zu erkennen, ein jeder Menfch ſich befleißigen foll und 
zu dem Ende die Schulen fundiver, und im den Kirchen die, Catechiimus s Lehren 
angeordnet, amd. diefes beydes Unſerer Verordnung nach, nicht wird beachtet; 
als befehlen Wir hiemis ernftlih, daß Zunge und Alte bey der Catechismus— 
Lehre fich einſtellen, und auf die fürsragende Frage Achtung geben, die Prev 
ger auch nicht allein die Jungen, fondern die Alten, fragen, und, da fie Mans 
gel finden, denſelben zu beffern anmweifen, die Eltern aber ihre Kinder zu dem 
Schulen, ſowol im Winter, als Sommer, halten, und ohne Vorwiſſen der Pres 
diger nicht ‚heraus nehmen, jedoch mit der Moderation , daß, dafern den Eltern 
ihre Kinder gänzlich zu entrathen unmöglich, die Prediger gegen Zufage nach 
verfloffener Zeit ſie wieder zuftelfen, aus den Schulen auf eine Zeit lang zu 
nehmen, wenn fie mit Lafern Superinsendenten hierüber communieiret, ihnen 
lauben, inmittels der Schulmelfter ale Quartal völigen Lohn zu erheben hat, 
und Unfere Beamte diejenige, welche die Kinder in die Schule zu bringen, muth⸗ 
willigerweiſe unterlaſſen, und von den Predigern und Schulmeiſtern ihnen der 
ſignitt werden, mie 2 Thaler zum Brüche anfegen ſollen: die Prediger aber 
fomohl bey dem jungen, che und bevorab fie felbige zu der Communion zuloffen, 
ob fie dasjenige, was «in Chriſt nothwendig wiſſen muß, wiſſen, ſich erfundis 

gen 
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gen, und bey verfphrendem Mangel ſie abweifen, jeboch fie felbften oder durch 
die Schulmeifter unterweifen follen, damit fie von den norhwendigen Fragen 
gebührend wmterrichter, zur Communion fich einfinden, und weilen Uumürbdige 
zum Machtmapl zu verflatten «eine große Sünde iſt, und zuvoderſt, vermit 
tels Gottes Beyſtands, Ddenfelben mit fleißigen Eraminiren fuͤrzukommen, als 
finden Wir dienlſch, die junge Leute, welche zum erften follen zum Nachtmahl 
gehen, der Gemeine auf Quafimodogeniti füryuftellen, oͤffentlich eraminiren, 
und daß fie bey der erfannten und befannten $ehre beftändig erhalten werden’ 
Gott anrufen, Yngleichen die Verſaͤumniß beym Gebrauch des heiligen Nachts 
mahls abzumenden, wollen Wir, Daß die Prediger, wann einer über ‚ein halb 
Jahr fi des Nachtmabls geäuffere, zu demfelben gehe, oder ihn in die Kirche 
in Gegenwart der Eiterlente laſſe fordern ‚und von ibm die Urfache des Aus⸗ 
bleibens vernehme, und follte die Urfache nicht fenm erheblih, ihn zu einen 
gröffeen und mehreren Ernft antreibe und dazu dienliche rationes einführe, Wie 
dann auch, warn $eute auf dem - Dörfern im den Ehftand treten wollen, fie 
ebeumäßig zu eraminiren, und, wenn fie nichtig befunden werden, abzuwei⸗ 
fen, fonften aber zu verftatten, und zu ermaßnen ſeyn, ihre Kinder und Ges 
finde den Willen Gottes wiederum zu lehren. Und damit diefes alles defto bes 
fländiger fey, wollen Wir, daß Unfer Superintendens bey der Bifitation, ob 
dieſer Unferer Ordnung gelebet werde, und. ob die Prediger mit Fleiß darob hals 
ten, unter andern nachfragee Und geſchieht hierinnen Unſer beftändiger ernfter 
Wille und Meinung. In Urkunde Unfers aufgedructen Signets und geſchehe⸗ 
ner Unterfchrifte So geſchehen den 29, December im Jahr 1657, 
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Dersrdnung, 


die Anzeige des geftürgten Viehes betreffend, 
vom 2. Januar 1658. 


Von Gottes Gnaden, Wir Ppilip, Graf zu Schaumburg: tippe und Sterns 
berg, ꝛc. fügen Unfern Beamten und Biürgermeiftern und Raͤthen in Städten 
und Flecken hiemie zu mwißen, daß bey Uns der Machrichter zu Stadthagen 
M. Henri Farneke zum Höchften fich beſchweret, mas geftallt die Unterehanen 
wider alten Gebrauch ſich unterſtehen, das Vieh, fo ihnen abfallen thut, ploͤtz⸗ 
lich hinaus für die Hunde fchleppen und zerreißen zu laffen, über das auch, 
wenn es ein wenig adgelegen, es nicht einmapl an gehörigem Ort anfagen lagen 
wollen , fondern anfferhatd Landes nach Minden und fonften anders wohin geben, 
oder es wohl gar zerreißen laßen, welches ihm zum größten Macheheil ges 
reihen thue, und derowegen unterehänig gebeten, ob er wohl für diefem Anno 
1649 ein ernfies Mandatum folches abzufchaffen erhalten, weil dennoch felbigem 
jego faſt gar nicht mehr machgelebet würde, nicht allein daffelbe ernftlich zu res 
noviren, fondern auch die dawider befundenen Delinquenten der Gebühr zu beſtra⸗ 
fen, und ihn bey altem Herkommen zu fügen: Wann Wir nun dies fein Suchen 
nicht unziemlih befunden, und daher folchem gnädig deferiet haben; Als befeh⸗ 
gen Wir obbemeldten Unfern Beamten, auch Bürgermeiftern und Raͤthen in 
Staͤdten und Flecken hiermit ernftlich und mit Vorbehalt der von berüßrten Des 
linquenten verwirften Strafe, die Verfügung zu thun, daß ein jeder, was ihm 
aufm tande oder in Städten und Flecken an Vieh abfallen wird, folches an ges 
börendem Drte, wie gebraͤuchlich, anfagen, und des geflagten ungewöhnlichen 
Hinausfchleppens hinführo ſich gänzlich enthalten, fondern weilen gemelter Mache 
richter Farnefe in jedwedem Orte einen Schlitten verfchaffen und durch feine Dies 
ner folch abgeftorben Vieh, damit die Häute nicht verdorben werden, darauf les 
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gen laſſen will, alsdenn und nicht eher dadurch ausführen muͤßen, mit der Ver 
mwarnung, da einer oder andere dagegen handeln, und gedachter M. Hinrich 
Farneke zu Abdeckung ſolches abaefallenen Viehes, fobald es amgezeige mird, 
feine Leute darauf innerhalb 24 Stunden nicht ſchicken würde, fol einem jeden 
fren firhen, daffelbe nach Belieben hinausfchleppen zu laſſen; wornach fie ſich 
famt und fonders zu achten baben, und für Schaden zu hüten wißen werden. 
Urfundlich ift dies von Uns mit eigener Hand unterfchrieben und gegeben. 
Büceburg den 2. Januar Anne 1658. - 


Philip, G. z. S. g, u. St. 


19. 


Erklaͤrung, 
wegen der Judenzinſen, vom 17. Merz 1659. 


D Wir von Gottes Gnaden, Philip, Graf zu Schaumburg-Lippe und 
Sternberg ic. Uns erinnern, der den Juden gegebenen Conceßionen, über die ges 
bräuchliche umd im Deich zugelaßene Zinfen ein mehres und zwar monatlich von 
einem Thaler zur nehmen, und das Abfehen auf geringe und nicht auf große 
Summen dabei gehabt, Uns aber jego fürfommt, daß die übermäßige Zinfe 
ohne Unterfchied werden genommen, als erflären Wir Unfere vorige Conceſſio⸗ 
nes dahin, daß diefelbe allein von geringen und auf 3 Thlr. inchufive fih ers - 
ſtreckende Summen zu verftehen, was aber über 3 Tthlr. iſt, folches foll nicht 
höher, als aufs hoͤchſte das Hundert mit Achten verzinfer werden, und follen die 
Uebertreter, ſo oft fie ertappet werben, Uns für jeden Gr. mit unnachläßiger 
Strafe eines Thalers verfallen feyn, Deßen zu Urkund haben Wir diefe Er— 
klaͤrung eigenhändig unterfchrieben, Signatum Bückeburg den 17. Marti, 
Auno 1659. - 
(L.S.) Philip, ©. z. ©. L. und 
Sternberg. - 
20. 


es 
20. 


Reffript 
an die Aemter, daß die Paftoren mit ihren Aott und Erbländereien 
nicht Schagfrei find, vom 29. Octbr. 1650. 


Ne «ben man aus denen letztgehaltenen Schatz ⸗Regiſtern, und ſonſt wahrge ⸗ 
nommen, daß die Paſtores wegen der Rott- und anderer Erblaͤnderey, fo fie 
haben , von der Schagung, ihrer Meynung nah, befreyer feyu wollen, und 
dann ſolches nicht zugelaffen werden kann; als wird anflatt des Hochgebohrnen 
Unfers gnädigen Grafen und Heren, Biemie dem Amtmann zu N, befoplen, 
daß er vom gemeldter Mott» und anderer Erbländeren der Pafloren nicht wenis 
ger, als andern Patrimonial » Gütern, den reftirenden und jegt fälligen Schag 
gebührend einnehmen und berechnen foll, 
Signatum Büdeburg, den 29. Detober 1660, 


Gräfih Schaumburg s Lippiſche Raͤthe daſelbſt. 


21, 


Dersrdnung 
- das Mablen anf den Blippmühlen betreffend, vom 8. April 1662- 


Don Gottes Gnaden, Wir Philip, Graf zu Schaumburg - &ippe und Sternberg x. 
fügen hiemte zu wißen, als Uns die ſaͤmtliche Conductores Unſerer Muͤhlen uns 
tertpänig vorbracht, Daß durch die Klipr oder privar: Mühlen ihnen dergeftallt die 
Mahlgenoßen, weiche mit uhren, Pferden und Trachten, das Korn an folche 
Mühlen brächten, entzogen würden, daß fie das jährliche focarium bey folder 
Bewandnig unmöglich entrichten Lönnten, und dahero unterthänig gebeten, 
‚ hierin eine bilfigmäßige Ordnung iu machen, und Wir dann bey Unter⸗ 


ſuchung 


| a® 57 In 
ſuchung ſolchen Mifbrauch durch der privar oder Klips Müplen befunten, dag 
Mir demnach verordnet und verordnen ghädig hiermit, befehlen auch Unſern 
Unterthanen eruſtlich und bey willkuͤhrlicher Strafe, daß fie ihr Getreide an 
Unſere Muͤhlen bringen, und daſelbſt ſolches ſollen mablen laſſen, wann fie 
aber innerhalb zween Tagen in Unſern Muͤhlen nicht koͤnnen dazu gelangen, 
alsdanı fol bis auf anderweitige Verordnung einem jeden frey ſtehen, in den 
privat» oder Klipmuͤhlen bey Trachten das Korn mahlen zu laßen, und follen 
Unfere Beamten diefe Unfere Verordnung zu jedermännigliches Wiffenfchaft brins 
gen, auch darüber unradläßig halten, und die dawider handeln, zum Bruch 
gericht aufjeichnen, da dann nad Befinden die Strafe von Unfern Deputirten 
unverbleiblich dietiret und amgefejt werden ſoll. Wornach fich ein jeder zu ach 
gen und für Schaden zu huͤten wiffen wird. x 

Büdeburg den 5, April 1662, i . 
(L.S.) . Philip, G. zu S. 2. u, St, 


22, 


Reftript, | J 
Sen Unlerſchied der Rirchenlanderei in Anfepung der Schatzfreiheit betreffend, 
vom 13. Septbr. 1662, 


Uaseın freundlichen Gruß und Winfaprung zuvor, Ehrenveſter und mohlge, 
fahrer, fonders guter Freund! 

Demnach wegen Verihagung der Kirchen » Laͤnderey, nachfolgendes decifum 
gemachet, daß die Einbaber derjenigen tänderry, davon die Kirche nur den 
Canonem, oder ErbsZing an Geld eder Grtreide, jaͤhrlich zu erheben, den 
Schatz allemapl entrichten; die Laͤnderey aber, fo ein zeit ger Paftor und Kuͤſter 
finter dem Pflug hat, oder weiche diefelbe andern elociren, nad, wie wor, davon 
beſtehet bleiben folls; als haben Mir Euch Davon Nachricht geben wollen, um 
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bey Einnehmung des Schabes Euch darnad haben zu richten, und ir find 
Euch freundlich zu willfaßren erbietig. Buͤckeburg den 13. Septembris 1662, 


Sräfl. Schaumburg : Lippifche Räthe 
daſelbſt. 


23. 
Derordnung, 
* daß die Sutsherren die Bauernhoͤfe nidys einziehen follen, 
vom 21. May 1663. 
Don Gorted Gunaden, Ppilip, Graf zu Schaumburgstippe und Sternberg fü: 
gen hiemit allen und jeden, welche in Linfern Aemtern Bauer» Güter liegen har 
ben, zu wiſſen, daß Uns vorfommen, masgeflalt ſich ein und der andere Guts⸗ 
herr untermaße, ſolche Bauern: Güter einzuziehen, felbft zu gebrauchen, auch 
wohl ihren Adelichen Sigen gar zu incorporiren. Wann Uns aber Unfers Fündir 
gen und gemeinen Intereſſe halben, ſolchem alfo länger zujufepen, nicht dienlich, 
fondern die Höfe und Güter mir tüchtigen Eolonen billig nach ber Policy, Ord⸗ 
mung mieder beſe jt werden muͤſſen; 

Demnach gebieten Wir hiemit allen und jeden, welche folche Guͤter eingero: 
gen, oder fonft diefelben mit tuͤchtigen Colonen nicht beſetzet, innerhalb den nächs 
flen drey Menaren Unfern Beamten taugliche Colonen zu präfentiren, mit der 
Anzeige, da fie dem alfo nicht nadhfommen merden, daß dann Unfere Beam: | 
ten, ohne ihr, der Guisherren, Vorwißen, nach denen verfloffenen drey Monaten 
ſolche Höfe beiegen, und alſo Unſer und gemeines Jutereſſe b.achten ſollen. Wir 
befehlen auch hiemit Unſern Beamten gnädig und ernfllich, hiebey gebübcliche 
Vigilanz zu erweifen, und mit hichten zu gefiatten, daß Die Gutsherren folche 
Höfe ohne Mittel weiter gebrauchen, darnach bat fich ein jeder zu achten. 

Bückeburg den ar, May Anno 1663. 

(L,S.) Philip, ©. z. ©. 2. u, Sternberg. | 


Un die Aemter. 
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De 3 
24. 


Derordnung, 


ohne Etlaubniß nicht in fremde Briegedienfte su geben, 
vom 8. Januar. 1664. 


Mir von Gottes Gnaden, Ppilip, Graf zu Schaumburg, Lippe und Sternberg ır, 
Fügen Unfern Unterthanen zu wiffen, was geſtalt Wir in Erfahrung gebracht, 
daß ber der jegigen vorfchwebenden Gefahr des Heil: Roͤm. Reichs leider zu 
beforgen, daß, daferne Gott der Allerhoͤchſte mit feiner Gnade das Angedrohete 
nicht abwendet, deffen Grundveſte zerrüttelt, ja ganz umgeworfen werben duͤrf⸗ 
sen, etliche feyn, welche ihre Schuldigfeit, dadurch fie ihrem Vaterland, auch 
mit ihrem Blut, zu dienen, verpflichten, zuruͤck feßen, und in fremde Dienfte 
treten. DE num wol Wir vermeint, es würde ein jeder one Erinnern ihm feine 
Schuldigkeit laffen anbefohlen fen, dennoch, weiln die Erfahrung ein anders bes 
jeuger; demnach haben Wir allen und jeden hiemit wollen anzeigen, daß nie, 
mand fi folle unterfangen, fremde Dienfte anzunehmen, fondern, da jemand in 
Kriegss Dienft ih zu begeben bedacht, derſelbe bey uns fich angeben folle, und 
werden Wir uns alsdann, ob es zu erlauben, ober micht, fondern von Uns zus 
accommodiren , erflären, mit dem Anhaug, dag, wer dieſer Unſerer 

fu contraveniren fi wird unternehmen, derfelbe ernſtlich und obnfehlbar befiras 
fet werden foll, zu dem Ende Wir Unfere Bediente bey der Pflicht, damit fle 
Uns verwandt, beordern, alle die Contravenienten zu verzeichnen und Ling 
vorzubringen, mit der Anzeige, daß, falls folches von ihnen getreu und fleißig 
nicht gefeicht , fie alsdann anſtatt der Werbrecher beſtrafet werden follen. Su 
Uhrkund Unfers Pirfchafts und eigenhändiger Subſcription. 

Gegeben Bückeburg den 8. Jan. 1664, 
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Derordnung 
Die ‚Beftrafung ber diebiſchen Beſchaͤdigung der Hecken und Zäune betreffend, 
vom 10, Decbr, 1664, 


Von Gortes Gnaden, Wir Ppilip, Graf zu Echaumburg-tippe und Sternberg, 
x. Fügen hiemit jedermänniglih zu wißen, als Wir einige Sabre hero mit 
fonderbarer Unluſt vernehmen, auch felbft erfahren müffen, masgeftalt ſich ein 
und anderer gelüften laͤſſet, die Hecken umd trockenen Zäune anderer Leute, daran 
fie zumal fein Recht haben, in Winterzeiten wegzuftehlen, alfo daß bey folgen» 
den Frähjahren diefelben koſtbarlich wieder gemacht, und Unſere Unterthanen 
dadurch in Schaden flrafbarer Weiſe gefeket werden; umd Wir dann ernfliich 
gemeinet, dem Dinge durch gebüßrliche Schärfe abzuhelfen; Demnach mollen 
Wir hiemit jedermänniatich geboten haben, fich dergleichen Diebftabis an au⸗ 
derer teute Hecken und Zäunen allerdings zu enthalten, mit der Anzeige, da 
ſich nach Verfündigung diefes ins fünftige jemand wird gelüften laſſen, der ⸗ 
gleichen trockene Zäune, Ruthen und Braken Uns oder andern Leuten zu ents 
wenden, und nicht zeigen kann, daß ers von den feinigen genommen, daß 
Wir deufelben ohnverbleiblich mit dem Pranger , oder Gefaͤnguiß, wollen bes 
firafen laſſen, darnach fich ein jeder zw achten und für Schimpf au hüten hat, 
Gegeben auf Unferm Schloß Bückeburg den 10 December 1664. 


Philip, ©. z. S. 2. u. St. 


26. 
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- NReffript. 
die Mittheilung von Ertracten aus dem Befadtregifter en 
vom 3. April 1665. j 


Ton Gottes Gnaden, Wir Philip, Graf zu Schaumburg, tippe und Stern⸗ 


berg ꝛtc. Unfern gnaͤdigen Willen zuvor; Ehrbarer, Wohlgelahrter, Lieber ur 


treuer! 

Uns iſt der Wericht gefchehen, masgeflale Ihr denen Wanersleuten nicht 
alteln dortige Beſaat⸗ Regiſter auf Begehren vorleſet, fondern auch fogar Eps 
tracie daran erthellet, welche diefelbe gegen Uns zu Entbrehung ihrer Schuß 
digkeit mißbrauchen⸗ 

Warn aber folhe Befaat s Regifter fündisermaßen mangelhaft, ımd blos 
auf der Amts» Untertanen Bekanntniß, als einem irrigen Grund bernpend, bie 
bevor gemachet; dahero dann diejeibe zwar gegen die Bauereleute, als welcher 
Bekaͤnntniß darin enthalten, keinerweges aber gegen Uns, weil man täglich 
befinder, daß fie, fonderlich wegen ber Morgenzaft, bie Wahrheit verfchweigen, 
etwas beweifen koͤnnen. 

"Als befehlen Wir Euch hiemit gnddig, mit Errpeifung folder Ertracte und 
Vorlefung mehr befagter Beſaat-Regiſter förters zu Verhütung aller darunter 

vorgehenden Ungelegenheiten, ein und zurüc zu halten, Kir verbkiben, in 
Verſehung deßen, Euch mit Gnaden beygerhan, 
DBüdeburg den 3. April Anno 1665. 


Philip, ©, z. ©. 8, u, St, 


den Amtmann zu Stayıhagen 
27. 
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Derordnung, — 
Die Verurpeng der Sofsäpligkeit der Ländereien betreffend, 
vom 7. April 1665. 


EN ih Uns, von Gottes Gnaden, Philip, Grafen zu Schaumburgskippe und 
Sternberg, vorfommen, wasgeftalt einige Advocati und Parıheyen, welche an 
Unfern Gerichten fitigiren, vorgeben und mit Disputiren erhalten wollen, daß 
bey den Hausleuten in Unfern Aemtern mehr, als zweyerley, Länderen, memlich 
Rottland, dason jährlich der Kottzins erleger wird, und bispero von den Hause 
leuten one Unfern fpecials Eonfens alieniret werden mögen, und Hofezapl: Land 
von welchen‘ folder Zins nicht gegeben, deßen Alienatio auch ohne Unfern, des 
Landesherru, fonderbaren Eonfens mit nichten verftatter wird, zu befinden, und 
wohl vorgeben Dürfen, wann ſchon fündig, oder bewieſen, daß von einem oder 
andern Stäc fein Rottzins gegeben wird, dad doch nicht daraus erhärter, dag 
ſolch fand in die Hofe: Zahl gebörez Wir aber ſolchen Zänfereien keinesweges 
ohne Ruin Unferer Höfe writer nachſehen können; als erklären Wir die Cons 
ftitutiones Unferer loͤblichen Vorfahren dahin, daß alle das tand, es fey an 
faadiger Laͤnderey, Wieſewachs, davon fein Rottziuß gegeben wird, in die Hofe- 
‚zahl Unierer Aemter Untortpanen gehöre, und ohne Unfern und Lnferer Wors 
fahren Eonfens nicht veralieniret werden mögen; befehlen darauf Unſern RKäs 
then und Beamten gnädig, und wollen, daß fie ins fünftige ſolche Disputationes 
nicht verflatten, fondern diefer Unferer Erläuterung genau in judicando fols 
gen ſollen e8 wäre denn, daß im ſpecie bewieſen werden koͤnnte, daß von adelichen 
oder andern freyen Gütern etwas erfaufet, ſolches bliebe, bis auf weitere Ver⸗ 
ordnung, unter freyer Diepofition; darnach hat man fich zu achten, 

Büdeburg den 7. April 1665. 


Philip, G. 3 ©. 2 u, &t, 
28. 
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Verordnung, 
bie unconfertirte Alienation der Roitlaͤndereyen betreffend, 
u vom 31. Merz 1666, 


PIYR Philip, von Gertes Gnaden, Graf zu Schaumburg : tipp und Sterns 
berg, ıc. geben hiemit zu verfichen, dag Wir in Erfahrung gebracht, daß Ins 
fere Untertanen, welche Rottländerey an ſich erhaudelt, ihnen anmaßen, ohne 
einige Requifition Unferer Beamten, nach ihrem Gefallen und fo oft es ihnen 
beliebet, folche zw verkaufen, Wir aber an forhaner tänderey interefiret, und 
ohnedem befinden, dag Unfere Untertanen dee Mittel, Unſere Höfe der Ge 
bühe zu bebauen, ſich zum öftern entbiößen; als wollen und befehlen Wir 
hiemit ernfllih, und bey Vermeitung einer bejondern Strafe, bevorab der Aus 
nulation, welche daranf, mas wider Diefe Unfere Verordnung wird fürges 
nommen, erfolgen fol, daß Nirmand, ohne Vorwißen Unferer Beamten, auch die 
Rottlaͤnderen zu alieniren, fich fol unternefmen , und wanı das Vorhaben den 
Beamten fuͤrgebracht, follen diefelbe Unſern Raͤthen berichten, wer die Ländes 
rey zu faufen und verfaufen entſchloſſen, was für fand, Weiden und Wieſen 
bey den Höfen vorhanden „ wenn dies Morland abgehet, und mas fonften bit 
den nöthig, und alsdann meitere Verordnung vernehmen; moran Linfer ernſt⸗ 
licher Wille verrichtet wird. In Urkund Unferer Hand und Pitſchaſtes. 
Bückeburg, den 31, Martii 1666, 


(L,S.) Philip, ©. 3, ©. 2. und 
Sternberg. 
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—— Mandat 
wveider das Aufreißen der Ziune zu Bröfnung ungewoͤhnlicher Wege, 
| vom 2. Novbr. 1668. er 

—D klagend an⸗ und vorgebracht, wasgeſtalt ſich einioe geluͤſten laſſen, 
mit Aufreifung Hecken und Zaͤune, über Wieſen, Kaͤmpe, Weiden und Garten 
ungewoͤhnliche Wege zu legen, und um ernfle tech’liche Verordnung wider Dies 
jelbe angehalten worden; As wird hiemit jedermänniglich bey Poͤn 5 Gfl. ge 
boten, ſich deßen zu enthalten, mit der Verwarnung, daß diejenige, fo desfalls 
werden betreten, oder deßen fonften aberführet werden, mit berührter Strafe 
ohnausbleiblich ſollen angefehen werden. Wornach man ſich zu achten und für 
Schaden zu huͤten hat. Sign. Bückeburg unterm vorgedruckten Gräfl. Can⸗ 
len» Secret den 12, Movember Anno 1668. 


(L.S.) Grif. Schaumb. Fippifche Raͤthe 
Dafelbf. 


30. 


Verordnung, 
Die vVererbfaͤllung und Verſchreibung der Colonien betreffend, 
vom 15. Mai 1669. 


We Philip, von Gottes Gnaden, Graf zu Schaumburg, tippe und Sterns 
berg, ꝛc. Bezeugen hiemit, daß Uns befländig vorfommen, waßergeſtalt an Un⸗ 
ferer. Canzley und Aemtern, von wegen diefed Falle, wann einer eine Bauern⸗ 
Coloneh hat, und verſtirbet, und feine der Eoloney fürzuftehen bequeme Erben 

. binters 


Pl a — EEE a Zr u nn le nic a Zn han —— 


un 5 
binterlaͤſſet, dieputiret worden, ob die Regula: Si filius, ergo heres, ofne 
einige Umitatſon und Declaration anzunehmen, und dero zu Folge die Höfe den 
Kindern zu referviren, Wir aber wahrgenommen, daß ſolches Disputiren wider 
die uralte hergebrachte Obſervantz, zu Unfers taudes Beften nicht würde gedeyen, 
zumal die Höfe viel Jahre über mit feinem Eolono verſehen liegen, und in 
großen Ruin gefeget werden dürften. 

Ob nun wohl die Natur der Eltern Verlaffınfhaft , daran der Dritte Pain 
Jutereffe hat, den Kindern zueignet, auch ſolches bey der Eoloney , ſoviel mögs 
li, billig obferdiret, wann dem ande, und Gutsperren zum Beſten dieſelbe 
kann adminiftriret werden; dennoch weilen durch Unmuͤndige die Coloney ſich 
nicht laͤßt verwalten, und Uns und dem Gutsherrn «8 ju Schaden gereichen 
würde, waın man die Verwaltung Vormuͤndern anvertrauen wollte, Wir auch 
berichtet feyn, daß, mann die hinserlaffene Kinder den Hof zu beziehen untüchs 
tig, es bergebracht, daß der Ießelebende, ohngeachtet das Eoloney ⸗Gut vom 
verftorbenen Ehegenoß hetruͤhren mögte, ſich auf das Cut wieder zu werfen 
eathen, befugt, und, den Kindern ein (vermöge Policey⸗ Ordnung ) gewifes 
vom Hof zu geben, allein gehalten: als thun Wir fol altes Herkommen hies 
mit allerdings betätigen, und, was dawider gehandelt, geftalten Sachen nach, 
caßiren, annulliren und aufheben, auch ernſtlich verordnen und befehlen, daß bey 
ſolchen begebenden Fällen Unſere Beamten ſolche Verfügung thun ſollen, "das 
mit ten Kindern vom Hofe ein gewiſſes verfchrieben, dee Hof aber in die 
zweite, dritte und mehr Epen zu bringen, jedoch, warn die Kinder fchon er: 
machfen, und ihre Jahre fo weit erreichet, daß fie in zwey oder drey Fahren 
den Hof zu bauen geſchickt, wollen Wir vorige Werordnung Ipieher nicht er⸗ 
ſtreckt, fondern den Kindern wor andern den Hof) gelaffen] haben; wornach 
Unfere Eanzley) und Beamten fich haben zu richten, Zu Urfund deffen Wie 
diefes eigenhändig unterfchrieben , und. mit, Unferm Signet bedrucken laffen , fo 
erheben Buͤckeburg den ı5, May 1659. 


(LS), Philip, ©. 1. © 2 &t. 
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Derordnung 
die Privat: Communion betreffend, 
vom 8. Octobr. 1669, 


Von Gottes Gnaden, Wir Philip, Graf zu Schaumburgstippe und Sternberg, 16, 
befehlen hiermit Unferm Superintendenti, Hermanno Elerto, der heil. Schrift Licen⸗ 
'tiato, gnätig, daß er’ ohmderzüglich allen und jeden Unſern Predigern bey Vers 
luft ihres Dienftes ankündige, daß fie hinfüro alleine an Gonn s oder Feſttagen, 
und nicht in der Wochen, auch niemanden, er fen, wer er wolle, das heil. Nacht⸗ 
mahl für der Predigt abfonderlich reichen ſollen; dann Wir ſolche Hoffart nicht 
länger anfehen fönnen. Wann aber die Schwachheit fo groß bey einem oder 
andern wäre, daß er nicht aus dem Haufe fommen, und der chrifilichen Ver— 


fomtung beywohnen fönnte, alsdann koͤnnen Wir gefchehen Tafien, daß im - 


Haufe folchen ſchwachen und denen Hausgenogen daffelbe gereichet werde, Das 

iſt Unfer ernftlicher Wille und Mepnung, und Wir wollen darüber, daß es 

älfo von Unferm Superintendente erequiret, deffen Relation erwarten, 
Bäaͤckeburg den 8. Octbr. 1669. 


Philip ©. . S. 2. u. St, 


32, 


Declaratiom 
. der die Privatcommunion betreffenden Verordnung, vom Jahr 1670. 


PIE Ppilip, Graf zu Schaumburg, Lippe und Sternberg, zc. erinnern Une, 
daß Wir Gore zu Ehren, beim Gebrauch des Herrn, unfers Seligmachers, Nachts 


mahl verordnet, daß einer öffentlich in der Gemeine, bey voller Derfammlung feis 
| ner 
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mer Mitchriſten, "folches gebrauchen folle, hiebey aber wahrgenommen, daß 
preßhaftige teure ſich hiedurch beſchweret befunden, und Wir deren Angaben 
Begründer erachten, deswegen Unſere vorige Erfiärung Wir derogeflale erklären, 
daß die Prediger niemand zur Privat » Kommunion auffer der Gemeine verfiate 
ten, es fen dann, daß die Perfonen Ihrer Schwach heit, und Gebrechen halber 
in der öffentlichen Gemeine fi nicht wohl fünnen fleflen, auch Frauen würden 
der Geburt nahe ſeyn, und welche folche Leute feyn, bat zwar der Pfaer hert 


zu dijudieiren, jedoch wird er ermahnet bey feiner Pflicht, und zu feiner Verants 


wortung, hierüber zu verordnen. Voriges obnerachtet, wenn Wir eines oder 


anders Fürbtingen, für erheblich werden finden, wollen Wir Unfere Dispen - 
ſation Uns vorbehalten; Wann aber der Prediger halber Erwähnung ge 
"than, wollen Wir, daß diejenige Prediger, welche in der Nähe einen Predis 


ger haben, denſelben zu fih kommen laffen , und alfo öffentlich communiciren; 
wenn aber fein Prediger fo nahe ift, daß er die Communion mit einem Prediger 
halten, und im feiner Kirchen gleichwohl den Gottesdienft verwahren können, 
laſſen Wir zu, daß er irgends in der Wochen communicire, und feines benach, 
barten Predigers ſich bediene, amd verbleibet im übrigen es bey Unferer vorige 
Verordnung, Gegeben am 1670. 


Philip ©, z. S. 2. u. St, 


33. 


Derordnung, 
" Desseffen Die Termine, Verfuch der Guͤte und muͤndliches Verfahren an der 
‚ Eanzlei und den Aemtern in Proceßfachen, 
‚vom 2. YAuguft 1670. 


Von Gottes Gnaden, Wir Ppilip, Graf zu Schaumburg, Lippe ımd Stern. 
berg, ic. Entbieten allen und jew, fo an Unferer Canzley im Proceffen begrif⸗ 
2 fen 


“wo 
fen’, ober ins Pünftige dazu gerathen mörhten, Unſern Gruß und geneigten 
Willen, und fügen zu wiſſen, wie Uns der umterchänige | Bericht gefcheben, 
dag einem und andern litigirenden Theile dadurch äftirs, wann er auch noch 
fo gut Recht Habe , die Sache ſchwer gemachet werde, weiln bey allen und, jes 
den Communicatoriis, ber Gegentheil feine Parition leiſte, wann er nicht 
verfchiedentlich vorhero contumaciret, dadurch dann erfolge, daß männiger ermü⸗ 


det, feine gerechte Sache müffe ſtecken faffen, der ungerechte Theil aber feis 


nen ungerechten Zweck erreiche. Wann Uns dann von hoben Obrigkeitlichen 
Amtswegen, deme vorzufommen, und die Adminiftration der heilſamen Juſtiz 
zu befördern, oblieget; Hierum verordnen Wir hiemit, daß an Unferer Canjley 
in Gerichts Sachen alle und jede termini präjudicial ſeyn ſollen, alfo daß zu 
contumaeiren nicht nörhig, fondern, wann die infinuatio jedesmal legaliter do⸗ 
eiret und nicht pariret, alsdann auf das Prejudicium verfahren werden ſolle 
Machdem ſich aber zutragen kann, daß aus erheblichen Urſachen ein oder ande⸗ 
ter Theil in termino den Beſcheiden Gnügen zu leiſten verhindert werde, 
damit dann niemands ſich des Ueberſchnellens zu beflagen habe, fo foll bicbey 
erlaubt feyn, ante terminum, mit Anziehung des impedimenti, um Dilation 
anzuhalten, die ihm dann auch zum erften mal auf 14 Tage oder 3 Wochen, 
jedoch abermal ſub praejudicio, foll eingeräumet, zum andernmal aber ande 
zer geftale nicht indulgiret werden, als wann das impedimentum jugfeich ges 
birhrlich wird dociret. Und damit die litigirende Partheien fo wenig an Uns 
fern Aemtern, als Eanzleyen, mit langwierigen Proceſſen defatigiret „ fondern, 
fo viet möglich, ohne Weitlduftigfeit, einem Jeden zu echt verholfen merden 
möge; fo ift Unfer ernfler Befehl, daß an Unferer Canzley die Partheyen 
initio litis vorbefchieden ‚und die Sachen zu muͤndlichem Verhoͤr gezogen wers 
den follen, da fi dann Unſere zur Canzley beftellee Raͤthe Aufferften Fleiſſes mie 
Vorſtellung der Ungelegenpeiten des Proceſſus follen angelegen feyn laſſen, bie 
Partheyen auf billige Wege zu vergleichen; follte aber die Güte, als woju 
niemand zu zwingen, nicht zu erhalten fliehen, und aber Unſere Raͤthe das 
ſactum aus dem, was vorgebraht, gnugſam vernommen haben, fo mögen 
und follen diefeiben, wann fie beyfammen, fofort, fonften aber in pleno, darauf 
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nen; mo aber das lactum nicht gnugſam erfündiget, ober 6 fonften die Noth⸗ 
durft erforderte, fo follen fie die Sache zu förmlicher Ausfuhr verweifen; es 
bfeiben aber ein Weg, als den andern, den litigirenden Partpryen die beneficia 
juris, als fupplicatio, appellatio, &c. reſervitet. 

An den Wemtern follen die Partheyen auch mündlich. vorbefhieten, und im 

Güte, mo möglich, verglichen werden; Da aber die Güte nicht zu erhalten 
fiände, fo follen Die Beamten ohne Schrifiverwechfelung, es wäre dann, daß 
auf eine Probation die Sache ankaͤme, ſolchen falls) dann Articuli und Frage, 
Stuͤcke zu admittiren wären, in den Sachen erkennen, oder, fo ihnen 
die Sache zu ſchwer fiele, dieſelbe an Unfere Canzley verweifen, da denn ohne 
alle Weirläuftigfeit, wie obgedacht , foll verfahren werden, 
In Urkund deffen allen und daß dieſe Unfere ernfle Verordnung Wir mollen 
gehalten haben, haben Wir diefelbe eigenhändig unterfchrichen und mit Unſerm 
Graͤflichen Secret. bedrucken, auch durch öffentlichen Druck, jedermaͤnniglich jur 
Machticht, Fund machen laffen. Bückeburg ten 2, Auguſt 1670. 


Philip, mpp. 


Verordnung, 
die verbotene Alienation der Srundſtuͤcke an Ausländer betreffend, 
vom 28. Sebr. 1671 


Von Gottes Gnaden, Wir Philip, Graf zu. Schaumburg, tippe und Sterns, 
berg, 26, fügen hiemit zu wiſſen, wasgeſtalten Wir in Erfahrung gebracht, 
baß einige Mottländerenen und Wiefen, von etlichen Unferer Unterthanen an 
Fremde aufferbalb fandes verfaufet worden. Wann Wir nun daffelbe binführe 
keinesweges zu geflatten gemeinet, angefehen folche Ländereyen und Wieſen der 
Land» Eontribution und Schatz / Caße entzogen , und Unfern übrigen Untertha⸗ 
nen 
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nen die obtiegende taften dadurch ergröffere worden, ohne was fonften daſſelbe 


"für Ungelegenheit canfiren kann; als wollen Wir alle ſolche und dergleichen 


Alienationes der unter Unferer Botmaͤß gkeit gelegenen Rottlaͤndereyen, Wiefen, 
auch anderer unbeweglichen Güter," an Fremde auſſerhalb Landes, hiemit, bey 
willtͤhtlicher Strafe, verboten, und Diefelbige, fie mögen mittelſt Verkaufes, 
Schenkungen, Mitgift, oder auf andere Weife, ins fünftige, etwan diefem Uns 
ferem Verbot jumider, vorgenommen werden, Kraft diefes für null, nichtig und 
eraſtlos declariret haben. Mas aber am Fänderegen und Wieſen binnen den 
nachſten 70 Jahren, von einem and anderen Muſerer Unterihanen an Auslaͤn⸗ 
difche ſchon alieniret, davon wollen Wir der Verkäufer Bericht und den darauf 
erhaltenen Eonfens zu weiterer Unferer Verordnung gewärtigen, allermaflen dies 
felbige dann ben zehn Rihlt. Strafe, auf den 24 Merj, iſt Freytag nad 
Reminiscere, hu dem Ende an Unſerer Camley Morgens gegen Glocke achte 
ſich einfinden ſollen. Wocnach fie ſich zu achten, und für Schaden zu huͤten 
haben. Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Subfeription und porgedructen 
Gräfl. Seeret. Gegeben auf Unferm Schloße Bückeburg, den 28. Febr, 1671, 


(LS) Philip, G. z. S. L. u ©. 


35. 
Verordnung, 
die Feler des Sonntags betreffend, vom 15. Merz 1671. 


Ton Gottes Gnaden, Wir Philip, Graf zu Schaumburg, Lippe und Sterns 
berg, 20. Fügen hiemit zu willen, dag Uns der glaubwürdige Bericht gefchehen, 
wasgeftafften Unfern publieirten Verordnungen nah, die Sonntage nicht ges 
büprlich gefegert und jugebracht, fondern vielfältig entheiliget werden, und wie 
unter andern das Dienfivolf ipre Arbeit an den Sonntagen mit Wiffen und Be, 
lieben ihrer Herren und Frauen ungefcheuet verzichte, au, da die Markttage auf 

dem 
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den Montag einfallen, am Sonntage vorher, bie Buden von den Krämern 
nach vor verrichtetem Gottesdienfte aufgerichtet, imgleicher mit Fabren und fonften, 
der Sabbath fodann profanirer werde, Wann Uns num, Kraft tragenden hoben 
Dprigkeitlichen Amts, gebüßren will, ſolchem ärgerlichen Beginnen vorzubanen, 
damit die Zorn⸗Ruthe des geftrengen gerechten Gottes, weicher die Feyerung 
des Sabbaths mit Androhung harter Strafe, da felbigem nicht geleber wird, 
ernfilich geboten, über Lnfere fand und Leute nicht verwirket werde, als bes 
fehlen Wir alfen Unſern Unterthanen Hiermit gnädig, und mollen daß fie 
obberüßrten Unferen hiebevor ergangenen Verordnungen in Feyerung der Sonn⸗ 
tage, ſich nicht allein gemäß verbalten, fondern auch daran.feyn, daß ihr 
Dienſtvolk weniger nicht felbigen nahfomme, und fich aller Arbeit, aufferhalb 
derjenigen , die, unabwendlicher Morhdurft nad, in Bereitung der Speiſen 
und dergleichen gefchehen muß, enthalte, mie dann unter andern auch Wir 
durchaus weiter nicht geſtatten wollen, daß insfünftige auf den Dörfern, ges 
ſtalt, dem Verlaut nach, bishero geſchehen ſeyn ſoll, an den Sonntagen die 
Knechte ihr Korn maͤhen, einführen oder dreſchen, und die Maͤgde das Flachs 
jaͤten, oder ſonſten darauf arbeiten, ſondern es haben ſich die Knechte und Mägde 
entweder mit ihren Herrn und Frauen zu Verflattung einiger Zeit an den Aberfs 
- sagen zu dero Behuf zu vergleichen, oder für ihr Geld die Arbeit verrichten 
zu laffen, im midrigen Fall follen die Knechte, oder Mägde, fo oft fie darüber 
betreten werden, auch ihre Herren und Frauen, mit deren Willen, oder Wiffen, 
die Arbeit an den Sonntagen gefchieher, mit 5 Reblr. Strafe beleget werden. 
So wiel aber die Yohrmärfte, fo «uf den Montag einfallen, anlanger, ift 
Unfer gnädiger Wille, daß die Krambuden entweder am Sonnabend vorher, 
oder des Montages Morgens, Feinesweges aber am Sonntage, aufgerichtet wers 
den, umd ſowohl Fremde, als einpeimifche, aller Profanarion deffelbigen, bey Poͤn 
5 rhtie, ſich enthalten follen. Da aud jemand von-den KHausleuten, oder andere 
fich unternehmen würden, an den Sonntagen, wie zumeilen, zu großem Aergerniß, 
gefchehen foll, Korn, oder andere Waaren, in die Stadt zu bringen, fo fol 
das Korn und die Waare meggenommen, ud den Armen gegeben, auch die 


Eontravenienten daneben mir ebengefeßter Strafe * werden, Imgleichen 
ſollen 
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folfen in den Staͤbten, bey vorangedeuteter Strafe, keinesweges an den Sonntagen 


vor 6 Uhren des Abends im Sommer, und im Winter vor-4 Uhren, die Brau⸗ 
pfannen gefeget, noch zum Brauen das Wafler getragen werden, Wobey 
Wir Unfern Beamten, auch Bürgermeifter und Raͤthen in den Stäften, hiemit 
ernftlich, ben willkuͤhrlicher Strafe, befehlen,, daß fie über dieſe Unfere Ver⸗ 
ordnung ſteif und feit halten, und die Lebertretere zu gebührender Strafe ziehen; 
mwornah ſich jedermänniglih zu achten, und für Schaden zu hüten hat, 
Gegeben auf Unferm Schloße Bückeburg, unter Unſerer eigenhändigen Sub⸗ 
feription und vorgedruckten Graͤfl. Secret, den 15. May 1671. 


(£5)” Philip, G. z. ©. 2. u. St. 
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Reſcript, 
das Viehbuͤten auf den Schandfuhren, sc, betreffend, 
vom 27. Mai 1671. 


Von Gottes Gnaden, Wir Philip, Graf zu Schaumburg-Lippe und Sternberg, te. 
Unfern gnaͤdigen Willen zuvor, Ehrbar und Wohlgelahrter, Lieber Getreuer, 
Wir haben Euer-Beriht-Schreiben vom 26. hnjus, das Hüten auf den Schands 
fuhren, ‘Bra und Ahnwendungen betreffend empfangen und Innhalts verflanden. 
Od wir num wohl, die löbliche Ordnung Unferer Vorfahren zu ändern, Ber 
denfen tragen, auch leicht zu ermefien, daß opne Schaden das Hüten niche 
abgehen koͤnnez So haben Wir doch in fomeit, eurem unmaßgeblichen Vorſchlag 
nach, eine ſolche Milderung wollen zulaßen, daß auf den Schandfuhten durchaus, 
fo lange das Getrande im Felde iſt, Peiner hüten folle, fondern es mag ein 
jeder das Gras, fo darauf wächſet, abichneiden und dem Vieh vortragen; mer 
aber auf den Ahnwendungen; und Braackfelde ju hüten benötpiget, dem 
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ſoll ſolches anders nicht zugelaffen ſeyn, als dag im Zaͤumen ein jeder die Pferde 
verwaßre, damit fie feinen Schaden dem Getrayde zufügen, «6 wäre aber 
. wohl dienlich, daß für den Dörfern die Felder mögten, wie an andern Orten, 
getheilet werden , alfo daß die Brachfelder im einer Gegend wären, als da koͤn⸗ 
nem dieſelbe deſto freyer gehuͤtet werden. 

Ihr habet denen Supplicanten und andern es alſo zu bedeuten und darüber 
zu halten, und Wir find Euch gnädig gewogen, Buͤckeburg den 27. May 
1671. — 

Philip, ©. 4. S. 2%, u St. 
An den Amtmann zu 
Stadthagen, { 


37. 


Erneuertes Derbot, 
in fremde Briegsdienfte zu gehen, vom 30, April 1672, 


Der Hochgebohrne Graf und Herr, Herr Philip, Graf zu Schaumburg, 
Uppe und Sternberg, ꝛc. Unfer guädiger Graf und Herr, twiederholet hiemit 
an alle und jede Dero Unterthanen vorige publicirre Mandata, daß fich in auss 
waͤrtige Kriegsdienfte niemand, bey darin gedachter Pön, folle einlaffen, da aber 
jemand ift, welcher fich bey einem oder andern Meyer und Herru in Dienfte 
nicht eingelaffen oder fonften gefeßen , und Luft hat, in Kriegsdienften fib aufm 
Schloß und fonften, wo man fie nöthig, gebrauchen zu laſſen, der kann ſich 
ungefäumt bey dem Commendanten allpie zu Bückeburg anmelden, da ihm alss 
dann fein richtiger Gold, gegen leiftende Dienfte, monatlich wird gereicht werden, 
In Urkund Ihr Dochgräfl, Gnaden untergeſetzter Hand und neben gedruckten 
Secrets. Bückeburg den 30, April 1672. 

(L,$.) v Philip, G. zu S. L. u, St, 
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Verordnung, 
Pd) bey Wahrfagern nicht Kath-und Nachricht zu erfragen, 
vom 2. YAuguft 1673, 


Von Gottes Gnaden, Philip, Graf zu Schaumburg Lippe und Sternberg, ı6, 

Machdem Unseine Zeit her gar ſchmerzlich vorfommen , wasgeftalt die fhAnd: 
liche und gortlofe Gewohnheit bey vielen Unſerer Unterthanen eingeriffen, daß- 
fobald ihnen, oder den ıhrigen, einige Krankheit zuftoßen, oder auh das Vieh 
verſtirbet und abfällt, oder fonften Sachen entwendet werden oder verkommen, 
fie fich zu denen fogenannten Wahrfagern, Wickern, Zeichendeurern, oder Chriſtal⸗ 
Ienfepern wenden, und bey denenfelben befchehener, oder auch wohl jufünftiger, 
Dinge Berichts, Raths und Erforfchung erholen ; 

Solches aber eine fchreckliche grobe Sünde ift, die nicht allein- in dem hei⸗ 
ligen Worte Gottes, fondern auch in weltlichen Saßungen, bey fchwerer Strafe, 
hart verboten , zu gefchmeigen dadurch bey dem gemeinen Manız öfters ehrliche 
Leute in Verleumdung gerarhen, und dahero, folches Laſter weiter einreiffen zu 
laffen, durchaus nicht gemeinet find; fo ordnen, fegen: und wollen Wir hier⸗ 
mit ernftfich, daß, dafern ins känftige jemand betroffen wird, der bey Denen: 
Wahrfagern, Wickern, Zeichendeutern, oder Epriftaltenfehern, wie die auch Mas 
men haben, fi Raths und Nachrichts erholer haͤtte, unter was Prätert es 
auch immer gefchehen ſeyn möchte, derfelbe mir ſchwerer Strafe, als, nah Ber 
findung, mit zeitlicher und ewiger Landes » Vermeifung, Staupenfchlägen und 
dergleichen, unnachläßig belegt werden foll. 

Zu dem Ende und damit ſich eim jeder fuͤr ſolchem baſter, und unausbleib⸗ 
lich darauf folgender Echande und Strafe, mit Fleiß hüten ; die Seinigen audy 
davon abhalten möge; fo haben Wir diefes zu jedermans Wiffenfchaft zu publi⸗ 
eiren befohlen, und erinnern Darauf Unſere Amtleute, auch VBürgermeifter und 
Rathe in den Städten, Weniger nicht a.fo- Unfern verordneren Ziscalen, auf die 
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Sontravenienten mit Flelß Acht zu geben , und diefelben am gehörigem Orte zur 
Beſtrafung anzuzeigen. Gegeben auf Unferm Schloß —— den 2. Aug. 
Anno 1673. 


L 
_ 


Philip, ©. 4. ©. 8; u. St. 


u. 
Derordnung, 


das verbotene Werben betreffend, 
vom’ 24. Januar 1676. 


Von Gottes Gnaden, Philip, Graf zu Schaumburg, Lippe und Sternberg, x. 
Nach dem Wir vernehmen, daf, Unfern fo oft ausge'affenen miederholeren und 
feharf verpönten Befehlen fchnurftrafs zuwider, ſich einige Werber hin und wies 
der in den Städten und Dörfern befinden, und fonderlich in den Krügen zu dem 
Ende fih aufhalten, 
Als beſehlen Wir allen Unfern Beamten, wie auch Bürgermeiftern und Rathen 
in den Staͤdten, hiemit ernſtlich und wollen, daß ſie darauf ein ſorgſames, fleißi⸗ 
ges Aufſehen haben, und, wenn fie dergleichen antreffen werden, dieſelbe ſofort 
erinnern und verwarnen follen, fih des MWerbens in Unferm Sande fchlechters 


dings zu enthalten, und Leinen einzigen Mann diefer Orten, fo wenig einheimis - 


fhen, als ausländifchen, in Kriegsdienfte anzunehmen, zumalen Wir ſolch es 
durchaus nicht gedulden und geſtatten wollen; würden fie aber nichts deſto mes 
niger fortfahren, daß denn fie, Beamte, oder auch Bärgermeifter und Raͤthe, ber 
fehligt werden, die anmaßlichen Werber anzuhalten und im Arreft zu nehmen, 
Sollte fi denn jemand von ihnen weiter betreten laffen, der auch ſolcher Warnung 
feinen Raum geben, fondern das Werben ohne Unfere Erlaubniß continuiren 


würde, es geſchehe folches gleich umter was Namen und Prätert es immer 
8a wolle 


| em 
wolle, dann folfen fie, Beamte, wie auch Bürgermeifler und Rath, affofort, ohn⸗ 
erwartet mweitern Befebls, auf dem Lande durch den Ausſchuß, in den Städten 
aber durch bewehrte Buͤrger, ans und fo lange in Atreſt behalten, bis an Uns 
davon berichtet, welches dann unverzüglich gefchehen und Unſere Refolution darauf 
eingehohlet werden ſoll. Buͤckebutg / den 24. Januar, 1677. 


Philip, G. 4. S. 8, u, St. 


40. 


Verordnung 


das Borgen in den Kruͤgen umd Schenken betreffend,' 
vom 3. Novemb. 1677. 


Y Gottes Gnaden, Philip, Graf ju Schaumburg, tippe und Sternberg, 77 

Demnach Wir verneßmen, daß viefe Unſerer Unterrhanen in Städten, Flecken 
und Dörfern deswegen in Schulden gerathen, daß fie in dem Krügen und Scenfen 
auf den Borg immerfort faufen, veffen mancher ſich enthalten wuͤrde, wenn 
er allemal baar bezahlen mäfle, und daher auch erfolget, daß die Krüger, fo 
das Bier aus din Grädten haben, zur Bezahlung nicht gelangen Fönnen, Wir 
aber folches Saufen zu Borge allerdings eingeteilt wiffen wollen; KHiernm gebieten 
Wir allen und jeden Unfern Unterehanen, daß fie auf den Bora fih im Feine 
Krüge und Bierſchenken zum Saufen fegen, noch die Krüger ſchuldig ſeyn folten, 
jemanden zu Borge ausfolgen zu laffen, mit der Verwarnung, wo einer oder 
anderer fich gefüften ließe, die Krüger zum Borg zu noͤthigen, daß derfelbe will 
Fübrlich beftrafer, denen Krügern aber gegen diejenigen, melchen fie borgen, zu 
Peiner Bezahlung geholfen werden foll; darnach fich ein jeder zu Achten, 


Büdeburg den 3. Movembr, 1677. 
Philip, ©. 4 S. & m St 
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Verordnung 
die Jagd und Fiſcherey beireffend, - 
vom ı0, May 1678. 


Men Bottes Gnaden, Philip, Grafzu Schaumburg , Sippe und Sternberg, ic. 

Fügen in Praft diefes zu wiffen, daß Uns vorgefommen, mie einige, ſowohl 
Aus: als Einländifche, ſich gelüften laſſen, Unfere Wiltbahn ımd Fifcheren mit 
Schießen, Schlingen ju legen und was fie mehr für Künftsleien, » gebrauchen, 
wie nicht weniger an Unfern Heinewaffern mit Zuggam, Kamen und Angeln, 
auch mit den Händen zu greifen ſich finden laſſen, folches aber nicht länger 
zu gedulden ficherz fo befehlen Wir Unſern Jaͤgern, Schüßen und fämtlichen 
Bedienten, daß fie bey Tage und Nachte fleißig Ache haben, und, da fie jemand 
auffer Weges mie Buͤchſen, oder Flinten, anteeffen, ob er ſchon noch feinen Schuß 
gerban, noch mit denen zur Fiicheren gehörigen Fnfteumenten etwas gefangen, 
dennoch alles wegnehmen; follte aber ein Schuß gefchehen ımd ermas gefangen 
ſeyn, bey Vermeidung ihrer Dienfle der Perfon fih bemächtigen, nnd anhero 
liefern, auch werden alsdann Die hierunter durchflechen, oder gar geniegen, mit 
gehöriger Beftrafung belegt werden. Wornach ſich ein jeder zu achten um, 
für Schaden zu hüten hat. Urkundlich Unferer Unterfchrift und beygedruckten 


Graͤfl. Einſtegel. So geſchehen Buͤckeburg, den 10. May 167%. 
(L,S.) Philip, ©, z. ©. L. u. Sternberg, 
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in wie Ifeen Die Versinfung auf den Betrag des Bapitals su ef fe 

vom 30. Nov. 1678. "CR 
u 45 ® 
Van Gottes Gnaden, Phllip, Graf zu Schaumburg, Lippe und Sternberg. ıc. 
Demnach Uns vorfommen , wasmaßen fih an theils von Unfern Unterges 
richten einige. Proceße daher ereiguiet, daß die Drbitores, fo Geld auf Zioß ges 
lichen, folchen Zing entweder nicht Aber 20 Jahr laug ausrichten wollten, oder, wenn 
fie über folche Zeit mit deren Zahlung continuitet, diefelbe am Capital Fürzen, 
und fich desfalls.auf dasjenige, was de altero tanto in. ben legibus und einis 
gen Doctoribus zu finden, ſteifeten, die Creditores aber dawider die durch⸗ 
gehende contraire Obſervan und was andere Doctores dagegen ſtatuitten, anzd- 
gen, and dadurch nicht mur vielerley lites verurfacher, fondern auch die Gottes, 
und Amen: Häufer, und andere milde Stiftungen, fo auf continuirliche Ber, 
zinfung . der ausgeliehenen Gelder gewidmet, in Gefahr gefeßet würden; als 
haben Wir Uns durch Unfere Räte von diefer Rechtsfrage mit mehrerim ums 
ftändig berichten laffen. Und nachdem Wir darcb fo viel befunden, daß an 
denen benachbarten wohibeftallten Gerichten und Orten dire durchgehende Ges 


brauch dahin gehe, daß, warn die Ziufe unabgeführet ſtehen bliebe, und über 


das alterum tantum, oder auf eine höhere Summe, als das Capital ift, aufs 
geſchwollen, fodann dem Gläubiger nichtmehr Zinfe, als bis ad alterum tantum, 
oder bis zu einer folhen Summe, die dem Capital gleich fey, zuerkannt werden; 
bergegen, wann die Zinfe vor und nad abgelegt worden, dem Ereditori an fels 
nem Capital nichts abgehe, wenn gleich daffelbe über 20. 30 und mehr Jahre 
verzinfer worden wäre; und daß folche Objervanz auf vieler bewährten Rechts⸗ 
Gelehrten Meynung nicht nur gegründet, fondern auch denfelben an dem Hoch⸗ 
preislichen Cammer: Gericht weniger nicht, als Unferer Canzley und Untergerichten, 
in vielen Sachen nachgegangen worden; fo beflätigen Wir dieſelbe hiemit aus⸗ 


druͤcklich 


en 


deaallo ſetzen/ ordnen und wollen auch daß, ſolcher Meynung gemäß, jeder⸗ 
zeit an Unſerer Canzley und andern Gerichten geſprochen, und der Debitor, 
wann er gleich das Capital 20. 30. 40. 50. und mehr Jahr verzinfet, dennoch, 
fo viel ſolche Exception betriſt, damit fobald-abgewiefen, und das Anfangs vers 
fhriebene, oder. ausgefprochene Capital ohne einigen Abzug zn bejaplen condem⸗ 
niret, wie micht weniger der Concipient folcher Ausflucht, da er Wiffenfchaft 
diefer Sanction, gehabt in 4 Gfl. Strafe gefeger ; hergegen aber. auch dem -Eres 
ditori, wann er die Zinfe fo lange unabgefordert, hätte ſtehen laffen, daß 
fie quantitatem Sortis überftiegen, nicht mehr an Zinfen, als das alterum 
tantum, ober bis zur Gumme, fo dem Capital gleich, zuerkannt, und hierbey 
Bein Unterfchied, ed mögen, Wirtwen, Pupillen, Armen, oder andere privilegirte 
Perfonen, feyn;. gehalten; Wann aber Reichsconſtitutionmaͤßige Guͤld⸗ 
Kauf : Contracte verbanden, oder auch die Zinfe nach ausgefprochener Urthel 
aufgeloffen, das alterum tantum wicht angefehen, fondern alles, mas nad 
ſtehet, zw bezablen, erfannt, auch dawider Feine erwan vorſchützende Gewehus 
heiten, oder prajudicia, artendiret werden follen. Damit auch diefe Ordnung Fund 
werde, foll Abfchrift davon unter Unſerm Canjlev: Siegel an Unjere Aemter, 
Staͤdte und Flecken geſand, und dieſelbe hie und zu Stadthagen durch oͤffent⸗ 
lichen Auſchlag publicitet werden. Gegeben auf Unſerer Reſidenz Bückeburg, 
den 30. Mom. 16785. 


(LS) Phillp G. z. S. Cu. St. 


43. 
Reſcript, 


den Betrieh des Schulweſens betreffend, vom 4. October 1681. 


Uusen freundtichen Gruß und Willfaprung zuvor , ee und Wohl 


gelahrter , fonders guter Freund} 
Nochdem 


—— ——— 


sh 


=. ⸗⸗ 


Nachdem Hei jegigem ruhigen und gefunden Zeiten, welche der Allerhöcfte- 
gnädiglich weiter geben, und die bevorſtehende ſchwere Krieges» und Sterben ⸗ 


$äufte abwenden molle, für allen Dingen nörhig ſeyn will, Gorge zu ttas 
gen, daß die Yugend zur Gortesfurcht anacführe, und in dem Grunde des 
CEbriſtenthums wohl unterrichter werde, ehe und umd bevor der liche Gott, 
nach feinem allweifen Nach, um der Menfchen Bospeit willen, wie wohl ju 
beforgen ſtebet, neue Kriegesunruße verbängen, oder mit andern landver⸗ 
derblichen Plagen uns heimſucht, dadurch die Schulen und Kinderzucht gehins 
dert werden mögte, fo zweifeln Wir zwar niche, Ihr werdet diefen, wegen 
der Juſormation der Jugend und dee Schulen halber, ſchon ergangenen 
Hocgräflihen Verordnungen nad, vom felbit, fo viel an Euch it, zu geleben 
gefliffen feyn. Unterdeffen haben Wir Unjerer Prlichten zu ſeyn erachtet, Euch 
daran wie hiemit gefchieht, zu erinnern, und Nahmens Jlluftriffimi Unfers gnäs 
digen Grafen und Herrn Hochgräfl, Gnaden, zu befehlen , zuforderjt und (1) 
eine forgfältige Aufficht daranf zu haben, Daß munmepr Feiner von denen Euch 
anvertrauten Cingepfatreen feine Kinder zu Haufe laffen, fondern ale feine Kino 
der, die Alters halber etwas zu lernen vermoͤgend, flegig und ungeſaumt 
zur Schule ſchicke, zu dem Ende (2) die feute, die darin fäumig feyn mögten, 
privatim mit VBorftellungen ihrer Pflichten getraulih zu vermaßnen, und, warn 
in den naͤchſten 8 Tagen nicht gefpüret wird, daß Die Erinnerung etwas ges 
fruchtet, (desfalls von dem Schulmeifter geböriger Bericht zu fordern, ) alfos 
fort dem Ammann diefelbe zu denunciirem, der dann unter heutigem dato gleich» 
falls Befehl betoͤmmt, die Wivderfpenftigen mit nach druͤcklichet Execution anzu⸗ 
halten, nicht nur das Schulgeld nichts deſtoweniger dem Schulmeifter ju ent⸗ 
richten, fondern auch Durch Die Amtsdiener die Kinder zue Schule führen zu 
laffen, und tie Lingeborfamen zu Bruch zu metiren; follte aber auf fol 
Denunsiation ans Amt binnen den nächften 14 Tagen darauf, deffen Wir Uns 
doch nicht verjehen, fein Machdru erfolgen, am Uns daffelbe mit umftänds 
lichem Verzeichniß, was für Kinder nicht zur Schule gehalten worden , zu bes 
sichten, da Wir unverlängte Anſtalt zu machen nicht ermangeln molln; Und 

damis 
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damit (3) niemand. mit feiner Unvermögenpeie fi entfäuftigen konne; Habt 
Ibe ein Verzeihuiß, was für Leute aus eigenen Mitteln den Kindern dazu 
wicht beifen fönmen, dem Ammann einzufchicken ‚ ber dann, ob die Eltern auch 
das Yhrige verſaufen, umd ob dieſelbe nicht fonften zu Beifchaffung der Mittel 
angewieſen merden Fönnen, Praft gleichfals heute an ihn abgehenden Befehls, 
es unterfuhen, und nah Befinden artefliren wird; mann Uns dann darauf 
ſolche atteſtirte Verzeichniße von dem Ammann, oder auch den Leuten, jufenmen 
twerden, wollen Wir Sorge tragen, daß der Armuth geholfen werde, und mies 
manden Urſache überbleiben folle, daß er, Duͤrftigkeit halber, die Seinigen in 
dem Fundament des Chriſtenthums nicht babe fönnen unterrichten laſſen, dabeh 
ihm gleichwohl auf den Zuftand und 2 des Armen-Kaſtens und bey 
dortiger Kirchen etwa belegte Armengelder zu reflectiren, und eb daraus und 
wieviel für folche Mothleidende koͤnne genommen werden, oder nicht, zur Macs 
richt mit anzuführen habe. Gleichwie aber (4) nicht genug iſt, die fente nötis 
gen, die Kinder zur Schule zu halten, wenn die Schulmeifter nicht mit dielß 
ihr Amt beachten; 


Als erinnern Wir. Euch auf Eure ohnedem Gott und der Obrigkeit fufige 
Pflichten, die Schulen in Eurer Pfarre wöchentlich ſamt und fonders zu viſt⸗ 
tiven , der Juformation einige. Friſt abzumarten, woran es dem Gchulmeifter 
an guter Merhode und fonflen fehler , ihn defien befindlich zu erinnern, ob und 
wie weit die Kinder proficiee, alle Monat zu erploriren, daß die Küfter und 
Schulmeifter ſich öfters von der Schularbeit abfentiren, nicht zugeben, und, da 
fih bei den Schulmeiſtern fenderbare Mängel, als ſonderlich, da fie dem Geſoöff 
follten ergeben fen ungeitiger und ungebüprlicher Weiſe die Kinder fchlagen 
und übel tractiren, allerhand Händel und Zänkereien, dadurch die Eingepfarrte 
und Schulen mögten abwendig gemacht werden, anfangen, oder einigen Unfleiß 
fpüren laſſen, Uns davon umftäudlih zu benachrichtigen, damit desfalls ein 
Heböriges Einfehen bey Zeiten geſchehen Fünne, und alfo die Jugend auf kei⸗ 
nerley unverantwortliche Weiſe verfäumer werben möge, 
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Deſſen Wir Uns dann alfo verſehen, und Euch freundlich zu witfahren en 
Bietig ſeyn. Buͤceburg den 4. Ocibr. Anno 1681. 
(L.S.) Erifl, Schaumb. Lipp. Confifiorial Käthe 
daielbit. a 
An die Prediger, 


R 
Erneuernde Derordnung, 


wegen ‘fremder Werbung und des Verbots, [ohne Erlaubniß in fremde 
Briegsdienfte zu geben, vom 20, Januar 1683. 


Dis Hoch gebohrnen Grafen und Herrn, Herem Friederich Chriſtian, Grafen 
u Schaumburg, tippe und Sternberg, 1c. 

Wir verordmere heimgelaffene Raͤthe, machen, namens jetzthochbenannter St, 
SHochgräfl. En. hiemit öffentlich fund, was maffen nicht ohne Verdruß verfpüet 
worden, daß denen fo mehrfältig, von der anädigen Herrfchaft, mit nachdrüd' 
lichen laufirtn woleingefchärften Mandatis fchnurrecht zuwider, hie und ba, 
in Hochgedachten Unfers Gn. Heren Angepörungen, ausländifche Werber ſich 
angeben ; fogar, etliche fich einfchleichen, Die felbft Feine Dienfte haben, und 
dennoch junge feute im kande beim Trunk und fonft auf allerhand unzuläßige 
Weiſe zu verleiten, umd fie zu fremden Krieger Dienften aus dem Land zu pract ſi⸗ 
ren fich umterfangen: gleichfalls, daß einige der Unterthanen ihrer Eyd und 
Pflicht fo wenig achıfam ſeyn, daß fie, ohne vorerlangee Erlaubniß, von felbit, 
zu ausländifchen Kriegs» Dienften ich darbieten, und Geld auf die Hand ſot⸗ 
dern duͤrfen. 

Wann Uns dann oblleget, über denen zu Befoͤrder⸗ und Erhaltung zer all 
gemeinen Standes: Wohlfahrt gnädig ansgelaffenen Herrichaftlichen Befehlen mit 
Nachdruck zu halten, auch überdem Uns Darunter vorbochgedachten Unfers gudr 
digen Heren fpecial gnädiger Befehl und; Verordnung zukommen 

Er 
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So werden demnach, Namens Sr. Hodaräfl. On. alle vorige desfalls aus 
hoͤch ſter heblichen Urfachen ergangene und öffentlich von den Canzeln verfündere 
pönal s Verordnungen und Edicta hiemit, alles ihres Inhalts, wiederhofer, 
und allen und jeden dero Hochgräfl. Gn. Unterthanen, bey Vermeidung dero 
Ungnade und andermeiter unnachbleiblichen Beſtrafung, verboten, auf keiner⸗ 
len Weiſe oder Wege, denen fremden Werbern zu fügen, oder Linterfchleif zu 
geben, vielmehr, da fie forbane Werber, die hie im Lande Leute am ſich zu 
bringen fuchten, wahrnehmen follten , folches an Hochgräfl. Canzley fofort zu 
melden, morauf nörhige Verordnung, ergeben wird. Und foll zwar abfonderlich 
> den Herbergierern, Wirthen und Krügern ernfllich eingebunden ſeyn, daß, fobald 
fie verfpüren, daß ein folder Werber bey ihnen zu haufen und herbergen ges 
meint, fie demfelben zu vernehmen geben, wie ihnen dergleichen ju dulden 
ſcharf verboten, und daß er Demnach einen andern Ort zu feinem Auffenthaf, 
zu fuchen habe; Dafern dann der Merber nicht räumen wollte, haben fie fols 
ches an Hochgräfl, Canjley anzuzeigen, und von da nachdrädliche Verfügung 
zu erwarten: Diejenige aber, fo ſelbſt Dienfllos feyn, und dennoch andere ein» 
zuflechten fuchen, follen fofort, in den Staädten von VBürgermeifter und 
Rath, auf den Flecken und Dörfern aber, von den Beamten, mit dem Leibe 
“angehalten, darauf, wie vorgedacht, berichter, und dann gegen dieſelbe, nach⸗ 
dem die Umftände beſchaffen, mit ſchatfer Beftrafung verführen werden. 

Falls dann ein oder ander von Gr, Hocgräfl. Gnad. Unſers Gn. Herren 
fedigen und haͤuslich nicht geſeſſenen Unterehanen wäre, ber Luſt hätte, in Kriegs: 
Dienften fich zu verfuchen, derſelbe hat fih an Hochgräfl, Eanzley anzugeben, 
da er nach Befinden felbft in der Gn. Herrfchaft Dienfle, wozu er vor allen 
berpflichtet, aufgenommen, oder ihm, Namens derfelben, Exlaubniß zu frem⸗ 
den Dienften ertheilt, oder er refpective bey feinem Acker oder Handwerck, oder 
fonftigem Gewerb, zu bleiben, wird angewieſen werden, Der oder diejenige aber, 
die, ohne Horerfangte Erlaubniß, im fremde Kriegs» Dienfte zu treten, fich gelüften 
laſſen, follen damit all des Ihrigen, auch der Anmartung zw ihrer Eltern oder 
andermärtigen Anverwandten Erbſchaft weniger nicht verluſtig, als: ihmen, den 


Eltern und Virwandien wu bey harter, und, nach eräugenden Umſtaͤuden, 
2 Leibes⸗ 


tribes- Veftrafung, yerböten ſeyn, ißnen Fine oder‘ Hellers werth bam · 


lich, oder oͤffentlich zujuwenden; und ſollen auch kanftig ſolche Gefellen, warn 


fie nach abgebüßtem Kigel der Krieges Dienfte wieder erlaffen, und ihre alte’ 


Herberge hie im tande etwa wieder zu fuchen ge genreint, datinnen nicht gedufder 
werden! Wornach ſich fowopt! Die Beamte, auch Bürgermeiftere und Roth, 
um jeder feines Dre, dem, fo ihnen Kraft Diefes oblieget,, gebührfam nachjus 
fegen ‚als durchgehende alle Hertſchaftliche Unterthanen, und ſonſt ein jeder, der 
Warnens betarf, alfo zu achten, und vor Schimpf und Schaten zu hüten has 
ben, . Gegeben Bückeburg, Unterm Bohr, Canzley « ee ben 20, Zanuat 
168 ’ ai 1 
’ (LS) 


45. 
| Verordnung 
wegen Siens um die Hälfte und — « Ersditieene, 
„. vom 5. Mei ı 
I, vorfommen , deß die Untertanen z wegen — * Mangel des Saat⸗Korns 
genoͤthiget wuͤrden, zu ihtem aͤuſſerſten Verderben, mit denjenigen, die ihnen Saats 
Korn hun, im die Haͤlfte zu ſaͤen, ſolchem Handel aber, als unchriſtlich und un⸗ 
billig, nicht zuzufehen ſtehetz fo wird jedermaͤnniglich hiedurch kund gemacht, 
daß, mer ſolchen Contract, ſonderlich in Gerſten, Bohnen und Wicken, mit den 
Haus leuten eingegangen, demſelben die Früchte zur Hälfte nicht abgefolget, ſon⸗ 
Bern ihnen ihr Korn, ſo fie hergegeben, nach jetzigem Werth mit den Zinfen, und 
weiter nichts, wieder bezahle. werden fol. Der fonfien aus gutem chriſtlichen 
Herzen den Mothleidenden mit dem Korn zur Saat aushilft, dem ſoll ſofort 


nach der Würde mis nachdruͤcklicher Execution geholfen werden, welches die 


Beamten aufs eiligſte allenthalben kund zu machen haben. a 
Buͤckeburg den 5, May 1684. 
Graͤfl. FE, Lippifche Rithe 


daſelbſt. 
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* an Hochgraͤfl. Tanjiey vorkommen, daß faſt an die 60 Fieggn aus 
bieſtger Stadt vor die Saus und Kuhhirtou gettieben, und dadurch Hecken md 


Baume ruinirt wuͤrden, welchem alſo laͤnger nachzuſehen unadetantwottuch; So 


wird allen und jeden, ſowohi Freyen, als Bürgemn, allhlet, die nicht Besfat® 


fperäafe Erlaubung vom gnaͤdiger Hertſchaft haben, deren Produetion nian 


andern Tages nach Jafinuation dieſes an Hechgräfl.- Canzley gewärtigen “will, 


‚werboten , Ziegen vor dit Gerheinens Hirten ju treiben, mit’ der Verwarnung, 
daß, dafern eim oder ander dagegen handeln, eder auch fonft die Ziegen auf ‚der 
Gaſſe gehen laſſen würde, dieſelbe —— derfahfe, md das so den 
Armen gegeben werben folle, gi Jar 
Deeret. Büceburg, den 14. uk, 108% ers] —* 
Ei. On Scaumb. dioiſche Vathe 
N u a 
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—— vom 22, Jullus 14% 


Bn Gottes Gnaten, Wir Srievrich Ehrifian,„ Graf £ —— kp 
"und. Sternbera, 1. 


Ai⸗ Wir eine Noih durft — ag Biejenige KR fo in Unfern Une 
“gehörungen vorhanden ,_ in gute Obacht genommen, und mit allem Fleiß con⸗ 
ſerbitet werden, uad dann berichtet. worden, mie vor Zeiten In ben Aemiteru 
Bückeburg , Stadrpageır, und „Sachfenagen mit und neben den Forfidedienten, 
Die Amileute eines, Dis, die Auffice, nicht gehabt, So haben Wir, aus ſchul⸗ 
diger Votſorge⸗ und damit alfo — einige Verwoͤſung/ oder Schade, in 

den 
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den Holzungen gefchehen koͤnne, des Fotſtweſens halber, fo meit ſolches die 
Eonfervation der Holzung beteift, nadpfolgendes zu verordnen, nörhig und dien, 


» Sich ermeßen, 


1.) Exntich fol unſer Forftmeifer, Ppilip Otro Elodius, Im Amt Bückeburg 
"mit und neben dem Ammann dafeldft, Johann Francisco Haimbach im 
Stadehagen,, mit und neben dem Amtmann bafeldft, Daniel Chriſtian Groten, 
im Polchotze Amıs Sachſenhagen, mit. und meben dem jegtged» Amtmann 
Daniel Cpriftian Gtoten, (wie im- übrigen in den Acntern Hagenburg: umd 
Aensbutg zu halten, und wer daſelbſt. dem Forſtweiſter bepzuordnen,. wollen 
Wir Giernächft reſolviten,) wie won Unſerer Heimkunft. ber bereits denſelben 
befohlen, alfo: weiter die Aufſicht auf die Holjungen, Berge und Wälder haben, 
und feiner, obne dem andern, darinn nichts thun und vornehmen, gelamt und 
ſonders aber ſchuldig ſeyn, alle Mittel ud Wege vorzunehmen, mie Die Hol 
jungen im gutem Stande erhalten, verbeſſert und aller Schade: abgewendet wers 
den Fönne, und wann darinn was nuͤtz / und erfpriehliches einem bepfiele, mit 
dem andern ſolches zu tommuniciten und es zum Zweck zu richten „ oder aber, 
da fie dartımter nicht- eins werden koͤnnen, oder es doch von fouderbarer Wichtig⸗ 
feit, an Uns, oder Unfere Cammer, davon zu berichten und weiterer Berordnung 
gewaͤrtig zu fen. — 

a. Jaſonder heit follen fie Unferer loͤbl. Vorfahren in der Policey: und Amts⸗ 
ordnung enthaltene Holjordnungen vor Augen haben, und daß denen allents 
halben gelebet, die Contravenienten aber, jeder gehörigen Orts, der Gebühr 
angefehen werden, forgfältig beachten. 


3. Zudem Ende die Holjvögteu. Holjknechte in jeglichen Amte an den Zorftmeifler 
und Amtmann des Amts verwiefen ſeyn, und ohne beiderfeitigen Befehl nichts 
anzumeifen, hauen zu laſſen, oder zujufchlagen, die Erceffe auch fo wohl dem 
Gerftmeifter, als Amtfeuten, anzuzeigen, und In allem der beiden Befehl treulid 
dachzukemmen, am LUnferer Cauplen beridigt werden follen. 

4. In wichtigen Sachen, als da neue Zufhläge zu machen, einen und 
andern Unterthanen etwas anzumeljen ( mit weichen gleichwohl der Forftmeifter 
nichts, als mur wie ein, Ammann in denen ibm anvertransen Aemtern, ju ſchaf⸗ 

fen 
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fen Gat,) Bauholz zu werfaufen, ſoll jederzeit ſchriſtlicher Bericht an Uns, oder 
Unfere Kammer, vorbergehen, und ohne erlangte fhriftliche Antwort, oder Eonfens- 
nichts darinn vorgenommen werden, 

Wie Wir denn die Conceffiones, wenn und was für Bauholz einem und 
andern aus Unſern Aimte, Koljungen foll verkauft und überlaſſen werden, feibil 
unterzeichnen wollen, oder foll folches im Unferer etwaigen Abmwefenpeit durch 
Unfere Cammer geſchehen, und ohne ein ſolches ſoll niemanden im kande Bau’ 
holz verfauft werden, auffer tandes aber geſd nitien oder ungefchnitten Holy 
alt ober new, zu verfanfen, oder ju verfüßren, fell Unferer Cammer fowopl, 
als Forfts und Atsbedienten, nicht weniger, wie In der Ordnung allen Linter: 
thanen gefchehen, ben ſchweret Strafe hiemit eines vor all verboten fen. 

5. Zu Unfern Gebäuden, Muͤhlen und Vormerken foll fein Bauholz, «6 
ſey wenig, oder viel, ohne Unſerer Canmer Befehl, gehauen werden. 

6. Alle Anweiſungen und Anfchläge des Holzes follen in Beyſeyn Lnfers 
Förfimeifters und des Amtmanns an jedem Orte vorgehen, zu dm Ende jedes 
Auit ein befonder Eifen, als das Amt Buͤckeburg mit A. B. und das Amt 
Stadthagen mit A, S. Haben, und ſolches neben dem gewöhnlichen Haupteiſen, 
ſo der Forftmeiftee führe, ſchlagen, auch unter beyderſeits Namen vergeichneg 
werden, wart, was, wenn, und im welcher Horft, oder Unheil des Waldes, 
die Anweiſung geichehen. F 

7. Die Rechnung davom ſoll jedes Orts Amtmann verwahren, und ſelbige 
mit Caminer Befehlen jetztgedachter doppelter Unterfchrift befcheinigt, und bey 
Ablegung der Amitsregifter produeirt werden, geflalt Die Amtfchreiber von dem 
alfo verfauften Hole die Gelder erheben, und in ihre Amtsrehnungen, wie vor 
Alters geſchehen, einführen folen, | 
8. Von dem zu hetrſchaftlichen Gebäuden angewieſenen Holze, es fen Ei 
oder Büchen, fell das Polibolz zu Unferer Heffitatt, oder, wo der Ort allzuabs 
gelegen , an die Amthaͤufer und Vorwerke, denen Brandholz gegeben mird, zum 
Brande abgeführt und refpee abgefolget, oder, nach Gelegenheit des Orts, mit 
Zujtehung der Forftbedienten verkauft und Uns berechnet werden, 

9. Was zu hetrſchaftlichen Gebäuden, -oder auch jur Hoffſtatt, an Brandhots 
2 nöchig 
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noͤchig iſt/ ſolches anuwweiſen, ſellen, ſich Förſter und Ymtleute auf jedes Ere 
fordern und der Cammer Begehreu parat halten, denen privatis aber Anneis. 


fungen zu thun, follen fie ſich eines gewiffen Tages, nemlich Behuf des Bau⸗ 
bolzes alle viertel Jahr, fonderlih wenn die, Wapltage ſehn und befte Zeit zu 
Bauen ift,; behuf.des DBrandpoljes ‚aber alle Monath einmal in jeder ‚Heljung 
zuſammen zu fommen, vergleichen, außer denen, (es wäre dann, daf ihnen won 
Uns, oder Unferer, Cammer, aus bewegenden Urfachen fpecial, - Befehl darunter 
jufäme,) Peine Anweifungen gefchehen follen.. 


Angeregee Tage aber müßen denen Unterthanen vorher Fund gem ade — 
damit ein jeder ſich bey ihnen ſodaun in der Holzung feiner Nothdurſt nach, 


melden koͤnne. Und ſollen dieſelbe präcife gehalten werden, und ſich niemand 
davon, als durch Krankheit, abbalten laßen; zu dem Ende und damit ſie nicht 
auf ſolche Tage an die Eanzley, oder Cammer, gefordert werden, ſollen file von 
diefen unter ſich abgeredten Tagen auch dafelbft gebührliche Anzeige tun, 
"20, Weil Wir auch in nicht unzeitiger Sorge ſtehen, daß ein oder andere 
Gemeine, oder Dorſſchaften, wegen des Brandpolzes, (denn wegen des Bauholzes 
niemand in einige Unſerer Holzungen dergeftalt berechtiget, daß ihm daran 
Holz verfauft werden müfte,) von Jahren zu Jahren fich ‚hie oder dort einges 
ſchlichen habe, ſo follen Forſtmeiſter und Amtleute forgfältig Nachfrage thun, 
wie es desfals mit einem umd andern vor 20 und mehr Jahren gehalten, und 
da fih einig dubium fünde, davon famt oder befonders au Uns, eder Unſere 
Canzley berichten, damit der Iutereffenten jura unterfucht und aller Unterfchleif 
verhuͤtet werde. 
. Damit auch von allen Holzungen und denen juribus und Beſchaffenheit 
bey Unſerer Regiſtratur gute Nachricht ſey, fo ſollen Forſtmeiſter und Amtmann 
einen Ort mach dem andern bey Gelegenheit genau beſehen, denſelben und 
wenn er weitläuftig, wie die Theile von den Holzknechten pflegen unterfchieden 
zu werden, mit eigentlicher Benennung verfelben und der timiten, auch da er 
mehrerley Namen hätte, Erprimirung derer geſamt ſodann, wie es darinn und 
einem jeglichen an Baus und Brandholz befchaffen, ob es jung, oder alt, fen, 
wie wich es bey woller Maſt tragen koͤnne, ob «6 eine gemeine Holzung und 
ſolchen 
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ſolchen Falls wer darin zur Grashude, oder Maft, berechtiget fey, ob es einen gu⸗ 
ten, mittelmäßigen, oder ſchlimmen, Boden habe, das Zugepflangte wohl gerathe, oder 
nicht, nebft dem ungefähren Ueberſchlag, wie viel Morgen es wohl halte, aus⸗ 
fabtlich beſchreiben/ auch, weil ſolches ſo bald nicht ſo vollſtaͤndig geſchehen kann, 
vorerſt nur, fo viel davon ſogleich bekannt, annotiten, ſolgends aber von Jah⸗ 
ren zu Jahren bie Deferiptiou verbeffeen, und alſo den Nachkemmen gute Nach⸗ 
richt zu hinterlaſſen. 

12. Ferner befeßlen Wir ihnen ſamt und ſonders, auf bie Pflicht, womit fie 
uns verwandt, daß fie, fowohl ein jeder für ſich, als zufammen, die Hotzungen 
fleifig bereiten, auf die Haljwögte und Knechte, ſowohl für ſich, als durch andes 
re genaue Acht geben, dann und wann inquiriren, und bey den Anweiſungen des 
Holzes fonderlich darauf ihre Sorgfalt wenden follen, daß zuförderft in unfern 
Heinhölzern, Knien und Zufchlägen, keinem Menfchen, es fey, wer es wolle, 
Baus oder Brandpolz, auch felbft für uns nicht, es fen dan Die wahre Noth—⸗ 
mendigfeit, angemiefen, in den gemeinen Holzungen aber fruchtbare Bäume, 
Eichen, oder Buͤchen, fo viel möglich, werfcbont, zum Brandhol; nicht fofort 
ganze Bäume, vielweniger fo viel junge Heiſter abgehauen, fondern das uns 
ſchaͤdlichſte jederzeit aus geſucht, die Fuder auch nicht aufm Stamm angefchlas 
gen, fondern Die Wagen, fo doch bey guten Zußren nicht zu übermäßig groß zu 
machen, die es ablangen, gezaͤhlet, darnach bezahlet und berechnet, auch, da ein 
Stück Holz zum Fener » Holz angemwiefen wäre, darin ſich nachgehends gutes Baus 
holz fünde (welches fie doch vorher, fo wiel möglich, zu verhüten, ihnen werden ange 
legen ſehn laßen,) die Bezahlung dafür, als für Baubolz, nachgeholet werde, 

13. Wir erwarten auch von Linferm Forftmeifter und Amtleuten auf das fürs 
derfichfte, ihren unferehänigen Bericht, wie. viel Forftbedienten jedes Orts feyn, 
ob vor Alters daſelbſt welche gewefen,, was die jegige an Korn und Geld für Bes 
ſtellung, oder fonften, an-Aecidentien baben, daben dann fonderlich mit zu ermehnen, 
ob fie von Dienten, Wachten, Landſolge, Eontribution, oder: fonften, frey, ob 
fie tänderey, Kruͤge, Knicke, oder fonften was, dafür zu genießen haben, ſamt 
ihrem ſamt / oder befondern Amtsgutachten, ob die Zahl derfelben, ihr Salarium, 
oder Aceidentien, zu moderizen, rathſam, oder ju verbeßern, nörbig ſey, und was ji; 

M deßfalls 


O 


deßfalls für Vorſchlaͤge zu thun vermeinen; geſtalt Wir um des biehero befundenen 
Mißbrauchs willen die ſogenannte Schau. Banme ganz abzuſchaffen, auch wegen 


des Telgen Schnettel und Fallhozes * anderes reglement zu machen gemeint 
feyn. 

4 Was nun Unfer Forſtmeiſter und Amtlente Für ſolche Muͤhe zur Ergögs 
lichkeit zu genichen kaben follen, ſolches wollen Wir überlegen und folgende 
determiniren’, wenn fle zuforderft ipren pflichtmäßigen Bericht, was deefalls bie: 
her für Aceidentien wegen Auweiſung , Stammgeld, Maft, Haber, oder deräleichen, 
der Holjauffiht angellebt, werden abgeſtattet haben, Immittelſt bleibe es daben, 
was Wir ſchon verordnet, daß nemlich Die von Alters ergebrachte Accidentien uns 


ter dem Forſiweiſter v und Per wo die concurriren], gleich getheilt werden 


ſollen. 
Dekßen in Unkund — Wir dieſes eigenhaͤndig unterſchtieben und mit 
Unſerm Gräfl. Secret; bedrucken laßen. 
Gegeben Buͤckeburg den 22. Jul, 1684. 


(LS) * Friedrich Chriſtian, 
G. z. S. u. g, 


48. 


k Epielverbot vom6, Aug. 1684. 
on Gottes Gnaden, Wir Friedrihd Epriftian, Graf zu Schaumburg, Lippe 
und Sternberg, ꝛꝛc. Urkunden und befennen: Machdem Wir berichtet werden, 
wiedas Spielen nicht nur unter den Unterthanen und privat ⸗Leuten fehr im Schwans 
ge gebe, fondern auch von einem und andern Bedienten auch fonften mehrmahlen 
öffenelihe Spiele um Pferde und andere Güter angeftelert worden; ſolchem 
Unmefen und Schatungen aber nachzuſehen, Uns nicht gebühren will; fo 
fegen, ordnen und wollen Wir hiemit, daß ſolche Epiele allerdings abgeftellet und 
denen Bedienten bey Sirafe der Remotion, andern aber bey Strafe des doppelten 
Werths 
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Werths defen, was verſpielet wird, verboten ſeyn fol, jemanden su folder Vers 
fpielung eines, oder des andern, Städes, einzuladen pder darauf in Unferm Laus 
de zu erfcbeinen. Da aber Hausleute in Wirchehäufern und Zechen in. Karz 
ten, oder Wirfeln, zu fpielen, befunden würden, follen felbige an den Bruchgerichs 
ten, unnachläßig mit allem Eruſt geſtraft werden. Ders Behuf dann, dieſe Uns 
ſere Meinung der Gebuͤhr fund -zu machen, Uuferer Regierung aufgegeben wird, 

Buͤckcburg, den 6 Aug» 1684. 


Friedrich Sheiflian, — 
G. z S. L. u St. * 4 


49. 


Dyervordnung, 
Die Schunjuden betreffend, vom 6. Aug: 1684. 


Van Gottes Gnaden, Wir Friedrich Cpeidinn, Graf zu Schaumburg, Lippe 

und Sternberg, ꝛc. 
Machdem biy uns die in Schuß geftandene Yuden zu Stadthagen u Bae buro 
um fie auch weiter in Schuß zu nehmen, unterthaͤnig angehalten; fo haben 
Wir ſolchem Suchen dergeftalt Statt. geseben, daß die jego im Lande vorhanden 
ſeyende Juden, welche von Unferm in Gott ruhenden Herrn Vater mit Schuß: 
Briefen. verſehen, ferner, fo lange fie fich geleitmäßig uud nach folgender Ord⸗ 
nung verhalten, für unbilliger Gewalt gefchäger und gehandhabet, auch in. Uns 
ſetm Lande gedulter werden ſollen; wollen aber daneben, 1.) daß Ne ihre Sab⸗ 
bathe und Betſtunden ganz geheim und ohne Aergerniß Unſerer Unterthanen, 
auch ohne Pomp und Pracht in Kleidungen, halten. 2.) Daß fir nicht mube, 
denn 6 pro. Eent, zu Zinfen nehmen; in geringen Summen jedoch, ‚die nicht. über 
5. 6 bis 7 re ſeym, wird ihnen die Woche einen, Goslar auf einen, Thaler 
zu nehmen, erlaubet, wofern bie, Schuld nicht über 6 Monarhe ſtehet, ſonſten 
aber, wo es darüber kommt, fo viel als 8 p. 100 gerechnet austraͤgt. 3.) Daß 
M 2 2 fie 
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fie zu Stadthagen, nach dem vormalen in anno 1648 gegebenen Beſcheibe, mit 
Schlachten, und im übriger Handlung nach dem mit der Stadt Stadthagen ge 
machten Receß de anno 1666 fich verhalten, und erklären Wir diefen dahin, daß, 


. was barin nicht wörtlich erprimiret, damit denen Juden zu handeln werbotem 


feyn fol, Das Decretum wegen des Schlachtens fol ſowohl vom Pleinen, als 
großen. Vieh, verftanden ſeyn. 4.) Denen Juden in Buͤckeburg fell auch diefes 
Schlachten nicht weiter vergönnet ſeyn, als bis dahin einige chriftliche Schlaͤch⸗ 
ter daſelbſt eine Zumft anrichten, und mit Fleiſch Unſern Hofſtaat und die Bürger 
bequemfich verfehen fönnten und würden. Als auch 5.) verſchiedentliche Klage 
gekommen, daß fremde mit den Juden handelnde Leute, ſonderlich zu Stadthagen, . 
daher verkuͤrzet würden, weil der Rath daſelbſt zwifchen Juden und Fremden 
feine Eognition hat, die Güde aber oft fo wenig impertiret, daß Fremde des⸗ 
megen nah Büceburg ihre Klagen zu führen ſich erheben koͤnnen; fo wol 
len Wır, daß die Juden auch daſelbſt, gleichtwie Hegen Einheimifche und Bür⸗ 
ger, alfo auch gegen die, fo Feine Bürger feyn, zu Recht ftehen und belanger 
werden mögen; doch ſtehet ihnen, den Juden, menn fie follten graviret werden, 
der Recurs ad Cancellariam, auch one foͤrmliche Appellation, ‚allezeit offen, Zu 
Bückeburg aber, meilen dafelbft die Canzlen zugegen, bleibt es dabed, daß fie 
unter derfelben Jurisdietion ſtehen. 6.) Soll jeglicher Jude, ohne die Contris 
bution, womit fie, wie bisher, alfo weiter, denen Städten zu Hilfe kommen fol: 
Im, sortplr. Schußyeld an Unſere Eammer jährlich entrichten und darunter 
neben denen vergeleiteten Juden, fein Weib und Kinder, auch eine Magd, begrif: 
fen ſeyn. Hielte er mehr Mägde, auch einen Knecht, (denn mehr, als ein Knecht 
ſoll feinem erlaubet feyn, ) foll er für die Magd 15 rthlr. für den Knecht aber 
3 rthlr. Schußgeld abfonderlich geben, Alſo auch, wenn ihre Kinder fo weit er; 
wüchfen, daß fie abfonderlih Handlung pflegten, ob fie gleich noch bey den Eltern 
im Haufe wären, foll auch von denfelben nach Proportion ein billiges Schußgeld 
gefordert werden, 7.) Von jeder Eopulation, Beſchneidung, Begraͤbniß der Yu; 
den, foll ı erflr, am Unfere Cammer gegeben werden. 8.) Wenn Wir Uns auch 
die Bekehrung der Juden Billig angelegen feyn laßen, fo follen fle ſchuldig ſehn, 
an Dis und Enden, wis es Unſer Eonfiftorium verordnen wird, zu kommen, 

und 
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imd Bericht won der cheiftlichen Lehre umd ihren Irrthuͤmern zu empfangen, wel: 
ches doch in aller Sanftmuth und ohne Schmähung geſchehen, fie auch, wenn 
guͤtliche Vermahnungen nicht helfen wollen, keinesweges im Gewiſſen genoͤthiget 
oder betruͤbet werden ſollen. Alles mit Vorbehalt, dieſes zu — und zu mindern. 
Gegeben den 6. Aug: 1684. 


(LS.) Friedrich Ehriftian, 
8.35. S. 2% u St. 
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Verordnung, 


"der Prediger, Züfter und Schullehrer 
Berichtaftand betiwffend, vom 6. Aug. 1684. 


Von Gottes Gnaden, Wir Friedrich Chriſtian, Graf zu Schaumburg, £ippe 

und Sternberg, u. Als Wir berichter worden, wie eine Zeit ber die Prediger 

in vorfälligen Exceßen für die Vruchgerichte gezogen worden, ſolches aber bey 

denen Hausleuten einigen Despect gegen ihre Prediger, als ob dieſelbe ihnen 

gleich gehalten wuͤrden, verurfacht; fo mollen Wir folches hiemit eins für alle 

abgeftellet haben, und verordnen, daß, Inhalts der Kirchen / und Policeyerdnung 

die Prediger auch in folchen Exeeßen vom Confiftorioallein geurtheilt werdenmägen, 

jedoch, damit einem und andern privato daraus Fein Schade und Verzug zumarhfe, hat 
das Eonfiftorium dem Superintendenten und Ammann jedes Orts aufjugeben,, daß 

fie bey denen Vifitationibus auch ſolche Dinge zugleich mit abthun, da denn dirvorfäls 

tige Etrafe ferwer, wie vorhin, dem Bruchgerichts » Protecolle einverfeibt und Uns 

berechnet werden fol. Die Diener der Prediger aber, wie aub Schulmeifter 

umd Küfter, bleiben ferner unter den Bruchgerichten. Da auch notable Erceße, wider 

Zuverſicht, von Unfern Predigern begangen würden, follen felbioe immediate vom 
Confiftorio unterſuchet und geussheilt werden, anch da es —* peinlichen Proceß ge⸗ 

gerierhe, 


En MM 
rierhe, das Conſiſtorlum ber JInquiſition und ganzem proces ſui mit behwohnen. 
Gegeben den 6 Aug. 1684, 


(L.S) Sriedrich Chriftiar; 
SE u. St. 
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Redynungdreftanten Beytrelbung betreffende Verordnung, vom 27 Aug. 1686. 


Noadem an Graͤſlicher Cammer mehrmahlen confideriret, daß durch allzugroße 
Indulgenn und Ueberſehung derjenigen, ſo in die Amts» Kearfter jaͤhrlich ihre 
præſtationes zu thun ſchuldig ſeyn, die Reſtauten übermäßig ſich haͤufen, und 
endlich von Jahren zu Jahren dergeſtalt aufſchwellen, daß die gnaͤdigſte Hert⸗ 
ſchaft darüber in unmiederbringlichen Schaden, die Kegifter aber in Confufton ges 
rathen, und die Bedienten, oder deren Erben, bernach nicht heraus, und jur 
Richtigkeit kommen Fönnen; und dann dem Unweſen icht anders varzulommen 
fieber, Denn daß ‚Die Amt =» nd Kornfchreiber, Bögte, und alle, die Rebnung 
führen, dahin gehalten werden, alle Jahr ihre Negifter zu claricen, und von dem 
jaͤhtlichen Gefällen nichts dapinten zu laffen ; 

Als baden Jllustrifimi unfers gnädigfien Grafen und Herren Hocaräflihen Gnas 
ben, befländig relolviret, daß ein jeglicher auf Rechnung fißender Bedienter, bey 
Verluſt feiner Charge und erwartender ‚weiterer Beſtrafung, alle Gefälle , obne 
einige Reſtanten, zu rechter Zeit einbringen, dero Behuf aber freye und unum⸗ 
ſchraͤnkte Execution auf. lebendige und todte Pfande, auch Macht haben ſollen, 
mit Vorwiſſen des Amts, ein und andre Stuͤcke Rottlandes zu feilem Kauff 
anszubieten, die gar fäumige felbft perfönlich in Arreft zu legen, und die Amts⸗ 
Diener, ‚welche die ihnen anbefoplne Anforderung und Execution der Gebühr 
nicht verrichten, ducch die anderen felbft erequiren zu laffen, worin: ihnen die Amt⸗ 
heute  beförderlich, auch auf ihre geleiſtete theure Pflicht darüber mit Gorzfalt, 
feyn follen, daß der ee nachgegangen, und, ehe und bevor der Landes⸗ und 
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demfelben die Guts⸗Herren, neben dem landſchatz und Comtribution- beyalet, 
durch andere executiones bie Untertanen nicht aus dem Vermögen!, obgedachte 
praftationes nach einander abzulegen, geſetzet werden, als wache Huͤlfe regula- 
riter bis Martini einzuſtellen, und den Herrſchaftlichen berechneten Dienern die 
Execution allein zu Taffen. Geſtalt denn von Oſtern 1686 an, und ferner hin, 


nicht ein Heller an Reilanten, ohne Specialen Befehl, paßiret, ſondern. was auf 


vorgegangene amd um Lichtmeſſen jährlich, von den Amtleuten vorzunehmende Unters 
ſuchung befunden und atteſtirt wird, daß es unmöglich beykommen koͤnne, (doch, 
fo fern denen Amrichreibern, daß fle ‚Jeitiger hätten vigiliren follen, wicht konn 


beyyemeffin werden ) geftalten Sachen nach, lieber, fub S} pe rati,gany remittiret, als 


zu fernerer Confufion der Regiſter, nachgeführt werden foll, 


Wegen der bis Oftern 1686 nachſtaͤndigen Reftansen aber ſollen die Amts 
fehreiber daneben alten Zleig anwenden, daß ſelbige nach und nach ea beys 
kommen, 

Und damit die Unterthanen ſich def fleißiger zu irer Zahlung anſchicken, 
haben die Amtleute dieſe Verordnung denſelben an der Amtſtube Fund zu thun, 
und daneben die Nothwendigkeit derfelben weniger nicht, als auch, mie an an⸗ 
dern benachbarten Orten viel rigoureuser darunter werfaßren werde, vorzuſtellen, 
damit fie ihnen nicht die fchärfeften Executiones auf den Hals Inden, 

Buͤckeburg den 27 Uug. 1686, 


(L,S,) 


u 254 Vre⸗ 


N. .; a - 52, 


Derordnung, 


wegen Beytreibung der Reftanten in den Herrfehaftlichen 
Bechnungen, vom ı8 Decemb, 1691. 


NaAben der Ueberlauf wegen Nemiffion der Reſtanten, auch Melaration der 
aufgezogenen Pfande, fo groß, daß man nicht allein durch Ertheilung der nöthie 
gen Ordres viel Zeit verlieren muß, fondern auch die Unterthanen wegen 
Schreibgebühts für die Supplifen viel unnörpige Koften machen, welche fie zu 
Abitagung der Herrſchafilichen Präftationen nüglicher anwenden fännten, und dar 
nebſt zu deſorgen iſt, daß, wann denen nonvalenten die remisfion der von fo 
vielen Jahren nachftehenden Retardaten anjeko auf einmal wiederfahte, dazu die 
von Juluſtriſſimo Hochgraͤflichen Gnaden Gnädig verordnete Almofen- Gelder nicht 
jureichen würden: Us hat man noͤthig erachtet, denen Amiſchreibern der 
Aemter Buͤckeburg, Stadthagen, Hagen» und Arensburg Hiermit zufoderſt kund 
zu thun, mas Jllufrifimi noftri Hochgräflichen Guaden legte Verordnung, ber 
Keftanten halber und fonften, mit ſich bringe, auch danebft Befehl zu ertheilen, 
welcher geſtalt fie wit der Erecution und Pfandung gegen die Unterthanen vers 
fahren follen, damit, wenn fie folchen gemäß yrocediren, nicht nötig feyn möge, 
die Hochgraͤfliche Canzley und Cammet dieferwegen mit vielen Supplifen zu 
überlaufen. 


1) Wollen Moſtriſſ. Hochgraͤſſichen Gnaden von Diefen und folgenden Jahren 
in einer Amts: Rechnung durchaus feine Reftanten paßiren laßen, fondern es 
ſollen alle AmtssGefälle aufs ſchaͤrfſte beygetrieben werden, jedoch fönnen diejenigen, 
welche nicht fix und beftändig feyn, ale Brüche und dergleichen, wann felbige, 
auf einmal abzutragen, obnmöglich, nach der Leute Gelegenheit auf gewiſſe Ters 
mine gefeßet, und fedann opnnachläßig beygetrieben werden. Balls aben bey 
ein oder andern die bloße Ohnmoͤglichkeit vorpanden, fol folhes Ohnvermoͤ⸗ 
gen ſowohl von dem Beamten, als dem Prediger des Orts, atteſtiret, und, nad 

Befinden 
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Befin’en von Hoch graͤflicher Cammer denſelben etwas als ein Allmoſen remitti/ 
ret werden. 


2.) So viel Die Retardaten voriger Jabte betrift, ſollen ſelbige zwar, wann 
fie liquid ſeyn, gleichfalls alles Ernftes beygetrieben werden, jedoch mit dem 
Beſcheide, daß, mo ſelbe auf einmal aufzubringen, unmoͤglich, dennoch aber uch 
Hofnung übrig ift, daß in folgenden Jahren bie DBejahlung erfolgen koͤnne, des 
nen Leuten, ſolcher alten Reſtanten halber, Dilation verſtattet werde, Damit fie 
endlich noch erfolgen koͤnnen. 


3.) Soll ein jedweder Amrfchreiber forderlichſt ein vollſtaͤndiges Meftantens 
Regifter an Hochgräfliche Cammer einjufenden, und, dag er in ſothauer Retar⸗ 
daten Beytreibung jedes Jahr allem möglichen Fleiß angewandt, genugfan, zu 
doriren, gehalten fegu, worauf dann wegen deren Liquidation fernere Verorduuug 
erfolgen ſoll. : 


4.) Sollen die Amtſchreiber ſchuldig ſeyn, alle Viertel Fahre einen Extrakt 
aller Einnahme und Ausgabe an Hochgräflihe Cammer einzufenden, weniger 
nicht jedesmal auf Oftern zur Ablegung ihrer geführten jährlichen Amts ; Rech⸗ 
nung ſich ſelber zu praͤſentiren, darauf dann zu deren Abnehmung ein gewiſſer 
terminus ſoll anberahmet werden, 


5.) Soviel die Execution betrift, ſoll das eurrente von den vermoͤgenden zu 
rechtet Zeit beygetrieben, dabey aber verhüret werden, daß durch gar zu fcharfe 
Erecution an Pferden and andern Icbendigen Pfanden, (welches aus Mangef 
der Futterung öfters im Pfande : Stall verderben muß,) die Höfe nicht weiter ru⸗ 
iniret werden, dannenpero diejenigen, fo etwa aus Halsſtarrigkeit nicht bezahlen 
wollen, ſelbſt arreflirer, umd fo lange im der Haft bleiben follen, bis die Schul⸗ 
den von ihnen bezahlt ſeyn. . 


6.) Gleicher geflalt ſoll es auch mit denen gehalten werden, fo aus Lieder 
lichkeit ihre Höfe herunter bringen, und das aufgezogene Vieh lieber crepiren 
laffen, als, daffelbe auszulöfen, ſich bemühen wollen, 
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9.) Mit denen uͤbrlgen aber ift nach iprer Gelegenheit und Zaſtand zu ver⸗ 
fahren, und infonderheit zur umterfuchen, ob eıner durch Ungluͤcksfall, oder durch 
eigene Negligence und Fahrläßigfeit in Armuth gerarhen, weniger nicht, ob 
etwa einige aus Vorſatz, und daß fie fih Auf die Remißion triegen, die Be 
zahfung unterfaßen, von welchem allen und übrigen Umftänden die Amt-Schrtei⸗ 
ber in ihren Atteftatis, fo fie denjenigen, fo Remißion hinfuͤhro fuchen, erthei— 

len, pflichtmäßig berichten follen. 

8.) Wird auch 'auf fpecialen Befehl JMuftrifimi Hocgräflihen Gnaden hie⸗ 
mit fowohl den Amtjchreibern, als allen übrigen Beamten , unter der Verwar? 
nung, [verboten, Die geringfte Handlung mit den Unterthanen zu pflegen, oder 
Vieh bey den Bauern zu haben, daß fie nicht nur allen Schaden erfegen, und, 
was das Vieh verjehrer, bezahlen , fondern auch, mweilen fie durch die Handlung 
mie fden Unterthanen ſich verdächtig gemacht, und, um folche deſtomehr zu beför: 
derm, die Meftanten aufwachſen laßen, vor alle Reſtanten haften, und ihnen 
ſolche zur Laft nehmen follen. 

9) Auch wird allen Rechnungs- Führern hiemit ernfilih ein für allemal 
anbeföhlen , daß fie hinfünftig die Herrſchaftlichen Gelder, ſobald fie ein, am 
derthalb, oder zum hoͤchſten zwey bundere Rthlr. zufammen haben, ſolche an 
Hochgraͤfliche Cammer fofort liefern, maßen wiennanden foll — toerden, 
SHerrfchaftliche Gelder in Händen zu behalten, 

10.) Endlich follen auch, JNlustrifimi Hobgräflihen Gnaden Ordre nach, eis 
nem Berienten, er mag Namen haben, wie er immer wolle, andere YAusgas 
ben, als die ordinaire Befeldung, und mas eines jedweden Beſtallung mit 
ſich bringe, paffirer werden, maßen fie fich hiernach werden zu achten haben, 

Buͤckeburg den 18 Decembr» 1591. 


(L, S.) 


Graͤfl. Schaumburg + Lippifche 
Eammer dafelbft. 


Ders 
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Verordnung, — 


Die Schulzucht, auch das Einſinden der Alten 
bey den Difitarionen betreifend, vom 20, Jul, 1692.) 


* 


Ton Gottes Gnaden, Wir Friedrich Chriftian, Graf zu Schaumburg, Lippe 


und Sternberg: zc. Fügen hiemie allen und jeden Unſern Beamten, wie au Unfern 


Unterrbanen, nächft Entdietung Unferer Guad und Gunft, zu wiffen, wasgeftalt 
Wir in glaubhafte Erfahrung kommen, daß Unfere Unterthanen auf dem fans 
de ihre Kinder fehe nachläßig zur Schule‘ und chriſtlichen Erziehung anhalten, 
auch vor fich felbft zum Theil von denen Viſitationen fich abfentiren follen, 
Wann Wir dann, einem folchen länger nachzuſchen, unverantwortlich haften, 
und vielmehr alles Ernftes dahin zu traten haben, damit fowopl die Jugend 
jut Gottesfurcht angemapnet und unterwiefen, als auch die Alten in ihrer 
Wiſſenſchaft von Chriſti Lehre und Glauben beftätiget werden; 

Als befehlen Wir gedachten Unfern Beamten hiemit gnädigft, denen Pfart⸗ 
herren des einem jediweden andefohlnen Amts ſolches anzudeuten, und durch dies 
felbe von der Kanzel publiciren zu laßen, daß ein jeder Untertban ohnausbleib⸗ 
lich feine Kinder zur Schule Ichicken und halten, oder, in Werbleibung deffen, 
gleichwohl dem Schulmeifter feinen Lohn, als wenn bie Kinder zur Schule kom⸗ 
men, obmmeigerlich entrichen, und wegen des Ungeborfams Uns alle Quartal, 
darin er. die Kinder nicht zur Schule fendet, Einen Thaler in Strafe verfallen 
ſeyn, imaleichen auch die Alten fi bey denen Bifitationen opnfehlbar einfinden, 
oder ein Jeder derfelben Uns, fo oft er ſich davon, opne erhebliche Urſachen und des 
Priefterd Erlaubnig, abfeneiret, zwey Thaler Strafe zu erlegen fhuldig ſeyn 
foll, gehalt denn Unfere Beamte über ſolche Verordnung ſtet und feſt zu hal⸗ 
ten, und Uns die desfalls fallende Strafe zu berechnen ſchuldig feyn ſollen. 

"Ma Wonach 


Ray eriluche 
Staalshibliothek 
München 


A bh ce Be ah a” 


| En Bo 
Wonach fich ein jedweder zu achten, In Urkund Unſerer eigenhänbigen Unter⸗ 


ſcheiſt und beygedruckten Gräflichen Slegels. So geſchehen Gallhof, den 20. 
July, 1692, 


Friedrich Chriſtian, 
G. v. S u. L. 


54. 


| Derordnung, 
Die Form der Eheverloͤbniße betreffend, vom 30, Septbr. 1692, ' 


Van ‚Gottes Gnaden, Wir Friedrih Chriffian, Graf zu Schaumburg, Lippe 
und Sternberg, ꝛc. Fügen hiermit allen und jeden Unfern Beamten, Bürs 
germeifter und Raͤthen in Städten und Flecken, auch allen und jeden Unfern 
Unterthanen und Angehörigen hiermit gnädig zu wiffen, nachdem Wir mit fon 
Derbarem Mikfallen wahrgenommen, wasgeſtalt in Unferer Graſſchaft bishero 
die heimliche Verlobungen fehr gemein, und vermittelft derfelben manche Wei⸗ 
bes. Perfon um ihre Ehre gebracht worden, die Weibebilder auch öfters, aus 
Hoffnung zur Ehe, denen Miannsperfonen bey, allen Gelegenpeiten, abſonder⸗ 
ih des Trunckes, nachgehen, mit ſolchen im Unzucht leben, und daranf dann 
im Gericht die Ehe prätendiren wollen, daraus dann oft weitläuftige Proc Be 
entfliehen, auch endlich eine unglücktiche Ehe darauf zu erfolgen pflege; und Dann 


ſothaue heimliche Verlobungen zuforderft wider Gott und deffen Gebot, nicht 


weniger wider die Ehrbarkeit felbft, und von Unfern Hochloͤblichen Worfahren 
heilfamlich publicirten Kirchen: und Poligey : Ordnungen laufen, dahero Wir, fols 
chem ſchaͤdlichen Mißbrauch länger nachzuſehen, nicht gemeynt feyn: fo ordnen 
Und mollen Wir, daß hinfuͤhro alle umd jede Manns » und rauensperfonen, 
wes Alters, Standes, Würden und Weſens die auch feyn, welche in Unſerer 
Graficpaft gefeßen , oder Darinnen ſich zu verheytathen gewillet, wann fie aunoch 

Eltern 
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Eltern, oder Borminder, haben, anders nicht, als mit Vorwiſſen und Einmwils 
liguug derſelben, und überdas noch im Beyſeyn zum wenigſten dreyer ehrlichen 
Mannsperfonen, als Gezeugen, wenn fie aber Feine Eltern, non) Vormunder, haben, 
nach Inhalt Unferer Policy» Ordnung, zum wenigſten in Gegenwart fünf Zeus 
gen, welche gleichfalls ehrliche Mannsperſonen ſeyn ſollen, in eifige Ehever!ößs 
niße fich einlaffen, im widrigen Fall aber gewärtig feom follen, daß außerdem, 
im Fall die Sache zur Kiage kommen foll, keine Eheverlöbniße, obgleich Der 
Beyſchlaf darauf erfolger, oder vorhergangen, für gültig. oder bündig, erfannt, 
noch der beklagte Theil zu Vollzichung derfe/ben angehalten, ja Die von derglei⸗ 
Ken Perſonen anftellende Eheklagen von Uns und Unſern zum Confiftorio 
verordneten Raͤthen nicht einmal angenommen, fondern fie Damit gänzlich abge 
wieſen, and vielmehr, nach Befindung, mit ernfllicher und unnachbleiblicher Strafe 
angefehen werden folen. Und damit diefes zu männiglicher Wiſſenſchaft ge 
bracht werde, und nieniand mit der Unwiffenheit fi zu entfhuldigen haben moͤge / 
als wollen Wir, daß foiche Unſere Werordnung nicht allein forderſamſt von 
allen Canjeln publicirgt, fondern auch ins fünftige des Jahrs zum wenigften 
einmal, und jwar an dem Sonntage, da das Evangelium von der Hochzeit iu 
Cana in Galilaͤa erfläret wird, öffentlich fol abgelefen werden, Darnach ſich 
ein jeder zu achten, Gegebin auf Unſerm Schloße Buͤckeburg den 30, Sep⸗ 
sember, 1692 


(L, S.) 


Friedrich Ehriftian; 
G. v. S. uͤ. L. 
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55. 
Verordnung, 


Das Ausgeben mir Jagdgewehr, und Schießen beisifeh, 
vom 22. May 2095 


Ds — Grafen und Heren, Herrn Feiedrih Chriflian, Grafen zu 
Schaumburg, tippe und Sternberg, unfers allerfeits anädigen Grafen und Hertn 
Hochgraͤſſiche Onaden. Zügen allen Dero Bedienten und getreuen Unterthanen, 
naͤchſt Erbietung Dero Gnade, Hiermit zu wiſſen, wasmaßen hinfüto allen und 
jeden, bey Vermeidung Dero Ungnade, Verluſt des Gerwehrs, und unnachläßiser 
ernftlicher Beſtraſung, Hiemit fol verboten fenm, im Walde, im Wege, auf der 
Wildbahn, oder nahe daran, Gewehr, oder Buͤchſen, zutragen, ſolche los zu ſchießen, 
vielmeniger aber jemand, nah Wild zu fchießen, ſich unterfangen folle, geſtalt 
dann die Jäger befebliget ſeyn, denjenigen, fo hiegegen pundeln, das Gewehr 
abzunehmen, und folche zu gebührender Beftrafung anzumelden, auch denjenigen, 
fo ſich ihnen mit Gewalt miderfegen, mit Hülfe der in Der Mäpe befindlichen 
Unterthanen, ernftlihen MWiderftand zu hun. Damit nun Diefes Verbot zu 
männiglicher Wiffenfchaft gelangen mögte, als haben Hochgedachte Er. Hochs 
gräflichen Gnaden, folches von denen Eanzeln fund zu machen, in Gnaden be: 
foplen; wornach fib dann ein jeder wird zu achten, und Daß er Durch Uchers 
tretung ſolches Verbots ihm Feine Strafe zuzichen möge, vorzufeben baden, 
Buͤckebutg, den 22. Map 1693, 
$ 
— Friedrich Chriſtian, 
‚a ©. 3. S. 8. U. St. 


Der 
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56, 
Verordnung 


Wider die Vßllerei, vom 3jı. Juk 1693. 


Dar Gottes Gnaden, Wir Friedrich Chriſtian, Graf zu Schaumburg, Lippe 
und Gernberg, ꝛc. Fügen hiemit Männigtichen zu wiſſen, was zeſtalt Wir 
mir ſonderbarem Mißfallen vernemmen, daß Unſere Unterthanen in Städten, 
Flecken und Dörfern, allen vorhin publieirten heilſamen Verordnungen ohnge— 
achtet, dem leidigen Bier / und Branteweinſaufen dergeſtalt ergeben, daß Sonn⸗ 
und Feſt ⸗ auch Buß: und Bettage Dadurch öfters entheiliget, viele andere Suͤn⸗ 
de und Lafter weranläßer, des allerhöchſten Gottes Jorn gereiget, auch zeitlibe 
und ewige Strafe Durch folche Völlerey- verdiener, Die nörpige, einem jedweden 
in feinen Stande obliegende, Gefhäfte und zeiffiche Naßrung verabfäumer, und 
viele dadurch im Die duſſerſte Armuth und Werderbem gebracht werden, Damit mm 
folchem after ferner gefteuger werde, als wollen Wir zuforderft alle vorhin deds 
falls ergaugene Verordnungen wiederholet, infonderheit aber alles Ernftes Un 
fern Beamten, wie auch Bürgermeiſtern und Näthen in Städten und Flecken 
hiermit nochmals anbefopfen haben, dag ».) alle diejenige, die an Sonn Feſt⸗ 
Buß:und Bettagen unter dem Gotresdienft, es ſey Vor: oder Nachmittags, in 
Dier » oder Brantewein⸗ Käufer, oder auch im dazu felbft genrachten Gelagen 
beym Bier, Wein oder Brantewein betteten, oder deſſen, und daß fie aus 
den Schenken für fich zum Geföffe etwas holen laſſen, uͤberfuͤhret erden, jeds 
weder mit 2 Thlr., der Krüger, oder wer fonft fein Haus Dazu bhergiebt, aber 
mie 3 Thlr., und diejenigen, fo Vormittags, fo bald die Glocken gerüßret, 
sole auch unter dem Predigten, Brauteweln, Wein, oder Bier, auffer Hauſes 
abfolgen laſſen und wrrfaufen, jeder mie x Thfr, jedesmal fellen gebrüchet 
werden 2.) Sollen von allen benem Sonn» Fels Buß, und Bertagen vor, 


bergeenden Tagen, damit eim jeder jur Andacht fih chriſtſchuldigſt vorbereir 
ten 
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ten möge, um 6 Uhr, am allen andern Tagen aber Winters um 9. und 
Sommers um 10 Uhr, alle Gelage gecmdiget, und weiter nicht verſtattet ſeyn, 
und ſofern dagegen gethan wird, derjenige, im deſſen Hauſe das Gelage iſt, er 
ſey, wer er wolle, mie 2 The, und jeder. Gaſt mit ı Thlr. beſtraft werden. 
3.) Wollen Wir auch nochmals verboten haben, daß fein Krüger, oder Brauer, 
denen Untertbanen in Städten, Flecken und Dörffeen, Wein und Brantes 
wein, oder Bier, zu faufen zu Borge überlaffen, und, wann er ſolches thaͤte, 
zu. feiner Bezahlung verholfen, aud, da er «6 bekannten Söffern vorgrborget. 
haͤtie, noch darüber mie 1 Thle. beftraft werden ſoll. 4.) Weil auch das 
Brantewein-Geſoͤff ſtark zunime, und theils das Ibrige damit herunter bracht; 
als ſollen keine Gelage, darinnen ihrer erliche ſich zum Brantewein ſaufen 
juſammen fegn, weder Morgens, noch Abends, gelitten, ſondern Durch bie 

Raths ⸗ und Amtsdiener von einander gejagt, die, fo fich öfters beym Brantewein 
einfinden, und ſich nicht beffeen, mir Geldbuße, als jedesmal mit einem halben 
Thlr., diejenigen aber, fo andere dazu nöthigen, oder, zu gewißen Zeiten desfalls 
zufammen zu kommen, fich verbunden, nah Befinden noch härter beſtraft wer⸗ 
den. Das Tobackſchmauchen ſoll auch in oͤffentlichen Zuſammenkuͤnſten, Kinds 
taufen und Hochzeiten, bei 5 Thlr. Strafe, hiermit nochmals verboten, derjeni⸗ 
ge aber, fo des Tobacks zu feiner Geſundheit ſich bedienen, damit behut am 
umzugehen, gebalten feyn. . 5) Soll au niemand die Trunfenheit jur Ente 
ſchuldigung einiges Exceflus dienen, und folen die Krüger, und alle, fo dabey 
feyn, bey Vermeidung derjenigen Strafe, fo der Delinguent ſelbſt verdient, 
alle beym Trunk vorgehende Exceflus, infonderpeit Schlägerey und Blutrunften, 
der Obrigkeit des Ders zu denunciiren, ſchuldig ſeyn. 6.) Es foll au 
alles, was in ber Policy» und andern vorhin publieirten Verordnungen wegen 
Abftellung des Saufens bey den Zünften, des Pfingſt und Mayenbiers, auch 
undriftlicher Begehung der Faſtnacht, und was mehr zu Verhuͤtung der Voͤl⸗ 
Seren und dergleichen Unweſens angeordnet und befohlen, hierdurch wiederpofet 
und befiätiget, und denen Beamten, auch Bürgermeifter und Rath im denen 
Staͤdten, über die Obſervanz feit zu halten, eingebunden feyn. Damit nun Die; 
fer Lnferer Verordnung deſto meht nachgelebir, und dem Lafter der Trunfens 


heit 
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beit fo viel moͤglich gefteurer werde, Als ſollen nicht nur alle Unſere Bediente, 


ſo wohl Geiſtliche, als Weltliche, wie auch Buͤrgermeiſter und Raͤthe, in Städ⸗ 
ten und Flecken, ſich deſſen, dey Vermeidung ;Unferer Ungnade, enthalten, und den 


Unterthanen mit einem guten Erempel und ehtbaten nüchternen Waudel vorleuchten, 


fondern auch die Prediger in den Predigten, und die Schul» Diener bey In⸗ 


formation der Jugend die Abſcheulichleit ſolches fo fehr einreigenden Lafters und 
daraus. entftehende große Serlens Gefahr und Aergerniß fleissig vorſtellen, dar 
vor ernſtlich warnen, die beharrlihen Voltjäufer aber Unferm Eonfiftorio denuns 
ciiren , welches Dann gegen folhe Verbrecher die Gefängniße, Kirchen» Buße, 
oder auch gar die Excommunication, zu erfeimen und zu vollſtrecken hat, 
Gleicher geſtalt ſollen auch Unſere Beamte und Voͤgte auf dem fande, Bürs 
germeifter und March aber in den Städten, befondere Achtung auf die Vollſaͤu— 
fer und Müpiggänger geben, diejenigen, von denen man nicht weiß, mas. ihre 
Handthieruug it, vorfodern, um Rede und Antwort zu geben, ob und durch 
was zuläßige Mittel fie fih und die Jhrigen durchdringen, die Müßiggänger zum 
Ackerbau, ihren Handwerckern und ehrlicher Handehirung treiben und nörhigen, 
oder, da das nicht beifen will, Uns, oder Umferer Canzley, den Lngehorfam und 
Muthwillen anzeigen, alsdann ſolche unnüge Leute zur gebührlichen Strafe 
gezogen, auch nah Befinden des Landes, bis Beßerung gefpüret wird, fich ju 
Auffern, angehalten, diejenigen ‚aber, fo an Sonnlse ‚oder auh Feſt Buß: 
und Beitagen fi voll und toll fanfen, die Bürger feyn, von Bürgermeifter 
und Rath in Städten, die Anıts» Unterthanen aber von denen Beamten, durch 
bie Amtsdiener ‚oder andere dazu beſtellte Perfenen, fofort weggenomemn, alje 
trunken iin Daft geleget, und folgenden Tages, Unjerer Ordnung gemäß, ernſtlich 
beſtraft werden. Gleichwie nun Unſere Beamte, wie auch Bürgermeifier und 
Rath iin den. Städten, hierauf forgfältige Acht haben folen, daß diefe Ver⸗ 
ordnung in gute Obfervanz gebracht, und alle dagegen vorfommende Exceße abs 
geſchaffet werden; alſo ſoll auch Unſer Fiscalis fein Amt, fomohl in Erfor⸗ 
ſchung der Eontravenienten, „als auch gegen! diejenigen von den Beamten, oder Buͤr⸗ 
germeifter und Marh in den Städten, bie ipnen die Handhabung dieſes Man- 
dati nicht genugfam angelegen feyn laſſen, mit gebührlicher Denunciation und 
F O emſtgem 
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emfigem Anhalten am Unferer Canzley getreulich zu verrichten , bey Vermeidung 
Unferer Ungnade nnd willtüprlicher Beſtrafung, fehuldig ſeyn. Darnah ſich 
dann ein jeder wird zu achten wiſſen; und folk diefe Unfere Verordnung jährlich 
auf den ıften Sonntag nach Trinitatis von allen Canzeln abgelefen werden, dar 
mit niemand mit der Unwiſſenheit fich zu entſchuldigen haben möge. Ja Ur⸗ 
Fund Unſers hierunter gefchriebenen Namens und beygedruckten Gräflihen Sie 
gels. So gefchehen in Krotendorff den 31. Tag des Monats July, im. 
Jahr nah Eprifi Geburt 1693. 


(L. $) 
Friedrich Chriftion, 
* G. > ©. 8, u St. 


—97 
Proceßordnung 
vom 11. October 1693. 


Van Gottes Gnaden, Wir Friedrich Chriftiam, Graf zu Schaumburg, tippe 
und Seernberg, 2, Thun hiemit kund, daß Wir jur Beförderung ſchleuni⸗ 
ger unpartheyiſcher Juſtitz und Abkuͤrzung der Proceße hinfuͤro am Unſeret 
Canjley nachgeſetzte Punkte mit gehoͤriger Sorgfalt beobachtet, und, daß das 
tüber meniger nicht, als tiber andere Unfere und Unſerer Gochfeligen Vorfahren 
Gerichts /Ordnungen, gehalten werde, wiſſen wollen: 1.) Ju alten Eivil» Gas 
en, darin nicht wohl a pracepto angefangen werden mag, foll vor Verſtat⸗ 
sung ordentlicher Gegenhandlung das tentamen eoncordie mit gebührene 
der Sorgfalt und unverdroſſenem Fleiß vorgenommen, bie merita caufz das 
bey fummarie unterfucher, dem übelgegründerem Theile nachdrücklich zugere⸗ 
det, zu dem Ende jederzeif zuvorderſt ein Terminus zum mündlichen Berbör, 

Verſuch 
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Verſuch der Güte, im deren Enrftehung aber fernen rechtlichen Befcheides 

ju gewarten, auberaumer, und dazu beyde Theile in Perſon zu erfcheinen verabla⸗ 
det werden. Sollte nun jemand keine erhebliche Verhinderung dociten koͤn⸗ 
nen; foll er in folhem Termino jur Güte bey 2 Thlr, Steafe, (ob fchon die 
Comminatio penz der Citation nicht ausdrücklich einverleibet wäre ,) ſelbſt 
in Perfon in loco judieii zw erfcheinen, fchuldig ſeyn. 2.) Wann aber, 
nach augewandtenn Fleiß, Die Güte niche haften will, die Sache auch nicht fo 
beichaffen, daß ſolche de fimplici & plano abgerhan, oder an die Amiſtuben, 
wann bie fitigirenden Theile Hausleute fen, verwiefen werden, no Unfere 
Märhe, vermittelt deö fummarifchen Verhoͤrs, ſich fo viel informiren koͤnnten, 
daß fie zu einer Definitio s Entfcheidung gelangen mögten, ſoll bie Sache 
jue ordentlichen gerichtlichen Cognition und Ausführung verwleſen werden. 
3.) Ju wichtigen Sachen, und dabey fein perieulum in mora ift, foll Ter- 
minus przjudicialis zu hauptfächlichen Dandlungen als Exception-Duplic-und 
dergleichen Schriften, auf 14 Tage, 3 oder zum längflen 4 Wochen ‚" gefeger, 
hingegen in geringen Sachen proxima vel secunda juridica pro Termino 
angefeget werden. 4.) Wer aber rechemäßig verhindert würde, in Termino 
prefixo feine Nothdurft einzubringen, foll gehalten feyn, zeitig Dilarion zu 
fuhen, und, wann er folde zum andernmal vonnoͤthen hätte, das allegirte 
impedımentum legale zugleich zu dociren. Uber, warn der Gegentheil auch 
nur zum erftenmal contumacitt, und das prejudicium, pr&via doctione infinu- 
ationis, acceptiret hätte, foll der. ungehorfame Theil nicht ferner gehoͤret, fondern 
alsvann in contumaciam gegen ihn verfahren werden, maßen ein jeder Ter- 
minus hinfüro  prajudieialis feyn fol, 5.) Zur Adoocatur follen feine, als 
graduirte, oder font genugfam qualifieirte Perfonen, verftattet werden, und follen 
die Advocati alle Handlungen felbft unterfchreiben, das Factum rein vorſtel⸗ 
fen, feine Perfonalia handeln , überfläßige Allegata und ungereimte Behelfe 
meiden, wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen nichts vorbringen, fofort beym ers 
ften Saß ihrer Clienten Tauf» und Zunamen erprimiren , contra notorieta- 
tem actorum nichts verneinen, noch die Elienten zum Ableugnen inftewiren, 
aller undienlichen Weitlaͤuftigkeit, auch anzüglicher und unbeſcheidener Worte fih 
a4 D 2 enthalten, 
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enthaften , !alles bey willfüßrlicher Strafe, und ſollen ſolche injurloͤſe Schrie 

ten ab actis removirer werden. 6.) Keine incompflete, oder anzügliche, Hand⸗ 
lungen, oder, welche nicht in duplo und vom Advocato Caufz unterfchrichen 
feyn , follen von Unfern beeydigten Proruratoren übergeben werden, bey 5 Thle, 
Sitafe, fo diefelben allemal deshalb, Unferm Fıfco zu erlegen, ſchuldig ſeyn füllen. 
7.) Ob zwar einem jeden erlaubt fenm fell, in feiner eigenen, oder feiner nahen 
Verwandten, Sachen, die Nothdurft verzubringen, foll doch eim jeder wenigſtens 
in Sachen, fo, nad entftandener Güte, zur ordentlichen Ausfuhr vertiefen 
feyn, bey 2 Thlt. Strafe, ſchuldig ſeyn, einen von Unfern beeydigten Canzley⸗ 
Procuratorem zu feinem Anmald zw conflituiren, und fellen feine beendigte als Unſere 
Procmratores an Unferer Canzleg ad procurandum zuoelaffen werden, dieſe 
aber auch für die Gerichtsfportuln in allen Sachen, darin fir follicitiren, wie auch 
für die Transmißionss Koften, ipfo facto gehalten, und folche, ohne Aufenthalt 
bey zuſchaffen, ſchuldig feon. 8.) Es follen im geringen Sachen ultra duplicam, 
und ſonſten ultra quadruplicam, hinfuͤbto feine Hand ungen, mehr ohne erheb; 
liche Urfachen, verſtattet, noch andere Rubriquen, auffer der Procuraroren Mes 
eeffen , zugelaffen , fondern acta für beſchloſſen angenommen, und ad referen- 
dum auesgeftelle werten, dabey aber gleihwohl reus in quadruplica feine nova 
vorbringen, oder der Referent nicht darauf reflecrirem ſoll. 9) Wann pœnal. 
Decretis feine Folge geleiflet, twider diefe, oder andere Unſere Ordnungen, gehan⸗ 
delt wird, und fonften mul&tz verwirfer ſeyn, fol Unferm Fifcal hiermit auf 
feine Pflicht anbefohlen ſeyn, alfofert auf die Beſtraf / und Erlegung der bes 
ſtimmten Brüche zu dringen, und ſoll derſelbe auch wenigſtens alle Vierteljahr 
eine erdentliche Defignationem aller reflirenden Geldftrafem übergeben, damit 
von Lnferer Canzley daranf. die Execution könne verhänger werden. 10.) Dem⸗ 
fach auch das Beneficium Supplicationis zum Machtheil der Juflig von vier 
Ien fehr gemißbraucht wird, als fell derfelben, wann fie frivole interponirt, 
oder die Sache am fich fo beſchaffen iſt, daß davon, vermöge der Rechte und 
Uuferer Hofgerich'esOrdnung, nicht Fönnte appellirer werden, nicht deferiret, viele 
weniger eine vom erlichen wohl gar vorgenommeng fupplicatio fupplicationis 
werflattet werden; wenn aber einer rechtmaͤßig interponitten ſupplication deferis 
vet 
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ret ift, fol der Supplieant, che und bevor er zur Profecutiom 'derfelben zus 
gelaffen wird, wann die flreitige Sache 100 ‚Thlr. oder darunter, berrift, 
5 Thlr., wo aber um eine höhere Summa Iitigiret würde, 10 Thlr. an Unſere 
Canjley deponiten, und, daß er, in caſum succu bentix, derfelben wolle vers 


luftig ſeyn, fi ad protocollum erPlären, Wan Unſere Rärhe dien⸗ 


lih befinden, zur Abkürzung des Proceflus, — Terminos jun muͤndli⸗ 
hen Verhoͤr und Pflegung gütliher Handlung anzufegen, ſoll ihnen, folches, 
in quacunque parte judicii, ex oſſicio, oder auf der Parıheyem Nachfuchen, zu 
thum, frenftehen , ıc. 12.) Weilen es auch mit der deimandirten Erecutiom 


der rechtskraͤftigen Urthel bisweilen am den Aemtern und in den Städten gar 


hi 


langſam hergehet, iſt Unfer Wille, daß damit niemand aufgehalten, oder aller 
band liedetliche Ausflüchte dem unterliegenden Theil verſtattet, fondern, ohne 
einiges Anfehen der Perion, fchleunigft die abgeustpeilte Sachen zur Execution 
befödere werden ſollen. Dafern Uns hierunter einige Klagen vorkommen, wers 
den Wir es am demjenigem, ſo davon. eim Urfacher ift, mie aller Schärfe zu 
ahnden mwiflen. Damit mum diefer Unferer Ordnung defio feſter und beſtaͤndi⸗ 
ger nachgelebet werde , fol ſolche nicht nur fofert an Unſerer Canzley publicitt, 
fondern auch alle halbe Jahr, als an dem erſten Gerichts» Tage nach Neujahr 
und nach‘ Johannis Baptiftz, in Beyſeyn Unferer Raͤthe und Canzley: Vers 
wandten, aufs: neue verlefen werden“ Urkundlich haben wir dieſes eigenhäns 
dig unterfchrieben, und mie Unferm Seäflichen” Juflegef bedrucden laſſen. So 
geſchehen und gegeben zu Hagenburg, dem 11 October. 1693. - 


LS) Friedrich Chriſtian, 
8.64% 
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Derordnung, 
wegen verſchiedener Gegenſtaͤnde, vom 13. Febr. 1694. 


Don Gottes Gnaden, Wir Friedrich Chriftian, Graf zu Schaumburg, Lippe und 
Sternberg, ꝛc. Geben hiermit männiglichen, bevorab Unſern Unterthanen; 
zu wiffen, wasmaßen Wir mir fonderbaren Mißfallen vernommen, das, obwohl, 
nebft dem göttlichen. Worte, die Matur einen jedweden lehret, daß man dem 
allerhöchften Gert foll ehren, dennoch von vielen ruchlofen Veraͤchtern des 
göttlichen Worts auch im Unſerer Graffchaft, leyder! mit Eniheiligung des Sab⸗ 
baths, gottloſem Fluchen, teichrfertigem Schwoͤren und boͤſem aͤrgerlichen Leben 
der gerechte Gott beleidiget, und deſſen ſtrenge Zorn⸗Ruthe erwecket, auch 
zeitliche und ewige Strafe und Fluch verdienet werde. Wannu Uns num ges 
buͤhren will, fo viel an Uns ifk, ſolchem böfen Beginnen mir ernftem Einfehen 
ju begegnen; als befehlen Wir hiemit und Kraft dieſes, den wöchentlichen 
Sabbath, auch die Feft- und Bußtage, mit mehrerem Ernſt nnd Andacht zu hal⸗ 
ten, an felbigen Tagen fi alles Gewerbes, Reifens, Fahrens und anderer 
Arbeit, wodurch der Sabbath profaniret wird, gänzlich, und unter dem Got; 
tesdienft des Bier⸗ Brantewein« und Weinſchenckens, auch öffentlicher Gelage, 
bey Vermeidung der zuvor angefeßten Strafen, zu enchalen, und foll derjenige, 
welcher mit Fahren, Mäben, Trefehen, Haltung eines offenen tadens, Maps 
pn, Baden, Brauen, Uebung des Handwerks, Futterfchneiden, Holjhauen, 
und anderer dergleichen Arbeit, im Daufe, oder auf dem Felde, den Sabbarh-zu 
entheiligen ſich unterftepen würde, zum erftenmal mit 5 Thlr. ohnnach/äßiger 
Sırafe, wann ee aber zum andernmal darüber betreten wird, mit härterer 
und ernfler Beſtrafung angefehen werden. Es follen auch alle Obrigkeiten und 
Beamten in dem Städten und auf dem Sande, an folhen gebeiligten Tagen 
feine, Klage nicht annehmen, noch die Partheyen hören, es wäre denn, Daß 

die 
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die Sache keinen Verzug Titte, fondern bdirjenigen, welche ſolches ımzeitigen 
Anbringens fih anmaßen, mit’ dem Gefaͤngniß beſtrafen. Der Quatember, 
oder vierteljährige Faſt ⸗ Buß / und Bettag, wie auch der, fülle Frehtag, foll, 
bis auf dem Abend, mie Faften und bußfertiger Devotion gefenert, hingegen 
im Faftnacht, alles Bier⸗ und Vranteweine Saufen gänzlich abgeſtellet, und 
am Montag, Dienſtag und, Mittwochenl nah Ello mihi des Morgens Betftunde 
gehalten, auch die monatlidhen Bettage, bis nach geendigtem Gotteodienft, gefeyert 
werden. Wann auch bispero, da die Jahrmaͤrkte am Montage gehalten, 
der vorhergehende Sonntag mit Aufbauung dee Krambuden, - Fahren ud 
Heifen öfters iſt entheiliget worden, als wollen Wir alle Montags: Jahr 
märfre hiemit gänzlich abgeſtellet und aufgehoben haben, und follen diefelbe 
in Unfern Städten und Flecken auf dem folgenden Dienflag, oder Mittwochen, 
allererft anfangen und gehalten werden, Und damit der verordnete Gottesdienſt 
nicht unterlaffen werde, wollen Wir, daß fein Prediger, bey Vermeidung 
ernftlichen Einfehens, ſich unternepmen folle , die Frentags- Predigten, wöchente 
liche Betſtunden am Dienflage und Mitwochen, oder auch die Catechismus⸗ 
lehren, und in denen Städten die Fräßpredigeen an dem Sonn /⸗ und Fefltagen, 
einziehen, fondern. daferne ja einem, oder dem andern, -eine unvermuthliche 
Sch wach heit zuſtoßen ſollte, folk in den Grädten derſelbe durch ſeinen Col⸗ 
legen, oder durch einen tuͤchtigen Studioſum Theologiæ den Gottes dienſt ver⸗ 
richten laßen, auf dem bande aber ſoll im ſolchem Nothfall der Kuͤſter, oder 
Schulmeiſter, auf Art und Weife, die ihm der Prediger vorgefchrieben, eine 
Betſtunde halten, und fol auch hinſuͤhto im denen Städten, in denen Feſt⸗ 
und Sonntäglichen Fruͤhſtunden, eine ordentliche Predige gehalten, und fons 
derlich die won dem gottfeligen Alten auserfehene Fe: und Sonntäglichen 
Epiſteln erfläre werden, Damit aber die Sabbarh-Verächter deſto eher cr: 
fundiget und zu gebüßrender Strafe gezogen werden, ſollen Unſere Beamten 
auf den tande, auch Bürgermeifter und Raͤthe in den Städten, fonderlich 
unter denen Predigten, die Amts⸗ und Stadtdiener, oder fonften gewiffe ehtbare 
und aufrichtige Männer, ausfenden, welche in der Stadt auf und ab, auch 
in die Häufer, worin fie etwas vermerfen, hinein jw geben, zuzuſehen, und 
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nio privata, meil fie wider die praxin Ecclefiz ift, und durch folhe das 
heilige Abendmahl aufpöret eine teflera fidei zu ſeyn, dabey die Gemeine 
fehen und erfeunen möge, ob einer noch ein Chrift fey, und zu welcher Kits 
he fich derjelbe befenne, von Uns vorhin fchon öfters verboten, dennoch aber 
ſolche von einigen Predigerm annoch verftarter werden foll, als wollen Wir 
binführo ſolche zu halten, allen Predig-n im Unfern Städten, Flecken und 
Dörfern, bey Strafe des prieſterlichen Gehorjams, ja, wann fie öfters hierge⸗ 
gen handeln, der Entfegung von ihrem Dienfte, verboten haben. Und foll auch), 
auffer dem Fall der Mord, feinem Priefter, bey Vermeidung. willfägrliher Sırafe 
vergoͤnnet ſeyn, die Taufe in privat» Häufern zu verrichten, fondern foll folche 
allemal bey öffentlicher Verſammlung in der Kirche, und zwar vor Endigung 
des Gottesdienftes, adminiftriret, auch Feine Tauf sund Copulationss Seraronen 
binführo gehalten werden, Endlih wollen Wir Unſerm Confiftorio, auch allen 
Unfern Bedienten, Beamten, Bürgermeifter und Kath in Siaͤdten und Flek⸗ 
fen, auf ihr End und Pflicht, danıit Sie ums verwandt ſeyn, ernftlich anbe⸗ 
foblen baben, uͤber dieſe zu des allmaͤchtigen großen Gottes Ehren Allein ab» 
zielende Verordnung, welche auch von den Pfarrern jedes Orts auf der Canjel 
jäprlich auf den s. Sonntag nah Epiphan: verlefen werden fol, mit Nach 
druck zu hatten, umd ſolche zu handhaben, auch felbft gute Erempel zu geben, 
und mit niemanden durch bie Finger zu fehen, fo lieb ipm Gore und deffen 
Ehre, aud ihr Eyd und Pflicht und Unfere Gnade, ſodann die Vermeidung 
Unferer Ungnade und harten Strafe iſt, maßen dann infonderheit Unſerm 
Fifcali, hierauf gute Acht zu haben, und die Eontravenienten zu gebührender 
Beltrafung fogleich zu denunciiren, hiermit auch anbefohlen wird, Wornach 
ſich maͤnniglich wird zu achten Haben. Gegeben auf Unferm Schloß Büste 
burg, den 13. Februarii, 1694. | 


RR Friedrich Chriftian, 
. j ©, v. S. u. g; ’ 
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Die Wegebefferungen betreffend, vom 29, Junius, 1695 


IL freundfihen Gruß und Willfahrang zuvor; s— und wohlge⸗ 


lehtter, ſonders günfliger guter. Freund! 


Mir Binnen Euch hiemit nicht. verhalten, wacmaßen JNuflriimi 
Unfers gnaͤdigen Grafen und Heren, Hochgraͤflichen Gnaden, letzthin ernſt⸗ 
lich und in Gnaden befoblen, maßen es dann Die augenſcheinliche Norhdurft 
erfordert, daß die Landſtraßen und Wege in dieſer Graffchaft allerendes follen 


gebeffert und Die Graben aufgezogen werden, geitalt man Erfinder, daß, aller 


vorhin ergangenen Verordnungen ohngeach tet, fo ſchlechte Ausbefjerung geſchehen, und 
die Wege fo boͤs gemacht und ausgefahren feyn, daß ſowobhl inländifchen, als 
fremden Durchreiſenden, daher zu fahren, oder zu reiten, hochbeſchwerlich, auch 
oft unmoͤglich faͤllt. 


Wann nun Euch in denen Euch anvertrauten Aemtern, ꝛc. obliegen will, 
anf folche Ausbefferung der Wege gute Acht zu baden, und ſowohl die Voͤgte 
und Achtsleute, als die fämtlichen Unterthauen, (mafen alle Hausleute auf dem 
Sande, wem fie auch zuſtehen, ohne Abgang ber gewößnfichen und gebuͤhrli⸗ 
chen Dienfte, bey Vermeidung ohnnachlaͤßiger Strafe, zu Beflerung der Wege 


und Stege, weil ihnen foldhe felbften zum Mußen gereichet, zu helfen ſchuldig 


ſeyn,) dazu amubalten; als babe Ihr zuförberfi die gemeinen Wege 
und Landſtraßen nebſt den Voͤgten und Uchtsleuten ohngeſaͤumt zu bes 
fihtigen, demnach fogleich ben jeßiger bequemen Jahreszeit zu einer allgemeinen 
Ausbefierung die ohnverweilte Anſtalt zu machen, und den Achts— 

been; 





a ı5 5 

geuten, den 10. Kehle. Strafe und Entfegung von ihrer Bebienung, aufpageben, 

daß fie bie Graben fogleih aufziehen, und damit fie das Waſſer vom Lande 
und Wegen abführen Lönnen, folche insgemein 3 Fuß breit, und 3. Buß tief, 
an den Orten und Enden aber, wo die Steaßen eye feyn, 2 Fuf breit, und 

2 Zuß tief, machen) ‚Die Erde aus den Graben aber nicht vorm Sande, oder 
Kaͤmpen, ausſchuͤtten, ſondern zut Erhöhung der Straßen in den Weg werfen, 
es wäre denn, daß derjenige, fo die gute Erde wegzuführen verlänget, 2 Fuder 
Leim, ober andere untaugliche Erde, wieder in die Stelle auf die Straße brächte, 
Wo bie Wege verſunken, oder verfahren, müffen Diefelbe mit Steingrand, wo 
der vorhanden, oder mit Waſen, Gchälp, (fo das Gräflihe Forſt ⸗/Amt, nach 
Mochdurft, zu dieſem Behuf anmeifen wird,) erpöher, und das Waſſer, damit 
es in den Wegen nicht ſteben bleibe, durch Die Graben, ‚wie gemeldet, abge, 
führee werden. Und bieweilen auch vworfommen, daß einige Jawohner in den 
Dörfern ſich ibtet Schu digkeit bey Beſſerung der Wege, unter „dem Bor 
wand, fie hätten dahin kein Sand, und führen nicht dahin, und dergleichen, 
Präterten, entziehen wollen; als follen Die Dorfſchaften Macht haben, die 
MWideripenftigen darauf auszupfinden, und von jedem 12 gr. zu fodern, und 
felbige zum Teunf bey der Ardeit anzuwenden, Im Fall aber diejenigen, fo 
gain, ſich nicht gutwillig auspfaͤnden laſſen wollen, fo ſollen die Aus · 
fänder zwat keine Gewalt gebrauchen, fondern ſolches anzeigen, da denn die 
Verbrecher mit einer böhern Strafe follen angefepen werden, geſtalt die Big: 
te darauf fleißige Acht haben, und die Widerfpenfigen zum Bruch zu notiren 
gehalten ſeyn fellen, Damit num Diefem und was fonft wegen Beſſerung 

der Wege vorhin heilfames verordnet, deſto beifer nachgelebet werde, merdeg 
Ibt nicht wur den Voͤgten dieſes alles ſoſort Fuud zu thun, ſondern auch hier— 
auf felber fleißige Auſſicht haben, und ſowohl die Achteleute, als Inwohner 
der Dörfer, zu ihrer Schuldigkeit ernſtlich anhalten, damit Hochgedachten Sr, 

Hohzrälihen Gnaden gnädigem Befehl ſchuldige Folge geleiftet, den vielen 

Klagen wegen jo, boͤſer Wege abgeholfen, und dadurch des Laudes Beſte 
befördert werde, 
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han verſehen Wir Uns alfo, md: verhatten Euch ſteundlich ju willfahren 
erbietig. 
Badeburg / ag 29 Juny. 1693. 


Sräf. Schaumburg + Lippiſche 
Raͤthe * 
An die Beamten, 


ge 60. 
Wegebefferungs» Ordnung, vom ı0, Mai, 1694. 


Di Oochgebobrnen Grafen und Herrn, Heren Friedrich Chriftian', Graſen 
zu Echaumburg, Uppe und Steruberg, ic. Wir verordnere Räthe fügen din 
Beamten und Voͤgten, auch Bürgermeifter und Märhen in den. Gräd- 
ten und Flecken, und insgemein allen Einwohnern biefiger Grafſchaft, bie, 
mit zu wiflen: Daß, ob zwar noch im fejtyerwichenen Jahre, auf fpecialen Bes 
feßt Hochgedachten einer Hocgräflichen Gnaden, die ernflliche Verord⸗ 
nung gefchehen, die Straßen, Wege und Graben im guter Beſſerung zu ers 
halten, die Reparation der gänzlich ruimirten Straßen au mohl an einigen 
Orten geſchehen, dennoch es der Augenfchein fatfam bezeuge, daß annoch bie 
mieiften Wege derqeſtalt verderben , daß folche, fonderlich ben ſchlimmem Weiter, 
nicht, ohne Gefahr und Schaden des Wiches und des Geſchirres, ſaſt meht 
konuen geteiſet werden, worüber auch ſonderlich die auswärtige Poſtmeiſter 
und Kaufmannfchaft und andere reiſende Leute große Klagen führen. 

Wann aber, zu befländiger Fortbringung der in allen Städten, Flecken und 
auf dem ande, norhwenbigen Waaren, und Fortfegung der Handthier ma, viel 
daram gelegen ift, daß ſolchem Uebelſtand durch zureichenden Fleiß und Sorgs 
falt abgeholfen, umd dagegen Wege und Graben im guten Stand gebracht, 
auch darin erhalsen werden; im mehrerer Betrachtung, daß, wo die Zu: und Ads 

fuhr 
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fuhr, ſowohl das Wandeln zu Roß und zu Fuß, etwas unb · quem, bald auch 
hierdurch die Gewerbe ſelbſt, als der Saft und Kraft eines ai RR 
darnieder liegen, verfhminden und ſich verlieren, 

Als wird hiermit, im Namen Hochgedachten einer Hödgräfften 
Gnaden, Unfers gnädigen Grafen nnd Herrn, auf neue verordnet, nnd dem 
- Beamten und Wögten, wie au Bürgermeifter und Rärhen itt denen Städten» 
darüber mit Nachdruck und Wirdlichfeit zu haften, alles Ernſtes befoblen: 

1.) Daß, meil das jeßige Gewitter umd die Zeie vom Jahte am be⸗ 
auemjten ift, die Straßen und Wege zu beifern, ſogleich dazu Die Anflalg 
gemacht, Infonderheit auf dem Lande die Graben Faufgejogen, (als welches 
zwar voriges Jahr ebenmäßig befohlen ift, aber wenig geſchehen ſeyn foll,) und 
jolches insgemein 3. Fußbreit, und 3. Fuß tief, an denen Oertern laber, 
wo die Straßen enge ſeyn, 2. Fuß breit, und 2. Fuß tief, gemacht, auch 
den Wegen felbft ihre gebuͤhrliche Weite und Breite gegeben werde, welches 
auch, mo [ver Grund fo bis und untanglich ift, daß man mit der gewoͤhn⸗ 
lichen Breite, (als zu einer Heer⸗ und Landſttaßen 2. Ruthen, einen gemeinen 
Wege 1, Ruthe, und einem Nachbar» Wege eine halbe Hurhe, die Hagen und 
He schen nicht mitgerechnet, ſondern ausgeſchloſſen,) nicht kann jukemmen, wohl 

mit Wegräuming der Hagen und Zäune, ohne einziged Mäjehen, gefchehen, und 
alfo die Breite herbeygeſucht werden kann; wo aber die Wege und Strafen 
vor diefem noch weiter und breiter geweſen, dabey fol es gelaſſen, und ſolche 
im geringſten nicht geſchmaͤlert werden. 

2.) Weil die Hagen, Ziune, Stämme und Sehen den Wegen ifre 
frehe Luft, Wind und Sonneirfcein benehmen , die Hagen und Zäune auch ſich 
dem gemeinen Wege juzudringen pflegen, daß ein Wagen dem andern nicht 
weichen fann, amd dahero die Strafen ganz grundlos gemacht werden, ſo 
ſollen die hieſigen Untertbanen, wenn fie ihr Korn wollen Befrietiget babe, 
anflatt der weggehauenen Zäune, felber Die Graben aufwerfen, und ſolche fo 
Breit und tief machen, wie vorhin gedacht, Damit fie das Waſſer vom Sande 
abführen Finnen‘, ousb ſolche Graben oft aufräumen und fäubern; es foll 


abes die Erde, fo aus den Graben genommen wird, nicht vor dem fande und 
Kaͤmpen 
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Kimpen. ausgefchüstet, , weniger aufs Land geführet, , fondern, zur Erhoͤhung 
der Wege, in die Straßen geworfen merden, es märe denu, daß derjenige, fo 
die gute Erde wegführen will, 2 Fuder Leimen, oder andere untaugliche Erde, 
wiederum an deren Stelle bringe; keiner aber fol fi unterftepen, bey Vers 
weidung fchwerer Beſtrafung, das Waſſer von feinen Aeckern, Wieſen, oder 
Kimpen, auf die gemeine Wege zu leiten. f n 

3.) Infonderheit follen auch an denen Dertern, allwo bie Wege bös, pers 
funfen, oder verfahren, feyn, diefelben mit Gteingrand, wo felbiges vorhanden, 
ader mit Waſen, Gehölz, oder Steinen, erböhet, und dem Waſſer, damit es 
in dem Wege nicht fieben bleibe, wie vorhin gedacht, mit tiefen. Graben Abs 
gang gemacht werden, und wird auch zu ſolchem Behuf von Hochgräflichem 
Forſt⸗ Amt das nothwendige Holz billig angemiefen. 

4.) Es fol zwar ein jeder an feinem. Anſchuß an beyden Seiten, in Sem: 
wmerszeiten die Wagens Öleifen, oder Graben, mir Steinen, Erde, oder Buͤſchen, 
auszufüllen und zu erhöhen, ‚schuldig ſeyn · Weil aber die Verbeſſerung ber 
Liege und Stege fowohl allen Einwohnern, als den Durchreifenden, zung 
Deften gereichet; als follen auch alle Hausleute auf dem Sande, fie mögen 
auch zuſtehen / wem fie wollen, ohne Abgang ihrer ſonſt ſchuldigen Dienſte, in 
eimem jeden Amte zu Verbeſſerung ber Wege und Stege die Arbeit, bey Auspfäns 
dung ‚uud Vermeidung willtüprlicher Strafe), verrichten helfen. Ju und vor 
dan Städten aber follen Kath und Bürger die Steinwege feit und lanber hal: 
ten, auch In der Mitte breite Steine legen, und erhalten laßen; um die Städte 
aber müfjen fie zwar auch die Wege beffern und erhalten, jedoch foll ihnen von 
den herum liegenden Dörfern, auf ihr Begehren, mit Anführung der Steine, 
Holz und Sanud an Hand gegangen werden, - 

5.) An welchen Orten boͤſe Hoblen, Suͤmpfe und Waßerquellen in, oder 
an dem Wege, ſeyn, da ſollen Baͤchen⸗ Rennen durch die Wege gelegt wer⸗ 
den, damit das Waffer dadurch laufe und wegfliche, ober auch, nach Gelegens 
heit und Diöglichkeit, feinerne Brücken gelegt werden. No aber, bes böfen 
Grundes halber, die Ausfüllung faft gar unmöglich fallen follte, daß ein neuer 
Weg gumacht werden-müfte, allda follen diejenigen, fo ihren Auſchuß an den 

Weg 
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Weg Gaben, den alten Weg zu ihrem Sande und Kaͤmpen nehmen, und denen⸗ 
felßen, fo hingegen das Ihrige entranhen Imüßten, dafuͤr Erſtattung thuu. 
Wenn aber ſolches nicht füglich gefchehen koͤnnte, muß das ganze Ant, darin 
der Weg ift, zulegen, damit die gemeinen Straßen a vergeben. 

6.) Soll audy den gemeinen Wegen deu Fußpfad, fondertich der jur Kirche 
führer, mit Reiten und Fahren nicht verdorben, fondern mit Schlinfen und 
Graben verfibere, auch, wo Stiege ſeyn, follen zwar Zäune, aber nicht Goch 
und ımgemächlich, verfertiget, und breite Steele dafür gemiachet, wo möglich, 
auch Die Steige mit Lehnen verſehen werden, damit alte und junge feute, ohne 
Gefapr und Beſchwerniß, darüber fleigen Lönnen, 

7.) Dieweil auch vorfemmen, daß ſich einige Einwohner in” den Dörfern 
von der Wegebefferung entziehen wollen, unter dem Vorwand, fie hätten kein 
Land dahin, und führen alfo des Weges nicht, als füllen, deffen ohnerachtet, und- 
um des gemeinen Befteng willen, die Dorffchaften Macht haben, die Wider 
fpenftiger darauf auszupfänden, und von folben 12 Mgt. zu wehmen, und 
felbige bey der Arbeit zu ifrem Unterbalt zu gebrauchen. Im Fall aber derjis 
nige, fo ausgeblichen ſich nicht gutwillig will auepfinden lafen, fo follen die 
Auspfänder zidar Feine Gewalt gebrauchen, jedech am Umte ſolches anzeigen, 
aledann die Verbrecher mit Gößerer Strafe follen angeſeben werten, 4 

Damit nun diefer wohlgemennten, in der Prliceyr und andern erfolgten Ord⸗ 
nungen und Befehlen gegränderen, Billigmäßigen Verordnung ohnverbrüchlich 
nachgelebet werde, wird, nomine Hochg⸗dachten Seiner Hochgräflihen Gnds 
den, den Beamten und Bögen, denn auch Bürgermeiſtern und Raͤthen, bey 
ihren gefeiffeten Eyden und Pflichten, hiedurch anbeſoblen, mir Nachdruck und 
wircklicher Vollſtreckung hierüber zu haften, und fellen and die Amtsachtsleute, 
wenn fie dasjenige, fo ihnen hierunter anbefohlen wird, nicht beachten wärten, 
ſogleich ihrer Dienfte entſetzet, und dabenebſt ernſtlich nn werden, Wor⸗ 
nah fi Maͤnniglich wird zu achten ı haben, 

Gegeben Dückebura, den Io May 1694. 

(L. 8) Gräfl,s Schaumburg « Lippiſche 
ua Käthe dafelbft. od 
ven 


me 
61, 
Verordnung 
wegen der Wilddieberey, vom 9. Januar. 1695. 


Von Gottes Gnaden, Wie Friedrich Chriftlan, Graf zu Schaumburg, Lippe 
und Sernberg, ıc. Fügen hiermit Jedermännigli zu wiffen, mie dah Wir 
mie großem Mißfallen vernehmen müßen, daß fich einige, ganz frevelmürpiger 
Weiſe, unterſtehen follen, in Luferm Territorio, und fonderlih in Unſerm 
Walde und Wildbahnen, heimlicher und diebiſcher Weiſe, einiges Wild zu füllen. 
Wann Wir nun folhem, zum Ruin Unfers Gehäges reichenden, höchſt ſtrafba⸗ 
ten Unternehmen feinesweges machfehen, und, daß folhes ohne erufte Beſtra⸗ 
fung hingehen folle, gedulden koͤnnenz Als befeplen Wir Unfern Jagd-⸗ und 
Holzberienten, wie auch allen Unſern Unterthanen, hiermit alles Ernſtes und 
bey Vermeidung harter Beitrafung, auf ſolche frevelpafte Wilddiebe eine gehö⸗ 
rige Aufjiche zu haben, Diefelben aufs fleißigſte aufjufuchen, zu verfolgen und 
feft zu machen, auch diejenigen, fo fih auſſerhalb Weges, und alfo an vers 
dachtigen Orten, mie Geſchoß finden and betreten laſſen, anzubalten, ju weiterer 
Unterfuhung, auch, nah Befinden, harter Befrafung, an Unfere Canzley zu 
bringen, Sollten fie aber Diefelben nicht erhaſchen, und zur Unterfuhung und 
Strafe fiellen fönuen, wird ihnen, und infonderheit denen von der Jaͤgerey, 
biermit anbefohlen, anf ſolche ſuͤchtige Wilddiebe, fo in Perſon nicht anzu⸗ 
halten ſtehen, fie fegen gleich Einheimiſch⸗ oder Auslaͤndiſche, Feuer zu geben, 
und felbige gar übern Haufen zu ſchießen; als woran fie Unfern ernſten Befehl 
gehörig vollbringen, 


Wornach ſich dann ein jeder zu achten, amd für folches hoͤchſt firafbares 
Unternehmen Der MBildieberen wird zu huͤten wiſſen, fo lieb ihm ſeyn mag, 
fein geben niche im Gefahr zu fegen , und in die Schanze zu fchlagen. 


Ur 
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Arkundlich haben Wir dieſes eigenhändig unterſchtieben, und, ju jedermanns 
Verwarnung und Weachtung, von den Canjeln ju verfündigen, gnaͤdig befoplen, 
Gegeben Buͤckeburg, den 9 Januar 1695. 


(L, S,) Friedrich Chriftian, 
G. v. S u. 


62. 


Verordnung 


wegen der Mahien · Matte, 
vom 13 Merz, 1695. 


D Muſtriſſimi, Unſers gnaͤdigen Grafen und Herrn, Hochgraͤflichen 
Gnaden, Dero nachgeſetzten Canzley gnaͤdig befohlen in den Muͤhlen, und 
ſonderlich in dem Matten des Korns, ſowohl für die Mahlgäſte, als auch Die 
Müller felöflen, eine ordentliche und billige Berfaffung zu machen, damit den 
. gielen daraus entſtandenen Querelen und Klagen, fo infonderheit wider die Müller, 
wegen Des ungebührlichen Mattens von der Armuth bishero manchmal an: und 
vorgebracht, durch eine nachdrückliche Vererdnung mögte abgeholfen werden, fo 
hat, ſelchem gnädigen Befehl in Unterthaͤnigkeit nachzuleben, und zu ſolchem 
Zweck guter Ordnung, inſonderheit wegen der Maͤhlmatten zu gefangen, Hoch⸗ 
graͤfliche Canmley Jedermann zutraͤglich zu ſeyn erachtet, daß, erſtlich von dem 
Graͤflich Schaumburg # Uppiſchen Fiſcal durchgehends gleiche, und mach einer 
Form mit einem Stiel bereitete, Matten den Müllern follen gereicher werden; zum 
andern, daß ſolche Matten mis dem gemößnlichen Zeichen von gedachtem Filcal follen 
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geeichet und gewroͤget werden; ſodann drittens, die Müller diefelbe Matten 
allemaf über dem Rumpe in der Müplen, warn fie das Korn matten, abftreis 
hen, und mit ber Matte alſo nach der Matt⸗ Kafte, oder amder dazu 
bereitetes Gefäß, worin. fie Das Matt» Korn fammien, tragen, nicht aber, 
ihrem bisherigen üblen Gebrauch nach, das Korn vorhero in ein Sieb matten. 
Hingegen haben Die Mahigäfte auch dahin zu fehen, daß fie ihr Korn in die 
Mühle nach geböriger geftrichenen Himten sMaafe liefern, wobey dann dei 
Muͤllern frev fteher, daß, wann fie vermegnen follten, daß jemand mehr nach) 
ordentlicher Manfe hätte, als er angegeben, fie folh Korn mit einem richtigen, 
und vom Fiſcal gewrögten, Himten nachmeſſen, und, ſoviel fich ann) and gehöri* 
ger Weife geftridenen Himten befinden folte, davon nad vorgebachter Orb: 
nung matten, Gleichwie num Pierunter in alfen eine Gleichheit, ſowohl für bie 
Kräften, als Mahfgäfte, gehalten wird, und Feiner einer Meberfegung, oder Ver: 
fürgung, mit Fug Rechtens fich zu beſchweren bat, als wird, anftatt und auf 
gnädigen ſpecial⸗ Befehl Jlaſtriſſimi, Unfers gnädigen Grafen und Heren, Hoch⸗ 
gtaͤflichen Gnaden, allen Dero Unterthauen, und auch infonderheit den Muͤl⸗ 
Iren, auf ihre geleiſteten Pflichten, anbefohlen, ſich folcher Ordnung in allem ger 
maͤß zu verhalten. Sollien aber einige, aus verſtocktem boshaften Sinn dage⸗ 
gen zu handeln, ſich unterwinden, und folger Otdnung ſich entweder nicht ge 
maͤß bezeigen, oder auſſerhalb Landes fich mit ihrem Mahls Korn zu begeben 
fuchen, werben diefelben mit nachdrücklicher Strafe an gehörigen Orten und 
Gerichten billig beleat. Damit auch dieſe Verordnung Yedermänniglich zu 
geböriger Notitz und Nachricht kommen möge, als ſoll dieſelbe nicht allein fuͤr 
jetzo von denen Canjeln publieiret und verkuͤndiget, fondern es fol auch ſolcht 
Verkündigung jaͤhrlich auf den Sonntag, Lætare genannt, renoviret und ernenerg 
werden, Gegeben Bückeburg, den 13. März, 1695. 


Sräfl, Schaumb, Lippiſche verordnete Näthe 
daſelbſt. 


Ver 
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verorduung, 


die Verdußerung der Notes und anderer Laͤndereyen an Ausländer betreffend 
vom 23. May 1695. 


Des Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn Friedrich Chriſtian Grafen zu 
Schaumburg, Lippe und Sternberg, ꝛc. Gt. Hochgraͤflichen Gnaden Wir heim⸗ 
gelaſſene Raͤthe, fügen biemit maͤnniglichen zu wiſſen, daß als von uſtriſſimi 
Hochgtaͤft, Gnaden Hochloͤblichen Vorfahren die expreße Verordnungen, auch 
noch letzthin im Jahre 1671, den 28. Februar, ergangen und publicire wor⸗ 
den, daß feine Rottlaͤndereyen an MWiefen oder fandigem bande, an Fremde aus i 
ferhatb tandes werfauft werden folften, angeſehen folche tänderey, Wenden ung 
Wieſen, der Land» Contribution And Schatz-Caſſe entzogen, und den Unter⸗ 
thanen bie obliegende Laſten dadurch vergröffere werden, ohne was fonft für 
Ungelegenpeiten dabey fich hervorgerpan und ferner hervortpun, und dann, bey 
willkuͤhrlicher Strafe, folches verboten, Wir demnach in Erfahrung gebracht, 
daß folhen Verordnungen bishero nicht gemäß gelebet, und dergleichen aliena- 
tiones der unter Hochgedachten IHuftrifimi Höchgräflihen Gnaden Bormäss 
figkeit gelegenen Mottländereyen , Wieſen, und auch anderer unbeweglichen Gi: 
ger, an Fremde aufferkalb Landes , dennoch vorgenommen worden; fo wird, auf 
fpecialen Befehl Ulaſtriſimi, Unfers guädigen Grafen und Herrn, Hochgräflis 
"en Gnaden, jegt gedachte Verordnung biemit in allen Clauſeln renovirer, 
und Kraft diefes allen Unterthanen, fowohl in Städten, Fleden, als Doͤr⸗ 
fern, bey willkuͤhrlicher Strafe, ſolche Veräußerumgen, fie mögen mittelſt Ver⸗ 
aufs, Schenfungen, Mitgift, oder auf andere Weiſe, vorgenommen werden, 
verboten, als auch diefelbe für null und nichtig und Fraftlos declariret wer⸗ 
den. Was aber an Ländereyen, Wenden und MWiefen, binnen den mächflen 
20, 30, und 40 Jahren von ein und andern hiefigen Unterrhanen an Ausläns 
wifche ſchon alieniret, davon wollen Wir der Verkäufer Bericht, und den dar 
Q2 auf 
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auf erbaftenen Eonfens zu weiterer Verordnung gewärtigen, inmaßen Diefelbe 
innerhalb 3 Monatpen , oder eins Wierteljaßres Friſt, ſolcherhalb bey biefiger 
Hochgräflihen Canzley ſich einzufinden gehaften ſeyn follen, Wornach fi 
ein jeder zu achten, und für Schaden zu püten haben wird, }. 
Gegeben Bückeburg,” den 23. Day 1695. 


LS Gräflid » Schaumburg + Lippifche 
zur Canzley verordnete Käthe 
daſelbſt. 


64. 


Mandat 


wider das Aufreißen der Zecken und Zäume, 
vom 18, Klovbr. 1695, 


N una nnd im Mamen Sr, Hochgräflichen Gnaden zu Schaumburg, Lippe 
und Sternberg, Fügen Wir hlemit jedermänniglich zu wiffen, daß, obwohl 
in vorigen Jahren, durch hartverpoͤnte Befehle, jedermänniglich intimiret und 
Fund gemacht, fi der Aufreifung der Hecken und trockenen Zäune, woran fie 
fein Recht haben, zu enthalten, Wir dennoch einige Zeit bero mit fonderbaren 
Beſchwerden vernehmen muͤſſen, wasgeſtalt diefer heilfamen Werordnung wenig 
nachgelebet werde, indem zu Winterzeit diefelbe. weggefioplen, daß fie ben fols 
Yendem Frühjuhre koſtbarlich müßen wieder gemacht erden. 

Wann dann dadurch ſowohl die guädigfte Herrihaft, als auch die Untertha⸗ 
nen, frafbarer Weiſe in Schaden gefeget werden, und Uns alfo ernſtlich 
dahin zu ſehen gebuͤhren will, wie dieſen diebiſchem Unternehmen durch ge⸗ 
3 bi 
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buͤhrliche Strafe abzuhelfen; Demnach wollen Wir jedermaͤnniglich vorher biemit 
gewarnet und erinnert haben, ſich dergleichen Diebſtahls au anderer Leute Hecken 
und Zäunen 'allerdings zu enthalten, mit der Uuzeige, da fi, nad 
Verfündigung dieſes, jemand wird gelüften laſſen, dergleichen trodene Zune 
ind Braken aufzureißen wad zu entwenden, und nicht zeigen kann, daß ers 
von den Geinigen genommen, berfelbe ohnausbleiblih mit dem Pranger, ober 
harter Gefaͤngniß, ſolle brſtrafet werben. Darnach ſich ein jeder zw achten, 
und für ſcharfer Strafe und Schlwpf zu hüten hat, 
Gegeben Bückburg, ben 13. Movbr, 1695 


(L, Ss) Graͤflich + Schaumburg PFippifche 
Eanzley: Käthe dafelbit. 


65.. 


Verordnung, 


die Strafe den Diebſtahls betreffend, ! 
vom 20, Aug. 1696. 


Von Gottes Gnaden, Mir Priedrih Chriftian, Graf zu Schaumburg, 
tippe und Steruberg, ꝛc. Fügen hiermit männiglichen zu wiffer, wmasge* 
ſtalt Wir mit fonderbarem Mißfallen, umd nicht ohne empfindliches Unver guuͤ⸗ 
gen, vernommen, daß, ob zwar, benebſt den goͤtt⸗ und weltlichen Geſetzen / 
auch die Natur einchn jedweden das fchnöde Stehlen und die Eutwendung 
fremden Guts verbeut, und überdas die Diebe, nach Kayſer Carls des fuͤnf⸗ 
ten peinlicher Hals⸗Gerichts Ordnung, an Gut, Leib, oder Leben, geſtra⸗ 
get, auch von Unſerm Herrn Vatern Docfeligen Andenkens, vermittelſt 
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Dero ausgelaffener ſpecialen Verordnung unterm dato des 13. Septembris 
anni 1679. dawider gnädige und ernftliche Verſehung gethan, und infonders 
beit den Pferdedieben die Strafe des Stranges dabey dictiret worden, dennoch 
dieſes ſchandiiche Laſter der Dieberey in Unſerm Lande und Grafſchaft der⸗ 
malen ſo gar gemein, und dergeſtalt hinwieder eingerißen ſeyn ſolle, daß 
Unſerer eigenen Graͤflichen Reſiden; Schloͤßer nicht einmal geſchonet, ſondern 
faſt taͤglich, bald dieſes, bald ein anders, davon, diebiſcher, freventlicher Weiſe, 
entwendet und geſtohlen werde, dieſem Unweſen aber, fo viel an Uns, ferner 
zu ſteuren, und in ſonderlicher Erwägung, daß, mo bie Laſter wachſen, auch 
die Strafen fteigen müßen; fo laffen Wir aus Landesvaͤterlicher Vorſorge, «6 
nicht allein dabey allerdings beenden, mas, vermöge gemeiner beſchriebenen 
Rechten und obgedachter Kayferlichen Halsgerihts, Ordnung, und von Unferm 
Hochfeligen Herrn Vater wegen Strafe des Diebflapls, fo in genere, als 
in fpeeie, hiebevor beliebet, und befohlen worden, fondern verordnen und 
wollen hiemit ferner, gebieten und meinen es auch ernfllih, daß der, oder 


diejenige, fo von Linfern verpflichteten Dienern und Unterthanen Pünftig darauf } 


betreten, oder deflen genugfam übermwiefen werden möchten, dag won Unſern 
Refidenz » Schlößern und Vormerken diefelben von Unſern eigenen, oder Unſerer 
Bedienten, Sachen 5 Gold⸗Guͤlden, fage fünf Gold⸗Guͤlden werth, heim⸗ oder 
Öffentlich, geſtohlen und entwendet haben, es geſchehe mit, oder ohne Einbruch, 
ein oder mehrmalen, ſolche dennoch, ohne Begnadigung, mit dem Strange 
vom Leben zum Tode gebracht, diejenige aber, fo mit Kundſchaften, oder Aus 
weifungen, zu folchem Diebftapl geholfen, das Geftoplene verhehlet, over auch 
baven partieipiret, mir Staupenfchlägen aus Unſerm Lande und Graffchaft ewig 
verwiefen, und fonften alle diejenige, fo davon Wiffenfchaft gehabt, jedoch da, 
von ‚Feine Anzeige gerban, mit ſchwerer Geld⸗ oder, nah Befinden auch mit 
geibes: Strafe, nach rechtlicher Ermäßigung, beleget werden folen. Damit 
auch Niemand fih der Unwiſſenheit zu behelfen habe, fol diefes Ediet durch 
die ganze Grafſchaft öffenelih von allen Cameln verfündiges werben, 


’ 
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In Urkund deffen haben Mir diefes eigenhändig unterſchtieben, und mis 
Unfſerm Gräflihen Secret bedrucken laßen. 
So geſchehen, Brukhof, den 20. Auguſt 1696. 


(L,S) Friedrich Cheftian; 
86% 
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| Verordnung 
die Verfehonung vom Dienft des Sonnabends wegen der Beichte, betrefs 
x vom 1. Sepib, 1696, ; 


Ton Gortes Gnaden, Wir Frieberich Chriſtlan, Graf zu Schaumburg, 
Uppe und Sternberg , ꝛc. baben mißfaͤllig vernommen, wie Unfere Unterthanen 
auf dem Lande bes Sonnabends, wann fie zur Beichte geben follen, entweder 
gar fpät fih dazu einfinden , und alfo bie Bermahnung, wodurch fie fonften 
zur Erkantniß ihrer Sünden und Buße koͤnnten gebracht werden, verſaͤumen / 
"oder gar am ſolchem Tage auebleiben, und des Sonntage Morgens erſt ju 
beichten bey ihren Pafloren ſich einfinden, daben zur Entfhufdigung anführend, 
daß fie wegen des Tienftes, dazu fie an ſolchem Tage beſtellet, von ſolchem 
Gottesd ienſte abg halten worden, 


Weil ober Wir keinesweges gefinnet ſeyn, Unſere Unterthanen durch den 
Dienſt, ſo ſie Uns zu leiſten ſchuldig ſeyn, vom Guten abzuhalten, ſondern 
auf alle julaͤngliche Wege vielmehr ihr Chriſtenthum beſoͤrdert und gern ge⸗ 
beſſert fehen; als wird biemit den Voͤgten Unſerer Graffchaft befohlen, am 
Sonnabend diejenigen Unterthanen, fe zw dieſem heiligen Weik fi bereitet 
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Gaben, mir Dienften zw verſchonen, mit nächflem aber .an ihnen daſſelbe/ fo 
fie zu leiſten ſchuldig geweien, nachzuholen. 


Wie dann Unſere Eanyley, auf Vorzeigung dieſes, barauf bedacht ſeyn 
wird, daß dieſer Unfer gmädigfter und ernſtlicher Wille, damit er zur DMoriz 
der Unterthanen komme, -forderfamft von den Ganzen möge publicirt werden. 


Dafern aber einige, aus Maliz, das vorhabende Heilige Wer nur zum ' 
Prätere follten anführen, hernach aber davon ſowohl, als Unſerm Dienſt, auss 
bleiben, alsdann folen folche zu Bruch gefeger, und darauf der Gebuͤhr nad 
beftraft werden. 

Gegeben Brockhof, den 1. Sept. 1696, 


Feiebtich Chriftin, 
G. v. S u. L. 


67. 
Verordnung, 


die Beſtrafung der Baratterie betreffend, | 
wom 7. October 1696, 


Man Gottes Gnaden, Wir Friedrib Chriſtian, Graf zu Schaumburg, Lippe 
und Sernberg, ic. Tpun jedermänniglih hiemit und und zu willen, ob 
zwar Wir das gnädige Vertrauen zu Unſern Rätpen, Amtleuten und Dienern, 
wie auch Bürgermeifter und Rath in Städten und Flecken Unferer Grafichaft, 
haben, es werden diefelbe won ſſelbſt und aus Liebe zur Gerechtigkeit ſowobl, 
als vermöge der Uns geleifteten ſchweren Eyde und Pflichten, einem jeden, ohne 
Auſehen der Perfon, die Zuflig gleich adminiftriren, und das Recht durch Am 
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nebmung einiger Geſchercke und Gaben nicht Gengen ober verkehren. Weil 
Wie aber nichıs defio Weniger, aus Landesvaͤterlicher Votſorge, ſolchem Uebel, 
fo viel an ns, ferner worzubiegen gnädig entſchloſſen ſeynz fo haben Wir 
alle und jede Unfere Raͤthe, Beamten und Diener, wie auch Bürgermeifler und 
Rath in Städten und Flecken ihren Eyd und Pflicht hiemit wohl ernfllich erin⸗ 
nern wollen, und gleichwie Wir allen denjenigen fo denfelben gehorfamlich 
nachkommen, Unſere befländige ‚Gnade verfichern, alfo it im Gegentheil 
Unfer ernftlicher Wille und Meinung, daß diejenigen fo dagegen tun und 
handeln, und entweder felbft oder durch ihre Frauen, Kinder, oder Gefinde, 
Gefchenfe oder Gaben annehmen, und deſſen überzeuget werden, dieſeben has 
ben Namen wie fie wollen, fie dadurch ihrer Dienfie ipfo facto und alf® 
fort nicht allein unwuͤrdig und fich deren verluftig gemachte haben, fondern fie 
Uns über diefes in eine ſchwehre arbitraire Strafe verfallen ſeyn, nicht wer 
niger auch alle diejenigen, fo dergleichen Gefchenfe und Gaben, ihnen nur ans 
bieten werden, in fo viel Thaler Strafe als es Grofchen feyn werden, gleiche 
falls declariret und dafuͤr ohne Lnterfchied angefehen werden follen; inmaßen 
Unfer Fifcalis darauf fleifig acht haben, und gegen die Verbrecher, feinen 
Pflichten gemäß, bey Vermeidung Unſerer Ungnade, ad declarationem penx 
commiflae jedesmahl behoͤrig verfahren fol. Darnach fich jedermänniglich zu 
achten und für Schaden zu hüten. 
Gegeben Hagenburg, den 7, Octobris anno 1696, 


Friedrich Chriſtian, 
G. v. S. u. L. 
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’ B. Gottes Gnade br "Wir Friedrich Chriffiam, Graf zu Schaumburg; 
tippe und Sernberg, ꝛꝛc. Haben fiber vernommen, mie Unſere Adeliche 
Landfaflen , auf dem letzthin aus Unſerm Conſiſtorio ihnen eingefandeen Befehl 
innerhalb 6 Wochen, die ihnen frengelafiene Gegenerinnerung, In pto, der 
privat Taufe, nicht beygebracht, vielweniger docirt dal fie ſolche wider Uaſer 
Ediet, in anno 1694, den 13. Febr. publiciret, opne Unfere Dispenfation auf 
ihren adelichen Häuffeen zu vereichten,, ihnen freyfteße und vergönmer fen, und 
fie alſo ſich des Weges Rechtens (den Wir ihnen zum ‚Weberflußl haben and: 
dig gönnen wollen) dadurch begeben haben, alſo befehlen Wir Unſerm 
Eonfiftorio guädig, durh ein Mandatun denen von der Ritterſchaſt Uns 
fees tandes zu eröffnen, daß, weil laur eingefantten Refponfi, die benden loͤblichen 
sbeotegifhe und juriften Facultaͤten zu Leipgig, de anno 1696 im Mes 
nat May, dergleichen Handlungen billig an den Orten fo zum öffentlichen 
Gottesdienſt geordnet mir einen gewiſſen Cultu zu bewerkfielligen, inmaßen 
dieſes vor alten Zeitn alſo im der altem Kirche obfervirt, und das nicht am 
ders zu halten, Durch unterſchiedliche Schlüffe der Conciliorum vor gut befuns 
den worden, hiernaͤchſt Uns deßwegen gemefiene Verordnung ergeben zu lafs 
fen allerdings freyſtehet, noch der Ritterſchaft hierbey einige Prarogaiv, vor 
andern zu prätentiren bar, wie denn gleichfalls hiedurch im uͤbrigen, denſel⸗ 
ben an ihren habenden Freybeiten und prævilegiis nicht präjudicirer, und fo 
wohl endlich die Kinder wider die Kälte, oder anders ungemächliches Gemitrer, 
wohl zu verwahren feyn, Wir allerdings wollen, (den Cafum neceflitatis 
i auss 
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ausgenommen,) daß es bey der einmal gemachten und pubficirten Verordnung 
fol gelaffen nnd derſelben gebüßeend von der Ritterſchaft auch nachgelebet 
werden, Unterdeſſen find Wir der guädigen Jutention Daß Wir derſelben, die 
in ſolchem Sal von ihnen gebüprlih geſuchte Defpenfation, da fie für 
noͤthig kaun erfanne werden, gerne geben und gönmen, weniger nicht mit 
ben onere der Dispenfations Gebühr bey Unferm Confiltorio, doch daß fole 
chts auf andere Fälle nicht gezogen werden, gnädig verfchonen wollen, 


ER TE Friedrich Chriſtian, 
©. , S. L. u St 


Sr, Hochgtaͤſlichen Gnaden, Unfers gnädigen Grafen und Herrn, vorſte⸗ 
bende Erklärung und Befehl, in in pto. der won diefer Grafjhaft Schaumburg, 
Kippifchen Anıheils Adelichen Landfaffen , angemaßeten Privat: Taufe ihrer Kin⸗ 
der, wird weniger micht gedachten Adelichen Landjaffen, ale auch dem Gräfe 
lichen EonfittorialsRarh und Superintendenten Ludwig Hagedorn, hiebeh abs 
ſchriſtlich eommunicitt, amd ſtatt Jlluftrilimi, | alles Ernftes und. bey arbi⸗ 
trairer Strafe, eriunert und beſohlen, ſich darnach gehorfamlich zu ‚achten, 
und tefpectixe den übrigen Ehren VPredigern ‚auf dem Lande umd in den 
Staͤdten, davon ju gleichem Ende Teil und Nachricht zu geben. 

Decretum, Bückeburg, den a. Maͤtz. anno 1697, 


„CE. 5) Graͤſtflich Schaumburg + Lippifche 
Conſiſtorial Käthe daſelbſt. 
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Verordnung 


den Gerichtöffand er Raſter und Schulmeiſter betreffend, 
vom 23+ Geptember- 1699° 


Don Gortes Gnaden, Wir Friedrich Chriftian, Graf zu Schaumburg, 
Uppe und Sernberg, erflären Uns hiemit wegen ber Küfler und Schuldiener 
Unfers Landes. dahin alfo und: dergeftalt gnaͤdig, dag meil die Kirchens 


Ordnung Unferer Vorfahren hochfeligen Andenfens pag. 173 Gaben will, daß 


ſolche Perfonen vor Alnferm Confiftorio flefen follen, wenn ſie verklaget 
werden, oder einigen Erceſſ begangen haben, und Wir dann ſolche Verotd⸗ 
nung anno 1692 den 2, Dctober mit Unferer eigenhändigen Unterſchrift und 
angebohrnem Inſtegel confirmiret haben ‚”) daß die vom Confiftorio wegen der 
Begangenen Erceffe birrirte Geldflrafe, gleich andern Eonfifterial Bruͤchen 
ad pios uſus foll verwandt werden, Dofern aber folhe Perfonen ihre 
Kiegende privat Güter und Gruͤnde paben follten, bleiben ſolche nicht allein 
der Yurisdietion des Amts und Bruchgerichts unterworfen, fondern es foll 
auch, folglich, die ihnen bieferwegen am Bruchgerichte: distirte Strafe Unferer 
Cammer zum- Beſten eingetrieben werden, 
Gegeben Brockhof, den 23, Detbr. 1699, 


e Friedrich" Ehriftian, 
G. v. S. u. 8 


2) 6. Rum, 70, 
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; Declar ation 
LE vom 2. Gebr, 1692. den Gerichtoſtand Der Köfer und Schullehrer 
betreffend, und Confiftorials Bericht, worauf diefelbe erfolgen 
) 

En Hochgraͤflichen Excellence ſollen Wir hiemit In unterthaͤnigkeit berichte, 
was maßen wir einige puncta in Unterthäͤnigkeit vorzutragen und  gnäbige 
Approbation und Verordnung daruͤber zu ſuchen vor noͤthig und dienlich be: 
finden, als: 1) daß ꝛc. 6) dag Küfter und Schulmeifter, als Imelche 
die Beamte eine Zeit lang. de lacto vors Amt gezogen und Magen gegen foß _ 
ehe angenommen, auch oft wircklich zum Bruche gefeget und gefiraft haben, 
müften laut Kirchenordnung Pag, 173. allein vor bem Confiftorio fichen und 
vor ſolchem geifllichen Gerichte, fo jemand wieder fie Klagen bat, belanget 
werden, damit das Confifterium und fonderlic) ‚des Superintendentens von 
fotcher Perfonen Leben, und Wandel koͤnnen gründliche Machricht haben, und 
jene ohne deſſen Wiſſen ige Amt zum Aergerniß der Gemeine nicht führen 
mögen, 

*  Refolutio Fliuftriffimi, 


ad 6.) Es follen zwar die Küfter und Schulmeifler fo viel ihre Pefonen 
betrifft allein für Lnferm Confiftorio belanget, auch von demfelben uͤber ihr 
geben und Wandel gute, Aufficht gehalten werdens ihre liegende privas Guͤ⸗ 
ber aber, leiten der Surisdietion. des Amts unterworfen, 

um . 

Signatum Gallhof, den 2, Octbr. 1692. 


As) gtiedrich Chriſtian, 
©; ©; 2. u. St. 
O« 
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N ——— Wlafen und Herrn, Ya Friedrich Chriftian, Gef 
zu Schaumburg, Lippe und Sternberg, ꝛc. Wir daheim gelaffene Räthe, für 
gen biemit allen und jeden, die an hiefiger Canſley, zu handeln und zu pro⸗ 
ceſſtren haben, ſondetlich aber den allhiefigen Advocatis und Procuratos 
ribus zu wißen, daß, obwohl, theils durch die allhieſige KHochgräfliche Hofe 
gerichts Ordnung, theils auch durch unterſchiedene andere heilſame Verordnungen 
und Mandata, diefer Entzweck unter andern intendiret worden, daß zu deflo. 
mehrerer Beförderung fchleuniger und unpareheiifcher Juſtiz auch Abkürzung 
der VProcefe, die Advocati und Procuratores eine gewiße 'Normam hätten, 
wornach fie in Erſtrahirung, auch nachfolgendem Fotigang der Proteße, ſich 
zu richten; dennoch und bis dahero eine Zeitlang vernehmen, und wahrnehmen 
mäßen, daß die vormahls aus wohlmeinender JIutentiou pnblieirten löblichen 
Verordnungen, guten Theils in decadence: gerathen, dergefta't , daß Advocati 
und Procuratores gar wenig mehr darauf reflectiren, fondern im Gegentheit, 
ihnen einen faſt ſelbſt beliebigen Modum procedendi erwäßlen, und in Ers 
ſtrahitung der Proceße, auch Ausloͤſung der Beſcheide, ſich meiſtentheils 
nach ihrem eigenen Arbitrio richten, woraus aber nichts anders, ‚als eine 
vadeipaftt und frafwirdige Eonfufion entſtehet, mit der Zeit ein. recht inertri⸗ 
cabel Labyrinthus daher fommen dürfte; Wir demnach bey folhen der Sachen 
Umftänden, Uns zwat wohl erinnern, daß in derjenigen Verordnung fo ſub 
dato Hagenburg den 11. October 1693. cum fubferiptione Jlluftrifimi, 
zum Druck befördert werden, bereits dasjenige, fo Circa modum procedendi 
zu obferviren vorfallen moͤgte, ‚guten Theils angeführet und befohlen worden, 
alſo es dabey auch wohl gelaſſen werden koͤnnte. Alldieweil aber die taͤgliche 
Erfahrung gieber, wie tractu temporis, auch die allerbeſten leges, Conflitu- 

tiones, 
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tiones , Edieta & Mandata ad non EOſom gebracht werden, mithin deren 
Renovation nicht allein nuͤzlich, ſondern auch hoͤchſt noͤthig zu allen und jeden 
Zeiten befunden werden; fo wollen auch Wir Noie. und von wegen Dis 
Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn Friedrich Chriftion, Grafen zu 
Schaumburg, Lippe und Sternberg, Unfers allerſeits gahdigen Grafen und 
regierenden Landes ⸗ Herru, ' von jetzt die vormahls eirea moddum procedend 
publicirte Verordnungen Edieta und Mandata, et quidem ia fperie, die nur 
erſt erwähnte Hagenburgifche Eonftitutiom, in allen amd jeden darin befindlichen 
Stücken und Punkten, foviel etwa davon in: Disobjervanz gebracht feyn 
mögte, nicht allein hiemie renovirem; und zu biren Feſthaltung alle und jede, 
fü bey hiefiger Canzley etwas zur thum' haben, Nomine Jllmi: ben der fon 
vorhin comminirten Poen verbinden ſondern repetirem und wiederholen auch 
uͤberdem, jır defto mehrerer Sicherheit fub eadem Comminatione, aus hie 
ſiget Hofgerichts «Ordnung, daßlalle und jede Proguratores, ‚bey den: Gerichts⸗ z 
tagen, füch zu rechter Zeit einfinden; ımd ohne Erkaubniß, che die Sehion geho⸗ 
ben, ſich nicht wieder von dannen machen ‚ feiner davon auffrdem, wann ein 
Terminus pam mündlichen Verbör angefeger iſt, über 6 Zeilen ad Proto- 
collum dietite, die, Producta und Schriften anderergefialt nicht, als Excep- 
tiones, Replicas ;:Duplieas,' Triplicas et Quadruphcas imitutire, dann auch 
eim jeder zu rechter Zeit und ante Terminum, die etwan nöthige Dilation 
fuche, und in termino ſubmiſſionis vel inrotulatienis, mit keiner: ans 


derweitigen Nothdutft erft 'einfonime,. vormemlich aber auch, ein. jeder Pro- 


eurator dahin bedacht jey, daß er mir nothduͤrſtigen Geld: Mitteln verfehen, 
and: wann auf ſein Anhalten ewan wuͤre deeretirt worden, die Kanjleyr 
der dahero ruͤhrenden Sportuln halber, nicht lange nachſehen, oder per 
Pedellum deswegen erſt oͤftere Anſuchung thun laſſen dörſe, geſtalt dann 
um dieſen Puct der da einzig und allein bis dahero die groͤſſeſte Confuſton 
gemachet, dermahleins aus dem Grunde zw heben, Hochgraͤſſiche Canzley 
anjetzo beliebet Raß von nun am und hinſuͤhro, der Fecretarius fofort, als 
ve die Beſcheide abeöpier, decjenigen Procuratoris Mamen, ad eujus In- 


ftan- 
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ſtantiam der Beſcheid erganden, uiuen in dorſo anzeichnewnfol, hoc facto, 
and warn der Beſcheid gefiegelt und unterfchrieben, ſoll der Pedell felbige 
fofore als er fie nur in die Hände befommit ohne die geringſte Zeitverliehrung, 
den Procuratoribus deren Mamen fie führen, uͤbergeben, und dieſes in ein 
abjonderliches Buch, fo er zu dem Ende zu verfertigen hat, gleich dem 
Augenbli in prefentia des Procuratoris den er die Beſcheide uͤbergiebt, mit 
feiner eigenen Hand einfchreiben; follte der Proeurator aber damieder Einwen⸗ 
wendens haben, und folche nicht annehmen wollen, bat er feine deßwegen 
habende Ueſachen in proxima Juridica, den Raͤthen zwar anzuzeigen, der Pe⸗ 
dell aber inzwiſchen ſich daran nicht zu kehren, fondern üuberläßt den Procura- 
tori die Befcheide, dergeſtalteir, daß menn fie der Procurator nichts: deflo me 
niger nicht annehmen will, der Pedell felbige atıf das Procuratoris Tiſch, nies 
derzufegen, oder auch an feine Stubenthuͤr feft zu machen, hiemit befehliget 
wird. Dabingegen wann folchergeftalt ein Procurator einen oder mehr Bes 
feheide von den Pedellen befommen hat, er darauf ſogleich zu fehen, Daß dies 
jenige, fo dem Gegentheil infinuiret werden müffen, den Pedellen mie Benen⸗ 
nung des gegenfeitigen Procuratoris fo allbereit einer conflituiret wäre, wieder 
zurück gegeben, und von diefem alsdann bie gehörige Jnfinuatio, modo quo 
hactenus fieri consuevit, ohne Saͤumniß geſchehen, und das Documen- 
tum infinuationis zuruͤck gebracht werden, daneben aber der Pedell, fi wohl 
fürzufehen, daß, fobald er die Beſcheide denjenigen Procuratoribus, auf deren 
Anrufen fie ertheilet worden, übergeben, er fofort Die deswegen kommenden 
Sportuln fordere, und auf den Fall ihm folche wermeigert, oder wicht gleich 
wollen gegeben werden, er deswegen die Beſcheide nicht. zuriick halte, doch 
ein ſolches fleißig annotire, und auf dem lejten Gerichtstag eines jeden Mo— 
nats die don einem jeden Procuratore rücftändige Sportuln fpecificire und in 
der Drdnung gerichtlich übergebe, da ihm fodann alfofort executive dazu ge 
holfen werden foll, Jedoch, um dergleichen Executiones ju vermeiden, die 
Procurafores hiemit nohmablen wohlmeinenelich ermahnet werden, daß fie ſo⸗ 
Bald als ihnen der Pedell mur einen oder mehrere Beſcheide brinder, felbige 
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fofore mit baarem Gelde auslöfen, eder wenigftens, die davor kommenden Spor⸗ 
tuln vor Endigung eines jeden Monats, richtig und ohne Manquement an 
den Pedellen liefern, mit den ausdrüdlichen Aubange, daß wo foldhes von ihnen 
unterfaffen werde, obgedreute Eprecution, ohne einziges Ausreden, gegen fie ers 
gehen, ja nach Befinden auch wohl, fo lange bis die Sportuln von ihnen 
völlig entrichtet worden, mit Legung der Procuratur, und Eondemnation, auch 
Reſtituirung desjenigen Schadens, fo bie ae. deswegen gelitten, wider 
fie verfaßten werden fol, 


Zu Urfund deffen, gegenwärtige mit Hocgräflichen Canzley Inſtegel ver, 
wahrte Verordnung, nicht allein den fämtlichen Gräfl. Schaumburg Uppiſchen 
beepdigten Procuratoribus in Prafentia Pedelli hiemit vorgelefen wird, fons 
dern auch auf inßkanftige zn defto beſſeren Behalt in Anticamera Cancella- 
six Öffentlich affigiret bleiben fol, Go gegeben Bückeburg den 15, Januar 
1700, 


«.S) Graͤflich Schaumburg Lippifche daheim 
— gelaſſene Raͤthe. 


72. 
Verordnung 


wegen Abſchaffung der Eide dandorum, und teſpondandotum &c, 
vom 28. Ylovbr, 1701. 


Von Gottes Gnaden, Wir Friedrich Chriftian, Graf zu Schaumburg, Lippe 
und Gternberg x. Fügen hiemit männiglichen, fonderlich aber Unfern 
Raͤthen und Amtleuten, weniger nicht allen, fo am Unferer Ganzley und 

Aemtern 
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Aemtern, ſowohl vor fich ſelbſten, als in anderer Namen, Proceffe führen, ober 
fünftighim noch führen möchten, zw wiffen, welchergeftalten von Unſern 
Vorfahren Chriſtmilden Andenkens, ohne Zweifel wegen des damahls allent⸗ 
halben annoch vorhanden gewefenen zarten Gewiffens, zwar wohl gan; löblich 
verordnet worden, daß, um die weirläuftigen probationes und daher rührenden 
groffen Koſten zu vermeiden, der Kläger fogleich feine pofitiones vermittelt 
eines Endes dandorum geben, der Bellagte aber feine Gegenantwort per 


juramentum refpondendorum erfärten koͤnnen. Nachdem jetoch Wir ano 


jetzo berichtee worden, baß bey der heutigen boͤſen Welt nichts gemeiners 
als, nur eines geringem privat MuGens halben, bie von Chriſto fo theuer 
erlöfete Seele in die Gefahr der ewigen Verdammniß zu ſtürzen, mithin, 
da ohne dem das dandorum ſowohl als relpondendorum juramentum, von 
ben wenigſten rechr verflanden wird, fich Daher faſt täglich zutrage, dag 
von ‚beiderfeits Partheyen folhe Juramenta abgeleget werden, obnmöglich 
aber gefchehen koͤnne, daß ſolchenfalls nicht einer unter ibnen falſch ſchwoͤ⸗ 
ren thue, und dann, wann anders der Proceß zu Ende fommen fol, ers 
nachmals doch noch erft alia probatio geführer werden muß, nicht anders, 
als wenn ſolche Juramenta: gar nicht einmal präfliret worden find: Uns 
hingegen aus Laudesväterliher Worforge oblieget, fo viel an Uns ift, auch 
alle Gelegenheit zum: Boͤſen einem jeden abzufchneiden; Ddiefertvegen, dem 
Exempel anderer wohldeflellten Gerichte hierinnen nachfolgend, Wir wohl 


bedächtlich hiemit und in Kraft diefes, die bis dabero bey Unferer Canzley 


und Uemtern üblich gewefene Juramenta dandorum & refpondendorum 
auf einmal heben und caffiren,. dergeftalten und alio, daß Unfere Närhe 
und Beamten, von num am und zu ewigen Zeiten, felbige nicht mehr zus 


laffen, fondern die Partheyen, mann fie etwan fi damit‘ noch melden 


wollten, ſogleich ad. aliam probandi: viam, verweifen ſollen. Gleicherge— 


ftalten als auch ebenfalls Unſere Räthe und Beamten dahin zu fehen, tag 


die anderen Juramenta „welche fonften im denen Judiciis vorfommen, nicht 
ohne Noth abgefodert noch multipliciret werden, fondern im Gegentheif, 
fo 
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viel möglich, ein jeder davon abſtrahiren thue, allermaffen, als Wir zugleich, 
um denen Partheyen foldhen Pruritum jurandi um fo mehr zu legen, hie⸗ 
mit auch verordnen und wollen, daß kuͤnftighin ein jeder, auf deſſen Inftance 
ein Juramentum abgeleget wird, allemal, fo es ein Juramentum Litis 
deciforum 2 Rihlr., fo es aber ein ander Juramentnm, ut manifefta- 
tionis, teftis, malitie, Calummiz.&c, ı Nthle. Davor Unſerm Fifco erlege; 
der Hoffnung) bierunter lebende, es werde auf folhe MWeife noch mancher 
in fih geben, und micht ohne Urfache feines Nächten fomopl, als fein 
eigenes Gewiffen zu befchweren ſuchen. Jumiteelſt fich ein jeder nach obi⸗ 
gen allem zu wichten, und dieſet Unſerer Ordnung nachjufommen hat, Ur—⸗ 
kundlich Unſerer eigenpändigen Unrerfchrift und beygedruckten Gräflicden Zus 
ſiegels. So gefchepen Buͤckeburg, iden 28. Moobr. 1701, R 


(LS.) Friedrich Chriftian, 
© z. S. L. u. St. 


73. 


Verordnung 


wegen des oͤffentlichen Aufgebots und der Trauung, auch Taufe 
und Begraͤbniß, vom 10. ‚Sebr. 1703. 


Ton Gottes Gnaden, Wir Friederih Chriftian, Graf zu Schaumburg, 
Lippe und Sternberg, ꝛe. machen biemit fund und fügen zu wißen, wie daß 
zwar Unfere in Gore ruhende Fuͤrſt j und Gräfl. Vorfahren, in dero vor Zeiten 
ſchon aufgerichteren Kirchen » Ordnungen, ausdrücklich und beilſamlich verordnet, 
daß vor allen Hochzeiten ehe und bevor fie durch Priefterlihe Eopulation voll 
jogen werden, Die öffentliche Abkuͤndigung zuvorhero ſowohl, als auch eine 
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ausdrückliche Anzeigung der Perfonen, fo da einander follen verkeauen werden, 


in denen Kirchen und chriſtlichen Verſamlungen gefchehe, damit, fo etiwan 
jemand Verbinderung weiß, und Irrung vorfallen wollte, «ein ſolches annoch 
in Zeiten gehoben und remedirt, biernächft aber alfo in allgemeiner Kirchen 
Die öffentliche Copulatien und Trauune, um foviel füglicher verfüget werden 
koͤnne, Wir auch wohl zu Lnferen gehorfamen Unterebanen das gnidige Vers 


trauen gehabt, fie würden folhen heiljamen Verordnungen in aller Schuldig⸗ 


feit nachgelebet haben; dennoch aber Wir berichtet werden, wie eine Zeit 


hero bei unterſchiedenen, ſonderlich fo etwas höhern Standes ſeyn wollen, fh 
faſt das Widerfpiel herworgerban, und dergleichen Effentliche actus, fo von der — 
erfien Kirche ſowohl der allgemeinen Vorbitte, als auch Wohlſtandes balber, 


vor Öffenliche Werfamlungen gezogen worden, nunmehro gar vor unanfhändig 
und faft verfleinerlich gehalten werden mollen, ja mit der Hoffarth leider, es 
bereits dahin gefommen, daß faft ein jeder, als wenn dergleichen öffentliche 
Abkuͤndigungen und Trauungen ihm und feiner Familie zu fenderlichem Despect 
Hereichen thaͤte, ex preconcepta opinione, ihm einbilden thue, 


sun Wir hingegen einer folchen Unordnung länger den Lauf zu laßen nicht 
gemeinerz fondern im Gegentheil vielmehr ein gebührendes Einfehen darinnen 
zu haben, und alles was wider Unfer Wißen und Willen etwan bieben elus 
gefchlkben, obngeſaͤumt hinwlederum abjuftellen, tragender hoher LandesGräfl, 
Dsrigfeit und Amtsbalben, Uns in allemege ſchuldig erachten, dabeneben auch 
befunden, daß, da nur eine Proclamation geſchiehet, 8 Tage nachhero aber 
fogleih die Copukstiones bis dabero verflattet worden, hierdurch fig gar 
öfters zutrage, daß won Denen, fo einigermaßen an entlegenen Orten ſich aufs 
hassen, nicht felten gar zu fpär erfllich, eine ſonſt wohl fundirte Einrede und 
Widerſprache komme. 


Dieſemnach befehlen hiemit nicht nur Unſerer Regierung und Conſiſtorio, 
Diejenigen fo ohne Uufere Ordre, auch Statt Unſerer, unſerer Regierung und Con⸗ 
ſiſtorii ‚Special refpective gnädige Erlaubnip und Eonfens, vorgemeldter maßen 
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erforderte öffentliche proclamationes und Copulationes eigenmächtig hindanges 
feßer, zut gebührender Strafe desfalls noch jetzo zu ziehen, fondern ordnen anbey 
auch anno, fegen und wollen hiemit gnaͤdig, daß alle und jede Unfere Unter⸗ 
thanen, niemanden, wes Gtandes oder Dignität der auch fenn mag aus 
genommen, welche in eine chriftliche Ehe fig einzulaffen gefonnen, von nun 
an, nach vorgegangener bdreimaliger Proclamation, und zwar auf verfchieden! 
Sonn, und Feiertage, 'ntie das wenigſtens allemal 14 Tage nach der erſten 
Proclamation übrig verbleiben, ſich im öffentlichen Kirchen, nicht aber etwan 
in privat Häufern, oder auch wohl gar aufferhalb Landes, copuliren und trauen 
lagen ; diejenige hingegen fo hiewider, es wäre daun, daß fie aus erheblichen 
Urfachen von [Uns oder Unſerm Confiftorio ein folches erhalten, kuͤuftighin 
handeln werden, allemahl wenigftens mit 100 Rehlt. oder, aber falls fie viel⸗ 
feicht ſoviel in bonis nicht haben , mir ſchwerer Gefängniß, ja dem Befinden 
nad, umd fonbderlich wenn dergleichen Perfonen zuvorhero fehon ſich anderwerts 
verfprochen, dann und mann, noch härter, und wohl gar nach Anweifung der 
Kayferlichen Rechte, an Leib, Guth und Ehre beftrafer werden follen. Aller⸗ 
maßen es auch felbften die Prediger fo in Unſerer Grafichaft, es ſeye hun 
gleich unter was vor einem Praͤtext es mar immer wolle, biegegen; etwan 
pectiren merden, der oßnfehlbaren Suspenſion fofort darauf zu gewärtigen 
haben, ja damit. defto weniger Unordnung umd Unterſchleif vorgehe, dieſe mer 
der in denen Städten noch auf den Dörfern, auch wicht einmahl Perfonen fo 
in ein ander Kirchſpiel gehören, ohne dafigen Pfarrers Wißen und Willen, 
gefchweige ganz fremde und mnbefannte Leute, bey nur erfi geſetzter paena fus- 
penfionis zu copuliren, oder auch nur aufzubieten, befugt feyn follen, 


Gleich wie nun aber folchergeftatten die bey angehenden Hochzeiten vor, 
Fommenden Unorbnungen Wir hiemit guten Theils gehoben zu haben vermeinen 
fo verhoffen auch, es merden Unſere geborfame Unterthanen bey. Kindtaufen 
und Begräbnißen eben fo wenig, das oͤffentliche Anichauen ſcheuen, fondern 
wie bis dahero, alfo ferner, die dabey allenthalben uͤbliche Ceremonien oleich ans 

dern 
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dern Ihnen gefallen laßen, damit, die Wir alle mit einerfen Waffer getaufıt, und 
in einerlen Erde begraben werden, auch alle auf gleiche Art mad Weife getaus 
fet und begraben werden mögen, Deßen ſich ein jeder alfo feiner befen Ger 
legenheit nach zu richten, und für Schaden uud Nacrpeil zu bewahren wißen 
Gegeben unter Unſerm aufgedruckten Seeret amd mebengefeßter eigens 


wird. 
Händigen Unterfhelft, Venedig den 10. Febr. 1703« 
«LS.) Friedrich Chriftian, 
| G. z. S. u. L. 


74. 
Verordnung, 


Sleichheit der Garnhaſpel betreffend, 
vom 15. Mlärz 1703»; 


De Hoch gebohrnen Grafen und Herrn, Herrn Friedrich Chriftian , Gras 
fin zu Schaumburg , Lippe md Sternberg a. Sr. Hocgräfliden Gnaden, 
Unfers gnaͤdigen Grafen und Heren, Wir daheim gelaffene Nähe, ‚machen 
hiemit fund und fügen zu wiffen, daß nachdem in biefiger Grafjbaft, fo wohl 
in den Stadten und Flecken, als auch auf dem Lande, eine ‚große Ungleichs 
heit unter den Haſpeln bispero verfpüret worden, um die viele deshalb 
vorkommende Klagen bey denen Käufern deſto eher zu heben, ‚man endlich, 
ad Exemplum in der Machbarfchaft üblicver Gewohnheiten, ‚durdgebende 
Gleichheit unter den Haſpeln einzuführen vor dem kuͤr zeſten Weg gepalıen. 


Dieſemnach auch alſo, anſtatt und von wegen St, Hocharäflihen Gnaden / 
Unſers 
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Unſers gnaͤdigen Grafen und Herrn, allen und jeden hiemit anbeſohlen haben 
wollen, daß fir auf einen gewiſſen, von dem Graͤflichen Fifeali den n Bramter 
auch Bürgermeifter und Raͤthen in denen Staͤdten, als welche darauf den 
iprigen, ein folches fogleich hinwiederum wiſſen zu lafjen, ° biemir erinnere 
werden, benennenden Tag, ihre eiwan habende Hafpıl am die reſpective 
Aemter und Narbhäuger dringen, und fo dann daſelbſten, daß ſie nach einer 


gewiſſen dem Fifcali gegebener Maſſe gewroͤget, die unrauglichem bingegen gar 


abyefchaffer werden, gegenwärtigen, demnaͤchſt aber auſſer dieſen gewroͤgeten 
Haſpeln, diejenigen allein, fo zum klein und feinem Garn’ gebrauchet werden 
ausgenommeny von num am Feine in ihren Käufern dutden, med) weniger 
ſich derſelben bedienen, ſo lieb als ihnen ift allemal von jedem ungewroͤgten 
Haſpel 2 Rihlr. opnnachläßiger Bruͤche nicht zu erfegem, 

Uckundlich des hierunter gefchlagenen Gräfichen Canzley Siegel. So 
geſchehen Bückeburg, den 15, Mär; 1703, 


(L. 8.) 


75. 
Derordnung, 


wegen Verfellung ausländifchen Biere, 
vom 28: Septbr, 1705 


Von Gottes Gnaten, Wir Friedrih Chriftian, Regierender Graf zır 
Schaumburg, Lippe. und Sternberg ꝛc. Als Wir vernommen, daß den 
Heſſiſch / Schaumburgifchen Unterthanen bey Strafe verboten fen, aus Uns 
ferer Grafſchaft Bier zu hohlen ; fo wrbieten Wir gleihmäßig im Unferm 
Sande den Krügern, Fein Bier, fo im Heßiſchen gebranet, zu verfellen, 

in 


A ee 5 Aa 


\ 


a 14 Un 


in fpecie aber foll der Krüger zn Steinbergen und Luhden das Bier aus der 
‚Stadt Bückeburg nehmen, mad dafern er folches nicht thäte, oder nebſt Denis 
ſelben Heßifche Biere verkaufte, iſt er jedesmahl Uns in 10 Rihlr. Strafe 
verfallen, welche Poen darueben ein jeglicher von den übrigen Gaſtwirthen 
zu gewärtigen hat, der da Obernkirchen oder andre Heßiſche Viere ausfchens { 
ket. Den dem allen foll die Stade VBüreburg dahin fehen, daß ihr Bier 
von Malz; und Hopfen dergeftalt zugerichtet ſey, damit es ſich, fonderlich, zue 
Sommerszeit, halten koͤnne,  widrigenfals Wir ſelbſten auf Unferm Haufe 
- Meensburg Bier brauen und folhes in Steinbergen und Luhden verfchenfen 
zu laſſen/ Uns Kraft diefes referviren. Gegeben Drag, unter Unferm Hands 
peichen und Graͤflichen Jaſiegel, den 28, September im Jahr 1705. 


(L, $.) Friedrich Chrſtian, 
©. z. ©. L. u. St. 


79. 
DVYervoednung, 


daß bie von Serrfihaftlichen Befchellern bedeckte Stuten nichd 
perkauft werden follen bevor fie Süllen geworfen, 
vom 4. October 1706. 


Ds Hochzeboßrnen Grafen und Herrn, Herrn Friedrich Chriftian, Ku _ 
gierenden Grafen zu Schaumburg, tippe und Sternberg 10. Unſers gnädis 
digen Grafen und Heren, Wir daheim gelaffene Raͤthe, thun hiemit allen 
und jeden, melche von dem Herrfchaftlichen Beſchellern ihre Stuten bedek⸗ 
fen laſſen, Lund und zu wien, daß Re kuͤnftighin, fo lange die Stute 
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träch'ig, und ehe fie das Filten geworfen, ſelbige wieder vertaufchen oder 

verfaufen, noch fonft auf einige Art und Weiſe abhanden bringen follen, Im 

Fall aber ein Unterthan hiewider handeln, und man bey der DVifitation und 

Nachzaͤhlung, ſothane bedeckte Stuten nicht finden würde, follen die Coutras 

venienten in arbitraire Strafe verfallen feyn, ja gar die Bauren vom Hofe, als 

Ungetreue, und das Geftäte zu betrügen vermeinende, weggejaget werden; 

welche Pen dann eben Disjenigen zugewärtigen, welche von andern verfeitet, 

eine fremde, -ifnen, den Bauern ſelbſt, wicht zugehörige Stute, von den 

Herrſchaftlichen Beſchellern bedecken laſſen. Derjenige aber, fo ben Bauern, 
angereitzet, dergleichen falsche Practiken zu begeben, fol, wenn er im Lande. 
angefeffen,, . die: Sture werlohren haben, und anbey nach Beſchaffenheit ſeines 

Zuſtandes, auch auderer umſtaͤnde, eine anſehnliche Geldbuße erlegen. Wuͤr⸗ 

de dann, endlich, mit Vertauſchung der Fuͤllen einiger Unterſchleif vorgehen, 

hat ſowohl der Bauer, fo ſolches thut, die Entſetzung vom Hofe, als auch 

derjenige, / ſo es mit Vorbewuſt, daß das Fuͤllen von Herrſchaftlichen Heng · 

ſten gefallen, erkaufet, eine ſchwere Geld» Strafe ſamt Verluſt ſothanen Fuͤl⸗ 

lens zu gewaͤrtigen. Wornach ſich Jedermaͤnniglich zu achten und vor 

den zu hüten. 

Gegeben Bückeburg, den 4, Febt. 1706, 


———— 


⁊ Ver⸗ 
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Verordnung 


wegen Inalienabelität der Braugerechtigfeiten von den Stufen, 
vom 11. Novbr. 1705, 


Mon Gottes Gnaden Friedrich Chriftian, Megierender Graf zu Schaumburg, 
Lippe und Sternberg, ꝛc. thun hiemit Lund und zu wißen: demnach Wir 
in Erfaßrung kommen, welchergeſtalt die Einwohner Unſerer Städte und 
Flecken, inſonderheit der Stadt Buͤckeburg, ſich vormals unternommen haben 
follen, die auf ihren Häufern hafteuden Braugerechrigfeiter entweder Verſatz < oder 
gar Kaufsweife, zu veralieniren, wodurch es dann dahin gediefen, dag etliche 
wenige die gefamte Braunahrung an ſich gezogen, andere aber wegen Mangel 
Biefer, an ihrer bürgerlichen Nahrung nicht wenig Abgang feiden müßeh, und 
"da die Onera auf den Häufern, vor wie mach, liegen Bleiben, die Dänfe 
n decadence und Ruin verfallen; und Wir dam, aus Landesherrlicher 
Macht und Hoheit, zu Conſervation Unferer gefammten Untertpanen, bierinnen 
eine Gleichheit einzuführen, und gewige Ordnung zu machen, nach reifer 
der Sachen Ueberlegung, vor noͤthig erachtet. So ordnen und wollen Wir, 
daß nicht nur füßrofin, niemand die auf feinem Haufe Gaftende Braugerech⸗— 
tigkeit weder verfeßen noch verfaufen, oder auf einige andere Art und Weiſe, 
fub pœna annullationis Contraftus, veralieniren, fondern auch diejenigen fo 
bereits dergleichen Braugererhtigfeiten von KHäufern an ſich gebracht, ſchuldig 
feyn fellen, folche Braugerechtigfeiten, gegen Wiederempfang ihres dafür zw 
fordern habenden oder verlegten Pfand» oder Kauf» Schillingg,. an die Pos 
feffores derer Häufer davon fie abgefommen, binmwiederum abjureren; geſtalt 
denn hierunter dem Retrahenti weder Erb: Kauf noch Perjäßrung, ja fo gar 
ses judieata nicht, im Wege fteben fol. Jedoch woferne ein oder der andere, 
den die Reihe zum Brauen trifft, nicht in dem Stande und Vermögen fich bes 
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finden’ folkte , fih. feiner Braugerechtigkeit zu gebrauchen, fo fol ihm, genen. 
Nehmung einer Eekenntlichkeit fein Mecht vor diesmahl zu cediren, amd einen 
aubern vor ih braun zu laßen unbenommen bleiben; bey welch mm Fall 
gleichwohl keinesweges zu ceflatten, daß, wie bishero von einigem Gewinn⸗ 
ſuͤchtigen geſchehen, mit Anerfaufung ſothaner Brauginge gleichſam ein Mo- 
nopolium erereiret werde, ſoudern dazu fol ein jedweder Brauer, uach Aus 
weifung der Relle, in feiner Ordnung atmittirer werden, und zwar vor eich 
billigmißigen Preis, Den Buͤrgermeiſter und Rath, ohne alle Partialitäe, oder 
aber Uufere Canzley jedes Jahrs, nachdem das Korn iu hoben oder niedrigen 
Werth, zu fen und zu dererminirem hat, Hiernaͤchſt weiter auch, vermöge 
Unterer Policen: Oromang, ein jedes Braupaus zum Brauweſen adaptirt, und 
fonderlih ſeuerfehlig ſeyn ſoll, Wir aber vernehmen, dab dermahlen ver— 
ſchiedene Haͤuſer in Unſern Städten bey welchen vormahlen die Brangerechrigs 
keit gemwefen, ganz veraͤndert amd verbauet, und alſen ungeſchickt gem acht, dag 
darınnen ohne Feuersgefabr, das Brauen nicht ererciret werden Pöune, mirbin 


wohl gar die Braugerechtigkeiten an Pleite Häufer verleger worden, Die doch 


unter denen Braubaͤuſern vorzeiten nicht begriffen geweſen; als wollen ir, 


daß die Retrahenten vor allen entweder zu dociren, mie. ihr Haus wozu fir 


die Braugercchtigfeit wieder einzutöfen gemeiner, zum Brauen qualificire * 
oder doch wenigftens anzugeloben ſchuldig ſeyn ſollen, daß binnen gewiffer ihnen 
zu determinirender Friſt, fie das. Haus dazu aptiren wollen, und weil ſolches 
eine unpartheyiſche Unterſuchuug erforder, alfo ſud Dazu jedesmal einige im- 
partiales aus dem Rath jedes Dris pro Commiflgrüis ju benennen, und zu 
werordnnen, welche mit Zuziehung Unſets Bauverwalters, ohne wem fonften Unfere 
Raͤthe ſolches anbefeplen werden, , die. Brauhaͤuſer befichtigen, und davon 
pflichtmäßig ad «ta referiren follen, 


Befehlen hierauf Unfern bey der Eanzley verordneten Michen, — 
auch Buͤrgermeiſter und Raͤthen in Staͤdten und Flecken, daß bey vorkom, 
menden Faͤllen in judieando, fie nach diefer Unferer Ordnung ſich jedesmal 
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richten und darüber feſt und unverbrüchlich halten, auch denen ſich angebenden 
Retrahenten alle richterliche Hülfe, ohne Weirkäuftigfeit, wiederfahren laßen 
follen. Diefes ift Unfer Wille und Meynung. Uhtkundlich Unſers vorgefcjlas 
genen Canjley Siegels. Gegeben Buͤckeburg den 11. Novbr. 1706, 


(L,S.) ad Spec. mand, fubfer, 
' E, Pufendorfk, 


78. 


Brauordnung 
für die Stade Buͤceburg vom 19. Februat 1707. 


D⸗ der Hochgebohrne Graf und Herr, Herr Friedrich Chriſtian, Graf 
zu Schaumburg, tippe und Sterberg, ıc. unfer allerfeits gnaͤdigſtet Graf 
und regierender Landesferr, auf Unfer, Bürgermeifter und Raths zu Buͤcke⸗ 
Burg, gethanes unterthaͤnigſtes Anfuchen, dahin im Gnaden referibiter, daß 
alle und jede Krüger der Aemter Buͤckeburg und Arensburg, Fein ander als 
Buͤckeburger Bier einfaufen und verfellem follten, ſothanes gnädigftes Mefcripts 
Auch wicht nur von Hochgräflicher Regierung uns am +9. Oetbt. 1705. pub⸗ 
fieiret, fonderm im Confortitaͤt deffem, dem Krügerm in cafu contraventi- 
Onis die Confiscatiom des etwa anderwärts erfauften Biers, nebft einer Strafe 
yon 20 Rihlr., angedroger worden, derohalben uns obliegen will,” alle Uns 
ordnung im Brauen zır verüten, weniger nicht auch dahin zu feben, daß 
jedesmahl untadelhaft Bier angefchafft , und kein Mangel daran verſpuͤret, ſon⸗ 
dern ein jeder nach Billigkeit begegnet werde; Alſo ſey hiemit zw wifen, 

daß 
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daß zu ſolchem Ende, Wir Buͤrgermeiſter und Kath, obgemeldt, uns heute dato 


zaſammen gerhan, die gefamamen Brauer penaliter vor uns fordern laſſen, 
und mit deren einhelligen Bewilligung nachgefegte Brauordnung dergeftalt aufs 
gerichtet, daß ein jeder derfelben ſtriete nachzuleben fchuldig ſeyn, andererges 
ſtalt aber, der dabey comminieten Strafe, ohne die geringffe — und 
Abſehen, gewaͤrtigen ſoll. 


Nachdem, vermoͤge juͤngſt pußficieter Hochgräflicher Ordnung, die Braw 
Gerechtigkeiten, fo vormahlen von den Häuferr am andere tertios gerathem, 
dahin wieder zw verlegen find; fo fol 


—— keinem erlaubet ſeyn, die Braw: Nabtung allhie ſelbſt, oder durch ei⸗ 


nem andern zu exereieren, noch die ven etwa erhandelten, oder erwerbten 
Braus Gerechtigkeiten, faͤllige Brau⸗Ginge am anbere zu verkaufen, er 
babe ſich denn juvothero gehoͤrigermaßen darzu Jqualifichret, vor ſich und 
feine Frauen reſpective das Bürger» Eyd abgelegt, und die præeſtanda davor, 
ber bisherigen Obſervanz nach entrichtet. Weil denn auch 


2.) dem Pfannenfchreider die Brau-RMolle zum Reglement ſeyn muß, 
ſoll er derſelben gemäß, und wie ber eine dem andern darin folget, die Pfans 
nen: Zettul ausichreiben, denenſelben aber erpreß beyfügen, daß, wenn 
derjenige auf. dem’ ihm amngefegten Tag nicht unterlegen, und zu brauen ans 
fangen, alfo dann dadurdy einigem Bier oder Broihau Mangel caufirem 
würde, er im die machgefegte Strafe ohnfehlbar verfalten ſeyn folle, Wuͤrde 


Danır 


3.) ſich finden, daß geuugſamer Vortath an —— und Bier vorhanden 
und dann der Brauherr ſolches dem Pfannenſchreiber notificiret, derſelbe auch, 
nach Befinden und Vorrath des Getraͤnkes, einen neuen Braus Tag angeſetzet / 
ſoll ihm zwar mit dem Brauen einzuhalten vergönnet, er aber fchuldig fen’ 


a auf dem ‚nem angefeßten Brau / Tag bey Vermeidung nachbenamter 
Sa; 
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Strafe, unterzufegen, Dafırne aber 


4.) jemand. unternehmen follte, vor Hauptes ber ihm angeſetzten * 
Tag nicht einzuhalten, ſoll er ſolches ſeines Verbrechens halber in Rıfr, 
ohnnachlaͤßzige Strafe ſogleich verfallen, und der Pfannenfchreiber nicht. befugt 
ſeyn, ihm einen andern Bier oder Broipans Ging zuzuſchreiben, er babe 
dann zuvorhero folhen Bruch etleget, umd alles daraus fon entfiandene 
Unheil und. Schaden auf feine Koften abgewendet. Und damit 


5) um bdeflo weniger darinnen der geringſte Anterfchleif vorgeben Finn, 
ſoll der Pfannenſchreiber monatlich eine Defignation der ansgefhriebenen 
Brau⸗Zettul⸗ zu’ uͤbergeben ſchuldig ſeyn, damit bie Contravenienten, nach 
Einhalt: des vorigen Articuls, zu gehöriger Strafe gezogen, und felbiae, ohne 
einpiges Ableben, bengerrieben werden können, wiewohl ibm nad DB-fuden 
darbey andere Hälis: Mittel, mit Vorwiſſen des Naths, zur Hand zu nehmen; 
unbenommen fenn fol, Würde ſich aber dabey au‘ findtg machen, daß die 
Pfanunenſchreiber bey diefer Verordnung einige Partialitaͤt gebrauchten, diefeibe 
ſolchenfalls nicht weniger ipfo facto in die g. 4. geſetzte Strafe PATER. 
fegu ſollen. Weil denn an 


6.) die bisherige Erfahrung gezeiget, daß durh das vielfältige Umtaus 
ſchen große Unordnung, auch wohl gar Biermangel entſtanden, dadurch 
ſewohl der Fiſcalis gegen Buͤtgermeiſter und Rath ſich zu beſchwereu, als 
auch andere Leute Querelen zu führen gemuͤßget werden; ſoll ſolchem vorzu⸗ 
kommen, feiner befugt ſeyn, feine Riege Broihau oder Bier zu vertaufchen, 
er häcte ficb denn zuvorbero bey Bürgermeifter und Rath dafelbit gemeldet, 
deren Bewilligung darob nachgeſuchet, (welche ihm denn ohne Entgeld und 
Partialirät, auch citrz perfonarum reſpectum, aus billigen Motiven ertheilet 
werden foll) und den vorhabenden Tauſch dem Brau Protocol unſeriten 
laffen, 


Würde aber einee dawider handeln, ſoll er im die beym 4, Artikel be⸗ 
nahm⸗ 
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nahmte Srafe verfalten, auch allen darob entflandenen Schaden zu erfeßen 
ſchuldig ſeyn. Sollte dann 


7.) derjenige, welchem ein Broihan ober Bier jugeſchtieben, auf die 
Beftimmte Zeit fib dazu micht angefchicker haben, foll er ſchuldig ſeyn, ſog'eich 
dem regierenden Bürgermeifter ſolches anzuzeigen, und nach Befinden, der naͤchſt⸗ 
folgende zum Brauen zugelaffen, ihm aber fein Ging eingejogen werden, 
weil derfelbe fih zw ſehr arretiret, noch bemüher gemefen, bey Zeiten nach 
Anleitung des $- 5. umd 6, den Brau / Ging mit einem andern zu vertan 
(hen Damit aber auch 


8.) der Pfannenfchreiber um deflo ehender zur Hebung der Pfannen Acciſe 
gelangen koͤnne, ſoll feinem Brauer” erfaubt ſeyn, Bas geringfte von feinem 
Bier oder. Broipan aus zuſchenken, er babe denn zudorbero fi mie felbie 
gem desfalls abgefunden, fonten aber eben fo viel Strafe zw erlegen ſchuldig 
fen, als die Acciſe fih beläuft, auch ratione executionis «8 gehalten wers 
den, tie beym 4. Artikel gemeldet, Nachdem auch 


9.) verfchiedene Querelen entſtanden, daß fo wenig das Bier ſich Hafen 
wollte, als jedesmapl ausgegohrnes Bier oder Broipan zu befommen; ſoll, 
folchem vorzulommen, der Pfannenſchreiber mach Gelegenheit der Jahrezeit zur 
idngliche Bier und Brolhans / Zetteln, Einhalts Canzley Befehls vom 18% 
Detbr, 1706. ausgeſchrieben, und darnach zuſehen, daß præeiſe auf den bew 
flimmten Tag untergelegee und gebrauet werde, übrigens auch fich dabey 
wie im 5. Artikul gemeldet, verhalten, ein jedweder Brauer aber zu feinem‘ 
Dier die gewroͤgten 6 Eäde dergeftallt mir untadelhaftem Malze anflllen, mie 
ſolches mit Macht darim geſtopſet werden fannz;- und damit um deſtoweniger 
darin einiger Luterfibleif vorgepe, foll der Braumeiſter oder Knecht jedesmal— 
bey den Süden, und ſchuldig ſeyn, daferne er einen Mangel dabey verſpuͤ⸗ 
ver, ſolches ſogleich anzujeigen. Daferne aber ein Broipan gebrauet wird, 
einen Sack voll Wegen Malzes darzu zu nehmen, und das Mal; darin nicht 

zu 
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u 


2 152 * 


zu bringen, es waͤre denn denen verordneten LBrdges "Herren vordezeiget, und 

von denenfelden vor tüchtig befunden, daneben aber zu einem Brauen ‘Bier, 

bey Sommersjeit 3 Maler Hopfen, zu Winterszeit aber deſſen Hälfte nehmen. 
Goftalt denn auch 


10.) der Brau Meifter und Knecht hiemit befehligt ſeyn foflen ; — 


fein Bier von Aufang des Monats Juny bis Ausgang des Monats Sep⸗ 

temberis zu fümpen, noch mit dem Brauen fortzuſabten, es haͤtte denn dep, 

Kraus Herr vorbefagtes Malz und Hopfen vollig angefchaft, fondern Fünfe 

tighin Die Meſche zum Bierbtauen zu befagter Zeit zu kochen, den Broibamı 
aber, wenn jedoch gehörig Weigen: Mal; dazu gethan, wie vor dem geſche ⸗ 
* u kuͤmpen. Wuͤrde aber 


ir) der Braumeifter oder Knecht den dabey Gefundenen gerinaften Mangel 


verſchweigen, oder mit jemand durch die Finger ſehen, und deſſen der Ges 


buͤhr mac überführt werden, foll der Braus Herr mit 5 Rihr. der Drau 
meifter und Knecht aber mit harter Leibesftrafe beleget werden, h 
Wie dann auch) 


12,) der Braumeifter 3 Knecht hiemit und vermöge ihrer geleiſteten 
Pflicht, nochmahls befehliget ſeyn ſollen, über die gehörigen 6 Pfannen nicht 
das geringſte zu brauen. Sollten ſie aber dawider gehandelt zu haben betroffen 
werden, ſoll der Brauherr feiner Braugerechtigkeit verluſtig erkannt, der 
Braumeiſter und Kuecht aber ſchimpflich ihrer Rs ‚entfeßet werden. 

- Nenn denn 


13.) autes ohntadelhaftes Bier und Broihan vorhanden, fol bey Vermei⸗ 
dung 5 Rehlr, Strafe, feinem erlaubet, noch vergönnet feyn, etwas von feinem 
Bier oder Broihan auszufchenfen, es hätte denn derjenige, welcher vor ihm 
gebrauet, daß Zeichen eingejogen; geftale dann Hinführe zum ordinairen Auss 
ſchank nicht mehr, den ein Bier oder Broihan offen ſeyn ſoll. Würde aber 

der 
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der geringſte Tadel an den vorigen verfpührer, oder einige Klage vermerket, foll 
nach Befinden das erftere abgefeget, und dem darauf folgenden fein Bier oder 
Broipan anzuzapfen un verwehret ſeyn. Es fol 


14.) folhes mit diefer Vefcheidenheit verſtanden werden, daß keinem vers 
boten bleiber, friph Bier oder Broihan bey ganzen Tonnen uud Pleinen Faͤſ— 
fern, oder Eymern zu Behuf Bouteillen ⸗Biers zu verfaufen, ohne daß der 
jenige welcher vorhin gebrauer, feines ausgeſchenket. Machdem auch 


15.) unter gemeinen Buͤrgerſchaft öfters Klagen geführt ivorden, ob würde 
von einigen Brauern das Bier verfälfcher, und demfelben ein Zufag zugethan, 
ſoll ſich fünftiapin Feiner Helüften laffen, entweder mit Keffel Bier oder Co⸗ 
vet das Getränke zu verfälichen, würde aber jemand darüber betreten, und 
deßen überführee, ſoll Derfelbe feiner Braugerechtigkeit verluftig feyn, auch 
zum Brauen nicht wieder gelaflen werden, es gefcheße denn mit Confens der 
gefammten Brauer, und daß er zuvorhero eine fcharfe Geldbuße ad pios uſus 
erleget, Geſtalt denn auch die Probeberren hiemit ernftlich befehligt ſeyn ſollen, 
mit allem Fleiße darauf Ache zu geben, die Käufer und Keller der Brauer 
wohl zu vifitiren, und fo fie das geringfte davon merken, daſſelbe Bürgermeis 
fer und Rath anzuzeigen, da denn ſolch falſch Getränke fogleich eingezogen und 
der Armuth gegeben werden ſoll. Würden aber die Probeherrn darinnen faͤlſch, 
lich befunden und überführer werden mit jemand. durch die Finger geſehen 
"zu. haben, follen ſolche willfüßrlich geftrafet, und vor det ganzen Gemeine 
ihres Dienfis fchimpflich enefeger werden. Wann dann 


16,) auch der bisherige Gebrauch geweſen, daß wenn Eltern oder Stiefeltern 
eine Tochter oder Sohn ausgefteurer, denenfelben ein freyer Broipan zu Brauen 
ausgefchrieben worden , foll vor wie nach es jmar bey folder Gewohnheit ger 
laſſen werden, jedoch unter nachgefegten Condittonen und Bedingungen, menu 
erfilich die Eltern von beiden Seiten die Braugerechrigkeit gehabt, darnach und 
an feinem andern Orte Hochzeit Kalten, weniger nicht von der Braut: Beoihan 

u auf 
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auf der Hochzeit trinken, und der Bräutigam wenigſtens das Bürgerrecht ges 
winner. Sollten ſich aber bie Eltern, oder Braut und Bräutigam gelüften 
lagen, ſothanen Ging zu vertaufchen, foll nicht nur einem jedweden Brauer bey 
5 Rıplr, Strafe verboten, fondern auch die jungen Eheleute ſothanen Broi⸗ 
hans, Gings verluftig, und allen darob entflandenen Schaden zu erjegen ſchul⸗ 
dig ſeyn. Wobey denn auch 


17.) dem regierenden Buͤrgermeiſter der jäßrlich freye Buͤrgermeiſter Broihan 
bevorbleibet, jedoch, daß ſolcher Ibevorab wenn zur warmen Sommerzeit auf 
weymahl zw brauen nothwendig, derfelbe dieſer Ordnung durchgehends gemäß, 
und nicht mehr als 3 Pfannen voll vor jedes mahl davon gebrauet werden, uͤbti⸗ 
gens aber, da der Conſul regens kein Brauer, derſelbe ſolchen durch andere 
brauen zu laſſen nicht befugt, wohl aber dagegen daß Geld davor, wie in denen 
vorigen Zeiten obſerviret worden, und zwar binführo nad der, wermöge der 
jüngfipin publicietem Herrſchafil. Ordnung zu fegenden jährlichen Tare, anzunchs 
men ſchuldig ſeyn folle.) 


18.) Weil auch endlich, wenn Bürger oder Bürgerfinder ſich anderwaͤrts 
hauslich niederlaßen, oder von hier begeben, ihres Buͤrgerechts ſich verluſtig 
machen, daferne fie zu deßen Conſervation nicht ahrlich der Cimmerey eine 
Recognitien entrichten, bey denen Brauerm und Brauers Kindern aber desfalls 
zum Öftern Irrungen entſtehen; fo foll binfünftig, wenn eins Brauers Sohn 
oder Tochter ſich hieſelbſt befreyen, und fein Brauhauß befigen, oder auch 
son hier weg an einen fremden Dre fich begeben, ihres Brau⸗ Mechtes were 
luſtig ſeyn, «8 waͤre denm daß fie ale und jede Jahre zu deffen Conſitvation 
der Cammerey 9. Mgr. entrichten; würden fie aber unter 3 Jahren, nachdem 
fie ſich verheyrathet, oder von hier gezogen, ſich nicht melden, oder 2 abe 
mit der befländigen Bezahlung zmrüc halten, ſoll von ihnen das Geld nicht 
weiter angenommen, noch fie unter bie Brauer⸗Gilde gerechnet werden 


Daß nun dieſes alles obgeſehtermaßen alſo verabredet und verordnet 
und 





Fu 6) 2 = 
und demfelben allewege nachgelebet werden folle, deſſen in Urkund iſt "diefe 
Drdnung niche nur mir dem Raths Inſtegel bedruckt, fondern auch die Hochs 
aräfliche Regierung hieſelbſten erfucht mordeu, dieſelbe oberlich zu confirmiren, 
So gefchehen Buͤckeburg Den 13. Nonbr. 1706 imd den 16. Febr. 1707. 


(L. 5) 


Des Hochgebohrnen Grafen amd Heren, Heren Friedrich Chritian, Res 
gierenden Grafen zu Schaumburg, Lippe und Stiruberg ıc. Unſers - guädigen 
Grafen und Herrn Wir daheim gelaſſene Raͤthe fügen biemit jedermäuniglich 
zu wien, daß Uns Biürgermeiftee und Nach ver Stadt Bückeburg vorſte⸗ 
bende Brau⸗ Ordnung zu Unſeret Oberlichen aim gejiemend vorges 
tragen haben. 


Wann Wir dann dem Suchen billig flatt negeben, So thun, Was 
mens Ihro Hochgtaͤflichen Ereellenz unfers guädigen Grafın und Herrn, Wir 
hiemit ſothaue Brau» Ordnung in beſter Form Mechtens, als ſolches nur im⸗ 
mer gefchehen foll und mag, confirmiren; Buͤrgermeiſter und Rath zu Buͤcke⸗ 
burg, auch der geſammten Buͤrgerſchaft, Kraft dieſes verfichernde, geftalt Wir 
jederzeit, wofern nicht eim anders im der Folge, aus dazu bewegenden Ur⸗ 
ſachen, von, ling verfüger werden follte (welches dann billig Gräfl. Canzley 
reſerviret bleibet) dieſelben ob dieſer Ordnung oberlich ſchuͤtzen, und bis an 
Uns handbaben, weniger nicht daran feyn wollen, damit derfelben überall 
fet und umnverbrüchlich machgelebet werden möge. Ja Urkund deſſen das 
Gräflihe Canzley / Siegel hierunter gefchlagen worden, | 

Gefchehen Bückeburg, . den 19. Febr, 1707. 


(L. $.) 


WERE 
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Erneuertes Verbot 


* Erlaubniß in fremde Ariegsdienfteizu geben te 
vom 9. Merz 1711. 


Ds Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn Friedrich Chriftian,' Grafen 


zu Schaumburg, Lippe und Sterberg, ꝛe. Mir verordnete feimgelaffene Raͤthe, 


machen, Namens jegehochbenannter Sr. Hochgraͤfl. Gn. hiemit öffentlich Fund, 
wasmaffen nicht ohne Verdruß veripärt worden, dag, Denen mehrfältig, von 
der gnädigen Herrichaft, mir nachdräcklichen Clauſeln mwohleingefhärften Man- 
datis ſchnurrecht zuwider, hie und da, in- Hochgedachten, Unfers Gn. Herrn 
Angehoͤrungen, auskändifche Werber fi angeben; ſogar, etliche ſich einſchlei⸗ 
ben, die felbft feine Dienfle haben, und dennoch junge Feute im Lande beym 
Trunuck und fonft auf allerhand unzuläßige Weife zu verleiten, und zu fremden 
Kriegs» Dienften “auffenn Land zu practificen ſich unterfangen; gleichfalls, daß 
einige der Unterthanen ihrer Eyd und Pflichte fo wenig achıfam ſeyn, baf fie, 
ohne vorerlangte Etlaubniß, von felbft, zu ansländifchen Kelege Dienften ſich 
darbieten, und Geld auf die Hand fordern dürfen, 


Wann Uns dann oblieget, Über denen zu DBeförders und Erhaltung dee 
allgemeinen Landes /Wollfahtt gnädig ausgelaffenen SHerrfchaftlichen - Befehl 
wit Nachoruc zu halten 5 

fo werden demnach, Namens Gr. Hochgräfl Gn. alle vorige deffalls 
aus erheblichen Urſachen ergangene und öffentlich van den Kanzeln verkuͤndete 
pönal ⸗Verordnungen und Edicta hiemit, alles ihres Inhalts, wiedet holet, 
und allen und jeden dero Hochgraͤſt. Gn. Beamten und Uuterthanen, bey Ver⸗ 
meldung dero Ungnade und anderweiter unnachbleiblichen Beſtrafung, verboten, 

auf 
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auf keinerley Weiſe ober Wege, denen fremden Werbern zu fügen ‚oder. Un⸗ 
gerfchleif zu geben; vielmehr, da fie ſothane Werber, die hier im Lande Leute 
an fih zu bringen fuchten, warnehmen folten, ſolches an Hochgraͤfl. Canzeley 
fofort zu meiden, worauf nörhige Werorduung ergeben wird. Und foll zwar 
‚abfonderlih den Herbergiereen, Wirthen und Krügern ernſtlich eingebunden ſehn, 
Daß, fobald fie verfpüren, daß eim folcher Werber bey ihnen zu haufen und her⸗ 
bergem gemeint, fie demfelben zu vernehmen geben, tie ihnen dergleichen zu 
dulden fcharf verboten, und daß er denmach einen andern Ort zu feinem Auf⸗ 
enthalt zur fucchen babe; dafern dann der Merber nicht räumen wollte, haben 
fie ſolches an Hochgräfl. Canzeley felbften anzuzeigen, und von da nachdruͤck⸗ 
fihe Verfügung zw erwarten. Diejenigen aber fo ſelbſt dieuſtlos fern, und 
dennoch andere einzuflechten fuchen, ſollen fofort, in den Städten, von Bürs 
germeifter und Rath, auf den Flecken und Dörfern aber, von dem Beamten, 
mit dem feibe-angehalten, darauf, wie vorgedacht, berichtet, ımd dann gegen 
Diefelben, nach dem die Umftande befchaffen, mis farfer Biſtrafung verfahren 


werden, 


Falls dann ein oder anderer son Gr, ER Gnaden Unfers Sk. 
digen Herren ledigen uud haͤußlich nicht gefeifenen Unterthanen wäre, der £uft 
hätte in Kriegs, Dienfton fih zu verfuchen, demfelbigen fiehet frey deffen 
GErlaubniß bey mehr Hochgedacht Unferm gnädigen Grafen und Herrn felbften . 
zu ſuchen und auszubringen. Der oder diejenigen aber, die ohne vorerlangfe 
Erlaubniß in fremde Kriees⸗ Dienfte zu treten fich gelüften lagen, follen, das 
mit all des Yhrigen, auch der Anwartung ju ihrer Eltern oder anderwaͤrtigen 
Anverwandten Erbſchaft weniger nicht verlufig, als ihnen, ‘ den Eltern and 
Derwandten, hiemit bey harter, und, nach ereigeneten Umftänden, Leibes⸗ 
Beſtrafung verboten ſeyn, ihnen keinen Helfer Oder Hellers werth heimlich oder 
Öffenelich zugumwendens und follen auch künftig folche Gefellen, menu fie nach 
abgebuͤßtem Kigel der Krieges Dienfte wieder erlaffen, und ihre alte Herberge 


bie im Sande etwa wieder zu ſuchtn gemeint, darinnen nicht gedultes werden, 
K or: 


"en 18 
Wornach fig fo wohl die Beamte, auch Bürgermeifter und Nat, um jeder 
feines Orts, dem fo ihnen Krafft dieſes oblieget, gebührfam nachzufegen, 
als durchgehende ale Herrſchaftliche Unterthanen, und ſonſt ein jeder der 
Marnens bedarf, alſo zu achten, und vor Schimpf md Schaum zu Hirn 
baden. Gegeben Buͤckeburg, amterm Hoch gtaͤflichen Canzley / Sectet dm 
9. Mär 1711. 


(L. 5.) 


80. 


Verordnung, 
wegen Lefeholz fammlens, vom 29. Geptbr. ıyı1, 


Von Gottes Gnaden, Wir Friedtich Chriſtian, Graf zu Schaumburg, Fippe 

und Sternberg ꝛc. Wollen Hiermit ernſtlich anbefohlen Haben, indem Air 

zwar der Armuth erlauber in Unſerm Lande, aus denen Wäldern, als 

nemlich Harrel und Bückeburg etwas fejehol; zu fammlen, wer fih aber 

“auffer diefen zweyen Tagen in der Woche, als nemlich Dienftag und Freytag 

würde betreten laſſen, fol in fünf Gilden Strafe; verfallen ſeyn. 
Bückeburg, den 29. September, 1711. 


Friedrich Chriftian, 
©» S. u. L. 


Ver⸗ 
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- Refcrist 
am die Beamten, wegen Anftumpfung der Zaunpfähle, 


vom 21, Bob, 1711, 


Dnnach die bisherigr Erfahrung zeiget, wasmahen Die Hirſche auf dem 
Zaunpfaͤhlen ſich öfters geſpießet und umgekommen ſeyn, wodurch daun Der 
Herrſchaftlichen Wildbahn Fein geringer Schaden zugewachſen, folden aber 
vorzukommen bey Gräflicher Canjley vom Forft: Am bekaunt gemacht werden, 
Heftalt JIlmi. noftri Hochgröfliche Gnaden guädig refolvirt und verordnet, daß 
denen Unterthanen gemeßen anbeſohlen werden follte, die Zaunpfäßle dergeſtalt 
abzuſaͤgen und zu verfiumpfen, daß das Wild dadurch niche weiter befchädiger 
werde; fo wird Namens amd von wegen erft Hochgedachter Ihro Hochgraͤf⸗ 
lichen Gnaden demfelben hiemit committiret folche Verordnung deneu Amts 
Eingefeßenen ohne allen Auſtand Fand zu machen, mit den Anhang und Ders . 
warnung, daß derjenige weicher derfelben nicht gehorſamlich nachkommen würde, 
allemal fo oft die Contravention befinden, daß die Zannpfäßle nicht geftunpfer, 
mit 5 Rthlr. zu Bruch gefchrieben werden folle, allermagen deun auch um 
Diefe Verordnung mit Nachdruck zur Erreution zu bringen denen Achtsleuten 
ernftlich anzubefepten, daß fie jederzeit bey Äprem Pflichten. darob haften, zu 
dem Ende fletfig vifitiren amd die Contravenientes, nicht allein ohne einig 
Anfehen der Perfon beym Amt anzeigen, fondeen aud das Verſtumpfen der 
Zaunpfäßfe eventwaliter ſelbſt verrichten follen, und zwar auf des Coutrave, 
nienten umd umgehorfamen Verbrecher Koſten. Hieran beſchieht JIImi. gnädiger 
Wille, Meinung und Befehl. Buͤckeburg den 22. Oct, 1741, 


Gräfl. Schaumb. Lippiſche Käthe 
Tr 


Der; 
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Verordnung, 
die Alienation kontribuabler Bcundgüther betreffend, 
vom 24. Jul. 1713. 


Ton Gottes Gnaden, Wir Friederich Cpriftian , Megierender Graf und Here 
zu Schaumburg, Lippe und Sternberg, ac. Haben ungnädig vernommen, .g& 
ſtalt fi einige Unferer Unterehanen von Bürgern und Bauren gelüften laßen, 
sontribuable auch amdere liegende Gründe und Pertinentien an adelihe und 
font. an frege Güter zu verpfänden, ja gar wohl erblich zu verkaufen, wo⸗ 
durch aber Unfer, und der Commänen Jnterefe mächtig gefhmäplere wird, 
derohalben Wir dann folchem Unheil ernftlich vorzubeugen beftändig gemeint 
ſeyn z3 ordnen und befehlen demnach gnädig, dag in Zukunft ſolche präjus 
Dicirliche Alienation derer liegenden Gründe und Pertinentien nicht mehr ge 
ſchehen noch felbe geduldet werden ſolle; allermaßen Wir dann einem jeden Um 
ferer Unterthanen der dergleichen zu veralieniren haben oder aͤberlommen mögten, 
mehr befagte ſchaͤdliche Alienation hiemit ernftlih und als lieb einem jeden ift, 
der Confiscation der Hälfte des pretii von dem zu veralienirenden Stuͤcke, oder 
Stuͤcken, wie das unpartheyifche Aeflimatores äftimiren werden, zu vermeis 
den befehlen thun; amd wenn fich fchon oft zugetragen, daß wann von mens 
tionieten Stücken einige verfaufer werden wollen, folche denen Adelihen und 
Freyen zuerft angeboten, und andern zum Kauf befugten forhanes Guth dadurch 
gefteigert werden; fo verbieten Wir folche Anftells und Dandlung biedurch 
gänzlich und ernftlih, und zwar bey Verluſt des zu verfaufenden Stuͤcks. 
Was aber vorhin ſchaͤdlich diefem zumidıe verhandelt worden, darüber ordnen 
und befehlen Wir hiemit an Unfere Beamten au an Bürgermeifter und Rath 
in Städten und Flecken, fie Außerft Fleiß anlegen follen, ſolche wieder zu reluis 
sen, und unter gehörige Cataftra zu bringen, Wornach bey Vermeidung Uns 
fes 
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ferer Ungnade ſich alfo fer zu achten. Ben — den 24, 
JZulii 1713. 


(LS) ve Friedrich Chriſtian, 
©. z. S. Lu. St. 


3. 
| Derordnung, 


wegen des Alters Der Schulkinder und Confirmanden, 
om 29. Auguft 1713. 


Von Gottes Gnaben, Wir Friedrich Chriftian, regierender Reichs ‚Graf 
zu Schaumburg,’ Lippe und Sternbergic. Nachdem Wir Uns ficher berich⸗ 
ten laſſen, wie bey der erfien Annchmung und Admißlon zum heil. Abends 
mahl viel Mißverftände und Undordnungen entſtehen, zumahlen die Eltern ders 
jenigen Kinder welche ſolche früh zur-Schule gefandt mit denfelben allzufehe 
und ante annos probationis zu diefem Heiligen Werke eilen, und daher auch 
machen, daß andere deren Kinder Alter, auf Die Annehmumg deſto mehr drins 
gen, da fie doch nicht allein ſpaͤt und unfleigig zue Schule kommen, fondern 


auch ihr Chriſtenthum nicht verfiepen, fo ‘gar daß fie Feine Zeilen recht Iefen, 


noch einen Gefang, damit ſie in der Gemeine Gott loben, aufſchlagen koͤnnen? 
als ordnen und wollen Mir, daß die Kinder fo nah Erfüllung des 6ten 
Jahres zue Schule Fommen, wenn fie 12 Jahr alt und ihr Verſtand es zu: 
laͤſſet, zu dieſem heil. Werck, da fie dabey in folhen 6 Jahren auch fleißig 
jur Schule gegangen, admittiret werden mögen; diejenigen aber welche 7 Jahr 
alt. von ihren Eltern zur Schule geſandt werden, nach angeführten Umſtänden 
wen ſie das 13. Jahr erfuͤlletz und die, fo 8 Jahr alt erſt zur Schule ge⸗ 

& fandt 
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fände worden / gleichfalls wenn fie beſtaͤndig darin gegangen und die 6 Schul⸗ 
jahre ausgehalten, im raten Jahr; diejenigen aber fo von 8 oder mehr Jah⸗ 


ren ſeyn, und von ihren Eltern dennoch von der Schule zuruͤck gehalten wer⸗ 


den, ſollen die Schuldiener den Beamten auch Buͤrgermeiſter und Rath in 
den Staͤdten "anzeigen, und deren Huͤlſe und Beiſtand erwarten. Daferne 
aber dennoch einige Eltern, diefes alles ungeachtet ihre Kinder zur Schule nicht 
fenden ſollten, alsdann fie in Unfere anderweitige dietirte Strafe ſollen alſo 
verfallen ſeyn, daß die unfehldare Epecution darauf erfolgen, und deunoch 
den Schuldienern ihr Lohn entrichtet werden ſoll. Auch Follen derſelben Kla⸗ 
der ſo lange abgewieſen bleiben, bie ſie von den ſo zu ihren Examine ver⸗ 
ordnet nach ihrem Gewiſſen admittitet werden moͤgen. Wie denn Unſerm 
Conſiſtorio ſolche Verorduung publieiren zu laſſen hiemit commitilret und ander 


ſehlen wird. Brockhof, dm 29. Ausuſt anno 17173. 
(LS.) Friedrich Ehriftian; 
j R ©. 4. S. u. R 


Refcript 
wegen Pflichtigkeit gum Naturaldienſt, 

vom 9. Jul. 1716. 
Wi nicht anders als der gaͤnzliche Ruin aller und jeder Unſerer Unterthanen 
daraus erſolgen kann, wenn mit Abſtattung des wuͤrcklichen Dienſtes einige 
verſchonet, andere hingegen dadurch deſto mehr beſchweret werden, welche da⸗ 
durch auch in den Stand gerathen, daß fie Dienſte hernach gleichfalls niche 
i niche 


— 
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mehr thun koͤnnen, und dann einige, ſo vohl Volls.als Halbmeher⸗ Höfe ſich 
finden, welche 40 bis so Jabt in der Yeuferung, woron in folder Zeit dee 
- Dienft nice geleiftet worken,, andere laber unter dem Schein, als wären, fe 
beffer, wie die gemeine Meyers, den wuͤrcklichen Dienft zu. thum gegen Ex 
legung des Dienftgeldes ‚befreiet ſeyn mollen, welches aber eine gaͤnzliche Un⸗ 
ordnung, und fo wenig denen Landes: Ordnungen gemäß, als zu Dulden iſt; 
fo wollen Wir, daß, ohne Unterfheid, und Aufehen der Perſon, alle, und jede, 
fo nit privilegia deswegen von Uns ‚erhalten, und ſchriftlich von Uns eigen⸗ 
pändig unterfchrieben vorweiſen koͤnnen, die Dienfle in natura feiften und Lein 
Dienftgeld daven, angenommen werben fol, und zwar. bey Strafe, daß fie 
von denen Höfen follen gejaget und folhe Befljzer fo Uns leibeigen verwande, 
auf folche Höfe verfeger werden „ welche den Dienft. und andere Schuldigfeiten, 
fo Uns davon, dem bey der, Theilung gemachten Anfchlage nach, zukommen, 
leiſten koͤnnen wollen und ſollen. Welches * alfo zu beobachten. Datum 
Eger den 9, July 1716, | 


Srieric Chriftian, | 
G. z. S. L. u. St. | "+ 


85. 


ve ordnung 


wegen ungetreuer Rechnungsbedtenten, 
bom 19. Drtober 1716. 


NW von Gottes Gnaden, Friedrich Chriſtian, des heil. Roͤm. Reichs, ud 
regierender Graf zu Schaumburg, tippe und Steruberz, fügen hiedurch zu 
X 2 wißen. 
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wißen Demnach Wir eine Zeit Her mir beſonderm Mißfallen vernehmen muͤßen, 
wie einige in Unſern Eyd und Pflichten ſtehende Rechnungs- Bedienten ihres 
geleifteren theutren Eydes und Pflichten gar vergeßem gemefen, daß fie bie 
durch Adminiſtration imferer Cammer Intraden eingenommtenen und anvertraues 
ten Gelder in ihren Nutzen verwendet, Wucher damit getrieben, untergefchlagen, 
und bey endlicher Berechnung mir Unferm größten Schaden erkleckliche Summen 
im Reſt verblieben, welcher Wir durch weitläuftise Prorefie und Angreifung 
deren Haab und Güter, mit Unſerer gröften Ungelegenpeit, und nach langen 
Werzug, erſt habhaft werden koͤnnen, auch zum oͤſtern durch derer Rechnungs⸗ 
Beamten unnoͤthiges und uͤbergroßes Depenſiren darum unverantwortlicher Welſe 
betrogen worden. Wir aber dergleichen vorſezliche Boßheiten länger nachzu, 
ſehen nicht gemeinet, ſondern deßfalls ein ernfics Einſehen zu haben, und wie 
im andern Chur⸗ und Fürſtenthuümern des heil. Röom. Reihe nicht ohne Urſach 
eingeführer, in Unfern Sande eine Befondere Conſtitution diefes ———— 
lichen Beginnens halber ausgehen zu lagen entſchloßen. 


As ordnen und ſetzen Wir, daß binfuͤbhre niemand Unſerer Beamten, und 
KRehnungsr Bedientk, fie mögen Namen haben wie fie mollen, fich ferner 
gelüften laffe, Unfere Intraden, oder eingefommene Gelder im feinen eigenen 
Mutzen zu verwenden, oder ſchaͤndlichen Wucher damit zw treiben, folche zu 
unterfchlagen, vielweniger Ddiefelben durch uͤppiges Leben, oder übermäßiges 
Depenfiren zu confumirem, geftalt von Dafo an derjenige, fo über fünf und 
jwanzig Reichsthaler courant, es fen auf einmal, oder ſuecesſive im feinen 
Mugen verwender, unterfchlänet, andern auf. Wucher austfur, und er darüber 
betroffen, oder deßen überführer wird, ohne Unterſchied der Perfon mit 
©tellung an den Pranger, und ewiger Landeeverweiſung geftrafer werden fol: 
diejenigen aber fo über funfzjig Reichsthalet couranr in ifren Mugen verwendet, 


unterſchlagen, oder damie Wucher treiber, follen Kraft diefer Ordnung mit 


Gtaupenfchlägen ewig Landes verwiefen werden. Gollten aber endtich einige 
fogar vermeßen fegw, und diefe Unfere Conſtitution und Ordnung fogar außer 
Augen 
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Augen feßen,; und über hundert Rebles courane im ihren Mußen verwenden, 
oder unterfchlagen, Wuchers halber austhun, iumd darüber betreten werden, 
fo ordnen und wollen Wir, daß dieſelben, fo über dergleichen Bosheit bes 
teoffen, oder überführet werben, unnachläßlich mie dem Strange von Lebe 
zum Tode gebrahe werden follen, geſtalt hiebey im feine Confideratiom kommen 
foll, ob der Beſchuldigte das das unterſchlagene erfeßen Fönne, oder nicht, 
auch diefer Rigeur in deponirtem Geldern ebenfals ſtatt haben foll. 


Sofern fich jaber einige im Unſern Länder unterſtehen ſollten, dergleichen 
ungetreuen Rechnungs / Beamter zu dergleichen Unterſchleifen Rath und That 
zu geben, oder mit ihnen Partirerey zu treiben, und zw colludiren, ſollen ſelbige, 
ohne Nachſehen, nach Porportion ihres boͤſen Verbrechens mit ewiger Landesver⸗ 
weiſung oder Staupenſchlag geſtrafet werden. Damit ſich auch Niemand der 
Unwiſſenheit entſchuldigen möge, befehlen Wir Unſeren zur Canjley verordneten 
Mathen dieſe Unſere Ordnung und Conſtitution durch der Druck auch Affirtom 
und Publicirung von den Canſeln im Unſern Lande kund zw machen, und im 
fententionando ſich darnach oßne Ausnahme, zu richten. Urkundlich Linferer, 
eigenen Unterſchrift und beygedruckten Gräfl. Inſtegels. Gegeben auf Unſerm 
Schloße Bückeburg din 19. October 1716; 


Friedrich Chriſtian, 
G.v. S. u. 8. 


Ver⸗ 


En 16 ⸗ 
86. 


Verordnung, 


wegen Erhaltung und Zerſtellung der Bauerguͤthet, 
vom 1, Ylovbr, 1716, | 


Mir son Gottes Gnaden, Friedrich Ehriftian, des Heil, Nömifchen Reichs, 
amd regierender Graf zu Schaumburg, Lippe und Sternberg ꝛc. Fügen 
Hierdurch jedermänniglih zu wiffen? demnach Wir nicht fonder großen Miß⸗ 
falten vernehmen müffen, welchergeftalt bishero Linfere Leibeigenen, und am 
dere Unterthanen, deren Höfe und Gürher Uns theils eigen zugebören, theils 
auch in Hnfere Cammer und Amtsrechnungen gewiſſe jährliche preftanda ab» 
zufüßren verpflichtet, eine Zeit her, theils durch wucherliche Eontracte iprer un⸗ 
billigen Ereditoren, In erbarmenss würdigen Zuftand gerathen, theils auch 
ihter Wirthſchaft dergeftalt uͤbel vorſtehen, daß ſie ihr Haußweſen verſaͤumen, 


dem Trunk nachgehen, wo ſie Geld aufbringen koͤnnen, daſſelbige aufnehmen, 


die Höfe, und deren Zugehoͤr, vermittelſt Beyhuͤlfe Unſerer gewinnſuͤchtigen 
Beamten, andern verfchreiben, und einthun, folglich Die Uns fehuldigen Diens 
ſte, und andere preftanda zu verrichten untuͤchtig werden, die Hoͤfe Gcbäur 


de unverantwortlicher Weiſe verfallen laffen, endlich in die Aeufferung zuge⸗ 


rathen verlangen, und darinnen zu undenflichen Jahren ſtehen bleiben," die 
auf ſolche Weiſe antiehretice verſetzte Ländereien öfters von ben Hoͤfen vers 
lohren werden, bie Coloni aber bey der bisher indulgirten Leibzucht mie Uns 
ferm größten Schaden, und deren Ereditoren Verluſt ihrer Forderung, Aeuſſe⸗ 
enngss Jahre abwarten, und nach biefen zu dem völligen Genuß der Cofonie 
wieder admittiret werden wollen, öfters auch deren hinterlaffene Kinder, wenn 
auf Unferer Cammer Verordnung andere tüchtige Coloni denen Güthern 
vorgeſetzt werden, fo felbige in guten Stand gebracht haben, derer Eiterlichen 

Guͤ⸗ 
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Gärher Abtretung fuchen, und die meuen Colonos davon jn vertreiben trachten, 
theils auch, | ungeachtet ihrer Eltern übel gefüßrten Wirthſchaft umd Hauß we⸗ 
ſens, andern Creditoribus mit ihren Abſtands- Geldern vorgehen wollen, und 
die Guͤther auf ſolche Weiſe mit Capitalien beſchweren; Wir aber dergleichen 
fand und teutzwerderblichenn Unweſen und Berniieriing nicht länger nachzufehen 
gemelnet, und deswegen Durch eine Befondere Eonflitution folhem ferner 
Unheil vorzufommen, aus Lamdesperrlicher Hohtit entfchloffen: 7 

Als ordnen und feßen Wir, 


ı 


1.) daß diejenigen Schulden, fo Vom Unſern Colonis genfacdhe worden, un“ 
geachtet des von Linfern Beamten erhaltenen Confenfes, keineswezes die Une 
eigenthuͤmlich zuftehenden Guͤther nnd deren Pertinentien afficiren, die Eres 
ditores auch Durch dergleichen erlangten Amts» Confens Fein dinglich oder ver 
eltes Recht auf die Uns zuftehenden Höfe, und darzu gehörige Laͤnderey, erhalten 
folten ‚| indem die ertrabirten Confenfus jeverzeit falvo moftro jure zu vers 
fteßen, und nicht die Colonie ſelbſt, fendern lediglich das Recht des Coloni 
und fo viel demſelben daran zuſtaͤndig angehen, auch keine Verwendung in 
der Colonie NMutzen darauf erhaͤrren, wenn die Beamten ohne genaue Unter⸗ 
ſuchung in Aufnehmung des Geldes auf Laͤnderey willigen, da die liederlichen 
Coloni. meifteneheile die eingeernteten Früchte des Hofes verthun und vers 
verſchweuden, und herrach, indem fie die preflanda derer eingerhanen Höfe 
nicht abgeführer, umter vem Vorwand, Herrfchaftlihe praflanda abzufuͤhren, 
Brod⸗ und Saat: Kora, auch mörhiges Vieh anzufchaffen, gegen Empfang 
eines geringen Darlehns, ihre Länderen andern einthun, und flat derer Zins 
fen, genießen lagen, folglich diefelde niche wieder zur beſtimmten Zeit einföw 
fen , sondern durch täglich mehr anwachſende, theils privat, theils Hertſchaft⸗ 
Tihe Schulden, indem Gie die meiße Laͤndereh zu genießen verflatten, And 
felbige von ihren Höfen entbehten müffen, in den Stand gerathen, dag Sie 
die Uns jukommenden Dienfle, und. anderen preflanda nicht mehr leſſſen för: 
nen, fondern die Höfe im die Aeuſſerung Bringen, und zu Unferm und der 

Ere; 
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Ereditoren ‚größten Schaden zu halben Seculis bey der ihnen bisher ans. Guas 
den gegoͤnnten Competeng dahin leben, ſelten auch duch einen vorhaude⸗ 
nen Ueberſchuß derer Creditoren Forderungen getilget werden. 


a) Dieſemnach wollen Wir, zum andern, keinesweges gefchchen faffen, daß 
die von Unſern Hochſel. Borfabren aus Commiferation angeordnete Aeuffes 


- zungen derer Uns zuſtehenden Höfe zu Unferm Präjudig und unnachbleiblichem 


Verderb der Eolonien weiter follen gedulder merden, geſtalt denn diejenigen 
Ereditores, fo in dergleichen Colonien Geld einthun und werleipen nicht pur 
auf derer Beamten erlangten Confens, wie oben bereits erwähnet, ihr Funs 
bament ſetzen, ſondern, weil bekannter maßen gar felten dergleichen Darlehn 
zu des Hofes immer bleibendem Mugen angewendet werden, ihr Recht fich auch 
weiter nicht, als dad Recht des Coloni, dem creditiret worden, fich erſtreckt, 
extentiren fol. Wofern deropalben von den Ereditoren dem Inhabern uud 
Colonis ‚blinder Weife, mehr Geld, eingethan worden, ‚als das Recht der 
inhabenden Colonie fich erſtreckt; fo fol nach eutſtehendem Concurſu Credito- 
zum das Recht derer Colonorum an den meiftbierenden verfauft , die Käus 
fere, fo ‚ferne fie annehmlich, won Unſerer Renth » Cammer damit gehörig 
bemeyert werden, amd die Creditores, tie gemeinen Rechtens, nah ber 
Prärogativ fo wiel das aus denen Guͤthern des Debitoris aufkommende 
Kauf» Pretium erleidet, vergnuͤget hingegen der ſchuldige Colonus, damit 
er fich Leines befondern Vorzugs für ondern Leuten zu erſteuen, uud andere 
zu beſſerer Wirthſchaft angemahnet werden, ohne Afignation ber bisher ges 
woͤhnlichen Letbzucht, oder ‚anderer Competeng, wie fie Namen haben möge, 
von denen Höfen gefchafft werden, 


3.) Damit aber Unfere Untertanen, fo fern fie ſich in ihrer Handthie⸗ 
rung fleißig und emfig verhalten, wenn fie ohne ihr, und der ihrigen Wera 
ſchulden, mit Vieh r Herden, Brand, Mißwachs, Kriegs » Verpeerung, 
Hagel » Schaden und anderm Ungluͤck, welches doch Gott guädiglich abwen⸗ 
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den wolle, heimgeſucht werden follten, nice Gälflos gelaffen werben; als wol⸗ 


len Wir ihnen in ſolchen Faͤllen, nach Beſiuden von Unſerer Cammer, einige 
Remißion wiederfahren laſſen und, im Fall dieſe arme Leute ſich nicht helfen 
koͤnnen, in dieſen ausgenommenen Fällen in die Aeuſſerung der Hoͤſe auf 
6 big 8 Jahr, nah Unſerer Cammer Ermeffen, eingewiliger und confentiret 
haben. | N 

4. Nachdem and, viertens, ſich bisher oͤſters zugetragen, daß viele, 
Höfe, wenn fie bereits verſchuldet geweſen, am andere Poſſeſſores, ‚mit 
welchen fich die vorigen Coloni verglichen, gebracht worden, und mit fetbis 
gen im die Aeugerung gerarpen, oder von Colanis durch liederliches Leben 


und Wirthſchaft verderbet worden, hingegen deren Kinder, ungeachtet die El⸗ 


teen mehr fchuldig als die Colone derer eingerhanen Guͤter austrägt, ans 
dern Creditoribus mit ihren ordnungsmäßigen Abftand vorgezogen werden 


wollen; fo ordnen und wollen Wir, in Anfehung dag die Kinder ie 


Recht durch die Eltern Lediglich erhalten, im dem Fall nicht weiter geftars 
ten, daß die Kinder, aus ben Höfen andern Creditoribus vorgehen follen, 
fondern hinfuͤbto nicht mehr Recht genießen, als fie von ihren verſchulde— 
gen Eltern erlanger, dahero bey entfiehendem Concurs der Gläubiger auf 
diefe, als Erben ihrer verftorbenen, oder durch Schulden verdorbenen El 
term Pein Abſehen zu nehmen: im Fall aber eines von den Kindern einen 
nicht gaͤnzlich verfchulderen Hof durch Einbringung ausmwärtiger Geld + Mits 
teln annehmen foltte, fo foll es zwar denen übrigen Geſchwiſtern ihren ord⸗ 
nungemaͤßigen Abſtand zu geben gehalten ſeyn, jedoch dergeſtalt, daß fie 
auch, mach Proportton, die eiterlihen Schulden pro rata ſich abfürzen zu 
laffen, gehalten ſeyn follen, 

5.) Wir wollen auch, fünftens, geſcheben laſſen, daß die Eltern bey Ueber, 
gabe der Höfe an ihre Kinder fich die bisher gemösnliche Leibzucht referviren, 
und darin von den Kindern keinesweges beeinträchtiget werden, jedoch fol: 
len die Eltern nicht befugt ſeyn, dieſem oder jenem von den Kindern dir 
Spöfe zu überlaffen, ſondern es flehet Unſerer Cammer frey, den tüchtig: 

Y ſten 
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ſten zu erwäßler, umd ben von den Eltern denominirfem nachzuſeten, wel⸗ 


he Wir, jedoch ohne gnugfamer Grund und Raifon nicht wollen, daß 


folchen Eltetlichen Dispofitionibus von Unferer Cammer nicht leicht derogi, 
ver werde. Und da auch einige von unferm Colonis ohne Kinder ihre Höfe, 
ohnverſchuldet, aus Alter, oder Schwachheir, mie Eonfens Unſerer Cammer, 
am Fremde tramsferirten, oder abtreten, fo fleßer ihnen nicht weniger frepr 
die Leibzucht ſich zw reſerviren, und ſich derem zu bedienen, 

6) Endlih und zum Sechſten, wolln Wir, daß alle im Aeuſſerung ſte⸗ 
hende Höfe, ohne Auffhub, wieder im Staud gefeßet, und nach der 
vorgelchriebenen Ars, mit den Ereditoren verfahren werden. 

Miche weniger Befehlen Wir hiedurch Unſerer Cammer, die mwüflen 
Hoͤfe förderkichft mie neuen Colonis zu verfehen, und dahin zu ſehen, daß 
Peine Länderey von dem Uns zuftehenden Höfen gebraht, fondern alles in 
vorigen guten Stand gefeßer, auch Diejenigen Coloni, fo, ihrem eingerhas 
nen Gütern nicht mit Fleiß und Sorgfalt fürftehen, zu Vermeidung fers 
nerer Inconvenientien, von der Höfen gefager, deren Kinder aber zur Comes 
petenz, im Fall die Höfe niche völlig verſchuldet, etwas ausgefeßer merden. 

Im übrigen derogiren Wir, durch dieſes, allem vorigen Ordnungen dieſer 
Grafſchaft, im ſoweit felbige diefer Unfere Eonftitution zumider laufen, auch 
alleır widrigen Landes: Gewoßnfeiten, wie fie Namen: haber mögen; und 
befehlen Unſerer "Canzley, Cammer und übrigen Beamten, fiber diefe Uns 
ſere Conſtitution und derem Inhalt feſt und treulich zu halten, und das 
bin zu bearbeiten, damit ſelbiger im keinem Stuüͤcke juwider gehandelt 
werde Zu dem Ende, damit ſich niemand der Unwiſſenheit entſchuldi⸗ 
gen möge, befehlen Wir, dieſe Unfere Eonftitution und Ordnung von dem 
Canzeln zur publicieen, auch durch öffentliche Affırion jedermänniglich bekannt 
zu machen. Hieran geſchiehet Unfer guädiger Wille und Meynung. Datum 
Buͤckeburg den 1. November Ao, 1716, 

(L,S.) Friedrich Ehriftiam, 
G. . S. L. u ©t. 
Ver⸗ 


m 
87. 


Verordnung 


vom 19. Aug. 1718. 


Tan Gottes Cnaden, Wir Friedrich Chriſtian, des heil. Min. Reiche und 
regierender Graf zu Schaumburg, tippe amd Sternberg ac. fügen hiemit jeder, 
männiglich ju wißen, Demnah Wir schon zu unterſchiedenen Malen, amd 
nur noch lezthin ſub dato Buͤckeburg den a, Movbr, 1716, Verordnung ers 
geben lagen, daß Unferer Leibeigenen und anderer Untertanen Eolonien, fo viel 
möglich von den Darauf Hafıenden Schulden befteyet, Die davon werfekten 
oder fonft davon gekommenen Fändereyen wiederum darzu gebracht, und die 
Coloni zu guter Wirthſchaft angehalten werden follenz bisanbero aber dieſen 
Unfern Verordnungen gar ſchlecht nachgelebet, ſondern ſowohl ‚bey Unferer 
Canzley und Cammer, als bey Unſern Amtleuten große DMachlägigkeie 
dießfalls verfpäret worden, Und Wir denn diefem unverantwortlichen Beginnen, 
und daher folgenden Land und Leute werderblihen Unheil Sänger nachjufehen 
nicht gemeine; als befehlen Wir Unſern Amtleuten, daß fie ohne weitern 
Anftand obgedachte Eonftitution de Ao, 1716. wuͤrcklich expediren und zur 
Execution bringen, ängleichen Unſere Eanjley und Cammer Hierauf, und daß 
ſolches des förderlichiten geſchehe, gebüprende Obſicht Halten, oder widrigenfalls 
gewarten follen, daß alle diejenigen, ſo ihre Schuldigfeit hierunter nicht Ges 
obachten, mit ernfler und unnachbteibliher Strafe augeſehen werden fallen, 
Und damit, Unfere zu Aufnahme Unſerer Unterthanen und Colonien gerichtere 
tandeswäterliche Intention um fowiel beffer erreichet werde, fo ordnen und 
fegen Wir hierdurch, Daß ö 

1.) führopin Niemand ohne des Amts Vorwißen einem Colono etwas cres 


Ya dis 
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diticen, ober midrigenfalls mit gänzlichem Verluſt des ohne Amtswißen gege⸗ 
benen Darlehns, gefirafet werden; nichr weniger 


2.) insfünftige die Pacta antichretica, fie mögen gfeih mit, oder ohne 
Amts + Confens erreichet werden, gänzlich verboten feyn ſellen; wie denn auch 


\ 


3.) Unfere Amtsleute Kraft diefes befehlige werden, alle und jede‘ Erebitores, . 


welche von den Colenien ‚einige Laͤndereyen oder andere Pertinentien anti- 
ehretice inne haben, unverzüglich und nachdruͤcklich anzuhalten, daß fie. dies 


| felben fofore aır den Hof, wohin fie gehörig, abtreten, die Zahlung aber des 


darauf gelichenen Capitals in leiblichen Terminen, fo von Unfern Amtleuten 
ex oflicio] und der Billigkeit nach zu determiniren, nebſt dem landüblichen 
Jnterufurio, fo ferne fie wegen ihrer Forderungen richtige Amts» Confenfe 
aufweifen Fönnen, aufferdem aber ohne Intereſſe, gewarten ſſollen. Und meil 


_ übrigens die meiften Coloni die Höfe durch ihr Saufen, Streitfucht und ans 
deres liederliches Leben, im Schulden und Ruin bringen; fo wollen Wir, daß 


4.) alle diejenigen Coloni, fo auf ein und andere Art ein liederliches beben 
führen, andern zum Erenmpel, mit harter Leibesfteafe angefeben, und daferne fie 
ſich noch nicht beſſern würden, auf Unfrer Canzley oder Cammer Erfännmiß, 
gar dom den Höfen gejager werden follen, mie den Bierauf infondergeir Unſer 
Fiscal fleifige Obſicht zu halten hat, Damit auch Nientand mit der Unwiſſenheit 
ſich zu entſchuldigen babe, fo fell dieſe Unfere Eonftitution von den Canzeln 
publiciret, auch durch öffentliche Affirion bekannt gemacht werden. Und hieran 
gefchiehet Unfer gnädiger Wille und Meinung. Gegeben Domſtift Seckau 
den 19. Aug, 1718 


(L,S,) Sriedrich Chriftian, 
G. v. S. u. L. 


en 173 8 
88. 


Bemeiner Befcheid vom 14, Aug, 1725. 


1 Res biefes wird von Canzley wegen den Advocaten und Procuratoribus 
ernftlich aufgegeben, daß fir binfüßre in allen von den „Untergerichten hie ſelbſt 
einzufuͤhrenden cauſis Provocationum, five per m; odum Appellationis, Nul- 
litatis vel Supplicationis, die Urtel, Befcheide oder Decreta a quibus Jjebess 
mal in forma probante beyfegen, und nicht nur, daß die Sadje der Ordnung 
und Rechten auch anhero qualificirt und erwachfen fey, kurz und klaͤrlich dar⸗ 
ben anzeigen, fondern auch die Producta ordnungemäßig, mit Eibellis, Excepti- 
onibus, Replicis ımd fo weiter rubrieiren und nebft beyder Partheyen Ma⸗ 
men auch das Petitum in rubro kurz und nervofe hinzuſetzen, oder ſolche ſonſt 
nicht angenommen, und die Wontravenienten jedesmal im bie Strafe der 
Drdnung unnachläßfich deelariet werden follen. Bückeburg ben r4., Hug, 1725. 


ER Graͤflich⸗Schaumburg + Lippifche 
zur Canzley verordnete Director 
und Raͤthe. 


89. 
Gonrffitution 
die Abfindung der adlichen Töchter vom Lehn und Allodium betr, 
vom 24. Septbr, 1725. 


W. von Gottes Gnaden, Friedrich Chriſtian, des Keil, Roͤmiſchen Reichs 


Graf 


d 


| art 174 ®%n 

Graf, Graf zu Schaumburg, Lippe und Sternberg ze, fügen hiemit zu 
wien, wie daß Wir bishero mit großen Mißfallen vernommen, daß die 
adelichen Fraͤulein aus denen in Unſern Landen zu Lehn gehenden auch ſonſtigen 
Allodial⸗ Guͤthern an Brautſchatz eine denen Gütern intolerable Portion for⸗ 
deen, amd wohl gar die Söhne bahin zwingen wollen, Daß fie eine eydliche 
Specification aller ihrer Güter ediren, und nachgehends mit ihnen gleich thei⸗ 
fen follen, dahero dann oͤfters entſtehet, daf nicht allein die Allodial» Güs 
eher, ſondern auch die von Uns zu Lehm gehende Feudal⸗Guͤther total tuis 
niet und mit Schulden, abfonderlih wenn viele Toͤchter vorhanden, be⸗ 
ſchwert werden, welchem Unweſen Wir aber, abſonderlich zu Conſervation ber 
Lehn⸗Guͤter, nicht laͤnger nachſehen wollen; 


ſondern ordnen, ſetzen und befehlen hiemit, daß wenn etwa ein adeliches Fräu, 
‘fein, abfonderlich auſſer Standes fich verheyrathen wird, felbige aus denen adelichen 
Guͤthern, falls es ſolche ertragen konnen, nicht mehr als 1000 Rehle. (ein tauſend 
Rihlr.) zum Braur ſchatze fordern, undhiermit aus denen Guͤtheru völlig abgefunden 
fegn folle, wie danıı feine Tochter fich unterſtehen folle, eine eydliche Sp 
cification derer Mo: und Ymmobilien zu fordern, fondern wenn fie die 1000 


Rihlt. erhalten, fo foll der völige Abftand Hierunter begriffen, und alfo alle 


fernere Anfprüche verboten feyn, wie dann alle Unfere nachgefegte Raͤthe, 
wenn eiwan hieruͤber Streit bereits vorgefallen iſt, oder hinkuͤnftig noch 
vorfallen möchte , in fententionande ſtricte darüber zu ſehen, und biefe 
Unfere gnädigfte Verordnung auf ‚allen Canzeln in Unſern Landen zu publis 
eiren laſſen Haben. Jauſpruck , den 24. September 1725. 


(L, $S,) Friedrich Chriftian, 
©, v. S. U. 8. 


Ver⸗ 
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Vetordnung, 


wie gegen liederliche Colonen zu verfahren; 
vom 23. Öctbrs 1726, 


Ton Gottes Gnaden, Wir Friederih Chriftian, des Heil, Roͤmiſchen Reichs, 
Deglerender Graf und Herr zu Schaumburg, Lippe und Sternberg. ıc, 

Haben Uns mie ungnaͤdigſtem Mißfallen vortragen laßen müßen, welcher⸗ 
geſtalt Unſere Untertanen, die Neußerung der Höfe und Güter, fo Wir biss 
anhero aus Landesvärerlicher Huld und Gnade, denen durch Luglücs. Fälle 
in Armuth gerathenen zugelaßen, ſolchergeſtalt firafbar mißbrauchet, daß fie 
ſich dahero dem fchändfichen Laſter der Trunkenhelt und Schwelgerey gänzlich 
ergeben, und zu dem Eude niche nur Vieh und Mobilien verfaufer, fondern 
auch endlich gar die Gebäude eingehen und in Ruin verfallen laßen, die Guͤ⸗ 
ter aber mit Schufden beladen, und hier und dar bis auf dem siegten Groſchen, 


verpfänder haben. 
Gleichwie nun aber Wir nicht gemeinet ſeyn, dergleichen zu Schmäßferung 
Unferes Cameral» Intereſſe gereichender manifeſten Borhrir und Liederlichfeie, 
länger nachzuſehen; als befeplen Wir piemit und in Kraft diefes, Unferer 
nachgeſetzten Cammer und Beamten alles Ernftes gnaͤdigſt, daß in Zufunft 
feinem von Unferen Unterehanen, wer der auch fey, außer vorhergehenden 
rechts zulaͤnglichen Beweiß von ſchweren Ungluͤcksfaͤllen, durh Brand, allges 
meinen Mißwachs, Viehſterben und dergleichen, die Aeuſſerung der Höfe 
und Güter zugelaffen, noch weniger eine Leibzucht geſtattet, fonderm vielmehr 
denen offenbaren Verſchwendern und durch Liederlichkeie und Schwelgerch, 
Confequenter durch, eigenes Verſchulden in Armuth gerathenen Hausk:uten, 


ihre Güter weggenommen, ſubhaſtiret, und dem plus licitanti, zumaf 
j wein 
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wenn derſelbe ein auter und des Feld ⸗Bau's verfiändiger Hauswirth ift, zus. 
gefehlagen], die vorigen WBefigere aber, nad) Befinden, noch darzu empfindlich 
am Leibe geflrafer, oder gar außer Landes geſchaffet werden follen. Und damit 
fih Niemand in Zufunft mit der Unwiſſenheit enefchuldigen, auch fonften ein 
jeder mie Hinleifung feiner Gelder an ſolche verfchwenderifche Perfonen, ju 
mehter Vorfichtigfeit angemahnet werden, und, ſich vorbero mit ordentlichen 
Eonfens bey Unferen Wemtern, die in Ertheilung derfelben Geputfam feyn, und . 
folche ohne Noth und über zwegdrittel des Werthes der Güter nicht ertheilen 
folfen, melden, oder außer diefem fich felbft den erleidenden Schaden impu— 
tjren möge; ſo foll dieſe Unfere gnaͤdigſte Verordnung quartaliter von allen 
Canzeln Unferer Graſſchaft nad geendigtem Sortesdienft öffentlich abgeleſen 
und darob unverbruͤchlich gehalten werden. > 

Urkundlich unter Unferer Namens Unterfhrift. und vorgedruckten Gräfl. 
Sufiegels. Gegeben Bückeburg den 23. Oecigbt. 1726. 


(LS) Friedrich Ehriftian, 
G. 3. ©. L. u. St. 


\ 


91, 


Verbot 


ohne Erlaubniß fich in auswärtige Dienfte zu begeben, 
vom ı5, Merz 1727. 


Mus Hochgebobrnen Grafen und Herrn, Herrn Friedrich Chriſtian, 
des heil. Roͤmiſchen Reichs auch regierenden Grafen zu Schaumburg, tippe 
amd Sternberg 16, Wir zur Eanzley verordnete Director und Räthe, fs . 

gen 
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gen auf ſpeclalen Befehl unſers gnaͤdigſten Grafen und Gern; auch Mas 
mens Derofelben hiemit maͤnniglich zu wiffen: Nachdemmablen aus verfchies 
denen Relationen in Erfahrung gebracht worden, welchergeſtalt in Hiefiger 
Graffchaft viele junge, Ibro Hocreihsgräfligen Epcellence Leibeigene Manns 
(haft, bey juͤngſt in benachbarten Landen-eneftandener bis dato anhaltend 
fortwäßrender Werbung ſich erkuͤhnet, ohne Bedenken und behoͤrige Anmel⸗ 
dung, oder ſchuldig und geziemende Verguͤnſtigungs⸗Bitte, in fremde, ſon⸗ 
derlich aber Kriegs» Dienfte fih zu begeben; und danu fol eigenwilliges 
Unternehmen, Ihro Hochreichsgräflicden Excellence, ratione dieſer Leute Pers 
fon und Güter competirenden Eigenthums: Rechte allerdings fo nachtheil⸗ und 
praͤjudicitlich, als den deshalb bereits ergangenen gnaͤdigſten Verordnungen 
und Profibitionen ſchnurſtracks zumider if; daß dannenhero diejenigen, wel: 
che bispin und fünftig, ſothaner ihnen auhaftender Leibeigenfchaft ungeachtet in 
fremder Herefihaften, ſowohl civil s als Miliräte Dienfte, fonder und ohne 
Vorbewuft aud erlangte gnädigfte ſpecial Verwilligung Jlluftriffimi zu tres 
ten fich gelüften laffen, aller ihrer dahier im Lande etwa bereits Habends und 
entweder · ſchon beſitzend⸗ odet annoch acquirirend ⸗ und ihnen Durch Erb: und 
andere Faͤlle zuwachſende, ſo fahrend⸗ als liegender Guͤther und Effeeten 
gänzlich verluſtig ſeyn, ſolche ohne Aufnahme confiftiret und zur Hochgräflichen 
Sammer eingejogen, folgſam die allzuvor des Behufs publicirte gmädigfte 
Ordres, dahin hiemit revigorifiret, renoviret und aufs neue Geflätiger fen, 
Diefes.altes aber zu jedermännigliches Wiffen, Warns und Verhaltung auf bes 


ſondern gnädigften Befehl Jlluftriflimi, Öffentlich von allen Canzjeln, damit 


niemand fi mit der Unwiſſenheit führohin entfehuldigen möge, publiciret und 
befannt gemacht, auch darüber fleif und richtig gehalten werden ſolle. 
erden Buͤckeburg, den 15. Mär; 1727% 


(LS) | 
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Declarstion R 


be verordnung von 24. Septbr. 1725: wegen Abfindung der adelichen Töchter 
. vom 10. Mai 1727. 


B. Gottes Gnaden [Wir Friderich IChriffian des heil. Roͤmiſchen Reichs 
und Regierender Graf zu Schaumburg, Lippe und Sternberg, 1. — 


Wir lerinnern Uns gnaͤdigſt, über Unſere abgegebene Pragmatie, vermoͤg 
welcher inskuͤnftig Unſerer geadelten Landes⸗Staͤnden Töchter bey der Ver hei⸗ 
rathung mit keinem liegendem Guth ausgeſteuret, ſondern nur nach geflaltfame 
des Adels und vorhandenen Vermoͤgens mit baarem Geld oder Schuldbriefen 
oder auch fahrendem Zeug, gegen ſelbe die Ausſteurung geſchehen ſolle, damit | 
die Uns mit Lehen oder Grund» Recht bepaftete Gürher, um fo weniger vers 
theilet, oder gar an auswendige transferiret werden eine‘ dalaratoriam abgeges 
ben zu haben, daß. ſolche Unfere Pragmaric nicht de przterito oder gad Cau- 
fas pendentes gemeinet worden; angefehen aber fich Diefe dalaratoria bey Uns 
ſerer Canzley nicht mehr erfinden folle; als haben Wir ſolche Praamatic und 
Deelaration nochmals hiemit wiederholen wollen, und anbey Euch und allen nach⸗ 
kommenden Raͤthen gnädigft anbefepiende, hierob jederzeit feſt zualten, und de 
præterito oder in bangeuden Rechts⸗Sachen dasjenige zu erkennen, mas bierins 
falls Die tehns und andere geſchriebnen Mechte, oder wohl auch Unſeres Landes 
wohlpergebrachte Gewohnheit fatuiren und vorſchreiben. Wie Ihr den dieſe 
Unfre gnädigfte Ordre jedermänniglichen Im Sande zu dero Wißen und Ders 
halt Fand zu machen, auch ſolche als eine ſanctionem pragmaticam ad’ Re- 
giſtraturam zu legen habt, hieran vollziehet Ihr Unferen guädigften Willen, 
Gegeben in Eger din 10, May 17270 

Friedrich Chriſtian, 


G. v. S u. L. 
Ders 
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Derordnung, 


Strafe der Wilddieberei betreffend, 
»om 8, Julius 1728. 


Von Gottes Gnaden, Wir Albrecht Wolfgang, Des Keil, Roͤmiſchen 
Reichs und regierendee Graf zu Schaumburg, Lippe und Sternberg ac. des 
Königl, Preuß. ſchwarzen Adlers Ordens Ritter. Fügen hiedurch maͤn⸗ 
niglich zu wiſſen; demnach fo fort beym Antritt Unferer Regierung nicht 
fonder größten Mißfallen vernommen, wie nemlich eine Zeit hero, ohugeachtet 
aller von Unſerem Hochſel. Herrn Vater und Vorfahren Chriſt- loͤblichen Aus 
denkens, ergangenen ernſtlichſten Verbote, den Jagd⸗ und Ferſt⸗Verord—⸗ 
nungen vielfaͤltig und ſchnur ſtracks zuwider gehandelt worden, daß dannen⸗ 
bero Wir aus Sandesperrlicher Hoheit teſolviret und entſchloſſen, durch eine 
befondere Couſtitution mider umd entgegen dergleichen Freveler zu enferen, auch 
desfalls deren Beftrafungen halber eine befondere Verordnung publiciren und 
Fund machen zu Taffen, immaßen Wir denn hiemit alles Ernſtes befehlen, 
und verordnen; daß Niemand hinführo erlauber ſeyn folle, in Unfern Gehaͤgen 
und Wild» Bahnen mit Geſchieß oder Roͤhren ſich finden zu laffen, vielmehr 
diejenigen fo auffer denen Öffentlichen Heerftraßen mie Schieß⸗ Gewehr betreten 
werden, oder in Unfern Gehägen mit aufgefchraubten Steinen einher gehen 
und fich finden laſſen, als offenbare Wilddiebe geftrafet, und fo gar, wo⸗ 
ferne fie zugleich einiges Wildprett bey fih haben, fonder alles Entſchuldigen 
und Einmwenden, ob felbiges gefunden wäre, fo fort aufgehangen werden fol: 
fen, immaßen Wir dann auch allediejenigen an Unſere Forfts Bedienten ergangenen 
Verordnungen; Kraft deren diefelben fo von Unſern Yägern und Unterthanen 
beſagter maßen mit Schießs Gewehr berreten werden, lauf deren Anrufen aber 
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ſogleich fi nicht gefangen geben, auf der Stelle todt gefchoffen "werden ſol⸗ 
len, hiemit ausdruͤcklich conſitmiren, repetiren und wiederholen. 


Damit auch Unſere Canzley, wenn dergleichen Delinquenten ſich äußern 
gewiſſe Maaf und Ziel derer Beſtrafung wegen haben möge, fo wollen Wir) 
daß dergleichen Verbrecher, fo im obermeldten Fällen gefänglich angenommen 
worden, ohne Unterfchied der Perfon, mit Staupenfchlägen, Verdammung 
auf den Galleeren, oder ewigen Beflungss Bau angefehen werden follen. Falls 
aber einige fogar vergefien und in Unferen (Sande Norhr oder Schwarz: Wilds 
preit zu ſchießen fich erfrechen würden, follen felbige, wenn fie darüber ertap, 
pet oder nach eingezogener Nachticht zur gefänglichen Haft eingebracht, ohn⸗ 
nachiäßig mit dem Strange vom Leben zum Tode hingerichtet werden; diejenigen 
aber fo Idem Rehe nachſtellen, und dergleichen gefüllet zu haben betroffen 
oder überfüßret werden, füllen, nach ausgeſtandenen Eraupenfchlägen, jur 
ervigen Veflungs» Baus Arbeit oder auch auf die Galleeren verdammet werden. 
Auch follen diejenigen fo Hafen ſchieſſen, und im übrigen dem Heinen Weyde⸗ 
wert Schaden zufügen, wegen ihres Verbrechens mit Staupenfchlägen oder 
einiger Gefaͤngniß ohne Nachficht beſtraft werden, 


Machdemmalen auch ganz unverantwortlich, daß diejenigen, fo von’ dies 
fer Wilddieberey Nachricht oder Wiflenfchaft haben, dennoch felbige zu ver⸗ 
fchweigen, oder auch denenfelben Wild» Dieben durchzupelfen, mithin Unferer 
Jutention gar hinderlich zu ſeyn, ſich nicht entziehen; fo haben nicht nur in 
Gnaden refolsiret, daß demjenigen Einwohner und Untertbanen, Domeſtiquen 
oder auch Fremden, melcher einen Wild» Dieb, er fen von mas Condition er 
wolle, entdecken und. anzeigen, nachweifen, und zwdeffen Artrappirung behülflich 
feyn wird, jedesmal 6 Thlr. aus der Forft:Caffa gereicher, fein Name vers 
ſchwiegen, hingegen aber derjenige, der es verheelet, und cs dennoch ausfäme, 
er auch übderführee mürde bavon Machricht gebabt zu haben, mit eben der 
den Wild + Dieben felbften dietirten Strafe fol beleget werden. Wie dann 
auch alle und jede Weißgerder in Staͤdten, Flecken und Dörfern, bey Vers 
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meidung nachbeichstoilffüßrlicher Strafe, fo oft ihren Wild : Häute verfauft, 
der zum Bereiten und Garmachen gebracht meiden, ſich allejeit von] den Vers 
Fäufer eim beglaubtes Atteftatum geben laſſen, und felbiges ‘den Forit s Amt 
des Orts ohnverzuͤglich einliefern, die aber mit dergleichen nicht werfehen, wo 
fie dieſelbe nicht kennen, fofort der Gerichts, Obrigfeit anzeigen ſollen, damit 
ſelbige arreftiret, examinitet, umd nad; Befinden beftcaft werden koͤnnen; und 
damir fi endlidy Niemand dereinflen mit der Unwiſſenheit entfchuldigen möge, 
befeblen Wir Unfern zur Canzeley verordneten Raͤthen, diefe Unſere Verord⸗ 
nung durch Publication von denen Canjeln und öffentlichen Anſchlag kund zw 
machen. Hieran geſchiehet Unfer gnädiger Wille und Meinung. 
Gegeben in Unfer Refidenz Bückeburg, den 8, Julit 1728. 


ce 


94. 


Herrendienſt/ Ordnung 


vom 23. Ocibt. 1726. 


Tın Gottes Gnaden, Wir Albrecht Wolfgang, des heil. Roͤm. Neiche auch 
gegierender Graf zu Schaumburg, Lippe imd Sternberg 1. des Preußifchen 
ſchwarzen Adler Ordens Ritter 1, Nachdem Wir mißfaͤllig vernommen, wie ders 
fehiedene Unferer Unterthanen, und infonderfeit die Landleute ſich umterftes 
hen, nicht allein ſehr ſpat zu den Dienften ſich einzufinden, und felbigen 
ſehr träge und langfam zu verrichten, oder wohl gar Kinder, fo zu feiner 
Dienftleiftung tuch ig, abſchicken; ſondern auch fo gar ihnen freventlih un⸗ 
terfangen zum groͤſten Nachtheil Unſerer Arbeit auszubleiben; wie nicht we⸗ 
niger Unferen Beamten, Verwaltern, Voigten und andern ihnen vorge⸗ 


feßten Bedienten Peine Parition zw leiſten; ſolchem Frevel und Bosheit 
Wir 
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Wir aber fernerhin nachzuſehen nicht gemeinet fen. Als ordnen , wollen, 
und befeplen Wir biemit ernſtlich, daß hinfuͤhro Feiner ihm unterſtehen ſolle, 
Unſern Beamten, Verwaltern, VBeigten und anderen ihnen vorgefegten Bes 
dienten fich zu widerfeßen, noch den ihnen ſchuldigen Reſpect und Gehorſam 
zu entziehen, ſondern vielmehr alles dasjenige, was in Unferm Namen 
ihnen aubeſohlen wird, treulich und willig zu verrichten, widrigenfalls aber 
die Uebertreter mit empfindlicher Leibes- Strafe beleget, diejenigen aber welche 
den Herren: Dienft verfäumen, oder 'gar auebleiben, nicht allein zu Brud 
geſchtichen, ſondern auch in der nächftfolgenden Woche den verſaͤumten Dienft 
nachthun, und menn fie mehrmahlen dergleichen unternehmen, noch abfonder» 
lich mit harter Strafe fofort augefehen werden follen. Dafern aber Unſere 
Untertanen, oder jemand unter ihnen, wider Unfere Beamten, Verwalter, 
Voͤgte, oder andere Berienten, daß nemlich erſtere von dieſen überfeget, etwas 
zur Ungebuͤhr angemurper, oder aud mit denen Dienften einige verfchoner, 
andere aber befchweret, und alfo eine Pariheplichfeit oder Cigennuz vorge⸗ 
gangen; zu Magen rechtmaͤßige und ‚wohl gegründete Urfachen haben, follen 
fie damit gehöret werden, umd ihnen auch Hilfe wiederfahren, da fie denn in 
ſolchem Fall ihre Klagen zuförderft bey Unſerer Cammer, und wenn fie dar 
ſelbſt fein Gehör finden folten, bey Uns ſelbſt anzubringen haben, Wornach 
Unfere Cammer gehorſamſt ſich zu achten, auch die unter derſelben ſtehende 
Bedienten anzınveifen, und daß dieſes Unſer gnaͤdigſter Wille zu jedermanns 
Wiſſenſchaft gerathe, und öffentlich von denen Canzeln, fo oft es noͤthig vers 
fefen werde, gehörige 'Werfügung zu sun Kat. Gegeben Bückeburg den 
23. Oktober 1728, 1; 


Albrecht Wolfgang, 


Graf von Schaumburg Lippe und 
. Sternberg. 


Strafe 


1 
95. ———— 


Strafe der von Advocaten "und Procuratoren 8 
vorgebrachten Falſorum, vom 
6. Decembr. 1728. 


Resten Unſere vornehmſte Sorge dahin gehet, daß einent jeven und in Specie 
Unfern Unterthanen gute und ſchleunige Juſtitz adminiftriret, einem jeglichen 
ber Weg ſolche zu erlangen off:n gelaffen, amd Niemand daran [gehindert 
werde ıc. Da aber auch zugleich Unſere Landesvärerliche Vorforge und das 
gemeine Beſte erfodert, ſolche Verordnungen zu madhen, damit in den 
Recht: Händelm Feine nnnötgige Ehicanen und Protraction verſtattet werde, mie 
ſolches nicht allein in gemeinen Mechten, als auch in Unferer Hof, Gerichts« 
Dednung in Specie verborgen iſt, fo iſt hiemit Unſer ernſtlicher Wille und 
Befeht, wenn bey Ausgang ſowohl diefer als einer andern Rechts— 
Sache kuͤnftig ſich ſinden wuͤrde, daß ein oder anderer Theil Falla ju Verläns 
gerung der Sache vorgebracht, wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen proceßiret 
oder temere litigiret hat, daß ſelblger ſodann nebſt Dem gewiſſenloſen und ges 
wirmfüchtigen Advoeato und Conſulenten nicht allein in eine anſehnliche Geld⸗ 
Buße von 2, 3, bis 500. Rthlr., welche halb Unſerm Fifco, Halb der 
Caſſæ pauperum zu bezahlen verfallen ſeyn, ſondern noch daneben jeaesmahl 
anf eine gewiſſe Zeitlang ad opus publieum bey Waſſer und Brod ohne 
Anfehen der Perfon fofere ohne fernere Weitlaͤuftigkeit condemniret werden ſol⸗ 
fen, Wir difeplen demnach Unfern zur Canjfey gefegen Dire&tort und Ra⸗ 
then hierüber feſt zu haften, dieſe Unſere Deelararion dem Ordre: Buch eins 
zuverleißen, mie nicht weniger den Aemtern, Rath: Käufern, Advocatis 


und Procuratoribus zu commmnieiren, auch im dergleichen Fällen den zu 
vrr⸗ 
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vetſchickenden actis Hiervon Copiam Seyjulegen, Damit der auswärtige Dichter 


in judicando darauf reflectiren koͤnne. 
unſer Fifcalis aber wird erinnert, ob dieſem ſtrictte nachgelebet werde, 
fleißig zu vigiliren. Gegeben Hannover, den 6. Derembr. 1728, 
(LS) | | Albrecht Wolfgang, 


Graf von Schaumburg Lippe und 
Sternberg. 


96. 


Yuftigreglement 


vom 21, Decembr, 1728» 


Don Gottes Gnaden, Wir Albrecht Wolfgang; des Keil, Roͤmiſchen Reichs 


- auch regierender Graf zu Schaumburg, Lippe und Sternberg ı. Des Königt. 


Preußiſchen Adlers Drdens Ritter ꝛc. Fügen hiemit jebermänniglich Mınd 
und zu miffen, daß bey Antretung Unſerer, Gott gebe! geſegneten Regie⸗ 


rung Unfere erfle und vornehmſte Gorge dahin gehet, wie einem jeden Uns 


ferer Vaſallen und Unterthanen Recht und Gerechtigkeit wiederfahren möge, 
alfo daß niemand darüber zu Plagen Urſache Habe So befinden Wir vor - 
nöthig nicht allein die, von Unſern geliebten fel. Worfahren introducirte Ges 
richte: Ordnungen zu erneuren, fondern auch in ſpecie die bey Unſers in 
Gort ruhenden Herrn Vatern Regierung Sub dato Hagenbutg den 11. Detbr, 
1693. emanirte Verordnung zu sonfirmiren, und nachfolgender maßen zu 
vermehren · 


Wollen 
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Wollen demnach, amd verordnen hiemit mwohlbebächtig und anflic 

1.) Daß ins fünftige alle Proceffe und Dechts» Händel, fo bald ims 
mer möglich, abgethan, und partibus ſchleunige Jußtiz adminiftriret werde; 
zu dem Ende alle exhibita, und was fonften von denen Advocaten, oder Pro- 
Curatoribus, recesfiret und ad acta gegeben, bey Unſern Dicafterüs, Aemtern 
und Rath» Haͤuſern a ſofort, und längftens binnen 8 Tagen nach deren Inſinu⸗ 
ation, Deereriret und crpediret werben tollen; -geftalt Denn der Richter, fo hier» 
in nachlaͤßig gewefen, wenu ihm ſolches genugfam zu erweilen, and diefers 
wegen fein Hauptrimpedimentum vorzufhügen iſt, nachdruͤcklich geflcaft, auch⸗ 
nach Befinden, feines Dienftes entſetzet werden folle. 


2.) Da aber die partes an dergleichen Verzögerungen oft fetöt ſchuldi⸗ 
und durch ungegründetes boßhaftes Negiren und Auffchieben, oder andere derglei⸗ 
hen Ränke, die Sache aufhalten, und, wider beſſer Wiffen und Gewiſſen, ins 
weite Feld zu fpielen ſuchen, fo follen die Judices, wie auch Unfer Fifealis, 
darauf wohl vigiliren, und, wınn nad Endigung einer Sache fi) finden wärs 
de, daß ſolches nicht ans Unfchuld, ‚oder Unwiſſenheit, fondern aus Vorſatz 
und Boßheit, geſchehen, ſoll der ſchuldige Theil, nebſt dem gewiſſenloſen Advo- 
cato und Procuratore, in ſchwere Geld» und Leibes⸗ Strafe verfallen feun; 
wie Wir dann die de dato Hannover, den 6, Decembr. 1728. Dieferwegen 
. Unferer Canjley zugeſchickte Verordnung hiedurch nochmals confirmiree, und 
darüber feſt wollen gehalten wiſſen, die-memorialia und Schriften, worin Per- 
fonalia, jocofa, oder injuriz, follen rejiciret, und der Advocatus in 2 Nehlm 
Strafe verfallen feyn, wie dann auch der Advocatus nichts anders, als das 
nudum factum und was zur Sache zigentlich ‚gehöre, tractiren folle, 


3.) Wollen Wir ‚allen amd jeden Procefjen ipren richtigen Lauf laſſen, 
geftalt denm alle Refcripta, fo etwa won Uns durch falfhe Borikellungen aus« 
gebracht würden, für erſchlichen anzunehmen, und den lrechtlichen Lauf einer 
Sache nicht hindern ſollen. Wir wollen auch, ohne erhebliche Lrfachen, kei⸗ 
ne Commisfiones darin verordnen  dafern aber, den. Umſtaͤnden nah, für 
R Ya noͤthig 
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nörhig Befunden würde, eine Sache per modum Commisfionis zu traetiren, 
fetten ſowohl von Uns, als Unferer nachgefegten Canjley, bierzu feine andere 
Commiffarien erwaͤhlet werden, als folche, die ſchon auf die Juſtitz geſchwo⸗ 
ren oder die abſondetlich dazu beendet worden, — 


4) Alle und jede bey Uns ſelbſt übergebene Memorialia wollen Wir jer 
derzeit Durch Unfere Hof: Erpedition an Wafere Eanzley, Eonfifterium , Em 
mer, oder fonften gehörenden Dres, zurück ſchicken, welche tern, wann tk 
Sachen Notwendigkeit erfodert, an Uns pflichtmäßig davon zu refriren, in 
anderen geringern Sachen aber felbit zu decretiren haben. Nad dem aber 
die Voshelt vieler verwegenen Gupplicanten und falfchen Dehurcianrin auf 
eine felche Art zugenommen, daß fie‘ fich unterſtehen, Unſere Raibe und Der 
dienten, deren Autorität Billig zu conſerviren, jumeilen mit Namen, oder auf 
eie verdeckte Are, anzugreifen, fo wird Unfer Fiscalis hiemit befehliget, wi⸗ 


12! 


der ſolche unenfige Supplicanten, deren Rathgeber, Coneipienten und Intert ſſeuten 


einen ordentlichen Inquiſitions ⸗ Proerh zu formiren, auch dieſelbe in Haft brin⸗ 
gen zu laſſen, und daſern ber Unfug ihrer Klagen offenbar,  diefelbe mit 
empfindlicher Geld» und teibess Sirafe,. Erfegung der Koſten, auch wohl 
gar mit gandesverweifung und GStaupenfchlag, dem Befinden nach, belegen au 
1afih. Im diefem Fall aber ſollen jedesmal octa ad Extraneum verſchicket, 
und niemals in loco geſprochen, bingegen dieſer Aeticul Unſers Ediets alle⸗ 
Jeit denen Actis beygelegt werden, damit Extranei: in judicando ſich date 
nach richten mögen. 

5.) Auf den Fall aber jemand vermeynte, rechtmäßfge Urfachen zu haben, 
über die arthenlichfeit eines Richters, Werfagung, oder Verzögerung ber 
Yupiz, un birgfeichen, ſich zu beſchweren, ſoll er allerdings damit geböret 
werden. Und molten Mir bey biefem Umſſaͤnden ſolche Klagen durch umpars 
thenigche Commiflarios unterfuchen laſſen, und, wann es falfch befunden wird, 
fo der Kläger, nebſt frinem Advocoto und Concipienten, in ebem dergleichen, 
und noch in eine haͤrtere; Strafe condemnitet werten, als ber Richter verdienet 

| hätte, 
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hätte, wenn er ſchuldig Befunden wuͤrde, wobey wir denn abfonderlich ch 
Uns eine willlüßrliche Geld» Sırafe vorbehalten wollen; es fol. auch dem 
Advocatis und Concipiensen zu Feiner Eutſchuldigung und Xusflucht dienen, 
dag er von feiner Parthey alſo benachrichtiger worden, indem ihn obgelegen, 
die Wahrheit ımd den Grund einer Sache vorhero ſelbſt wohl zu erforfchen, 
und nicht alles dasjenige, was ein einfältiger, oder eboſtæa — 
anbringet, ſogleich unbedachtſam hinzufchreiben, 


6.) Da Uns auch fonderlih daram gelegen iſt, Unſerer getreuen Unter 
thanen und Einwohner gerechte Klagen anzupören, fo ſtehet auch einem jeden, 
ohne Unterfeheid, er fen, wer er wolle, der etwas anzubringen hat, hiezu der 
Weg offen; wie Wir denn Unferm Hofrath und Hof » Secretario, wie auch 
allen Unſern Hofbedienten in genere, ernſtlich aubeſohlen haben, alle I ' Memo- 
rialia, fo am Unfere Perfon ſelbſten gerichtet, Wir mögen in: oder auſſerhalb 
tandes, Uns befinden, milligft und feorgfäkigft anzunehmen und zu übergeben. 
Wir verbieten aber hiemit nahdrüdlih, dag um Almofen bey Uns nicht 
ſchriftlich foßicitiret werden fol, fintemalen die Eoncipienten oft für das Me, 
morlal einen guten Theil der Allmoſen an ſich sieben; ſondern cs ſollen 
ſolche arme Leute bey Unſern zum Armen-Weſen gefeßten Commifläriis fich 
melden, mündlich iht Auliegen vortragen, und, nad befindenden Umftänden, 
willig geböret und confoliret werden. 


7.) Und weil die tägliche Erfahrung Icfret, daß ſowohl bey Uns, als Uns 
ferer nachgeſetzten Eanzlen, Confittorio und Cammer, gar oft Memorialia, wel⸗ 
he keinen Grund haben, und mit falfhen Vorſtellungen, empfindlicher Schreib, 
art, Calumnien, und dergleichen ; angefüllet ſehn , präfentiret werden; fo laſſen 
Wir es bey der vormals diefermegen emanirten Verordnung, nemlich, daß 
ſolche Memorialia jedesmalen / bey gefeßter Strafe, von einem einländijchen 
retipirten Advocato und Proguratore unterfchrieben ſeyn follen, in fo weit bes 
menden, jcdoch mit der nachdrücklichen Erinnerung, daß hierauf befler , mie 
vorber geſchehen, gehalten, und niemanden hierunter duch die Finger gefehen 
#r “as EN 
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‚werde, worauf Fiscalis genaue Acht zw geben. Im denen Angelegenheiten 

aber, welche feinen wuͤrcklichen Proceh , fondern nur einen cafum gratiz, 

oder geringere Sachen, betreffen, iſt es genug, wann folche Memorialıa rur 

von einem tandessAdvocato, oder Procuratore „ alleim unterſchrieben werden. 

Wir finden auch für noͤtbig, denen Zanfr und gewinuſuͤchtigen Advoeatis und 

Procuratoribus, und ander n umenhigem Coneipientem, das Handwerck zu legen, | 

- ö welche ſich hinter die armen einfaͤltigen Sollicitanten ſtecken, dieſelbigen aufhetzen 
und aus ſaugen, auch oſt unter die Memorialia das ipſe concepir diben 
ſchreiben; da doch nototiſch, daß der Supplicant zur Verſerttgung eins Mes 
morial® nicht gefcbidt fen. So folk hinfünftig dergleichen Memorial nur 
allein Ahndung halber angenommen, aber auf deren Juhalt, weder von 
Uns ſelbſt, noch von Unſern Gerichten, weiter nicht teflectitet, ſondern viel⸗ 

mehr der Präfentant, wenn etwas verfängliches darin enthalten, fofort inhaf⸗ 

tiret, und wider den Concipienten, wie $ 4. enthalten und verordnet, inqui⸗ 
riret werden. Dafern auch ein hiefiger Advocatus und Procurator bie von 

einem ausländifchen - Advocato, oder Procuratore, verfertigte Schriften, (es 
wäre benn in propria concipientis caufa, als in welchem Fall es erlaube 
ifl,) unterfchreiben würde, foll er dafür mir 4 Reichsthaler Strafe, und, wann 
es oͤfters geſchlehet, mir der Suspenflon, oder Remotion ab officio, angefepen 

werden, 

8.) Obgleich in Unferer Proceß » Ordnung de dato Hagenburd, den 11. Oe- 

tobris, 1693 anbefohlen, daß zu Anfang allegeit die Güter tentirer werden | 
folle, aber gewahr worden, daß diefem nicht gebührend nachgelebet, fo bat 
man ins zufänftige ben Unferer Eanjley, Aemtern und Ratbbaͤuſern, ſolches 
beffer zu beobachten, auch dazu Aufferfie Mühe anjumenden, und nicht fofort 
Procefe zu veranlaffen, mie denm ſogleich nach übergebenem libello, in denen 
Sachen, worinn vermurplih ein Vergleich zu hoffen iſt, partes im Perſon ers 
fheinen , und, ohne Beyſeyn ihrer Advocaten, ein Vergleich zu veranfaffen ift; 
| wobey man nicht allein genugſame Vorftellungen gebrauchen, fondern auch, 

| nach Befinden, mit der Schärfe den Vergleich zuwege bringen, und feinen Pros 
ceß 
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ccf im folchen Sachen, fo wenig, oder nichts, Importiren, verſtatten ſolle weh 


ches aud im proceſſu Injüriarum , jumalen, wenn bie Jnjurien geringe leute 


betreffen, wohl zu obſerviren iſt. Weil aber gemeiniglich die Gemuůͤthet 
dermaßen ‚gegen einander ‚erbitter, oder auch ‚von unruhigen — aufges 
beßet, daß Diefelbe, wenn fie im Iudiciis erfcheinen, von feinem Vergleich 
bören wollen, fo follem auch die "Advocati und Procuratores‘ vor Uebergebung 
des libelli ale Müpe "anwenden, partes in der Guͤte zu dergleichen, fintes 
malen dieſelben mehrentheils voraus fehen Fönnen, wie meit eine Sache ge 
gründe, „und ob der Ausgang gluͤcklich, oder unglücklich, fe möchte, und, 
dafern Advocati und Procuratores bierim fäumig erfunden, und, auf des Ju 
dieis Zureden, die Partheyen zur Guͤte nicht animiret, fondern vielmehr aufs 
gehetzet, fell mit Suspenfiow, Remotion, oder anderer empfindlicher Strafe, 
gegen fie verfahren werden, 


9.) Es gibt auch öfters: die Erfahrung, daß in Schuld: Sachen die 
Proceffe dadurch mercklich aufgehalten werden, wenn ein liederlicher Debitor 
wider ein Plares Iiguidum, oder auch wohl gar wider feine eigene Hand und 
Siegel, mit feinen exceptionibus vor Gerich e angenommen, und ihm dadurch 
Gelegenheit gegeben wird, die Zahlung zu rxrorogiren, und ſeinen Creditorem 
in Weitlaͤuftigkeit zu Bringen, weil Mir aber den Credit des Landes auf 
alle mögliche Art couferwiret, und ehrliche Creditores bey ihrer rechtmäßigen 
Forderung wollen gefchiget wiſſen, fo follen unfere hohe und niedrige Judicia, 
fobald ein liquidum, schriftliche Obligationes, oder Wechfel: Briefe, vorhanden, 
den debitorem zur Bezahlung alfofort anftrengen , alle dawider eingebrachte 
exceptiones und noch illiguide Gegenforterungen gänzlich ad feparatum 
verweiſen, oder aufs wenigſte nicht eher hören, bis ein folder debitor die 
fireitige Summam entweder vor Gericht baar deponiret haben, oder auch, 
wenn er im Lande nicht genugfam angefeffen,, in wircfliche Haft, (miewopl 
auf dis Creditoris Begehren, Koſten und Gefahr,) gebracht werden; 


10.) Da auch zumeilen Klagen vorfommen, daß die Execution über rich⸗ 
* uige 
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sige judlenta Sande "Zeit aufgepatten werde , «jo Tolen ben) Uhferet \Canpten; 
Kemtern und Marphäufern, die Judicata hinfüpro aufs forderfanfte exeq io 
und Feine wibersechtliche exceptiones geflatter werden Hi Wu fh 
".17) Es foll auch der numerus advocatorum & Procuratörum "ordind- 
siorum,, der erfte anf ſechſe, der andere auf ‚deep, "wie 5* aſich igo befunden, 
geftringiret ſeyn, und feine neue über Diefe Zahl angenommen, denen jegigen 
aber von Unferer Canzley die Confirmarlon ſchriſtlich ausgefertiger werden. Wie 
Befehlen auch Anferer Canzley binnen einer 6 woͤchentlichen Frift eine Taxım 
gu entwerfen, , und zur Confirmation bey Uns einzufhiden, nad melchte 
Advocati uud Procuratores ſich zu verfalten, und die Partpegen 
nen, wie viel fie zu bezahlen haben. 


12.) Wir wollen auch Unfere Dbers und Unters Gerichte zum. Ueberfluß 
hiedurch nochmals warnen und erinnern, daß diefelben ihres geleifteren. Codes 
mitnmier. vergeffen, fondern einem jeden‘, ohne Auffattung, 'noch Anſehen der 
Perſon, die Yuftiz adminiftriren , aller Gefchenf und Gaben, oder Partiafität 
ſich gänzlich enthalten, auch alle at Uns abzuflartende Berichte ſtets fecun- 
dum a&ta & proba ta, und mie fonften die Sache an ſich felbften befchaffen, 
ohne Verdrehung einrichten follen;‘ dafern aber dieſelben einige Gefchenfe ans 


nehmen, oder einige animofit und Partpeplichfeit blicken liefen, und dies 


fermegen von einen unpartegifeien Dichter constneiset nieden, fotlen Diefelbigen 
nicht allein ihrer Bedienung verluflig, fondern mod daneben mit Geld und 
arbitrairer Leibes «Strafe beleget, der cortumpirende Theil aber feines fonft 
habenden Rechts verluſtig ſeyn, und balidlen 'arbitrarie gefttafet wökden. Dad 
Singegen haben auch rechtfchaffene getreue Räthe und Bediente ſich zu werd 
ſichern, daß, fo oft fe mit dergleichen befchuldiget, die Ungerechtigkeit aber 
ihnen nicht ertviefen worden, Billig und auch zulängliche Satisfaction erpalten 
folfen; indem Wir dergleichen falfche accufatores und Calumnianten, befin⸗ 
denden Umftänben mach, mit einer äffenefiden Abbirte, oder auch wir fanden, 
Berweifung und Staupenfchlag, werden beftrafen laſſen. —— 
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73) So oft zwiſchen Unſerm Fiscali und Unfern Vaſallen und Unte 
shanen ein’ Proc: entſtehet, wobey Unſer Jatereſle auf einige At J 
wterlaufen konnte, haben Unſere Judicia an daſſelbige ſich nicht binden⸗ 
ſondern lediglich auf dem Weg der Juftiz zu zu „bleiben, - widrigen! alle ‚aber, 
wann fie davom abweichen, ſolches hie zitlich bey, Mus, und. fünf by 
GITT dem Allmaͤchtigen, zu verantworten. vn 


14) Es foff auch Unfere Eanzfey dahin ſehen, daß Fiscalis'i - feinen 
Schranfen ih verbalte, und nicht, feines Gewinnes halbet, aus’ein kleinen 
Soche ein großes delickum mache, vlelweniger, zw Anfüllung vieler“ Bogen 
Papiers, die ſchon in Actis beſtindlichen Umſtaͤnde recequire und. wiederbole, 
wie denn auch Fiscalis nach den Otdnungen, gleich wie andere Advocati, 
fich verhaften , und die Termine richtig BR ‚ oder bie Ka Dar 
binderung zu rechter Zeit anbringen muß. 2 


de 15.) So oft Fiscalis Ada "ad fire fordert, tan Kite 
von, ‚dem, ‚Seeretärio, oder ‚Regifiratore, ‚vorgelegt werden, 


16, ) & oft. Sententiz pußticiret, ſoll Fiscalis —*R fm, auch 
wobl Acht geben, daß die verwuͤrckten Strafen und beren Eintreibung nicht 
vergeflen werde, wiewobl Fiscalis nicht eiitgegen ſeyn muß, wenn Judex 
aus betwigenden. Umitänden, der "ae techfmäßigen urſachen, die angedrobete⸗ 
oder Gereise distite, Strafe entwveder, moderitet, oder gar aufgibt, er 


>17.) Die ‚Ada, fo. ad jefereiium —— ſoll Unfer Diredkor 
Cancellarix ftets mit gehöriger Vorſichtigkeit austheilen , und, mer ſolche 
empfangen ahnotiren, auch, daß die relationes zu rechter Zeit einfommen, und 
partes nicht über tie Gebühr aufgehalten, werden, Sorge, ‚tragen; im übrigen 
aber ſolches geheim Halten , damit niemand ſo feicht- erfahre, wer von diefer, 
oder jener, Sache, zu refiriren habe; wie deun aud derjenige - Rath, welcher 


"Bey Uuferer Canjley das Directorium führer, allein die Octe zu benennen 


hat, wohin acta zu verſchicken ſeyn. Es hat auch Unſere Cangley ein mach, 
* far 
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fümes Ynge zu gaben, Maß die Julie Gen den Muhteen And Marhhäufen 
nicht protraßiret werde; in dieſem Fall aber ſoll an Unſere Canjley per Me- 
moriale fupplieirst, und von dieſer an bie fäumige Jaflanz ein eompelle 
ergeben; wenn aber, dem opngeachtet, die Sache feinen Fortgang Pätte, fo 
pa Unfere Canplen fofort die acta abfordern, und, wenm daraus: die Mache 


aſſigkeit/ ‚oder partialite eines Richters, erſehen wuͤrde y denfelben fogfeich zu 
. ‚gebührender Strafe ziehen, und Uns davon berichten, oder, im Ermangelung 


deffn, bey Uns folches zu »erantmosten haben. A 
18 Bey den Aemtern, allwo gemeiniglih der Streit mur unter Sauren 
uind ſqhlechten teuten iſt, ſollen zwar alle und jede Sachen ordentlich ad pro- 
tocollum genommen, aber mehrentheils nur Yummariter erfahren , zuforderit 
über die Güte gefuchet werden, es fen denn, daß zum Beweiß, oder Erläuterung 
eines fa&ti, mehrere Unterfuhung und Weitläuftigkeit nothwendig erfordert 
gocde, und, wenn ſodann bepm Amte ein Beſcheid gegeben „ partes aber 


nicht damit zufrieden. wären, follen ſelbige bey Unferer Canzley Mich melden, 
und dafelbft Die Sache ausmachen, wie auch dieſerwegen ‚eine befondere Ver⸗ 
ordnung de Anno 1670. ergangen iſt. 
9. Damit auch zwiſchen Unſerer Regierungs⸗Canjley und Rent⸗Cam⸗ 
mer feine Ittungen eniſteben, noch ein Collegium dem andern Eingriff thun, 
und daraus eine Confufion erfolgen möge, fo fell nachfolgender Weiſe proces 
diret werden. Alle diejenigen Sachen, fo Unfere Vorwercker, Zölle, oder fonften 
Unfere revenues, in genere und deren Erhöhung betreffen, es beſtehe, worin. 
es wolle; 7.’ ur 
Zheleichen die preeſtanda Unferer Untertpanen und Einwohner auf dem 
Sande, die Confervation der Dörfer und Bauren, Annepms Befegung der Höfe, 
deren Keufferung, Schulden »Erlafung von der teibeigenfchaft, Subhaftarion, 
Ynmißion, Anmweifung dee Acker und Auen, es fen Hufjahlig s Rott: oder 
freyes and, und in genere alles andere, fo in die Oeconomie einlaufen koͤnn⸗ 
ve; Tolches alles gehöre allein zur Cammer, und muß daſelbſt reſolviret wer⸗ 
den, 


* 
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den, jedboh daß de Ausfertigung der Frey⸗ Briefe bey ber Caniley * 
Bi 

Alle Arendatores, Boigte, Bermalter; Amtſchreiber und —B— 
Bedienten, wie fie Mamen haben koͤnuten, oder ſonſten bey der. Cammer 
Rechnung abzulegen haben, ſtehen ratione officii, und wenn fie dieſerwegen bes 
fprohen würden, allein unter Der Canımer Yurisdietion, ae auch * 
malverfätiones, caſu exiftente, zu examiniten. 

Die ſamtlichen Forft: Bedienten, und bie Aufücht über das ner 


die Conſervation Unferer Jagden und —— dependiren —— von Un⸗ 


ſeter Cammer. a ra 

Wenn aber ein —— unter der Cammer ſichender Badiente — we⸗ 
gen feines Amtes, ſondern wegen ſeiner Perfon, ex mutuo, emtione, 
permutatione, und dergleichen, oder eines criminis halber, auch wegen 
feiner eigenen Guͤter belanget mürde, Hehöret ſolches zur Canjeleh, jedoch 
dergeftalt, daß die. Güter eines Rechnungs » Führers nit anders, als cum 
confenfu Camerz, megeu der Caution fo Uns geleitet, oder tacite son 
felbften zu verftehen ift, angegriffen noch alieniret werden loͤnuen. 

Wenn die Malverfation eines mnter der Cammer fiehenden Bedienten 
oder Rechnungss Führers einmal bey der Cammer unterfuchet and wahr, auch 
von Importanz befunden, ſoll die Sache Fiscala übergeben, acta genau 
inpentirer “auch zu Unſerer Canzeley geſchickt, und dafelbft mas Recht iſt, 
verauſtaltet werden, ſintemalen in loc caſu Camera als Parts zu Confideriren, 
damit deſto weniger die einem jeden erlaubte freye Defenfion etwa (wer ger 
macht werde, ober jemand wegen benegirter Juſtij ſich zu beſchweren Urfache 
babe. , 

Ob auch gleich die Subhaftationes der Bauern» Oäter und derer Eins 
wohner auf dein Lande, bey der Cammer dem Befinden nach abgefchlagen oder 
tefolviret, hernoch ‚ordentlicher Weiſe bey denen Aemtern exequiret werden 
ſollen; fo ſtehet doch dem obtærato, wenn etwa mit der Subhaſtation nicht 
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euer 
legaliter verfahren wäre, ser den Creditoribus,. men fie nicht recht 
elasfifieiret, und etwa de prioritate ein Gireir wäre, fteyr bey Unferer 
Eanzeley ſodann ſolches per modum appellationis zu juhem 


Wenn oder fo oft Unfere praflanda auſſerhalb tandes nicht richtig‘ ab» 


gegeben, oder gar dieputiret und angefochten würden, auch ſonſten mit Frem⸗ 
den und benachbarten wegen Jagd, Hotzung, Zöllen, Huden, Wenden, Ge 
rechtigkeiten und andern Regalien, fie haben Namen wie fie wollen, ein Streit 
entftünde, muß vom der Canjelep folhes pro —— Jure noftro, ver⸗ 
fochten und ausgemache werden. ange 9" 

Dafern Unfere tandesperrliche Regalix in genere, die Gerechtigkeiten 
aber Unſerer Dörfer und Bauten in: fpecie vom einem won Adel oder einer 
Stadt. angefochten oder freitig gemacht wird; ifl ſolches, bey der N zu 
erörtern, 

So oft in Polſzen Sachen im dem Doͤrfern und Nemterm etwas vorge⸗ 
nommen wird, oder fonfler eim Cafus vorfäme, woher Unfere Cammer 


dire&te oder indire&te inrereffirer, und im diefer Ordnung foldes nicht ſchon 


determinirer, ſoll in dergleichen Fällen mit Unſerer Cammer conferiret werden, 
und bende Collegix in guter Harmonie Unfer Intere ſſe gu befordern ihnen ans 
gelegen ſeyn laſſen. 
30.) Unſer Fiscalis aber wird erinnert, Unfer intereffe im ganzen ** 
es betreffe Juſtiz, Confiftorial, Cammer, eder Poligeh Sachen, ſeiner Pflicht 
und Gewiſſen nach, ohne Anſehen der Perſon beſtens zw beachten, 
21.) Da auch waͤrenden Regierungen Unſers Heren Valtern und Großs 
Herrn Vatern Lod. Lod. ſowohl zu Befoͤrderung der Juſtiz, als in Conſiſtorial⸗ 
Cammer⸗ Policey « und tandjachen verfchiedene heilfame Parenta und Verord⸗ 
nungen ergangen, welche theils in Vergeffenpert gerathen, und wenig obſer⸗ 
viret, theils auch niemapls. zum Drud befördert, und alfo Dem Publico une 
befannt find; fo woellen wir forderfamft einige Commiflarios benennen, 
welche forhane Parenta und ordres sevidirem, und ſedann mach vorher abge⸗ 
las 
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flatteter pflichtmägigen Relatlon Biefelbe zum öffentlichen Druck dem Publico 
zur Nachricht befoͤrdern ſollen. f * 

22.) Wir werden auch forderſamſt einige Commillarios benennen, Unſer 
geheimes Archiv zu unterſuchen, amd in eine beſſere Ordnung zu bringen. 

23.) Weil auch Unferm CanjlepsSecretario wie Regiſtratur auf Anferer 
Canzley zugleich hbergeben, und er micht ‚allein wor derſelben gute Ordnung als 
Confervarion zu ſtehen, und des Canzeliſten zur Bephülfe ſich zu bedienen hats 
fo muß ſelbiger, wermöge feiner Pflicht, dabin ſehen, daß alles in guter Ord⸗ 
nung gehalten, niemanden ohne der vorgelegten Erlaubniß acta communis 
eiret, den Rärhen ‚auch felbft extra Copkellariam Feine ‚anders als ‚gegen ein 
ſchaftliches uinſtäudliches Recipiffe abgefolger,. amd felbige zu wechter Zeit teſti⸗ 
tuiret werden. — 2* 

24.) Wir ermahnen und befehlen auch Unſeren Ober⸗ und Unter⸗Ge⸗ 
richten hiedurch eruſtlich , die Seſſiones in den geſetzten Tagen fleißig und 
ordentlich abzuwarten, und einen jeden willig zu börenz inſonderheit ſoll Unfere 
Canjley die ordinairen Gerichta⸗Tage als Montag und Donnerftag Morgens 


von.9 bis 12 Uhr, Nachmittags von 2 bis g Uhr, im Sommer ‚aber eine 


Stunde früher uad fpäter ‚halten, und mas ‚dennoch zu erpediren übrig geblier 
ben mebft den Fiscalibus im nachfolgenden Tage abthunz Mittwoch und 
Sonnabend ‚aber, die Policy und publica, Gränzstehn und andere Sachen 
reſpiciren, auch bierin nicht allein die Currentia und was etwan in motu 
ift tratiren „ ſondern noͤthige Mittel vorfchlagen und anwenden, twie die neglis 
girten und theils verworrenen Sachen in Richtigkeit und auf einen beſſern Fuß 
zu ſetzen, und mie etwa Unſer ‚Haus oder deſſen Jura zu vermehren und zu 
werbeffern wären. Er <i 

af.) Unfere Cammer ſoll ihre ordentlichen Sefliones Dienflages und Frey⸗ 
tages verrichten; im den Übrigen Tagen aber Fleiß anwenden, die Regiftratur 
ordentlich einzurichten, auch auf alle Mittel zu denfen, Unfere Domainen 
Hof; Start, Zorfiz und tand: Sachen zu verbeſſern. 
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Unſer Confifforiam bleibet bey der bereits - ee Berfafing, sis 
Wir folde zu verändern vor nörhig befinden werden, 

Mit Unfern Aemtern und Rarhhäuferm, committiren Wir Uhfere — 
ſowohl wegen richtiger Abwartung der Gerichts⸗Tage, als andern * Ord⸗ 
nungen die noͤthige Verſuͤgung zu ta, 

26.) Ob Wir auch dem Canʒley⸗ Sceretario bie Beforgung der "Meftfkär 


ur — fo lieget doch Unſern Raͤthen ob, hierauf ein wachſames | 


Auge zw haben; ſintemalen Unſere Raͤthe ſelbſt, wenn bierin oder in; andern 
Sachen fo des Secretaris Function märe, ein Fehler vorgehet, und biefelben 
den Secretarium nicht ur feiner Schuldigfeit — und durch die hr 
ger gefehen haben, dafür haften follen, 

37.) Im übrigen wollen Wir falle Unſere Obere und Mieder Judicia 
an Unſere Hofs Gerichtss Ordnung verwieſen haben, als welcher‘ in allen denen 
Fällen, wo durch neue Gefege und Verordnungen nichts im contrarium' emas 
niret, ſtricte und beffer wie vorhero geſchehen, nachgeſolget werden "fell: 

Damit nun dieſes alles jedermann bekannt werde, und Peiner mie der 
Unwiſſenheit ſich entſchuldigen koͤnne, ſoll dieſe Unſere Verordnung zum oͤffent⸗ 
üchen Druck befoͤrdert und nicht allein von allen Canzeln im Lande abgrfrfen, 
fondern auch; in locis publicis angefchlagen, umd an verſchiedenen Orten auss 
gerheilee werden. Ueber deren Feſthaltung und Obſervang alle Diejenigen denen 
es oblieger, Bey ſchwerer Ungnade und umausbfeiblicher fcharfen Ahndung, 
forgfätrig zu ſehen haben. Gegeben Bückeburg, den 21. Decembt. 1728, 


(L. S.) : Albrecht Wolfgang/ 
Graf von Schaumburg, Lippe und 
| Sternberg. ER. 
— 





u 


N Te u net · —— 
de 2243 KRAUT 1 


Ben Bi On He 
nö fol betreffend, B * 
Be! — 72 


. 
- 1 z3 4 * 
4 . 


— * Kur; amd Unſerer nachgeſezten Cammer viefe Klage wegen ie 
fee Wirthſchaft Unferer Unterthanen einfaufen und Wir daraus deutlich abs 
nehmen, daß viele Bauer hoͤfe im Lande gänzlich ruiniret, und in tiefe Schule 
den gefegt worden; bey den Aeußerungen auch wahrgenommen, daß die 
Kauflente, Kramer und andere, Unferen Untertanen, vermuthlich aus Abſicht 
eines verbotenen ntereffe, oder die "Warren thener anzırbeingen, Credit ges 
geben, und oft die meiften Schulden in dergleichen kleinen Poften beftchen, 
welhe mach der Berechnung importante Summen betragen; Lug * — 
dem Publico an der Conſervation ver Höfe aͤußerſt gelegen iſt. 

Ss fell. IhinführoFniemand, er fey wer er wolle, ſich unterflehen, A 
Conſens und Zulaſſung Unſerer Eanzley) und Eammer, wie auch der Aemter, 
Unſern unterthauen auf dem Sander es ſey an Geld, oder — das 
allergeringfte zur verborgen oder zu erebitiren, I. x 

+ Da aber Jemand darıwider handlen mwiede, ſoll det Bauer jur Wieder, 
zaßtemg zwar angehalten; das völkge quantum aber Unſerm u. heimges 
- Fallen ſeyn und berechnet werden, - u 

Es muß aber bey Unſerer Sanjfey, Cammer und ni fein Con- 
ſenſus ertheilet werden, es fen dann, dag eim Mißwachs, Viehſterben, 
Zeuersbrunſt, oder dergleichen Unglück, einen Unterthanen betroffen; was aber 
derſelbe zu feiner Unterhaltung, Kleidern und anderem Ausgaben noͤchig bat, 
muß er angehalten werden, ſolches, wie einem fleißigen und guten Haus wirth 
-gebüßret, mit Mühe und Arbeit zu ‚erwerben; und werden Wir zu Unter 
gung eines Zuchthauſes die nörhige Werfügung thun, damit dergleichen böfe 
u7= Wir⸗ 








| En 18 ⸗ | 
Wirte und Decoctores durch Bertaufung Abrer Höfe aus ber Nahrung ge⸗ 
fegt, keine Leibzucht zu genießen, ſondern ‚andern zum Exempel Öffentlich ger 
Airafet — Amp, ** fer ei Sebt.a7ꝛ2.·· | 
* Albrecht Wolfgang, 
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Van: So — Wir — — Des heil. KRömifchen — 
auch regierender Graf zu Schaumburg, Lippe ** ER E19 de⸗ — 
Preußifchen ſchwarzen Adler Ordens Ritter 1, | ua 

Fügen Hiemit allen und jeden Unſern — — amd Einwoh⸗ 
nern in Städten und Flecken zu wißen, wie mißfaͤlig Wir gewapr worden, 
| und vor Augen fehen müßen, daß in Unfern Staͤdten und Flecken ganz euinicee 
oder wohl gar zu Scheuren gemachte Wohnhäufer und Ledige Piäge ſich bes 
finden, Deren Wiederaufbauung bis aubero unverantwortlicher Weiſe nicht 


beforger,. folhe Nachlaͤßigkeit aber Uns und dem Publico zu nicht geringem 4 
Schaden und Nacrpel gereichet. | 
Sp verordnen feßen und Wollen Wir, daß alle in Unſern Städten und | 


Flecken eingefallene und rulnirte oder font zu Scheuren aptirte an den Straſ⸗ 
fen belegene Hänfer binnen einer Zeit von drey Jahren von heutigem dato 
an 


.,»o 

a, ohnfehlbar aufgebauef, oder dafetıy der Grundherr ſolches nicht zu effecs 
tuiren vermögfe, mit Diefir Condition * andere, welche hiezu genugfame 
Mittel haben, Jum eim bi iges verl aufer werden welches auch hinfuͤhro 
fo oft ein Hans Altersbaiber einfäller, oder — Goit gnädiglich verhuten 
wolle) Durch Feuers /Brunſtin die che geleget wird, auf gleiche Art zu 
obfervirem iſt. 

Daferne aber" wach verſlohenen bvreyen Johren eine ſolche gend 
ohnbebauet/ befunden wide, sell" Une ſolche anbeim F 
Wir als dann diefelde, nach Unſerm Gefallen, an jemand, di 
vergeben wollen, 'BÄrsrermeiftee und Rath aber, daß Unſerm Befehl nicht 
wachgeleber ‚| und. das Aufnehmeir' ver Stade oder Flecken nicht beforger worden, 
Uns EEE eine: — 0 von Funfzig Reicherpaler erlegen 
ng 1920 
Und Bar im der —— ng toren fandes, ſonderlich althier 
ar Birefeburg befindlich (6° anetzo zw Gärten gebrauchet werden ſollem eben⸗ 
falls binnen Zeit von den Jahren bey vorgeſetzter Strafe, dafelbſ Käufer ans 
geleger, und alles im einer geraden Linie gebauer werdem. Wornach ſich ein 
jeder gehorſamſt zu achten, ;Wofer Fisgalis aber, daB dieſem nachgeleber wers 
bei —— zu vigiliren hate —* Buͤckeburg den ar, BEE 730 
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Von Gottes Gnaden Wir Albrecht Wolfgang des Geil, Romſhen Kege, 
auch regierenden Graf zu Schaumburg, Lippe und Sternberg iu des Koͤnigl. 
Preufifchen ſowarzen Adlers Ordens itter 1 
Demnach ſowohl zu Beſchleunigung der. heilſamen Nnan als auch zu 
Erhaltung guter Ordnung, vor, allen Dingen noͤtbig iſt, daß bey Unſern Diea- 
Reriis eine Hewiße Maaß obfewiret werde, und ein jedes derſelben dasjenige 
verrichte, woju es eigentlich gefeget und zu deßen Departement geböret; wie 
Wir nun —** lehten Juſtiz / Reglement, zwiſchen Unſeret Canzley und 
Cammer bereits die noͤthige Abtheilung gemacht haben; fo finden Wir ‚vor 
noͤthig Unſerm ‚Eonfifterio. gleichfalls vorzufchreiben, wie es du; —* J 
ünftigpin ſich zu verhalten habe. 

Wir ordnen und Befehlen: alſo biedurch, daß, alle und jede Bund 
und Schulbedienten Unferer Graffchaft inter -Unfers Confifterii Jurisdietion 


ſtehen, uud von ſelbigem dependiren ſollen. Wie werden auch alle diejenigen 


Sachen, fo vom Importanz ſeyn, und an Uns felbß gelangen, oder referiret 
werden muͤßen, durch Unfere Hoferpedition au Unſer Conſiſtorium immediate 
jedesmal zurück ſchicken laſſen; und gehören alle diejenigen Sachen, melde 
vitam, mores, Doetrinam,-imgleichen die Beförderung der Geiftlichen 
und Schulbedienten, Kirchen» Ordnungen, und dergleichen concerniren, wie 
nicht weniger der Capitalien der Kirchen und Schulen ı. einig und allein zw 
Unſerm Confiftorio, woſelbſt dergleichen vorgetragen, unterfüchet, und nach 
Befinden decidiret werden fol, 

In denjenigen Sachen aber, fo bie Erbauung, Beſſerung und Uuterbal⸗ 

tung 


ze 20 
cung geiftlicher- Gebaͤude und vergleichen, dazu Unfere Untertanen concurriren 
ſollen, betreffen, kann ſolches bey Unſerm Confiftorio ‚nicht allein deciditet, 
ſondern es muß auf dieſen Fall ſolches vorher mit Unſerer Kammer communi— 
eiret werden, damit niemand mit ben peellandis — und keine Klagen 
entſte hen moͤgen. }; 


Su allen Schuld, " Eräfigafts und andern ſowohl Civil⸗ als Criminal - 


Sachen aber, hat Unjee Eonfiftorium feine Cognition ſich amumaßen, ſen⸗ 
dern es gehoͤren dieſelben einig und allein vor Unfere Kanzley und Kammer 
woſelbſt dieſelben anzubringen, zu unterfüchen und zu entfcheiden find, 


Wornach ſich Unſere ſaämtliche Paftores, Kirchen⸗ und Schulbediente, 
wenn fie ſelbſt Kläger find, eder beflager werden, gehorſamſt zu achten. Im 
Übrigen reſerviren Wir Uns alle Dispenſationes und Cafüs gratiæ, und 


wollen, daß Diefer Unferer Verordnung feſtiglich nachgelebet werde, Gegeben 


Büdeburg den 25. April 1729 
Albrecht Wolfgang, 
Sraf son Schaumburg, Lippe und 
Sternberg, 


wor 


: gedige Perfonen ſollen ale Knechte und MTägde dienm: 
Verordnung vom 4. October 1729. 


Von Gottes Gnaden, Wir Albrecht Wolfgang, des Heil. Nömifchen Reichs 
auch regierender Graf zu Schaumburg, tippe und Siernberg x, dee Kr 
‚wgl. Preußiſchen ſchwarten Adler Ordens Ritter tc. 
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MNachdem durchgebends in — Grafſchaft Klage gefuͤhret wird; daß 
ſowohl in Staͤdten als Dörfern die Dienſiboten ihrer Schuldigkeit fein Gnü⸗— 
gen thun, daneben ſich unterſtehen, ein großes uͤbermaͤßiges und im Lande 
niemals üblich geweſenes Lohr zu ſordern, auch ſogar mancher Hauswirth 


große Mühe anwenden muß, Knechte oder Mägde zu bekommen. Wir 


aber. wahrgenommen, daß ſowohl in Städten als Dörfern cine Menge juns 
ger Leute vorhanden, welche bey andern ums Lohr zw dienen fich weigern, 
ihren Eltern und Fremden zur Laſt auf dem Halſe liegen, und dieſelben aus—⸗ 
ſaugen; Uns und dem Publico daran gelegen, daß eim jeder Hauswirth zu 
Fortfegung (feiner Handehierung und Wirthſchaft die nörhigen Dienflboten bes 
komme, auch der verderblihe Muͤſſigang, als aus welchen zulezt, viel Böoͤ⸗ 
ſes erfolget, nicht zugelaſſeu, ſondern diejenigen Perſonen, welche zur Ar 
‚beit und andern zw dienen gleichſam gebohren, auch nachdruͤcklich dazu ange⸗ 
halten werden. So ordnen ſetzen und wollen Wir, daß von dato an, alle 
Diejenigen junge Leuten beyderley Geiſchlechts welche noch mit keiner eigenen 
Wirthſchaft verſehen, bey andern ums toßm zw dienen ſollen angehalten 
werden, Wie dann, auch dem Kindern, und zwar denen Mädgens von 


Funfzehen Jahren, und den Knechten von Siebenzepen bis Ach t⸗ 
zeben Jahren am, und ferner), nicht erlaubet ſeyn ſoll, in ihrer Eltern Haufe 


ohne Arbeit zu leihen, und müßig zu gehen; wiewohl doch einem vollen 
Meyer, zwey Söhne, als Knechte, und eine Tochter zur Mayd, den 
Halbmeyern und großen Köreris aber ein Knecht und eine Magd, den Kleins 
Kotern und Brinkſihern nur eine Magd, zu paßirem if, wann nemlich ob⸗ 
gedachte Kinder nicht zum Weberfluß gehalten werden fondern tmwürdiich als 


Knechte oder Mägde dienen, die übrigen Kinder und ledigen Perfonen, follen 


angeftrenget werden, bey andern ums Lohn zw dienen. | 


Und dafern dergleichen ledige Perfonen oder Kinder von obgemeldten Jah⸗ 
zen oder darüber, ohne Dienft gefunden würden, follen diefelben hinführo nicht 
allein das gewöhnliche Schuz⸗Geld Uns erlegen, fondern auch die Sandfolge, 

nebſt 
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uebſt fünf Erndte Tagen, amd Yagdr Folge zu verrichten, angehalten werden, 


Mir Befehlen demnach Unſern Beamten, Amtfchreibern und Wögten, hierüber 
fett zu halten, »amitsipnen gebft, wann ie hierin fäumid oder nachlaͤßzig 


wären, feine — — auwachſen * ak Hagenburg dem 
4. Ociober 1729, 


Albrecht, 
Graf son Schaumburg, ꝛc. 
\ —* a = Tele Be £ i 4 


Declar ation 
des Edicts von 1669 die Vererbfällmg ac. der Kolonien betreffend, 
.. vom 30. November 1729. 


Von Gottes Onaden, MWirl Abreht Wolfgang, des fi. Kim. Kick, 


auch Regierender Graf zu Schamiburg, Sippe and Sternberg ıc. des Koͤnigl. 


Preuß, ſchmarzen Adler Ordens Ritter 17 } 


Demnach Wir wahrgenommen, daß die, von Weyland ‚Herrn Grafen 
Philippo, ‚als Uuferm im Gott ruhenden Gtoß Herrn Vater, Anno 1669. 
den 17, Mai pnblicirte ‚Heilfame Verordnung oͤſtermahlen zur Ungebuͤhr inter⸗ 
pretiret, und dahin gezogen werden wollen, ob wäre promiscue den Sticf⸗ 
Eltern ſich wieder zu verpepratgen, und Die Höfe in die zweite, dritte und mebe 
Ehen zu dringen, erlauber, wodurch es dann geſchehen, daß nicht allein unter 
dieſem ſpecieuſen Prätert die wahren amd redpinräßigen annoch minderjäßrigen Ers 
ben ausgefchloffen , ſondern auch, dergleichen Heyrathen, wenn fchon die Kins 

Ce 2 der 





Ber Monjorennitati proximi gewefen, Cwie viele exempl# vorbaiden) jigen 
laſſen, und auf folche Weife oft von zwey oder mehr Ehen Kinder gebohrem, 
deren‘ Abfindung nothwendig den Rum des Hofes verurfachen müffen, alfa 
daß viele Colonien in Schulden gerathen, zugeſchweigen der beftändigen- teib⸗ 
zuchten, {fo dem Höfen pro onere verbleiben, und zuletzt weder Uns inch 
denen Guthsherten die gemößnlichen preftanda haben koͤngen abgetragen wers 
den. 
Gleichwie nun bey frorgemelditr emanirren Verordnung die einige Abficht 
auf die Eonierpation der Colonien gerichtet gewefen, damit, wie die klaͤren 
Worte an den Tag legen, die Höfe Uns, auch dem Guthshertn zum Bellen 
mögen adminifteiret werden, dem |Kındern auch die Gucreffion in die Höfe 
wicht gänzlich abgefchnitten: werben‘, fondgen ihnen vor andern den Hof gelafe 
fen, und felches fo viel möglich bey der Eolonie obferpiret werden folle; die⸗ 
fir Endzweck aber durch die indiscrere zulaffung _ der Heyrathen, nicht erreicht 
wird, So wollen Wir forhane Verordnung hiemit dahin deefarirer haben, 
Daß zuvotderſt regulariter die Kinder, und zwar, welcher non ibnen dazu 
am tüchtigflem und dem Hof beftreitem kann, oder dafern keine Söhne vor⸗ 
Banden, eine der Töchter, welche durch eine anftändige Heyrath dazu fich 
quali ficiren mütde,. den’ Hof ererben follen, der oder diejenige aber, foden 
Hof annimmt, die Übrigen Geſchwiſter oder Brüder, Landüblichem Gebrauch 
nad) femel pro femper, abfiuden und conrentiren fotte, Würde es fich aber 
gutragen,, daß Colonus oder deffen Frau mit Tode abgienge, und kleine us 
erzogene Kinder, ſo det Haushaltung nicht aſſiſtiren Fonnen, bhintetließe, it 
auf folder. Fall die andere Ebe jugelaſſen auch die gewöhnliche Leib zucht 
zu werfchreiben, dabey aber wohl zu vigiliren, daß die Confervation der Co⸗ 
lonie nicht aus den Augen geſetzet, und ehe der hinterbliebene Ehegatte ad 
ſecunda vota fchreiter, vom Unſern Aemtern ehr richtiges Inventarium und 
Beſchreibung von des Hofes Zuſtande gemacht, auch vorhero examiniret wer⸗ 
be: ob der, ober bie, fo in den Hof beyrathet, eine auſtäͤndige Perfon, und 
derſelben bie Stette amuvertrauen, ob diefelbe dem Hofe etwas rinbringe, oder 
N Fart 


° Gegeben Bückeburg, ‘dr 30, Movbr, 1729, 
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ftaft deſſen baußbaͤltig amd eines guten. Wandels fen? Wie bann auch ſol⸗ 
che eingedrachte Baarſchaft fofort in-utilitatem: Colonie ohne Anſtand anzu⸗ 
wenden if, monon Der neue eingebeyrathere Theil, weil die Leibzucht verr 
— ns zurüüc ——— Tin Fa Kder aus der 
andern Ehe erſolger, ſolche ihre gewöhnliche Ausftartiiig genießen. Die 
dritte Ehe aber in einen Hof, if ohne Noth nicht zu permittiren, und anders 
hichr zu vergäinen, als wenn die Coloney ganz ruiniret oder verfchulder,; ein 
teuer Colonus‘ oder eitte verindgende Frau den Hof, nicht Durch‘ leere Weis 
fprebungen, ſondern in det Thar und fofort, von Schulden wieder befteyen 
ind aufpelfen;,: jauch den Kındern, mern der ‚Hof ein: mehres werth, als die 
Schulden importirem, die gewöhnliche Ausfleuer darauf werfichern oder geben 
Konnte u) 

And damit Hierin deſto ordentlicher verfahren werde, fol, ſo oft: ein 
ſolch · Cafüs‘ vorfomme umd der Hof Uns‘ eigent' geböter, morunter die Höfe 
fo privatis ins oder auſſerhalb tandes‘ Zingforn oder Zehndten abzutragen ha⸗ 
Ben, mitbegriffen, von den Aemtern an Unſere Cammer; ment aber 
die Höfe einem Gurbaßrrrew'ratione præſtandorum eigen, an Unſere Reaie⸗ 
rungs⸗ Canzley, pflichtmaͤßiger Bericht abgeſtattet, und Verhaltungs⸗ Befehl 
eingebholet werden.  Wornäch alte und jede ſich zu vichten haben. 
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BE an Derbaen der an er ib fonft verlchicken Dienftboten 
' } — verordaung vom I. Zebr. 1730 


Le 


Von. Gottes Onaden,. Mir Albrecht Wolfgang, des heit. —E 
Meichs, auch xegierender Graf zu Schaumburg, Lippe and eauabeh, % 
Des * Preußiſchen ſchwarzen Adler Ordens Mitter ar. 


Made Mir mir größtem Mißfallen und Verdruß vernommen, wie 
—** Dienſtboten, und inſonderheit die Knechte, wenn ſie zu Unſern 
Herr ſchaftlich en Dienſten oder ſonſten abgeſchickt werden, nicht mit billigem und 
zulanglichem Eſſen ſich vergnügen, ſondern fo wohl an Speck, Butter und 
Käfe, als auch an Brod einen Ueberfluß mit ſich nehmen amd. verlangen, auch 
wohl gar mit tronigen Wotten ihrem Dienſtherru gleichfam abdringen, und ſo⸗ 


thane uͤberfluͤßige Speiſen nachher verkaufen, “auch wohl gar nach vertichtetem 


Sperendienft in den Witthshaͤußern und Krügen, zu nicht geringem Ruin 
der Pferde, ſich aufpalten,! und oftermaplen in fpäter Macht nad Haufe kom⸗ 
men; dieſes aber zu merklichem Schaden und: Nachtheil der Dienſiherren 
gereichtet; Wir aber dergleichen Unordnungen und hoͤchſtſtrafbarem Bosheit 

fernerhin nicht mehe nachſehen koͤnnen und wollen; So befehlen Wir hiemit 
nachdtuͤcklich und ernfllih, daß ein jeder Knecht und Dienfibote, wenn 
derfelbe auf Reifen, oder fonften zu Dienften verſchickt wird, mit den⸗ 
jenigen Speifen welche der Dienfihere zu geben wermögend ift, auch fonften 
zu Unterhaltung bes. teibes nöthig und zulaͤnglich find, fi vergnäge, und 
von feinem Dienftpeern feinen Weberfluß begehre, wielmeniger, wenn er von 
den mitgegebenen Effen etwas erübrigen koͤnnte, folches verkaufe, ſondern 
sietmehe dem Dienftperrn getrenlich zurück bringe, dabey bedenke, wie fauer 
und ſchwer einem Dienftperen die Unterhaltung des Gefindes falle, und daß 
er Ber malne felbft in ſolchen Stand geraten werde, alſo Durch dergleichen 
Us 
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Uebermuth und Untreue gegen feinen Dienſherr ibm leicht Gottes gerechte 
Strafe zuziehen koͤnne. Dafern aber ein Knecht oder Dienſtbote hiewider 
zu handeln ſich unterſtehen würde, fol derſelbe das erſte Mal mit einer den 
Umſtaͤnden nach proportionirten Geldbuße angeſehen, das andere Mal mit Ver⸗ 
luſt ſeines vierteljaͤhrigen Lohns zwey Stunden lang am den Schand⸗ Pfahl 
geſtellet, zum dritten Mal aber jum Karren, Scieben auf ſechs Monate bey 
Waſſer und Brod condemniret werden; wie Auch diejenigen Wirthe, Kru⸗ 
ger und andere, es fen auf dem Lande oder in Erädten, welche den Dienſt⸗ 
boten das Btod oder andere Speiſen abkaufen, oder gegen Bier und 
Branntewein vertauſchen, das erſtere Mal 5 Rihlr. Strafe erlegen, zum an⸗ 


dern Mal aber gleichfalls ſechs —* fang zum Arbeiten in die Karren ge⸗ 


bracht werden follen, 
"Gebieten daneben allen Unfern — & in — aber Unſern Bu 


amten, Voͤgten, Sandreuter, Amtsdienern, Hach / und: Bauermeiſtern und . 


allen andern die zur Auſſicht im kande gefege find, hierauf wohl acht zu ge⸗ 
ben, und keinem durch die Finger ju ſeben, damit ihnen durch ſolche Nach⸗ 
labigkeit nicht ſelbſt “eine Verantwortung anheim falle, En, fih jeher zw 
richten und fiir Schaden zu biiten kat, 
Grgeben Bückeburg, den I Gebr, 173% . | 
(LS) OR Albrecht Wolfgang; 
| Graf v. Schaumburg, Lippe 
und Sternberg, 
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worgen der, Ouitunge» Bäder, . 
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Von Gottes Gnaden, Wir Albrecht Wolfgang, des beillgen Römifchen 
Reichs, auch regierender Graf zu Schaumburg, Lippe und Sternberg 16 
des Koͤnigl. Preußiſchen ſchwarzen Adler Ordens Ritter 8. a 

Nachdem Uns berichtet, wie fo wohl bey den Beuchgerichten als ans 
been Gelegenheiten. befunden, daß verfchiedene Unferer Unterthanen nicht, allein 
gar feine Bücher haben „ worin fo wohl über bie ordinairen und extraordinairen 
Geſaͤlle quitirt wird, fondern auch alles confuſe in den Buͤchern durchein⸗ 
ander geſchtieben, und Die. Summen nur mit Ziefern erprimirt find, wel⸗ 
He leicht durch böfe Leute koͤnnen verändert werden, mie dann dieſetwegen 
ſchon bey Uns verſchiedene Klagen entſtanden ſiudz fo wollen, Wir, daß 
ins fünftige und vom dato diefes an, ein jeder pon allen Contribuenten und 
Unterthauen, feinen davon ausgenommen, bey 7 Rthlr. Strafe fein eigenes 
Buch babe, in welchen ber alle und jede preftanda wie auch Erbe  "Bruc, 
und dergleichen in. genere, quititt, augh alle Summen nicht allein mir Zahlen 
oder Ziefern, fondern auch in der Quitung mit Buchfaben völlig ausge 
fegrieben werden follen; geftale dann Unſere Amtſchreiber und alle Recepto- 
res Unferer Gefälle auſſer dieſen Büchern Leine privat Quituugen ertheilen 
müffen, als welche Wir hiermit vor ungültig erflären, auch weder vor noch 
auffer Gericht angenommen, oder Glauben haben, fondern rejicirt, und in 
Entſtehung einiger Klagen von Unfern Gerichten in dieſem Fall, wider bie 
Yuitfchreiber und Meceptores, wenn die Duitungen nicht nach diefem Unſern 
Befehl eingerichtet ſich befinden ; geſprochen werden ſolle. Wir laſſen zu die 


fm 
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Ende eine gute Anzahl newer Bücher in Octas jebes von 48 Dläftern werfertigem, 
und werden ſolche jeglichen Amte gu ſchie es find aber ſolche den Unter⸗ 
thanen nicht höher als zu 9 Pf. jedes Siuͤck zu überlaffen. Hierauf Haben 
Unfere Aemter, damit fie feldft von aller Verammortung frey bleiben mögen, 
nachdruͤclich zu halten. Buͤckeburg, den I1..Sehr, 173% 


Az — ah 
- (Cine) “r ae! * 2 .; m 
rg ya 1 J we 
07 re 
 Refeript ° | 
der Regierungs » Ganzley wegen Bedeckung der Oſten, * 


vom 11. Septbr. 1730 


Madden Wir ſehr mißfaͤllig vernehmen muͤſſen, geftalten bey der letzters 
Landvlſttation fich befunden, daß die auf den Dörfern befindlichen Oſten in feir 
nem gehoͤrigen Stande, fondern theils mit feinen voten Bohlen bedecker, und 
mit vielen leicht anſteckenden Sachen behangen feyn, woraus dann leichtlich 
ein großes Unglück enſſtehen könnte. — | 
Als befehlen Wir Euch gnaͤdigſt, opneerzüglich den landleuten zu intimi⸗ 
ren, die Oſten ſofort zu ſaͤubern, und mo ſolche offen mit veſten eichenen 
Bohlen zu bedecken. Auch habt ihr ſolche quartaliter dutch Die Amts diener 
vifttiren zu laſſen, und die Contravenienten gehoͤrig zu Bruch zu woticen, 
Buͤckeburg, den ı1, Sepibu 1730. ”.. * 
An die Aemter. 
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von 18: Sepibr- 13. en 
B. Gottes Gnaden, Wir Albrecht? Wolfgang, des Seifigen. Kbnihen 
Reichs, auch regierender Graf zu Schaumburg, Lippe und Sternberg 6, 
bes Königl. Preußifchen ſchwarzen Adler Ordens Ritter ıc. ꝛc. Zügen pie 


mit jedermänniglich kund und. zur miffen = = mas maßen Wir bey Unferer von 


Gore aufpabenden Regierungs unter. andern, vor das Wobl und Aufnahme 
Unferer Unterthanen hegenden beilfamen Abſichten, Unſere Sorgfalt auch da⸗ 
‚bin geben laſſen, wie Unſere Städte, Flecken und Dörfer, vor aller Feuers 
Gefahr in möglihfle Sicherheit: gefeget, und wo dieſe durch Gottes Ver: 
hängniß etwa früh oder ſpaͤt im Unferer Grafſchaft ſich Äuffern follte, derſel⸗ 
ben bey Zeiten und durch eilfertige Hülfsr Mittel geſteuert werden möge. 
Zu dem Ende dann, und fm mehrerer Ermeguna, nice allein über die 
biefige Feuer » Ordnung bis dato fehr nachlaͤßig gehalten, ſondern auch dies 
felbe zum Theil unzulänglih und unvollfonmmen befunden worden, Wir mit 
Zuziehung Unferer Regierungss Canzley, nicht weniger Unferer Aemter, und 
Burgermeiftere und Räte in denen Städten, auf‘ Errichtung einer andern 
und volftändigern Feuer s Ordnung bedacht geweſen 

»,) Wollen, ordnen und befehlen demnach hiemit gnädigft var ernfllich, 
daß im den Städten pinführe Feine andere als wohl aufgemauerte Schorn⸗ 
ſteine mehr geduldet, und ein ſolches inſonderheit, in den Schmieden ⸗ 
Back⸗ und Braubaͤuſern, vor andern genau beobachtet werde. 

3,) Geſtalten dann nicht nur. von einem dazu beſtelleten Bau⸗ Meifler 
ein General Projeet zu machen, wornach alle hinfünftig Den » aufzubauen 
den Käufer eingerichtet werden rg — inſonderheit auch 

3) 


ee ei —— 
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3.) Hinfüpro nice mehr zu geſtatten, Daß nahe bey den Herrſchaft ⸗ 
lichen Schloͤſſern, Rath⸗ Haͤubern, Kicchen und anderen publiquen Ges 
bauden, Backer, Brauer, Schmiede, amd andere dergleichen Profelliones 
ihre Werckſtaͤtte anlegen und anbauen mögen. ti ö | 
4) Da auch“ die Erfaßeung lehtet, Daß, ob die Schornſteine von 
Zeit zu Zeit viſttiret werden, ſolches jedoch aıur oͤfters obenhin gefchehe, und 
den nachlaͤßigen Haußwirthen, an Statt der wohlverdienten Strafe, durch 
die Finger gejehen werde: als befeplen Wir Burgetmeiſter and Math in Un; 
fern Städten, biemit gnädigft, Daß Sie ſolche Perfonen fogleih nach geſche⸗ 
bener Relation der Feuers Beſchauer, ſtatt einfach, mit Doppelter Strafe ans 


ſehen. Den Feuer» Befchauern aber. ähre erjeigende Wachtſamkeit, mit 


dem wierten Theil der Sırafe belopnen follen, jedoch dergeftalt, daß die in 
Unferer Reſidentz Stadt, Bückeburg befindlichen Frey⸗Haͤuſer betreffend, Her 
fagte Feuer » Beichauer ex ſpeciali Commiſſione dahin authoriſiret feyn- ſol⸗ 
km, „mit, Zuziehung des Eanzleys Pedellen ſolche Beſichtigung zu geſetzter Zeit 
zu verfügen und vorzunehmen; in ‚Stadthagen aber der bisherigen Obſer 
vang mach, Dur die, Feuer « Herren alle zwey oder !orey Monate einmal vie 
ſitiret werben ſollen. Wie dann auch zu eben dieſem Ende. den Schorus 
ſtein Fegern die, gerichtfige Auflage zu thun, Daß fie bey jedesmabliger 
Sanberung der Schornfleine „ ob einer itgend etwa geborften, . oder ſo * 


Sgade vorhanden wodurch ein Feuer entſtehen koͤnnte, wohl acht haben, 


"amd da fie dergleichen „wahrnehmen, bey, Vermeidung fünf Repfe. Strafe for 


fort ben jeden Dris Dbrigfeis gebüßrend anpujeigen, ſchuldig und gepalten 
Ban Tel. EA NETT a Bin ER 2 
So oft an Unſern Geädten in einem Waͤrget / Haufe gebtauet wird, 
follen in demfelben einige große Kuͤffen mit Waſſer, ſamt erlihen Waffer » Eis 
mern, Hande Sprüßen amd dergleichen Inftrumenta, jedesmapl bey jwey 
fir, Strafe narar fen; , Die angesrdnsten Gener « Commilrü aber, ob 
BER ERARUTARENLAAENN DIE BECOME HAAN RR el Aa 
ö " b 2 fol. 
Ban 
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ſolches unterließen, ſelbſten in vorbenannte Gerd» Buße verfallen für J 

6.) Wird alles Doͤrren⸗ und Flachs Drehen, Rüflen, Schwingen 
oder Heheln, bey nächtlicher weile, nachdem dieſerwegen eegangenen, 
Bereits von denen Cantzeln publicirten Verborb, Kraft diefes 
dem ganzen Sande auf das waßtrhtunfe, und BEER —** Tee 
verbothen. 7 we 

'7.) Soll di ee ger Dig Hauß⸗ wWih ſchuldig * "m 
Verhätung alles Schadens, fo öfter vom der die Macht über anf dem Pens 
ar : Herden und aebeigten Dfen noch befindlichen Kohlen» Cturh, yu entftehen 






Pfleger, feine Worfichtigteit auch infonderheit darin zu ermeifen, daß weder 


er, noch fein Gefinde, jemahls eine Feuer ⸗ Stetie, Heerd oder Dfen vor 
dem Schlafengehen ohn gedecket kaffer- zu dem Ende ein jeder ohme Einterf 


fich forderfamft bey zwey Rihle. Strafe mit einem eifeenen Dedel und an die 


euer: Mauer fchliegender P arme, ju Bedeckumg der Dfen: Löcher , und Abs 
Haltung der Kagen aber mit einer eifeenen Thuͤr oder plau⸗ —— 
bat, 


einem Stall oder Korn⸗ Scheune, oder auch mit einer angejündeten Home 
Mfeiffe ohne einen darauf geſetzten Deckel betreten lehe jum er {en — 
eine Geld⸗ Strafe von fünf Rehlr. verfallen fenw, wo ſolches er nicht son 
finge, mir dem Karren Schieben oder fonflem mach Befinden am Leibe ems 


8) Soll derjenige ſo ſich mir einem kicht oder lampen obne laterne in 


pfindlich geſtrafet werden, und derjenige fo Der Obrigkeit hiervon in 


gegeben, eine millfüßrliche Bekohnung davor zu gewarten baben, 


9.) Gleichwie dann auch das Tobacks Rauchen überhaupt unter 4 


render Arbeit, inſonderheit bey dem’ Heumachen und Aufladen, Einfahren 
und Abtaden des Gerrendes , dann auch Drefchen, Hexel⸗ und Haber Schuel⸗ 
dens, bey gleichmaͤßiger Strafe verboten wird, Me 
20.) Sollen diejenigen, fo in Unferer Grafſchaft mie Yulder handeln; 
ſolches in Gewoͤlben, oder font am einem abgefonderten Orte, wo weder Feuer 
noch 
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noch bicht Himzir kommen kann, verwabrlich aufbehaften, nimmermehr aber 
bey Licht davon zu verkaufen ſich unterfangen, und fo fern einige Fapriäßige 
keit dabey zu ſchulden käme, mach Befinden auch am Leibe gefttafer werden. _ 
17) Wollen und Befehlen Wir Hiermit gnädigft, daß Bürgermeifter und 
Kath in Hnfern Städeen ihre vorhandene große Feuers Sprüße auf ihrem 
Karphänfern, oder am einem andern bequemen Ort verwahrlich miederſetzen, 
und daß ſolche benebſt den uͤbrigen vorraͤthigen Feuer-Gecaͤrhe Beftändig im 
gutem Stande erfalten werde, alle mögliche Sorgfalt anwenden. . . 
‚..22) Damit.aber auch bey entſtehendent Nothfall der Zugang dazır um 
fo teichter fegn möge, als follen zu Demenigen Otte, mo befagte Bewer « Sprüße 
verwaßret, zwey Schläffel boerfertiget werden, und der eine Davon in des 
gegierenden Buͤrgermeiſters Händen bleiben, der andere aber. einem, der 
Genen» Herren zugeftellet werden. N re 
137) Es haben auch Bürgermeifter und Kath im Unfern Städten das 
bin zu fehen, daß ſich jeder Zeit eine gute Anzahl federne Wafler» Eimer auf 
den Math s Häufern befinden, und an dem Drte mo die große Sprüße 
aufbehalter, efiche große Katernem benebſt den datein gehörigen Kichtern auf 
allen Nothfall ‚paras ſteheu, —J— 
024) Wie Bar nicht weniger in loco publico, und zwar an drehen 
Kohl zur Hand gelegenen Orten der Gradt, fonderlich Dey dem gemeinen 
Brunnen und fogenannten Pfeiffen «Poften, einige beftändig mit Waſſer anger 
fuͤllete, umd auf Sdleufen geſetzte Küffen umerhalten, und alſo aptiret ſeyn 
ſollen⸗ daß fofort Pferde vorgeſpannt, und beſagte Waſſer / Kiffen an den 
Ort der Gefahr tranfportiret werten Fünnen, 
15.) Es follen au über dieſes an einem öffentlichen Orte, vornehmlich 
an den Eden und verſchiedenen Orten der Mitte in Unfem Städten und 
Flecken, drep oder. Dier flarfe und tüchrige Feuers Leitern unter einem Dach , 
conſervitet, die kleinere Feners Inftrumenta aber, als Zimmers Arıen, Kets 
; sen 


(es 
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gen und Thaue ebenmäßig aufs fchleunigfte angefhaffet,. und an eben Dem 
Drte, wo bie großen Sprügen befindlih, auf behalten werden, TE 
'16,) Gleichwie dann auch ferner Burgermeiſter und Rath, bie Bar⸗ 

ger in den ‚Städten dahin ‚anzuhalten , haben, daß in jedem Haufe, oder 

doch wenigſtens im einem unter zweyen, eine, Hand + Sprüße, nebſt einen, 

fangen Feuers feiter, fo .bis an den Schotnſtein reichet, angeſchaffet And, 

alſo beſtaͤndig unterhalten, in jedem Hauſe aber, keines *5* 
nommen, ein lederner Waſſer⸗Eimer vorhanden ſeyn, als. welche von d 

vermöglichen Bürgern bey zwen Riblr. Strafe ſofott binnen swen. 5* 

licher Friſt angeſchaffet, den erweißlich Unvermoͤgenden aber gratis z zug aheilet | 

werden follen, koͤnnten aber gleichwobl geſchehen laſſen, daß in ı Mnferet | 

Stadt Stadehagen mit Anfchaff: und Bewahrung der euer » Eimer | es far 

nerhin bey der Hisherigen Obſervanz belaffen werde, jedoch bat Burger’ | 

meifter und Rath daſelbſt ernſtlich dahin zu fehen, daß daran binkanftig 

kein Mangel verſpuͤret werde, welchen Artikel Wir dann much auf alle 

Frey s Häufer extenditen, amd von deren Beſitzern genau befolget * 

wollen. 

17.) Es hat ſich aber ja niemand, bey harter Leibes » Strafe, an 060 

erzählten Feuers Geräthe im geringften zu vergteifen ‚ unter was Prätert es 

auch geſchehe, ein ſolches auſſer Haus zu verleihen, oder aber zu einen 

andern als den gewoͤhnlich und gehörigen Gebrauch zu .defliniren, , als wos 

durch ſolche Juftrumenta Auffer, Noth abgenußet, und mit der Zeit, ganz 

und ger) unbrauchbar gemacht werden » welches dann zu verhüten ein jeden, 

getreuer amd Iforgfältiger. N, alle er Worforge aa, 
ſchuldie. iQ | 
18.) Sollen die großen au Eis, Seitern, Feuers Haden, x, | 
all monatlich, die Waffer + Kiffen aber wöchentlich zweymahl, von den beſtell⸗ | 
ten Feuers Herren befichtiget, ermeldte Feuer: Sprügen aber infonderheit ‚alle 
dpey Monate genau unterſuchet und probiret werden, | 


Ri .. 
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19.) Damit aber auch «6 niemahlse an zulaͤnglich m Waſſer gehreche, 
ſondern die Brunnen im dem Städten. ‚zw allen Zeiten in gutem Stande 
erfunden werden moͤgen, als ſoll niche alleim dem. Feuer s Herren, fon: 
dern auch einem dazu befonders beſtelleten Dann die Aufſicht daruͤber, und 
daß er das Zuftierem des in den. großen Kuͤffen befindlichen Waſſers for 
wohl, als derer Brunnen ſelbſt ſoviel möglich zu bindern beinübet fey, 
aufgetragen werden; welchen dann auch in fpecie in Anfehem der in Stadt⸗ 
bagen befindlichen ſogenannten Feuer⸗ Waſſer⸗Rinnen alfo nachzuleben. 

20.) Weil dann aber im trockenem Sommer ſowohl, als ſtarkem Wins 
ter, das Waſſer inſonderheit in Linferer Defivenz Stadt Bückeburg ſehr 
tary Unfere Schloß: Gräben aber reichlich damit verfepen, als ift bey 
ſich eräugnender · Geſahr den zu. Rettung angeſchickten Perfonen unbenoms 
men, ſothanen Waſſer / Gräben fih zu nahen, und vermittelſt der daſelbſt 
mit doppelten Eimern aufgerichteten Maſchienen zu dem bensipigeen Vorrath 
zum Waffer zu gelangen. Gleichwie Wir dann noch ferner der gnaͤdigſten 
Mennung ‚ daß zu Vermehrung forhanen Voraths auch die Waffer: Kunft 
an dem Poſt⸗ Hauſe, neben der Kirche, und fonflen wo es möglich wieder 
hergeſtellet, und Im brauchbaren Stande geſetzet werde, 

21.) Sind die Machtwäcter auf das nachdrüͤcklichſte zu — 
fleißige Wache zu halten, auch fobald fie nur des Nachts einen im gering» 
fien verdächtigen Rauch fpüreten, die teute des Orts fogleich zw ermuntern, 
und den nächfibenannten Feuer» Commißlariis bey willtäßrlicher Strafe hie⸗ 
von ſchleunige Nachricht zu geben, 

22.) Gleichwie dann auch niemand bey zehn Kehle, Strafe, daß in 
feinem Haufe etwa entftandene Feuer geheim halten, fondern ſogleich Fund 
machen, und um SHülfe rufen fol; zumalen durch ſolche Verſchweigung !und 
öhnvermögende Loſchung, mehrentheils dem Feuer fich weiter amsjubreiren Zeit 
gelaffen wird, die Hülfe aber ſodann ſchwer, wo nicht gar Afters ohnmoͤglich 


23.) 
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23.) So viel dann Die noͤthige Verfanung Sep voltanch entlandene 
Feiter : Gefahr (welche doch Gott in gnaden abwenden wolle ) betrifft, damit 
«6 au guter Anordnung folhenfalls nicht fehle, auch ein jeder wiſſe, wie er 
ſich dabey zu verhalten, wem er ju pariren, und wie er fich endlich zu der 
angewieſenen Arbeit beſtmoͤglichſi anſchicken felle, dahero dann gewiſſe Perſo⸗ 
nen inſonderheit zur Anfuͤbrung nahmhaſt zu machen, als wollen Wir hiemit, 
ſovlel Unfere Stadt Bückeburg anfanget Unfern vorfigenden Canpley Rath das 
Eonmande, weicher aub überhaupt die Hufjicht und Einrichtung dieſer Un⸗ 
feter Verordnung zu befördern hatz in deſſen Abweſenheit aber den naͤchſtfol⸗ 
genden de) Unferer Regierungs » Eanzley, ferner einen aus bieſtgen Stadt 
Mach, in Stadthagen aber, wegen Hochgraͤfl. Schloſſes Unſern zeitigen 
land⸗ Droſten und Amtmann, und von ſeiten der Stadt den daſigen Work 
führenden Buͤrgetmeiſter ſamt den ſtillſitzenden, and vier Camerarien als def 
fen Gehülfen, zu Unſern Feuers Commifjarien Specialiter benennet haben, 
nit dem gnädigften Bedeuten, daß benenfelben von Den Bürgern ein ohn⸗ 
verweigerter Gebotſam geleifter werde, fie felbften aber befugt: ſeyn mögen, 
fih zu Hustheilung der noͤthigen Ordre, teſpective des Pedellen, Canjleys 
Boten der Marhs : Diener, und des auffer der Wacht begriffenen Thurm⸗ 
und Straßen, Wächter, nach eigenem Gefallen und Willkuͤht zu gebrauchen, 
welchen Perfonen dann auch hiemit Die ernfiliche Auflage beſchiehet, ſich ſo⸗ 
gleich nach gegebenen Zeichen, bey Vermeidung hoͤchſter Ungnade, zu oben be, 
naunten Commiflariis reſpective zu gerfügen, und die allda eingepolten Be, 
fehte gehörigen Orts zu hinterbringen umd zu exequiren, auch in allen Stuͤ⸗ 
cken fo willig als ſchuldig zu erweifen. 

' 24.) Ordnen und befehlen demnaͤchſt weiter gnaͤdigſt, bau in Uaſern 
Stadten, fobald wur Die Feuer⸗-Glocke gezogen, oder fonften Feuer gerufen 
worden, der aus dem Kath ernannte Commiflarius nebſt den ihnen zus 
geordneten Feuers Herren, nach dem Rathhaus oder demjenigen Det, we bie 
große Feuer : Sprüße famt übrigen Feuer : Geräche aufbehalten wird, zw 
Anſteckung des Laterne und Abholung befagter Feuer» Sprüße, Herbeyſchaf⸗ 

fung 
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fung der Leitern und ‚anderen Feuer »-Gerärhs, der  commanbirende Com- 
miſſarius abet fowopl als die Mottmeifter famıt der fämelihen Bürgerfhaft 
gleichmäßig, ohne einigen Zeitverluft, mad dem Marckte oder Sermen Plage 
eilen, und zmar von dieſen ‚ein jeder, ſich bey feiner Rotte einfinden folle, da 
dann nach Empfang der Sprüße, Feuers Eyumer und fonftigen Geraͤths, die 
Roıtmeifter ihre anter habende Manufhaft, an den Ort wo die Gefaht vor⸗ 
handen, himuſuͤhren, won denen daſelbſt anweſenden Commiflarüs Ordre 
einzubolen, fo bald aber ſoid⸗ sripeilet, fie prompte ‚erequiren zu laſſen, 
ſchuldig. 
259 Gleichwie dann seine jede Roite den Befehl ihres norgefegten Rotes 
melfters, Diefe aber. der ‚Ordre derer Eommiffarien, ohne einige Eins * 
Wider⸗Rede nachkommen ſollen. 

26.) Wobey dann ferner beſagter Rottmeiſter ſowobl diejenigen welche 
ſich ſaumig zur Rotte eln finden, ale Die bereits ergriffene und angewieſene 
Arbeit ohne vorgaͤngige Erlaubniß werlaſſen ſollten, fleißig anzumerken nad 
geendeter Gefaht aber ihre Rotten wiederum auf den Markt zu fuͤhren und zu 
werlefen haben, da ſodaun wider diejenigen, fo ſich auf einige Art wider⸗ 
fpenftig bewiefen, «oder ohne Noth und srechtmäßige Urfachen wohl gar von 
ihter Rotte abgewichen, nach Befinden empfindliche Leibes.s Strafe vorgekehret 
werden ſoll. 

27.) Es ſoll der juͤngſte Rottmeifter fogleih mach vorgenommenem 
Glockenſchlag oder andern Feuers Zeichen, jedes Stade» Thor wenigftens mit 
wen Mann befegen, und jwar jedermann herein, aber feinen, fo etwas 
austragen koͤnnte, ohne wifitiret ‚hinaus paſſiten Taffen, mit welcher Wade 
dann abgewechfelt, und fo lange «ontinuiret werden fol, bis Das Feuer ge, 
söfhet, und Tages darauf wegen der abacbrannten, oder benachbarten des 
Feuers, ſichere Nachricht eingezogen, ob von ihren geretteten oder ausg.tra;, 
genen Meublen etwas entwand, oder fonftige Dieberey verſpuͤhret worden. 


28.) Alle diejenigen fo Pferde und das nörhige Gefchler und Pferte "Zeug 
Se da⸗ 
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dan haben, auch ſogar Re die fih in der Stadt ju der Zeit hefinden, 
fonderfich aber diejenigen ſo danıit jum Theit ihte Nahrung fuchein, ſollen Key 
MWerut ihrer Pferde verbumden from, fotche fogleih” 1heils zur Abholung der 
Spräge, Herbeyſchaffung der Waſſer· Küffen, anfahren des Waſſers, ‚auch 
zu Ausfüprung: derjenigen Hansperäihe, welche nahe am Feuer wohnen, 
und wegen Wind und Flamme in der groͤſten Gefaht ſtehen, (wovon auch 
Unfere eigene Zug⸗ Pferde keinesweges aus genommen) abzuſchicken davon dann 
Der erſte fo ſich damit einſinden wird, einen Rihlr., der zweyte 24 Mgrs, 
der dritte 12 Mor, ex ærario publico zur Belohnung gewaͤrtigen folk nn} 
29) Da auch die Erfaprung giebet, Daß" geintiniglichnrherre Zur 
ſchauer als Huͤlfs /Leute ſich feinfinden; ols Befehlen Wir hiemit gnaͤdigſt, 
daß ſolche Muͤßiggaͤnger durchaus nicht geduldet, een — was Re * 
naher, zur Arbeit angehalten werden ſoll. | 

30.) Inſonderheit aber follen erftlich die mach — ——— Ar⸗ 


rieuls von Uns gnaͤdigſt ernannte Commilfarii ſamt denen von Burgermei⸗ 
ſter und Rath angeordneten Feuerherren und Roitmeiſtern; desgleichen auch 
nicht weniger vors zweyte, die jur einer jeden Rotte gehörige, Mannſchaft übers 


baupt, inſonderheit aber alte Maurer; Zimmerleute, Boͤttcher, Schmiede, 
and Schreiner mit ihren Arten‘, und übrigenInſtrumenten, Jtem alle 
Dach, Deder und Schornſt⸗infeger; vors dritte aus jedem ſowohl freuen als 
bürgerlichen Haufe, bey nahmhafter Strafe wienigflens seine: Perfon ſo mit 
einen Wafar ; Eimer oder Hand»Spräßen verſehen; und endlich vors vierte, 
alle die von Lnferer Schloß s Garnifom Wachtfrey auf dem Befehl des 
Schloß, Hauptmanns und Anführung des dieutenannts, „welcher gleichers 
maffen fofore nach gegebenen Zeichen ſich einzufinden fehuldig, ſich fofore 
bey willführlicher Strafe gehörigen Orts einfinden, und iſt der Garnifon 
ipe Alarm-⸗Platz dieſerwegen bereits angewiefen, wie auch felber befondere 
Verhaltungs / Befehle in diefen Fällen dem Schloß Haupemann ertpeilet worden, 


31.) Da hiernaͤchſt eim jedes Hans worinnen ein Brunnen, Waſſer nach 
dem Feuer abzufchichen gehalsen ſeyn folk - * 
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32.)Es follen aber reſpective Unſere Feuer ⸗Commiſſatũ, ‚dann 4 
Feuer⸗ Herren und. Rottmieiſter mit den „ihnen . zugegebenen Leuten gelinde ums 
gehen „ diefelben« ohne Mosh: nicht übel: tractireny fondera mit Güte, fonders 
lich aber, da niemand zu gut feinen, Mächten zu dienen, Burc) berzbafte Erma —B 
pel. ſelbſten anfriſchen, und, einen jeden zu, feiner effenen Arbeit antveifen - En. 
Die Wider ſpenſtigen aber,. um durch — Htigung feine — 
zu erwecken, jur Lanfug empfindlichen ‚Strafe vorb ehalten. wa 2 

133) Zu dem Ende dann, und damit, alles um ſo ‚ordentlicher. von x 
Pootest gebe, iſt foviel Unſere Refidenz „beteif,. von " Unferm. — 
Hauptmann, von, ‚der ihm untergebenen, ( Bar ee aber aus 
den, Roltmeiſterſchaften, zu Abtreſbung der ziggaͤng Vergütung, 
daben ſich oft eräugnenden Diebflahis_ und „anderer _ EL einige De 
tronille von fehs a zehn Perfonen auszumachen, als auch ein Theil ho 


übrigen "Mannfhaft ſolchergeſtalt an den beyden Zugängen der Straffen oder \ 
nad Gelegenbein des Orts mo die Gefahr vorhanden, in wey Meigen auss — 
zuteil en und zu poſtiren, deß die Lſchenden und andere Raum und Pag J 


zu ihrer Arbeit haben, nnd. frey und obhngehindert ab⸗ und jugepen mögen. 


34) Die Viertheil oder Kortmeifker. aber. haben baupiſachlich dahin zu 
fehen, Daß die bey denen Brunnen und Waſſer⸗Kuͤffens befindlichen Seute, 
damit folche einander nicht, felbft im Wege fiepen , fondern die denen Bruns- 
nen am -nächften , fchöpfen , die andern aber reſpective leere und mit. 
Waſſer gefüete Eimer einander jureihen Finnen, in zwey Linien ordentlich 
Bangir:t werden, 

35.) Maurer, Zimmerleute, und andere fo in die Höhe zu fleigen 
gewohnet, follen fofort ſich auf das Dad) des in Brand oder Gefahr ſtehen⸗ 
den Haufes begeben : 

36.) Da dann der Erfte fo. * das Dach ſteiget und Iöfcher 24 gr, 
Der Andere 18: Myr, Der, Dritte ı2 Mr, zur, Belopnung haben; als 
welche Preife denjenigen fo ſich auf ee Arien: Art, darum verdient. ge⸗ 

PM macht, 
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macht, fogleich Dages nach überflandener Gefahr ex zrario publico ausges 
zablet werden ſollen; «6 wäre dann, das er oder die Seine, eine ſolche 


Feuers» Brunft faprläßiger Weiſe verurſachet, welchenfalls fie —— 


ſelbſt entrichten, ſondern noch anı Leibe geſtrafet werden fol. 000) 
37) Die übrige Maunfdjafe iſt von den Commiſſariis, —— 


niſon aber von Unſerm Echloß + Hauptmann oder Lieutenant, alfo zu ger 


brauchen, daß eim jeder feine (befondere Function habe, darzu fie aud che 
noch dergleichen Gefahe — — viel möglich zum "Voraus ale 
zu inſtruiren. rs * u 
38.) Die große FEIERN PER den dazu iii Sprügens 
Meifter dirigiret, und wo er «8 mit vorgängigem Rath der Eommiffrien 
am nörhigften befinden wird, appliciret werden. 
39, Wann dann aber durch göttliche Verhängniße, das Feuer ſol⸗ 
chergeſtalt uͤberhand nehmen folte, daß faſt Feine Hoffnung ſolches zu dämpfen 


mehr übrig wäre, fo ift das beſte Miittel,, fonderlih warn ein flarfer Wind 


dabey, und eim gröfferes Unglüd zu befahren, daß ein foldes in Brand ger 
rarhenes, oder andern zur Gefahr gelegenes Haus gar miedergeriffen, ua 
Die benachbarten Häufer dadurch conferpiret werden mögen. 

40.) Da auch durch Auebreitung naffee Tücher auf den benachbarten 
Dächern oͤſters die zunehmende Glut verhindert, und das Gebäude confers 
viret bleiben kann, iſt ein ſolches wo die Gelegenheit vorhanden Peinesweges 
zu verabfäunmen. 


41.) Sobald in Unferer Stadt Buͤckeburg ein Feuer entſtehen ft, % 


ſollen die Einwohner der nächft angelegenen Dörfer, Detenburg und Scheye / 
und zwar aus jedem Hauſe ein Mann, ſogleich zu Hälfe kommen, welches 
ie in Stadthagen, Hagenburg, und Steinhude ebenmäßig alfo gehalten 
wiffen, Die Amtleute aber daß fie darauf genau Acht haben, und bey ders 
Hleichen vorhandenen Feuers» Brunft, es eräugne ſich nun folche in Städten, 
Sieden, oder Dörfern, nicht nur fogleich diejenigen fo am naͤchſten daran ges 

Is 
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Iegen, aufhieten, Diejenigen ſo firafbarer Weiſe purück bleiben , verzichnen, 
fondern auch die zur ſchuldigen Huͤlfe ſich einfiudenden Bauersleute alles Ecns 
ſtes zur Arbeit anhaiten, and die widerſpenſtigen nach überlandener Ges 
fahr zu gebüßrender Strafe ziehen, hierdurch angewieſen haben wollen; Dem 
dann Bargermeiſter und Rath in den Städten. in Anfepem ihrer untergebenen 
Bürger um fo mehr zugelebe babem, als viel daran gelegen, daß zu ſolchet 
Zeit promte Huͤlfe gefchaffer, - gegenwaͤrtige Feuers Ordnung: aber im allen 
Stuͤcken zu gebüßrender: achıyitzt gebracht werde, * en 
0) E follen aber auch anderer Seits die Grädte den Dörfern in 
dergleichen (fällen auf gleiche Are zw aſſiſtren allerdings verbunden fepn. _. 

43) Soviel nun endlich die nörhige Werfaffung auf den Dörfern und 
dent pfartem Lande infonderpeit berriffr, fo wollen umd befehlen Wir Uufern 
Droften und "Beamten hiermit guädigff, forderfamft dahin bedacht zu ſeyn, 
daß die bey: jpielen Hausleuten Gerfömmliche, und über ihre FeierwHrerde 
gemachte fogenamnte Oſten, deren fie fich dem Vernehmen wach, unter Aus 
genfheinliher Gefahr aus hoͤchſter Berwegenpeir, zu Abtrocknung ihres Hols 
jes bedienen, wann allenfalls dieſelben nichr mit dichn eichenen Pfoften beleger, 
und Dit Feuers Zunfen, vom dem Obertheil des Hauſes hiedurch gemigfam 
abgefehrer werden, koͤnnen, abgefchaffer, denenjenigen aber fo binfünftig neue 
Gebäude errichten würden, auf das nachdruͤcklichſte und bey ſchwerer Strafe 
unterſaget werben. 

44) Die Feuer Stetten ſollen inſonderheit zur Winters: Zelt von den 
Bauer / oder Hachmeiflern all monatlich genau viſitiret, und die Bauersleute 
zu deren Saͤuberung angehalten „ diejenigen aber, fo damit ſaͤumſelig, gehös 
rigen Orts denunciiret und zu gebuhrender Sirafe gezogen werden. 

48.) Wegen der verboten Arheir bey Licht, bleibe es bey dem Inhalt 
der Policey» Ordnung, als wornach Unfere Draften und Beamte wieder bie 
Verbrecher zu verfahren. | * 

46.) Gleichwie Wir dann auch ſoviel die beyden Flecken, Hagenburg 
und 
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amd Steinhude betrifft, denen daſelbſt Befindfichen Einwohnern auf das nahe 
druͤcklichſte und bey Vermeidung ſchwerer Strafe untırfaget wiſſen wollen, ſich 
führopin nicht weiter zu unterfangen bey Macht oder ſpaͤter Abend» Zeit, aus 
den vor denen Flecken befonders liegenden Scheuren einiges Heu oder. Torf abs 
zußolen; fondern es ſoll ſoſches Fünftighin nicht anders ale bey Tage geſchehen, 
nicht minder auch alle Torfr che im die bey den Feuers Heerden befindlichen 
Dampf Kuhlens, fo lange bis fie ganz verlofhen, micht aber führopin mehr 
auf die Höfe oder fonft gefährliche Derter geſchuͤttet werden, . 
5) Es foll ein Haußmann angewieſen werben, wenigflens ſich mit 
einem Ferner» Eymer zu verfehen, dabey ihnen jedoch, ob fie folche von Leder‘ 
oder aber nur hölzerne Tannen Eymer anſchaffen wollen, fen zu laſſen, nur 
muß folcher Eymer an einem gewiffen Ort beſtaͤndig hangen. — 

48.) Damit aber auch die Dörfer überhaupt nach und nad zu einem 
gemeinfchaftlichen Vorrath von forhanen Feuer » Geräthe um fo leichter. gelangen; 
mögen; als follen hinfünftig alle. diejenigen welche aufferhalb Landes oder aber. 
zum zweyten Mal heyrathen, oder auch ſich ‚einer, Unzucht ſchuldig machen, 
zu Gebung eines ſolchen euer» Eymets verbunden fepie > > RE 


49.) Unlangend aber Diejenigen Derter des platten dandes, welche wegen’ 
nahe an einander gefetem Gebäude auch um ſo gröfftter Gefahr unterm er 
fen, oder auch zu Aufhaffung des nötigen Feuere ärhs vor andern von’ 
Gore mit beffeen Mitteln gefegnet, dieſelben find dahin anzufaften, daß fie‘ 
Über den in vorhergebendem Artieul erforderten Feuers Enmern, ſich auch mit 
einer hintänglichen Anzapl Feuet · beitern und SHaten "verfepenimögen, als wel⸗ 
ers Wir abfonderlic in den beyden Flecken Hagenburg und Steinpude , nicht: 
weniger auch in Lindhorſt ꝛc. alfo gehalten wiſſen; die in den beyden erſteren 
Orten Im Amt figenden Burgemeiſters aber bey. entſtehender Gefahr zur Ans 
führung und Commando hiermit gnaͤdigſt ernennen. wollen. 3m 


* 


s0.) Da aud in vielen Dörfern auffer einigen gar fchlechten Brunnen 8* 
"fa gar fein Waffer verpanden, als: habin Unfere Dioften und ¶Beemte baup⸗ 
“ ſach⸗ 
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ſachlich — daß in dergleichen Doͤrſern an einem oder mehr, ‚de 
quemen Orten zum gemeinen Beſten, Feine Teiche angeleget wersen, melde 
zwar vom mittelmäfjiger Groͤſſe, jedoch aber. dabey um ſo Kiefer ſeyn, damit 
auch in denen trocknen Sommern fi niemals. «in king von u Er 
möge, sam es Br re el NE 

51.) So bald nur in einem Dorfe das Feuer — oder Ars anı 
dere Art Fundbar worden , haben die Hach meiſter dahin zu ſehen/ daß nebſt 
Ahnen wenigflens aus jedem Haufe inet bey dem Keuer, es mag ſelches im 
Sande ſeyn mo es will, zum loͤſchen kommen, und ſich von dannen nicht eher 
toiederum weg begeben, bis der Voigt oder jemand anders am deſſen Stelle, 
die Dörfer nach der Reihe adgelefen, und ob auch dieſer oder jener ausgeblice 
ben, genau erforfchen 

52.) Damit aber folhes um % fügficger Seiverffletiget werden möge, 
ats foll fobald nur ein Seuer entflchet, in jedem Dorfe der Bauermeiſſer gehal⸗ 
ten ſeyn dem andern Darf, und diefes fo weiter wiederum den dritten, davon 
Anzeige Zu hun, auf das auf forgane Her die Nachticht von dergleichen 
vorhandenen Feuers, Arunft im miöslicher Geſchwindigkeit im ganzen Amte 
Fund werde; da irjwifchen in Abweſenheit Unſerer Amt / Leute, det Bauer⸗ 
au degjenigen Dorfs, wo das Feuer vorhanden, feine Gemeine anzufüp” 

Aund alte mögliche Anſtalten worzufeßren fhuli. | 


53): Wobey noch weiter kelnesweges auffer Ace zu faffenr daß ta 
öfters durch, Miederreiffung eines Gebäudes viele andere vor der berannahenden 
Gefahr. fiher geſtellet werden koͤnnen, folchenfalls Fein Bedenken getragen wer⸗ 
ben, ein ſolches der Gefahr am meiſten expornirtes Haus, che es noch vo 
der Flamme erteichet wird, zu Vorkemmung noch gHröffern Schadens ſogleich 
ohne Anftand herunter zu werfen. 

54) Damit num diefes alles jedermann Sefannt werde, auch feiner Mie 
der Unmifjenpeit _ fh. entfehultigen Fünnen, als baben Mir gegenmärrige 
ð am / Sronung zu ofſcnlich n Druck befoͤrdern und ta ſolche nicht allein all 
J ahr⸗ 
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jährlich zu zween Malen won ‚allen CTanzein im Lande abgeleſen, ſondern 
auch in locis publicis affigiret und gehöriger Orten ausgerheilet werde, Die 
‚guädigfte Verfügung ergehen laſſen. Ueber deren Feſthaltung ‚alle diejenigen bes 
nen es oblieget bey ſchwerer Ungnade und unausbleiblicher ſcharfen Aug 
gorgfättig zu sehen Haben, Gegeben Büdeburg den 18. Septbr. 17306 


(LS) | Albrecht Wolfgang, 
Graf von So⸗eumurs · gippe un 
Sternberg. A 
Indhalt der — 
w. Von anzulegenden Schornſteinen. — 


2. Sollen nach einem General · Project —— 

3. Beer, Brauer, Schmiede ‚und ‚dergleichen Profelliones follen bey 
publiquen⸗ Gebaͤuden mit toleriret werden, 

4. Wie es ‚mit Beſichtigung der Feuer⸗Stellen zu halten. 

5 Was für Anftatten In den Braupäufern worzufehren. 

6. Darren , Flachsbrechen, Riſten, Schwingen und Heheln bey ‚nädt 
licher Weile wird verboten. 
7. Wie ein Hauswirth die Macht über das Fuer zu verwahren ‘habe, 

8. Strafe derjenigen fo mit offenem Licht und Tobacks ⸗Pfeiffe in eine Scheure 
oder ſonſt gefährlichen Ort gehen, 
9% Verbot des Toback ⸗Rauchens bey Erndter Zeit, Stroh und ‚anderer Ars 
beit. 

10, Wie das Schief Pulver zu verwahren iſt. 

11. Wie es in den Staͤdten mit dem Feuer-Geraͤth zu haften. 


1m. Zu dem Ort wo das Feuer » Geräth verwahret wird, fol der reglerende 
Burgermeifter einen Schläffel und einen andern ein Feuer» Here haben, 


.® 


- 
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27 Deffelden Verwahrung und andieetd ii Dr ee 
28. vorzune hmender Probirung. 554 
—19 20, Von Anſchaff⸗ und —— —* win Ar 
eg der Machtwaͤchter. Ny3:7008,° 152 4 3:33 


22. EntfiandenesıFeuer fol nicht geheim ER eig 
23. Bir, Was be —⸗ wuͤrcklichen ten * 
Städten: wahrzunehmen. | 
43. Wie es mit den Oſten auf dan -Disfern, zu halten,» und mas in: dir 
fem | Stuͤck bey den» neuanzubauenden Haͤuſern zu obſerviren. 
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Koͤnigl. Preußiſchen ſchwarzen Adler Ordens Ritter 16°: Fügen hiemit jü 
wißen, nachdemahlen Wir bisanhero mehrmahlen wahrgenommen wie Unſerer an 
5. Febt. 1729. emanirten Verordnung ſchnurſtracks zuwider ſich ein und andere 
unterftanden Unfern ‚Untertanen ohne dem erforderlichen Conſens Geld: oder 
Geldeswerth vorzuftrechen , bey erhobenen Klagen aber bald mit dieſem oder 
jenem Behelf, als hätten fie von obiger Verordnung nicht genugſame Wiſſen⸗ 
ſchaft gehabt oder folche nicht recht verſtanden, ſich ausreden, da Boch jbers 
gleichen ſchon vor undenklihen Fahren von Unfern Vorfahren im der Regie 


ung verboten geweſenh, Wir ayer Unfern Befehlen: Aricte nachgeledet, und 


ſolche in allen genaw obferwirer wißen wollen; als wird obangezogenes Unſer 
Gnädigftes Edietum vom $. Febr. 1729 hierdurch nochmals wiederholet, und 
alles ernftes anbefohlen daß ſich hinführe niemand, er feye wer er wolle ſich 
unterſtehen folle ohne Confens, Zulagung und Bewilligung Unferer Kanzley 
und Kammer wie audy derer Aemter Unfere Untertanen auf dem tande es fey 
am Oelde oder Geldeswerth, unter keinerley Praͤtert Das Aller geringfte zu ver⸗ 
borgen oder zu creditiren, da aber jemand dawider handeln mürdeyi folder 
Debitor zur Wiederbejahlung zwar angehalten, das völlige guantum aber Uns 
ferm Fisco eo ipfo und opne Annefmung einige dagegen: etwa habender Ein 
rede verfallen ſeyn, umd berechnet werden, wie dann auch Unſere »Kanzlen, 
Kammer und Aemter dahin inftruiree haben feine Confenfus anders zw: ertpeis 
Ion, es wäre dann daß ein Miswahs, Viehſterben, Feuers» Brunft, oder 
dergleichen ertwiefene Unglück einen Untertkanen betroffen, mas aber Jderfeibe 
zu feiner Unterhaltung, Kleidern und andern Ausgaben nörhig hat, muß ein 
jeder wie es einem fleifigen und guten: Hauswirth gebüpret, mit Mühe und 
Arbeit erwerben, Wobey. Wir dann einem jeden Unferer Unterthanen mohls 
meinend und Landebdaterlich verwarnen, ſich Dich" uble Hawspaltunge, Vers 
fhwendung oder - andere Untugenden in Peine unnöthige Schulden zu flürzen, 
witrigenfalls gewiß und ohn einzige Gnade dergleichen decoctores -und böfe 
MWitthe; nicht‘ mit von den Höfen herunter. und aus der Nahrung gefeget, 
ipnen feine Leibzuchr geflagter, _. auch nad Befinden mis harter deibes⸗ 

Strafe 


Rn 1227 ‚8 
Strafe andern zum. Erempel und Abſcheu öffentlich ſollen gezuͤchtiget werd 


Wornach ſich ein jeder zu achten und für. Schaden zu ‚hüten wißen w d. 


Gegeben — den 21. Octobt. 173%, _ 


2 > art e er * — Albrecht, J 

— FT I, Graf. | ’ 
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Verordnung ar 

die Alienation contribuabler Grundgärer betreffend, 

vom 28. Novenb· 1730, J a 2 


. k 
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DB. Rn Gnaden, Wir Albrecht "Wälfgang, des Heil. Römifeen 


Reichs auch regierender Graf zu Schaumburg, tippe und Sternberg, 8 


Königlichen Preußifchen Schwarzen Adler Ordens Ritter u 

Thun biemie jedermänniglich und und ju miffen, geftalten ungern 
vernehmen müffen, was maſſen einige Adelicht, fogenannte Freye und ans 
dere ſich gelüften laffen conteibwable Güter und Grundſtuͤcken, an fich zu 
Bringen, und vor die Contributions⸗Freyheit, denen Verfäufern ein Spott⸗ 
Geld entrichten, wogegen diefe fo das onus contributionis auf ihre 
übrige Sürer nehmen , und ſoiche alſo doppelt beſchweren, nothwendig in 
Ruin verfallen und veratmen müſſen, mithin, wann von Diefen in der Folge 
"Weiter nichts zu holen, die Cätaftra und das publicum hiedurch merklich ge⸗ 
ſchmaͤlert werden. Dann aber fomohl ih den gemeinen als Unfern Landes Her 
fondern Redten,,. auch in der natürlichen Billigkeit ſelbſten ſundiret, daf der⸗ 
jenige fo das commodum eines Grundftüctes zieher, auch das incommodüth 
| 5f2 oder 





an ag ⸗ 

‚ober darauf haftende onera dem publico entrichten imäffes fo ordnen tind bes 
Fißlen demnach ſowohl aus‘ Sandenperrlicer Macht als“ Wi 1 fFtnbes” gem 
Beſten, und wollen ernfllih, dag er a 

1.) alle und: jede‘ eon tribuable Grundſtuͤcke ſo von Fr oder Hause 
fenten, wider Unfers ı GOTT ruhenden Herrn Vaters Anno 1713, ema⸗ 
nirte heilfame Verordnung, an Adeliche oder andere Freye, verfaufer und 
verhandele worden, binnen halben Jahres Frift, von den Beamten oder Burs 
germeifter und Rärhen in den Städten, unter deren Cataftral, jorhane an 


Adeliche oder Frege verkaufte —8 gehoͤren, ad locum — J 


werden. Zu dem Ende » > 

2) all ſolche an Adeliche und Freye wider) Werborh” afiemirte! Grund⸗ 
ſtacke publice jeder Orten ohnentgeldlich an contribuable Unterthanen fuccefli- 
ve fub hafta y wieder: zu verfaufen ; fäme ſodaun ein hoͤhers pretium heraus, 
alsf davor gegeben, foll der. Ueberſchuß Unſerm Fisco heimfalfen, würde aber 
Die auffommende Summa, ben davor ausgelegten Kauf: Schilling nicht erfleis 
gen, müffen bie „bisherige detentores und Contravenienten folchen Angang 
von boͤchſten Rechiswegen demehr ertragen, ‚als felbige fonften uach dem Buch⸗ 
ſtaben angejogener gnaͤdigen und gerechten ordnung, bie Halb ſcheid des 
Kouf⸗ Pretii, Unſerm Fisco zu entrichten bärten * woruntet aber angeführne 
waſſen infomeit ispenfiret, fan fol; 

Was 3.) diejenige eontribuable $ändereyen. berät, "welche odlie und 
Freye vor Anno 1713. von Bürgern und andern, am ſich gebracht, } bieiben 
ſolche bis auf weitere Verordnung jwar unter, deren dominio, Jedoch ſollen 
dieſe Pertinentien, denen Cataftris, _ „welchen. ſolche entzogen werden wollen, 

rt wieder inſeriret werden, und die ar Ielfores gehalten fenu, die mo⸗ 
matliche Contribution davon gehöriger Drtem bey Verfuft der Sänderenen zu 
entrichten, nicht. weniger bey vorkommenden Fallen pro rata, zu Reichs⸗ 
Sränsr Fräulein; und andern — Sturm, und — Laſſen, 
——— und we ER ** 


4.) 


) = ' 


2) 


— unynarig vernomm·n / daß Virrgermeifter und Käthe Erronders uu 


Backebutg einige Gelder MA⸗ Contributions⸗ Freybeit in Empfang genom⸗ 
men, und in die Cammerey "oder fonften wieder verwandt, ſo ſoll "Scnatas 


fore Orten bey zo Reichsehäfer Strafe, ſchuldig ſeyn⸗ ſothane Gelder ex 


@rario' publico denen ‚poffefforibus der Eontridution® frey derkauften Länder 


renendy zu erfegen, "Kind: datauf wi Srumpäae wine * — 


alehen; Belangende le 
5 Diejehige‘ 'privatosy melde Gelder vor bie Contriburlons /Freyheit 
genommen, und ad privatos ufas verwandt, find ſolche vom Beamten oder 
Bürgermeifief] und Naͤthen worunter felbige‘gefiffen,, anjufitengen, fothane 
Gelder 'an die pofleflores wieder abzugeben, "worauf fodanm auch dicfe Con⸗ 
eibiconofren bett Hnberepen * Kid wieder auf die’ Cohrribution 
zu fegen. © Sollten aber era use 

6.) einige won Ber iv —E Ken oe ens halber auſſer 
Stande ſeyn, die vor die Contributivnd Frehhen bobene Ader vieder abs 
zuführen, ſollen nichts — deſteweniger die poſſeſſores forhaner Grundftücer 
nieder unter börige er allidriren laffen, imdem fie Hhnen ſelbſten 
diefen erhälgen Abang beyſume ſen da fie gegen gemeine und Landes⸗ 
Rechte, auch ak Maturlihe Bilngkeir, die Laͤnderey Contributionsfrey am 
fi zu dringen, ſich gelüften laſſen wollen. Wohiugegen 

7.) fürs Fünftige fo wenig am Adeliche als andere Freye, einige 
eontribuable oder fo«fl onerirte a uf ⸗ Tauſch⸗ oder Pfandweife, noch 
auch per modum furrogationis, ansferiren, erlaubt, ſondern dergleichen 
ein vor allemıal gänzlich un c oll;. mw dennoch jemand dagegen 
eontraveniren, foll ns m Fi Ken: re DReichsifafer Strafe ie 
gen,‘ als das KaufsPretium Beiräger, gleichermaſfen als venditor eine 
Strafe von gleiher Summa ad Fiscum ; das Kauf:Pretium aber dem 
Emtori zurck jur lefern ſchuldig amd iberdem ein ſolch berbotener. Kauf, 


Handel "fe Ba ao "wg Örtaniet fe, fi, 2 Demi, bin ——“ 
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8.) Diefe Unſere auf das gemeine Beſte bloß und allein angefehene Vers 





ordnung, micht Durch irgend einige. Musfluche befindest oder. perfehter merdg, 


fo foll weder an Unſer Regierung noch Untergerichten, Dagegen Kxceptio | 


—* tranfadtionis , piæſcriptionis etiamſi fit immcmorialis, 
attendiret, fondern ohne alle. Einreden,, ‚wie Die,;a 
—— mögen , der buchſtäbliche Juhalt dieſet serie sur —* 
Belag gebracht werden; allermaffen als * 
9.) Beamte, ud Burgermeifter und Raͤtbe in Stdten —— 
—WR pflichtmäßig Unſerer Regierungs⸗ Caugley einzuberichten 


In wie weit dieſe Unſere Verordnung zur obſervance gebracht; Damit. Ficcaiu 


auf den nothigen Fall extititet werden moͤge, gegen die. Saumſeligen und Con, 
travenienten feines Amts zu pflegen, Wornach ſich alſo gu achten. Urkund⸗ 


{ich Unferer eigenhaͤndigen Unterfeheift, und bergefügten „Hocgeäflichen ZJnfler 


wi So gegeben auf Unfern Hochgraͤflichen er * 
—— Are ira ah 


an Abenht fa" 
Graf v. Schaumburg, Rip, * 
und Sternberg. th 
| en 8 — — n 2 — 
* 108, mE e 
* ve Infanzenordnung 


vom 30. Januat 1731. a 
B. Gottes Guaden, Wir Albrecht Wolfgang, des heil, Kim, Beide, 
auch Regierender Graf zu Schaumburg, Lippe und Sternberg x. ‚des Koͤnigl. 
Preuf. ſchwarjen Adler Ordens Ritter 2 } a 


s 


“en 31 — 
nr Fügen biemit gul wiſſen allen und jeden ,vornemlich Unſerer Eanjlep, 
Aemtern/ wie auch Burgermeiſter und Rath In Staͤdten: Wie Uns: unters 
epärigft Bericht geſchehen, das: Zeithero bey: Unſern Gerichten ſich viele 
Mißbraͤuche ———— fonderlich aber nicht: > bed den Unet gerichten 





—** —— auch; überhaupt, duch Eonmiven; der. en von ge⸗ 
winnfüg —— Adooeaten/ ‚aus den ‚Remediis nullitatis, „reftitutionis in im- 


tegrum ‚remedia ‚ordi naria fuspenfiva er "Dergeflalt, daß fit 
bige ‚öfters. ſich der — nullitatis bedienen, wenn ‚gleich. nichis weniget 
als eine — vorhanden; Aus’ melden allen denn nichts anders erfolgen 
kann, „ale deß die Juſtitz obnnoͤthiger Weiſe protrahiret, die arme Kläger 
ermüder und zw ihrem Rechte nicht gelangen fönnen. Gleichwie Wir abet 
feither, Unferer Negierung . Ung bauptſaͤchlich und vor allen, ‚andern die Admis 
niftration und Sr igung ber Beitfamen Fufiß, angelegen feyn Hafen, damit 
Unfere geireue Unterigahen” duch unndthige eitlänftigfeiten nicht entkraftet 
und ausgeſogen werden, fondern ‚ein jeder , ſo viel möglich, fchleunig zu fels 
nem Räre gefangen Fönne, wie ‚Wir dann dieſe Unfere Intention bereits 
duch unterfdjiebl che adbiche Verordnungen. ju_erfennen gegeben, fo haben 
Wir duch dieſem Unmefin nicht fänger jufehen förmen 1. ſondern wollen ſolches 
— ch aboeſchaffet haben, ', ordnen und befehien demnach hiermit und * 
ieſes; 
1.), Daß. ‚binfüßre ben den Untergerichten nicht. mehr als eine Yuflanz zu 
Berflatten, ‚Bergefialt , das wenn jemand durch eine dafelbft eröfnete definitive 
Sentenz, » Oder ein Jeterlocut vim definitivz habers ſich graviet erachten 
follte, felbiger, fein ander remedium als die Appellation an die Eanzlen zu er⸗ 
greiffen; mopingegen., Wir, die ‚Difpoftien Unferer Hofgeribts Ordnung, Bere 
—* welcher feine Appellation angenommen werben barf, als wenn die Summe 
N an 


= 
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an Hahprflnhiäheiro Neihetfater Impontitt, "glimie unfiren Ambaiffeben, 


und Unferer  Eanjleg befeßlen hiufuͤhrs bey gefchepende Jutroduetion, ehtie 
egard einer Sunime/ bloß aufs Dieränndterialia zu ſehen, “and nad: deren 
Beſchaffenheit eg procelüs zw etteunen⸗ "oder. foldhe zu Denegiten, 151," 


3 Ins T. in a — ee 


bemwenden Yöhuhig” Bereits Rördue 
da bie — pe, Ans dur" dein "der Adten, | 
nicht, en viele —* Koſten vetlirfa ich ud 


dad Nor auffgehatten werde, fo fol Er 
Kl ————— Bean pr 
De weiter hiht, (add Ein Mile, ri — ———— 
—— fol, - ‚wenn die Sache an  Haüpif * — 
porticet, deep Reigjerhafer , und wenn he ‚ge nger Ein ‚Ride | 
fun FR a Ya 
l; 5 "Geige aber bie, ‚remedia reffitutionis in RE au 
is, „deelarationis fententiz eigentlich feine. remedia or inaria "Tulpen ofiva 
fo können Wir jwar geſchehen laffen, daß folche in quacunque ja ü parte 
ſewohl bey den Obern⸗ als Unter» Gerichten — werben ; „DR Pe 
bishero von gemfnnfüchrigen Advocaten ſothan⸗ emedia I en * Kara 
co. fulpenfiv iva interponirt, welches. nicht allein den. geme —* Eee 1 
ſtracks aumider, fonderh auch fonften viele übte Suiten nac 2 
wollen Wir, daß insfünfeig diefeh remedüs Feine Re" ES 
‚werden, ale welche ihnen bereite in jure communi beygelegt dergeſtalt da 
die Querela nullitatis, wenn jemland auch die ange; ogene nullitzt in 'tonti« 
nenti ex aftis’ erweifen wollte forhe feinen € m füfpenfivum haben 
ſoll, foudern Die Senten unverzüglich jur Execution zu bringen, auſſet "in 
den beyden Fällen, went entweder pars viätrix feine genugfame Calıtton ſtellen 
tönnte, oder aber die Nulichts Ringe ı * alio remeai⸗ fufpenifivo ordina- 


rio eumulien . he ze 
\ 4) 
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4 Wenn alfo jemand. bie Querelam . aullitatis, Anterponict, fell dabey 
fein fernerer Beweiß oder einige nova zu allegiven erlaube ſeyn, fondern alles 
aus den vorigen Acten juſtificitt werden, wie denn widrigenfalls Darauf im 
geringften nicht zu reflectiten. Wofern aber einer ſich Diefes Remedii temere 
bedienen würde, und Die angegebene Mullität nicht gehörig darthun Fönnte, 
fol er nicht allein Die dadurch verurfachte Koſten erfegen, fondern auch ‚über, 
dem der Advocat nach Befinden in eine ſchwere GWeld /Buße coudemnirt wer⸗ 
ben; Uebtigens laſſen Wir es ratione latalis bey dem, was bespaib in 
der Hof» Öerides Ordnung verfepen, gleichermaſſen bewenden. * 

5.) Das Remedium reflitufionis in integrum betreffend, fo iſt ſolches 
ebenfals nicht anders als ein remedium extraordinarium in dieſem Falle zu 
conſi deriten. Wofern nun jemand, contra fententiam aut lapfum fataliam 
ſich deſſen bedienen wollte, fo muß derfeibe gleich In der Jaterpoſitions /Schtift 
die etwa in ſacto emergirende neue und erhebliche Umflände oder zur Hand 
gebtachte documenta anführen, welches alles fodann von dem Richter, wohl 
zu ponderiren, und falls fich denn daraus fo viel hervortpun würde, daß die 
reflitutio in integrum probabiliter erfolgen würde, fo iſt ſodaun ein termi- 
nus ad jurandum zu präfigiren, in welchem der Procurator eine ſpecielle 
Vollmacht zu Abflattung eines Endes: geftalten weder er oder fein Principaf 
noch defien Atvocat von ſolchem neuen Einbringen einige Wiſſenſchaft gehabt, 
oder ſolches zu der Sache Dienlich zu ſeyn erachtet, jederzeit beybringen, auch 
jorhanen Eyd wuͤrklich abſtatten muß. Im übrigen laſſen Wir es ratione 
effe&tus loci & temporis bey der diſpoſition der gemeinen Rechte, bis etwa 
auch dieſes befonders reguliert, — 


69 Wenn num alſo jemand von den Unter-Gerichten an die Canzley 
oppellirt, und als dann daſelbſt ein Urtel eröffnet, fo ſteht zwar dent gravirens 
den Theile frey, fi des Remedii fupplicationis als eines hieſelbſt üblichen 
semedii ordinarii & füfpenfivi zu bedienen; dieweil aber dieſes remedium 


merklich darin gemißbrander, daß ſolches von den Partheyen ohne Uaterſcheid, 
G 


9 ob 
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06 eine Sache apyellabel oder nicht, interponirt wird, da doch die Guipplicas | 


—— — 


tion eigentlich nur darum introdueiret, damit die ‚Partfeyen in caufa no 
appellabili, ftatt der Appellation, an die böchften Reichs⸗ Gerichte annoch 
ein Remedium füspenfivum haben möchten, fo foll binführo dieſes Reme- 
dium nicht weiter att finden, als bloß in caufa non appellabili ober fals 
jemand in caufa appellabili ſich deſſen bedienen wollte, -fo muß er vorab der 
Appıllation am die Höchften Reichs ⸗ Tribunafien gämlich renunctiren, ehe 
und bevor er ad profecutionem admittirt wird, Wobey danız bem ſuppliei⸗ 
renden Theil frey ſtehet alhier In loco, oder aber nach vorgängiger Verſchickung 
der Asten won einer unpariheyiſchen Juriſten Faeultaͤt fprechen zu laſſen. 


2 7.) Was aber die Erlegung der gewöhnlichen Suecrumbenz: Gelder ans 
-bereiffe, fo ift zwar deehatb bereits im der Hagenburgifchen Gerichts⸗Ordnung 
Morfehung geſchebent Weil aber doc öfters Streit eutſtehet, eb, wenn fel, 
Bige in termmo prafixo nicht erlegt, die Gupplication vor befert Tpu achten, 
fo deelariren Wir hiemit, daß hiuführe jederzeit, und zwar fub paena de- 
fertionis binnen 4 Wochen a tempore publieatz Sententiz, fomol die Suc 
eumbenzs Gelder wuͤrcklich zu erlegen, als auch bie hıterponirte Supplicatiom 


gehörig zu jufifieiren. Da aud) bishero dieſe Suecumbenzr Gelder ohne Uns 


gerfcheid, cd jemand eine Gentenz vor ſich gehabt oder nicht, erlegt worden, 
fo wollen Wir daß insfünftige diejenigen, fo emtmeber eim bey dem Unter⸗ 
Gerichte oder ein in appellationis inflantia eröffnete Urtel vor ſich haben, 
mit Erkegung der Euecumbenzr Gelder verſchonet bleiben ſollen. 


8.) Da nun ſolchergeſtalt Unſere Intention dahin gehet, daß fünftig 
zu Abkürzung der Proceffe in allen wicht mehr als drey Inſtantien feyn 
ſollen, ats vemlich die erſtere vor den Unter » Gerichten, hernaͤchſt die A⸗⸗ 
pellations · Inſtanz, und dann die Jnftantia Supptieationis, fo foll auch dar 
zächft weiter fein remedium fufpenfivum verflatter werden; Domit aber 
auf ſolche Arı die Canzlepfäßige, fo immediate vor Unferer Canzley belans 
get wirten, nicht deterioris conditionis in hoc paſſu ſeyn, fo fell, dem 
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fueeumb irenden Theile frey — wider das eroͤffnete Urthel, Toco appellatio · 

nis fo die übrige von den Unter Gerichten an die Caujley interponiren, ſich 

| des remedü revifionis ,. und jwar als ein remedium fuspenfivum, ohne 
Erlegung einiger Succumbengs Gelder, zu bedienen. 


9) Die folennia diefes remedii betseffend, fo muß ſolches unter ben — 
Nabmen eines Jupetranten, intra decendium fub pena deſertionis inter⸗ 

ponirt, auch binnen 4 Wochen a tempore publieatæ fententiz juſtificitt 

werden. Die taxa des decreti revifonis iſt wie bey der Appellation, wenu Br 
die Summe an Hauptſtuhl über, go Kepler, droy Rthlt. und wenn fie gerin⸗ 

ger Einen Rıpir, 78 Die. * ———— 


0.) Wenn aber in revifionis inſtantia ein Hape publieirt und 
‚jemand dabey nicht acquieſciten wollte, fo ſtebt ihm zwar frey fih des re- 
medii fupplicationis zu bedienen, jedoch nicht anders als auf die Art, wie $ 
6. und 7. etwehnet; Da auch jemand entweber bie erſtere oder die nachhero 
in der Revifions Inſtanz abgefprochene Urthel wor ſich hätte, fo ift verfahe 
ebenfalls mit Erlegung der Guccumbenz » Gelder zu verſchonen. 


11) Und wie übrigens Unfere Intention dahin achet, dieſer Un⸗ 
ferer Verordnung in allen Puncten genau nachgelebt werde, fo befehlen Wir 
Unfeen zur Sanzley verordneten Dire&tori, Nätpen, und Aflefloribus, wie 
auch allen übrigen Judiciis darüber mit allem Nachdruck fteif und feſt zu hal⸗ 
ten, wie denn in fpecie Unferm Advocato Fisci dabey ju vigiliten, und die 
Eontravenienten zu gebüßrender Beſtrafung gehörigen Orts zu denunciiren. 
uUrtundlich Unferer eigenpändigen Unterfhrift, und bengefügten KHochgräflichen 
Sofiggels: So gegeben auf Unfern Hochgtaͤflichen Reſidenn· Schlofe Büdeourg 
den 30, Januar 1731, 

(LS.);..: Albrecht Wolf;ang; 
— Graf von — Sippe und 
berg. 
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Eheverſoruch und Unpflichteftrafe der Soldaten betrf. 
vom 28. April 1731. 


Naden biehero wegen Copulirung Unferer Soldaten einige Schwierigkeit fi 
ereugnet, Wir aber wollen, daß in ſolchen Fällen mir Unferer Schloß » Garnifon 
es foll achalten werden tie ſolches in anderer Herren Dienfte, fo wohl in Garnifom 
"als bey den Regimentern Nblich iſt; So declatiren und befeblen Wir hierdurch. 
I Dab alle Ehe Beredang · Verſprech / und Verlobungen, welche 
ohne Unſern und Unfers vorgeſetzten Schloßbauptmanns Conſens und Permiſſion 
ſchehen find, eo ipfo null und nichtig erflärer, annullirt nnd aufgehoben 
feyn follen, indem eim Soldat dergleichen zu contrabiten nicht Macht bat. 
2.) Daferne aber mit vorbergehender Unſerer Erlaubniß ein Unterofficier 
oder Gemeiner der Schloß» Garnifon ſich verheirathen mürde, iſt es genug, 
daß derfelbe in feiner Garniſon gewöhnlicher maßen durch Unſern Garniſon 
Pfarret ſich verfündigen und aufbieten laſſe; die Braut aber muß herkommens 

nach auch an dem Ort wo fie gebuͤrtig iſt, aufgeboten werden, 

3.) So oft ein Unter » Officer oder Gemeiner der Schloß⸗ Garniſt 
in pto Stupri belangt wird, ſoll die Verpflegung des Kindes allerdings * 
Stupratori zur Saft bleiben, und feine Geldbuße, wohl aber eine convenabfe 
geides: Strafe erfannt, und dergleichen nicht dry Unſerm Confiftorio, fons 
dern bey Unſerer Canzley und Militairs» Gerichte allein geſprochen werden, 
Matrimonialia, Scheidungen ı, gehören Bill:g nach wie vor, vor as Con- 
Kiforium, jedoch daß zuvor Uns pflihrmäßige Relation geſchehe. Wornach 
ſich Unfere Canzley und Confiftorium gehorſamſt ju richten, Gegeben Bucke⸗ 
burg den 28, April 1731. | no 
Albrecht Wolfgang, 
Graf zu Schaumburg, Lippe und 
Siernberg. 
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"Ale welche mit su Hotz oder DIafE Berechrigt, nmifen. Eichelgaeten anfegen 
und Zeiſter planen, Verordnung vom 12. Julius 1731. 


Dan Gottes Guaden Wir Albrecht Wolfgang, des heifigen Roͤmiſchen 
Reichs auch regierender Graf zu Schaumburg tippe und Sternberg. 10%. 


Fügen Piermis jedermaͤnniglich zır wihen: Daß nachdene Wir leider 
mehr wie zudiel wahr mepmen müßen, and der Augenſchein ſonnenktar ju 
Tage lege, welchergeſtalten Unſere Waldungen und Gehölje, je Kinger je 
mehr ins Abnehmen gerathen, und warm tiefer tägfiche. Abgang nicht mach 
und nach wieder erfeger werden wird, ber volige Ruin derfelben zu befürchten 
ſtehet, dann ed ſchon in der Poligen: und ehedeffen publieirten Forſt /Ordnun⸗ 
gen ſowohl, als auch andern vom Unſern Vorfahren emanirten Edicten heil⸗ 
famfich verfehen, wie der beftändige Abgang des Holzes, durch Pflanzung jun⸗ 
ger Heifters wiederum repariret werden follez So lieget doch Far vor Augen, 
daß demfelben bishieher fchlechr oder gar nicht machgeleber worden fey; damit num 
aber mit Ernſt zu Diefem dem ganzen Sand heilſam und erfprießlichen Werk ger 
shan werde, haben Wir an Unfer Forſtamt Die Verfügung ergehen faßen, die 
Beranftaltung dahin zu machen, «Damit zuforderft tuͤchtige Eichels Gärten, 
woraus Demnächft die junge Heifters zur Berpflanzung genommen werden köns 
nen, angeleget und dazu einem jeden ein Bequemer P lag und Ort angewiefen 
werden moͤge Gleihmwie Wir auch felbft im Ufern Forſten und Waldungen 
dergleichen Eicheb, Gärten anlegen zu lagen gnaͤdigſt befchlen, 


Wir defehfen demnach allen und jeden Unferer Unterthanen fowohl dent 
von Adel, als auch Staͤdten Flecken und Communen, welche mit Hol; oder der 
Maftung ir Unſern Waldungen interefiret find, daß fie von Daro an binnen 


wel⸗ 


en 238 nn 


weiſung Lines bequemen Dres und Plages, zu Errichtung eines Eiche/ Gars 


tens gemärtigen, demnaͤchſt aber fofort ben Erdboden und das Terrain des 
ihnen angemiefenen Plages dergeſtalt zurichten und präpariren follen, auf def 
felbiges gegen inftependen Micaclis In volllommenen Gtand, mithin ſolchan⸗ 
nad zu gehoͤriger Zeit beſaamet und beſtellet werden könne; Derfelbige num, 
welcher in worgefezter Zeit ſich ben dem Forſtauite zu Anmweifung eines Pl 
wicht gehörig augemeldet, auch mit Verfertigung Des Eichel : Gartens, nid 
mwürdlich den Anfang gemacht haben wird, foll auf bloße Anzeige des Forſt · 
Amis in eine unabbittliche Strafe von 10 Rihlt. Unſerm Fisco zu erlegen vers 
fallen ſeyn, bey fernerer Renitenz aber dem Befinden nad den opnfehlbaren 
Verluſt des Deputatholjes und Der Maftung zu gewärtigen haben. a 
id dann ein jeder zu achten, und für Schaden zu huͤten wißen wird, 
Gegeben Buͤckchutg den 12. Julü 1721. * 
Anſtatt und von wegen Ihro Hochgraͤſi. 
Sreellence zur Regierungẽkanzley vers 
ordnete Direktor und Raͤthe. 
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Patent 
worgen Abſtellung der mMißbraͤuche bey den Zandwerben, 
vom I. Örtober 173% DT 


Man Gottes Gnaden, Wir Albrecht Wolfgang, des heit, Römischen | 


Meichs, auch vegierender Graf zu Schaumburg, tippe und Sternberg w 
des Königlichen Preußiſchen ſchwarzen Adler Ordens Ritter 16 ts 
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Whun kund und geben Unſere Regierungs⸗ Canzley  Cammer, Be 
amten auch Burgermeiſtern und Rath in den Staͤdien und Flecken, nicht 
weniger infonderpeit allen Gilden, Zünften, oder Handwercks ⸗ Janun⸗ 
gen, und welche auf einige Weiſe mit dazu gehören, wie auch überhaupt 
allen und jeden Unſern getreuen Unterthanen in Gnaden zu vernehmen, mels 
chergeſtalt In denen bisherigen, bey den noch fürwäprenden allgemeinen Reiches 
Convent ju Regensburg gepflogenen Berarhfchlagungen, unter andern auch 
ein Gutachten von den ſaͤmtlichen Ehurfürften, Fürfien und Ständen des 
Heil: Röm. Reiche, wider die vielfältige bey den Handwerks Bilden und 
Zünften feirher denen in vorigen Zeiten ſowohl wom Reich als Uns und Unſe⸗ 
ten Vorfahren gemachten Policy» Ordnungen und andere heilfame Verordnun⸗ 
gen, eingefchlichene Migbräuche am 22. Junit des naͤchſt vermichenen 1731 
Jahrs adgefaffet, und Yhro Roͤm. Känferl, Majeſtaͤt auch forhanes Gutach⸗ 
ten durchg⸗hends rarificiree, und Darüber ein Patent begreiffen md in® 
Deich ergeben laffen, welches von Wors zu Wort lautet wie folget; 


RR, Earl der ſechſte, von Gottes Gnaden, erwaͤhlter Roͤmiſcher Kaͤy⸗ 
fer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, König im Germanien, zu Caſti⸗ 
lien, Urragon, Legion, beeder Sicilien, zu Jerufafem, Ungarn, Böhmen 
Dalmatien, Croatien, Sclavonien, Mavarra, Granaten, Toledo, Bar 
lenj, Gallicien, Majoriea, Sevilien, Sardinien, Corduba, Corſica, Murs 
cien, Giennis, Algarbien, Algeziern, Gibraltar, der Canariſchen und Ins 
dianiſchen Inſeln, und Terrz ſirmæe, des Oceaniſchen Meers, Erz: Herjog 
zu Oeſterreich, Herzog zu Burgund, zu Brabant, zu Mayland, zu Sieyer, 
zu Caͤruten, zu Erain, zu timburg, zu Lüßendurg, zu Geltern, zu Würs 
temberg, Dbers und Nieder» Schlefien, zw Ealabrien, zu Athen, zu Meo⸗ 
yatrien, Fuͤrſt zu Schwaben, zu Catalonien und Aſturien, Marggraf des 
Heil. Römiihen Reis Ju Burgau, zu Mäßren, Obers und Nieder tanfniß, 
Gefürfterer Graf zu Habſpurg, zw Flandern, zu Tyrol, zu Pfird, zw 

Hi | Ky⸗ 





Koburgs zu Goͤrz, zu Artois, Landgraf in Elſaß, Marsgraf zu Oriſtani, 

Graf zu Gopiani; zu Namur zu Rofillion und Ceritania, Herr auf der 
Windiſchen Mark, zu Portenau, zu Biscaja und Molins, zu Galins, zw 
Tripoli und zu Mecheln. Entbieten N. allen und jeden Ehurfürften, Fürs 

Ken, Geis und Weltlichen Praͤlaten, Grafen,  Freven, Herzen, Rittern, 
Knechten, und fonft allen andern Unſern und des Reichs Unterthanen und, 
Getreuen , fodann allen und jeden Lnferen und des Reichs Kriegs Genera⸗ 

Ien, Hoh⸗ und DMiederen Dfficieren und gemeinen Soldaten zu Roß und zu 

Zußr wie die Nahmen haben, was Würden, Stand und MWelens die find, 

denen diefer Unſer Kapferlicher offener Brief oder glaubwuͤrdige Abſchrift davon 
zu fehen oder zu defen vorkommen wird, Unſere Freundfchaft, Gnade. und 

alles Gutes, und thuu euch hiermit zu wiſſen: Nachdem vorgekommen, daß, 
obzwar in verſchiedenen Meichs » Abfchieden, inſonderheit aber der eingerichte⸗ 

ten Reformation guter Policey, im Jahr 1530. Tit. 39. item 1548. Tit. 

36. & 37. fodann 1577. Tit, 37. & 38. wegen Abitellung ber bey den 
Handwerkern insgemein ſowohl, als abfonderlih mir den Handwerksknechten, 
Söhnen, Gefellen und tehr, Knaben eingeriffene Mißbräuche, allbereits gar 
heitfame Fürfepung gefchehen, folchens aber nicht allerdings nachgeleber worden , 
auch nach und nach deren mehr andere bey worgemeldeten Handwerkern einge⸗ | 
ſchlichen:? Als iſt vor mörhig erachtet worden, obgedachte Sagungen, uud 

was wegen der Handwerker im jüngften Reichs⸗Abſchied de. Anno 1654. F- 

Wie nun folhes von deu Caufis mandatorum & fimplicis querelz &c, | 
106. verordnet, nicht allein zu erneuern, fondern folgendergeftalt zu verbeſſern 

uud zu vermehren, ä 
| 1.) Sollen im Heiligen Roͤmiſchen Reich die Handwerder unter ſich 
Leine Zufammenfünfte opne Vorwiſſen iprer odentlichen Obrigkeit, welcher bes ı 
vorſtehet dazu jemand im ihrem Nahmen nach Gurbefinden zu deputiren, amjur ' 
fielen Macht haben, auch au feinem Ort einige Handwerks # Artikel, Ge 
Bräuche und Gewohnheiten paſſiret werden, fie feyn dann entweder von der 
fandess oder wenigſt jedes Orts Dazu berechtigten Obrigkeit (wie dann jeden 

Reiche; 
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Reichs ⸗ Stand ohnedem nach Gelegenheit ber Bit, der Läufe. uud. Umftände, 
Kraft beſthender Regalien, alle bandeshertliche Gewalt, und in Anjehung ders 
felben die Aenders und Verbeſſerung der Innungs⸗Briefe in ihrem Gebiet 
allewege vorbehalten bleibt) mach vorgängiger gnugfamer Erweg:, und Einrid. 
tung, nach der Sachen gegenwärtigem Zuftande confirmiret und bekraͤftiget; 
Hingegen alle diejenigen, melde von ben Haudwercksleuten, Meiftern und 
Geſellen, allein für fih und ohue nun gedachter Drigfeiten Erlaubnißz, Ap⸗ 
probation und Confirmation aufgerichtet worden, oder ins künftige aufgerichtet 
/ und eingeführet werden möchten, null, nichtig, ungültig und unkraͤftig feyn ; 
| Wann auch diefelben im Heil, Kom, Reich, es es ſey wo. es wolle, fh mit 
Einfuͤhrung eigenwilliger Gebraͤuche bierwieder vergreifen „Ruh auf Obrigkeit, 
liche Ahudung davon ‚nicht abſtehen würden, ſollen felbige nach gebüßrend bes 
ſchehener Obrigfeitlichen Erkaͤnntniß wegen folcher Uebertretung und Ungehors 
fans in dem Heil, Roͤm. Reich auf ipren Handwercken am feinem Orte paſſi⸗ 
ret, ſondern von jedermaͤnniglich vor Handwercksunfaͤhig und untuͤchtig gehal⸗ 
ten, auch wann fie aus getreten, ad. walvas curiarum, oder anderen oͤffent / 
lichen Orten angeſchlagen, und aufgetrieben werden, fo lang und fo viel, bis 
fie foldyen ihren Verbrecheus und Unfugs wegen Obrigfeitlich abgeftafet , und . 
publica auftoritate zw igrem Handwercke wiederum admittiret worden; mit 
weicher Strafe auch gegen diejenigen Meiſter und Gefellen, ſo dergleichen 
Uebertreter, hintangefegert berüßrter ihnen fund gerhaner Obrigkeitlichen Er⸗ 
kaͤnntniß, vor tüchtig und Handwercksfaͤhig Kalten, und zu Treibung des 
Handwercks befoͤrderlich ſeyn wolten / zu verfahren, 


2.) Damit nun bey bichen Handwerckoſch a dlichen Mißscäuchen auch das 
bisher faft gemein und zur. Gewohndheit gewordene Auftreiben der Geſellen, 
wie auch derſelben unvernuinftiges Auſſtehen und Austreten ins kaͤnftige gänzlich 
hinweg falle, und biedurch die Wurzel alles bey den Handwerckern eingeriffes 
nen Unwefens aus dem Grunde gehoben werde, fo wird hiemit eines mit dem 
andern bey denen in diefer ‚srnenerten und verbefferten Dronung ausgedrůdten 

— 586 Stra⸗ 





m 
Strafen gänzlich verboten und abgefchaffer, den Meiftern aber gleichwohl ein 
Yernänftiger und heilfamer Zwang gelaffen, alfo und dergeſtait, daß ben allen 
und jeden Handwercken und Zünften, wie die Nahmen haben mögen, ein 
jeder Sehr» Junge, fo aufgedungen wird, feinen Geburts, Brief oder andere 
gäftige Urkund feines Herfommens an dem Ort, wo er im die Lehre tritt, in 
die Meiſter ⸗/ Lade legen, und wann er loßgeſprochen worden, den erhaltenen 
Sehe ⸗Brief ebenfals, alſo beydes in Originali, ermeldter Meiflerstade zur 
Verwahrung geben, auch fo lange, bis er fih an einem gewiſſen Ort, aus 
welchem er ſich feines Vor habens wegen beglaubte Nachricht unter dem daſigen 
Obrigkeit und Handwercks /Siegel mitbringen muß, würcklich fegen und Mei⸗ 
ſter werden will, daſelbſt laſſen das Handwerck hingegen ihm zu feinem 
Fortkommen auf der Wanderſchaft, wann er dieſelbe antreten, und ſich anderer 
Hrten um Arbeit Bemühen will, beglaubte Abſchriſt, jedoch ein vor allemapl, 


bey Vermeidung mausbleiblicher Strafe, nice mehr ale eine einige (es ſey 


dann, daß. er der erflerm wahren und underfehulderen Verluſt hinlaͤnglich er⸗ 
weife, und mithin um eine neue gejiemend bitte) umter dem Handwercks⸗ 
Siegel und der Ober: Meifter Unterfchrife von diefem feinen eingelegten Ge⸗ 
Burtss und Sehr« Briefe, oder ftatt jenes obbemerkter anderer gültigen Urkunde 
gegen Erlegung ohngefehr und nachdem die Sache weitlaͤuftig, 30 bis hoͤch⸗ 
ſtens 45 Kr. Schreib⸗Gebuͤhren ausantworten, ſodann ohne weiteres Entgeld 
ein gedrucktes Atteſtat nach dieſen Formular: 


Wie geſchworne Vor: und andere Mleifter des Zandwercks der 
N, in der. » : Stade N. befiheinigen hiemit, daß gegen 
woärtiger Geſell, Nahmens N, von N, gebürtig, fo + + 
Tale alt, und von Statur “vo audi ⸗Zaaren iſt, bey 
uns allbiee » : Jahre » + MWochen in Arbeir geftanden, 
und ſich folche Zeit über treu, fleißig, flille, friedſam und 
ebrlih, wie einem jeglichen Zandwercks /Burſchen gebuͤhret, 
verhalten bar, welches Wir alſo atteſtiren, und deshalben 

unfere 


en 243 we. 
anſere ſaͤmtliche Mir» Meiſter, dieſen Gefellen nach Sand‘ 
wercks · Gebrauch überall zu — geslemend. ja mol, 
len, N, den » » x. 


.) N. Ober Meifer 
(LS) N. Ober» Meifter, 
(LS) N. als Meiſter, wo obiger Geſell 
in Dienſten geſtanden. 
ſeines Verhaltens wegen ertheilen fol, mit welchem. alfo der — 


Wanderſchaft ſortſetzet, und ſich in der Stadt, wo er Arbeit ſuchet, bey 
dem Handwerck meldet, auf deſſen Vorweiſung ihn alle Meiſter, ſo Gefellex 


brauchen, unweigerlich zu fördern ſchuldig und verbunden find, Wann ih 


num in dem eingewanderten Orte Arbeit verfprochen wird, muß er alsbald, de 
er felbige antritt, feine unter Dem Handwerks » Siegel mitgebrachte Abſchriften 
vom Geburtss und Lebe : Briefe, oder Urkund, imgleichen das erhaltene: 
Handwercks⸗Atteſtat in dafige Meifterstade zur Verwahrung niederlegen, und 
fo lange, Bis er von dar wieder wegzuwandetn gefonnen , darinnen laſſen 
Gedenckt dann ein folder Gefell von diefem Ort, mo. er zulegt in Arbeit ge: 
fanden, ſich abermapl weiter zu wenden, ſoll er. feine vorhabende Abreiſe 
feinem Meifter wenigſt Acht Tage (mo nicht bey manchen Profeſſionen, als 
zum. Epempel Barbierern und Buchdrudern, ohne dis eine mehrere, wohl 
gar: viertel und halbjaͤhrige Zeit hergebracht) vorhero andeuten, ſodann im 
alle Wege alle Anforderung, fo die Dbrigkeit oder fonft, jemand daſelbſt an * 
haben möchte, richtig machen und ausführen, die Meifter auch dabey, ob 

die Eutlafung etwa eines begangenen noch nicht Fundbaren Verbrechens halber 
begehret werde, Achtung zu geben, und folches der Obrigkeit anzuzeigen fchuls 
dig, widrigenfalls nach Befchaffenheit gebrauchter Connivenz mit geziemender 
Strafe angefehen zu. werden gemärtig feyn ; dem ‚Gefellen aber. foll ‚auf dies 


er Fall feine Kundſchaft und Atteſtat keinesweges ausgefolget, vielmebt fo 


ha ein 
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ein als anderes, bis er fih der angefchufdigrem Vegänftigung oder Forderung 

entbrochen, verfimmert, mithin derfelbe bis zu Austrag der Sache an Drt und 

Stelle zu bleiben angehalten werden, u NER Ds, 
NMun weil auch öfters bey Aftraffang dergfeichen Beſchuldigten die Hand 

wercker, da ihnen in ifren confirmirten Innungs ⸗ Artickeln aus bewegenden 

Urſachen einige Art zw beſtrafen nachgelaſſen, dabey allzuſehr zu excediten 


pflegen; So ſoll hinfuͤhro weder den Meiſtern, noch vielweniger Geſellen, 


einem Angeſchuldigten vor ſich allein ſeine Kundſchaſt und Atteſtat zu verkuͤm⸗ 


mern, oder denſelben zu beſtrafen nachgelaſſen, ſondetn dieſelben allemahl die 


vorgefallene Begänftigung ſowohl bey den Ober» Meiftern und Beamten, als 
bey denen zu Handwerds: Sachen Obrigkeitlich Verordneten anzumelden, und 
diefe zufammen die Sache zu unterſuchen, forthin in aller Kürze fonder uns 


nörhigen Aufwand abzurhum, der Ober / Meifter und Beamte ober zur Hands 


wercks / Sache Verordnete auch dergleichen Dinge ohne Entgeld zu entſcheiden 


verbunden, allenfals aber, und da die Sache von mehterm Machdenfen und 
Wichtigkeit wäre, dann daß fie dur eine geringe Handwerds» Strafe von 
ungefehr Ein bis Zwey Gulden Rheiniſch füglich zu verbuͤſſen ſtebet, oder 
ſonſten beſorgliche Suiten androhet, fiir fich nicht zw judieiren, ſondern bey 
ber ordentlichen des Orts Obrigkeit Verhaltens fich zu erholen, hiermit eruſt⸗ 
lich angewieſen ſeyn. Hat im Gegentheil der Geſelle in allen Stuͤcken wohl 
und untadelich ſich aufgeſfuͤhret, und will, nach vorbeſagter maſſen erfolgter 
beſcheidenen Auffändigung, auch allenfalls gepflogener Nichtigkeit, alsdann 
weiter wandern, fo werben ihm feine" eingelegte Geburts / oder Herkommeno⸗ 
und Auslernungs⸗ Urkunden ſamt mitgebtachten Atteſtat, nicht allein wieder 


jugeſtellet, fondern es hat ihm auch das Handwerck deſſelben letztern Orts ein 


neues Atteſtat ſeines Wohlverhaltens in obbemeldter Form gegen ungefehr und 
boͤchſtens ı5 Kr. Gebuͤhren unweigerlich zu ertheilen, auf das naͤchſt vorher 
gehende ältere aber (als welches ad effectum des Fortwanderns fchlechters 


dings für ungüfeig, emtfräften und zu etloſchen zu achten iſt, und nur in fos 
weit 
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weit dem Geſellen gelaſſen werden kan, als er es etwan zu ſeiner dan 
Nachticht und Vergnügen aufheben will) eben dazu N. ſub dato ».» e 
ein neues erhalten, Lürzlich zu verzeichnen. Gefchichet es übrigens, daß eis 
nem Gefellen an dem eingewanderten Orte Peine Arbeit gegeben wird, fo fols 
Ion die dafigen Ober» Meiſter des Handwercks auf fein mitgebrachtes und vors 
gereichtes jüngftes Atteſtat ohne Entgelt notiren, was maffen zwar Umfrage 
gehalten worden, jedoch fein Meifter gewefen, der seinen Gefellen. gebraucht 
hätte, und felbiger alfo weiter wandern müffen. Welcher Geſelle dagegen mit 


dergleichen Abfchriften des Geburts: und Lehr s Briefes oder Urfunden unter, 
dem Handwerks, Siegel, und mit vorher befchriebenem Handwerks » Arteflatı 


(es wäre dann refpeltu diefes le&teren, Daß er eines würdlich gehabt, zufäls 
liger Weiſe aber darum gefommen , als welches ſattfam ermwiefenen oder ende 
lich erhärteren Falls allein die Obrigkeit des Orts, wo er diefen Verluſt am 
erften angezeiget, umd inzwifchen daſelbſt ſich aufpält, dusch Zufchreiben an die 


Dbrigkeit des Orts, mo das jimgfle Atteftar ausgeftellee gemefen , dafern zus 


mahl der Gefelle dahin perfönlich zurück zu Fehren unvermögend-ift, des ver: 
lohrnen anderweitige Expedition zu bewuͤrcken hätte), nicht verſehen ift, dems 
felben foll von Leinen Meifter, unter Imas Prätert es auch nur immer ſeyn 


möchte, bey zwanzig Rthlr. Strafe Arbeit gegeben, noch folcher auf dem- 
Handwercke gefördert, oder ihm das Gefchend gehalten, "oder fonften eine 
andere Handwercks⸗Gutthat erwiefen werden; MWielmehr dafern nach ergange⸗ 


nem und verfündigtem dieſem und obigen Verboth fich nichts deftoweniger 
ein oder ander Geſelle, welchem übeln Verhaltens wegen vorfteßender maſſen 
feine in die tade gelegte Kundſchaft vorbehalten worden, oder noch vorbehalten 


würde, zu fchimpfen und aufzutreiben, mithin dadurch an dem KHandwercken. 


das ihm die Kundſchaft verfümmert hätte, zu rächen ſich unterſtuͤnde, ders 
ſelbe fol nicht allein auf davon bejchehene infonderheit den Meiftern bey wills 
kuͤhrlicher Strafe ſchleunig obliegende Anzeige, oder des Orts Dbrigfeit, wo 
er aufgetrieben, Requifition, im ganzen: Römifchen Reich von jeglicher Obrig⸗ 


keit, ‚ade ein Freveler und Aufwiegler unverzuͤglichſt zur Haft gebracht, und. 
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fein Schimpfen und Schmaͤhen, jedoh bey verfpärender ernftlichen Beſſerung / 
mit Vorbehalte feiner Ehren, zu revociren, und au dem Ort, wo es ges 
ſchehen, es wiſſend zu machen, angehalten, fondern auch nach Beſinden 
mit Gefänguif, Zuchthaus» oder Feſtungs /Bau-Strafe beleget werden: 
Begäbe er fih aber vielleicht mit der Flucht in fremde Sande, und «6 
waͤre bey auswärtigen Potenzen deſſen Auslieferung nicht zu erlangen, iſt vom 


demjenigen Magiflrat, wo er aufgetrieben, an feinen Geburts» Dre zw fchrei | 


Gen, und bey den Gerichten daſelbſt ihm fewohl fein bereits erlangtes Ver⸗ 
mögen, als zu hoffen habende Erbſchaft zu verfümmern, auch, da er auss 
landiſch wäre umd nichts zu verlieren hätte, derfelbe auf vorgängigen, an ‚bie 


Landess Herrfchaft erftatteteten Bericht, für lufam zu erflären, und fein Maps 


me an Galgen zu ſchlagen. | 


3.) Wann ein Handwercks-Geſelle fein Handwerck an einem Orte 
nach Iden daſelbſt üblichen Obrigkeitlich beftätigten Handwercks⸗ Ordnungen, 
Sagungen und Gewohnheiten, und zumaßfen bey einen ehrlichen von des 
Drts Obrigkeit approbirren Meiſter erlernet, ſollen dergleichen Handwercks⸗ 
Gefellen and anderer Orten, wann ſchon dafelbften andere Gebräuche und 
Handwerks, Ordnungen wären, auch weniger oder mehr Schr» Jahre erfürs 
dert würden, allenthalben, und ofne dag man fie weiter, bishero hin und 
wieder angemercktem Etkuͤhnen nah, auch nur im geringften Dafür erſt abs 
zuftrafen begeßre sc. file redlich und zuͤchtig paſſitet, und beofals | fein 
Unterſchied gemacht werden. 


4.) Demnach auch allbereits im der Policey » Ordnung de Anno 1548,' 


Tit. 38. und 1577. Tit. 38. wegen gewiffer Perfonen verfehen, daß deren 
Kinder von den Gaffelen, Aemtern, Gilden, Zunungen, Zünften und 
Handwercken wicht ausgefchloffen werden ſollen, als hat es dabey allerdings 
fein feſtes Verwenden, und folem beruͤhrte Conſtitutiones fünftig durdgäns 


gig genau befolget, nicht weniger auf Die Kinder der tand s Gerichts: und 
Stadt s Knechte, wie auch der Gerichte, Feoßn» Turm + und Geld + Hüter, 


Tod⸗ 
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| Todtengräber, Nachtwaͤchter, Bettelvögte, Gaſſenkehrer, Bachſtecher, Scha⸗ 
fer und dergleichen, in Summa feine Profeſſion und Handthierung, dann 
bloß die Schinder allein bis auf deren zweyte Generasion, in fofern allens 
fals die erftere eine andere ehrliche Lebens Art erwähler, und dariır mit den 
Ibrigen wenigft 30 Jahr lang sontimuiret Härte, ausgenommen, - verlanden, 
und bey den Handwerkern ohne Weigerung zugelaffen werden, 


I Wonn fih ja zuteige, daß ein Meifter oder Geſelle erwas Unred⸗ 
fihes und dem Handwerck Machrpeiliges begangen zu haben brjüchtiget würde, 
fon dannoch weder ein Meifter den andern, noch ein Gefell den andern, noch 
ein Meifter den Gefellen, noch ein Gefel den Meifter, geſchweige Diefe und 
jene in der mehrern umd gegen die mehrere Zahl deshaiben, es fey mündlich, 
es fen fchriftlich zu fchekten, zu fchimpfen und zır ſchmaͤhen, vielmeniger gar aufs 
md umzutreiben (fintemapl alles Yufs und Umtreiben, auffer welches von dee 
Obrigkeit geſchiehet, fehon oben $. 2, ſchatf verboten, nnd nochmahls fonder die 
geringfte Ausnahme hier verboten wird) fich unterfangen, fondern an den Wege 
Rechtens und Richterlicher Hülfe oder Einficht ſich gänzlich begnügen faffen, mit? 
hin die Sache bey der Obrigkeit anjeigen , und deren Unterſuchung, Erfänntniß 
und Ausſpruch geduldig und ruhig erwarten, dergeftalt, daß bis zur Rechts kraͤfti⸗ 
gen Decifion fein Meiſter und kein Geſelle vor geſcholten, unredlich nnd Sand, 
wercks unfähig gehalten werde, fondern die übrigen Meifter und Gefellen refpecz 
sive bey und neben ihm unweigerlichſt zu arbeiten ſchuldig ſeyn und bleiben, 
Welcher Meifer und Gefelle hingegen deſſen ſich ſelbſten umterftände, einem 
Angefhuldigten in Treibung feines Handwerds hinderlich zu fallen, der und 
diefelben find als untedlich zu achten, und vermistelft vorläufiger Summarts 
ſchen Obrigkeitlichen Erkaͤnntniß von der Handwerks » Arbeit proviforie zu 
fuspendiren, alfo daß, mas fie anderen nach ihrer Halsſtarrigkeit und unver 
ſchaͤmten Richten zugedache, ihnen miederfahre, fo lange Bis die angegebene 
Injurie, oder anderweitiges des erften befchuldigten Verbrechen rechtlich en» 
oͤrtert, oder Die Sache guͤtlich beygeleget worden. 


Wol⸗ 
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Wolten ingleihen ein oder mehrere Mleifter ober Gefellen biefen —* * 


jenen Jungen aus dieſen und jenen Urſachen zum Haudwerck nicht zus oder 

im bereits angetretener Lehre nicht fortfapren laſſen, und es würde darüber 
bey der Obrigkeit geflager, müften fie auch disfalls Mede und Antwort ge 
ben, und Obrigkeitlicher Erkänntniß und Ausfpruch gehorfamft- nachfommen. 
Won den Meifteen will man übrigens ohne dis nicht vermuchen, dab fe 
gegen geleiftere Bürgers oder andere Unterthanen» Pflichten wider ihre Dbrige 
keit einen Aufftand und Nebellion zu erregen fich erfrechen folten, auffer dem 
an binlänglichen Zwangs⸗ und Straf» Mitteln es feiner Obrigkeit fehlen wuͤr⸗ 
de; Wofern aber bisheriger Erfahrung nah, die Gefellen unter. Ärgends 
einigem Praͤtent ſich weiter gelüften tiefen einen Aufftand zu machen, folge 
Gh ſich zufammen zu rotieren, und entweder an Drt und Stelle noch blei⸗ 
bende gleichwohl, bis ihnen in dieſer und jener vermeintlichen Praͤtenſton 
oder Beſchwerde gefuget werde, Feine Arbeit mehr zu thun, oder ſelbſt Haus 
—— ausjutreten, und was, dahin einfhlagenden rebellifchen Unfugs mehr 


dergleichen große Freveler oder Mifferhärer follen nicht alein, wie oben 
* 2. ſchon erwehnet, mit Gefängniß + Zucht ⸗Hauß⸗ Feftungs » Baus und 


Galserens Strafe beleget, fondern auch nad Beſchaffenheit der Umſtaͤnde 


und hochgetriebenen Renitenz, nicht minder wüͤrcklich verurfachten Unheils, 


om Leben geftrafet werden. Und warn eine jedes Orts, oder wohl gar diefe 
und jene fandes» Obrigkeit, fie allein zu überwältigen nicht vermag, wird fie 
die Benachbarten, ingleichen die Keys » Ansfchreib /Aemter, oder Kreys 
Dbriften disfals benzeiten um Huͤlfe anzurufen wiſſen, ferhane Benachbarte 
und Krens» Ausfchreib: Aemter loder Kreyss DObriften aber wären ſolche Hülfe 


binlaͤnglich zu leiſten, auch beſonders die ausgetretenen Geſellen zur Verhaſt 


‚zu bringen, und entweder der beleidigten Obrigkeit! zuruͤck zu liefern, oder 


ſie wenigſtens ſelbſten behoͤrig zu beſtraſen tere : * 


Es ſoll auch an an keinem Ort im is, dahin dergleichen muth⸗ 
willig aufftepende oder austretende Handwercks ⸗Burſche ihre Zuflucht nehmen 
moͤch⸗ 
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möchten , denenfelben weder in Wirthshaͤuſern, noch fonften einiger Unterſchleif 
Begeben, vielweniger ein Aufeuthalt geſtattet, oder fie mit Spiife und Traut 
verſehen, und nicht allein gegen Die frevelende Handwercks + Burfche ſelbſt, fon, 
dern auch gegen die Hebler, ale Müpdfer here "Aufeäeigen, ‚mit obigen 
Strafen aunachtagig sürfapeen — er 


6) Mid demnach de ———— —— 
und Neben⸗ bLaden große Confuliones md Trennung ‚verurfacher, alſo daß 
ein Haudwerck an Einem Prt redlicher als an dem andern fen, und die (Ger 
fellen an ſih ziehe, nd wer ſich ben folgen Laden nicht einfchreiben laßt 
oder abfiuber, für amrehlih in Lernung und Meiiſterſchaft geachtet, mirhin 
bald da bald dort am der Arbeit gehindert Werben wolle: Als werden alle 
und jede ſolche Hauptstaden, oder fo genannte Haupt s Hütten, hiemit und in 
kraft diefes gänzlich vernichtiget, aufgehoben und abgethau, auch alle Hier 
und ba mißbraͤuchlich aufgebrachte Provocariones auf Handwercks Erfänutnif 
aus dreger Herren Landen verboten, vielmehr aber den Landess Herrſchaften 
Aberlaſſen/ im ihren Landen Zünfte und Laden einzurichten, dieſen die Gebe 
allein vorzufhreiben, vie Wiederfpenflige nad) Befinden zu ſtrafen, und die 
vorkommende Handwerks» Differenzien. ohne Communication mit andern Stan⸗ 
den oder Städten, (auſſet fie fauden ſolche für fi mörhig zu fen) ab juthun 
"und zu verbeſcheiden, wogegen fein Stand des andern aufftchende Meifter um 
Gefellen ans und aufnepmen oder fehligen, Diefe aber im ganzen Roͤm. Reid 
fofort von jedermänniglich für Handwerks unfähig und untüchtig gehalten wer. 
den follen. Diefemnach wird verordnet, daß in Zukunft eines Landes und 
‚Ders tade fo gut und gültig, als die andere zu achten fen, - folglich fo 
‚ wenig ‚unter Biefen ehemaligen Hauptstaden, Bann Ärgends einigen Prätert 
eines des andern Orts Handwercks, befonders etwan gar aus verſchiedenen 
Territoriis vor ſich fordere, oder ob auch ſchon ein oder andere Eosniton ihm 
freywillig angefonnen würde, derfelben und Des Verbrechens Beſtrafung im 
geringſten fih anmafle; jedoch ra Sürften und Ständen an 
‘ ihren 
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unnachtpeilig. 
Demnach auch faft nicht abjuſehen ift, was die — von ver⸗ 
ſchiedenen Orten, ja gar Territoriis, unter ſich zw correspondiren haben, 
fondern dieſe Eorrefpondenz zwiſchen den Handwerckern ehender gänzlich ceflirem 
Könnte; Wann jedoch ja Fälle ſich erelgnen, da das Zuſchreiben noͤthig ſchei⸗ 
net, mögen bie Briefe anders nicht, denn durch jede Orts Obrigkeit, nach * 
jusor erwogenen ihren Inhalt und zu deſſen Beweis bengefegter Signatur, bes 
ſtellet werden, fo daß auffer dem bey Vermeidung 20 Rthlt. Strafe weder 
ein Handwerck an das andere fchreibel, noch ein KHandwerd def andern Briefe 
annehme, erbreche und beamworte. Auf ganz Feine Weiſe aber dürfen Mei⸗ 
ſter und Gefellen, in particulari in Handwercks⸗ mithin aflenfals vor die ganze 
ihres Dres Lade gehörigen Angelegenheiten, miteinander correfpondiren, zu wel⸗ 
dem Ende dann mit dem Brüderfchafts » Girgel vorgenommene Mißbtauch 
denen Geſellen allerdings abzuſtellen, und da fie ohne dis Beine Brüderfcpaft 
ausmachen fönnen, ihnen auch lkein Siegel zu geftatten, vielmehr, mo fie 
ſich deffen bisher angemaffet, folches ihnen abzufordern, und im Die 
Lade verwahrlich benzulegen wäre; Wie "dann au alle Abſchickungen der 
Meiſter und Geſellen an die Zünfte anderer Orten, fo ohne ſpeciale und. hlerzu 
eigends ſchriftlich beurfundere Erlaubniß der Obrigkeit unternommen werden 
wolten, gleichfals bey empfindlicher Ahndung unterfaget werben. 


7.) Ingleichen und mweil man befimden, daß mehrmahlen ben dem Auf⸗ 
Dingen umd ledigzahlung der Leht / Jungen, wie auch bey dem Schenken der 
Handwercks⸗ Geſellen, als welche bey thells Handwerckern mit Peinem frey⸗ 
willigen Gefchene® zufrieden, fondern nach ihrem Gefallen mit koſtbaren und 
gewiffen Speifen von den Meiflern verfehen ſeyn wollen, fodann bey ber 
Meifter und Gefellen Auflage» Geldten und Beſtrafungen, auch tm andere 
Wege große und befchwerliche Uebermaſſe gebraucht werde: Als follen der, 


gleichen: Erseffe gänzlich abgeſchaſſet feyn, die mnentbeheliche — — 


ne 1 ae 
umd Soßfprech » nicht minder Meilſter ·Rechts / Koſten aller Orten von der Obrig⸗ 
keit fo viel möglich auf eim gewiſſes gefeget, und zu jedermanns, Nachticht 
publiciret, die Uebertreter auch auf einfonsmende Klagen alles Ernftes geſtrafet 
werden; Der mannigfaltige Unterſcheid hingegen zwiſchen geſchenckt und un 
gefhendten Handwerdern, jumahl was dieſer bispero eingebildere beſſere Ehr 
und Redlichkeit belanget, kraft dieſes völlig hinwez fallen, auch ein jeder 
wandernder Geſelle zum Geſchenke, wo ſolches hergebracht, au einem Oete 
meht nicht dann hoͤchſtens = bis 5 gute Groſchen oder z5 bis 20 Kr. Mhei⸗ 
niſch, es fen nuu gleich baar oder ſtatt deſſen an Effen und Trinken auf der 


Herberge betommen, hingegen des Bettelas vor den Thaͤten fih gänzlich ent-⸗ 


halten; Wann aber ein Gefelle, als deren viele nur des Gefhends halher 
von einem Ort zum andern faufen, Ve erg ag 
gern folte, wäre ihm das Geſchenk nicht zu halten. 


8.) Es follen auch einige Strafen von geſchenckt / oder nicht gefiend 
ten Handwercks , Meiftern, Soͤhnen und Geſellen nice mehr vorgenommen, 
gehalten und gebraucht werden, als fo welt ihnen diefelben Kraft ertheilten, 
und nach publicieren diefen neuen Reichs⸗Geſetzen, je cher je befler zu revidiren⸗ 
den Innungs⸗ Briefen oder Handwerdss Ordnungen, mit Speeificung der Fälle 
und des Duanti der Strafen, auch daß gleichwohl jederzeit der Obrigkeitliche 
zum Haudwerck Verorduete darum wiſſe, von der Obrigkeit zügelaffen werde, 


9.) Leber das fo gehen die Handwercker manchmahl fo genau, daß fie 
Die lehe⸗ Jungen , denen am ihrem tchrs Jahren etwa menig Tage oder Stun 
den abgehen, zu dem Gefellene Stand nicht wollen kommen läffen; Item Gas 
ben fie bey deren Loßzäplung allerhand ſeltſame, theils laͤcherliche, theils Ars 


gerlihe und unerbarliche Gebraͤuche, als hoben, fchleifen, predigen, taufen,: 


wie fie es heiſſen, ungewöhnliche Kleider anlegen, auf den Gaffen herum 
führen oder herum ſchicken und dergleichen; Imgleichen fo halten fie), auch auf‘ 
2 — —— laͤppiſche Redens⸗Art und andere dergleichen 
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ungerelmte Dinge fo ſcharf, dag derjenige, welcher etwa in Ablegung oder 
Erjäplung derfelbigen mır ein Wort oder Jota fehler, ſich alfobald einer gem 
wiſſen Geld» Strafe untergeben, weiter wandern, oder wohl öfters einen fere- 
nern Weg zuruͤcklaufen, und von dem Ort, wo er hergekommen, den. Gruß 
anders, holen muß; Nicht weniger thun die Handwerder im dem Geburts⸗ 
Briefen und andern Kundſchaften ſich gewiſſer Formularien, worinnen theils. 
unvernünftige und ‚überflüßige,, cheils den Mechten und Reiche »Conflitutio-, 
nibus jumider lanfende Clauſuln einfommen, als in fpecie, daß desjenigen,. 


welcher ſothane Kundſchaften vorzueigen har, Eltern bey ihrer Hochzeit öffente 


lich zur Kiechen und Straßen geführer worden, [und was dergleichen mehr if; 
gebrauden, ja wohl gar Obrigkeitliche Geburts» und Sehr« Briefe erfordern; 
Ueber diefes ſich auch befinde, daß die Handwercks⸗Geſellen gemeiniglich des. 
Montags und fonften, auffer den ordentlichen Feyers Tagen, ſich der Arbeit 
eigenmächtig entziehen; Welche und alle andere dergleichen unwernünftige im 
diefer Ordnung benahmte und unbenahmete Mißbraͤuche und Ungebühr von des 
zen Obrigkeiten ebenmäßig abgefpafft, und den Handwerckern hierinfals, fone 
derlich das den Handwercks, Burfahen nicht gebüprende Degem tragen bey defe 
fen Verluft auch anderer fharffen Apndung, in den Städten nicht geſtattet 
werden ſollen. Abſonderlich faͤllet munmehro der ſogenannte Handwercks⸗Gruß, 
als bey dem $. 2. verordneten Atteſtat, fo ein jeder wandernder Geſelle mu⸗ 
bringen muß, deſto umoͤthiger und uͤberfluͤßiger, gaͤnzlich hinweg, und wird 
hiermit folglich auch der zum Exempel in dem Maurer »Handwer daher ruͤh⸗ 
rende Unterſcheid zwiſchen Gruͤßern und Brief⸗ Trägern völlig aufgehoben, abs 
gefchaft und verboten. Wann and; ein Gefelle, welchen feim Handwerck eine 
mahl redlich erlernet, auffer demſelben auf kurze ‚oder lange Zeit fein Brode 
und Fortkommen ſuchet, und zu dieſer und jener Herrſchaft vornehmen und 
geringen Standes in Dlenſte ſich begiebet, mach der Hand aber ſeinem erler⸗ 
neten Haudwerck entweder als Geſell wiederum machgehem, oder aber Meifler, 
merben will, fell ihm daran, und wann er legten Fals fonflen feim Hand⸗ 
werck redlich erlernet, das Meiſterſtuͤck verfertiger, und ſeines Wohlverhaltens 
Anm eı% wegen 
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iegen von der Herrſchaſt wo er gebiener,, einen beglaubten Abfied auf 
cheilig oder binderlich fallen, jedoch daß er wäßeenden Dienfs durch anmafe 





Handwerk, wieder anfe neue in dene Ort wohin er berufen, ſich einpänften. 
zur faffeı zugenmueher’ werden woue ereifchender Nothdurſt nach von jeder 
Hprigfeit zur ſehen und bie Bitigfes u vofügm, — — ua 


6) Sufonder beit aber mil auch Ser iniem Sande die be 


zeätiche Halten 5,» Welche Uuordunungen und Jofolenziem, piecinie alerdings, 
demjenigen, mas: bereits oben d 
wohnheiten, ſo von der Handwerckenuten, M 





endlich abgefchaft, auch wuter dieſe zobe ſondert 
Gefellin» rbräudie, fie fepm. mun „gleich zu Padier gebracht oder nicht, bus 
griffen, folglich eines mit. dem andern völlig. „verworfen ſeyn und bleiben folle: 
Wielnseßr wirdem Obrigkeitem, muelche etman geirhere ———— 
Ki t 





teen die böfe Gewoßnpeit eingefchlichen, und die angehende Meifter Per | 


endiget werden wollen, Daß fie der Zünfte Heimlichkeiten berſchweigen und 
femand entdecken folen, fo find fie von foldem Eyd hiemie vöig daszur 
wechen, und ihnen derglelchen geheime Verbindung ins Fünftige bay fcharfer 


e von Obrigfeits wegen nicht meht nachzuſehen. a 
11.) Demnah aud öfters vorfonmen, baf Se den Aartactien, (m 
fonderpeit den fogenannten geſchenkien, zwifchen den unepelih erjeugeten, und 


wor oder nach der Priefterlichen Copulatlion geboßruen Kindern ein — 
gemacht werden wolle, wie auch denen, ſo won Uns, als Roͤmiſchen Kah⸗ 
ſern, oder ſonſt aus Kayſerlichet Macht legitimitet werden, alſo, daß theils 


Handwercker, auch diejenigen, welche auf ſolche Weiſe legitimirte, ober auch 


von einem andern noch im ledigen Stand geſchwaͤchte Weibs-Perſonen heyta⸗ 

then, oder wit denen, mit welchen fie ſich verunkeuſchet, zur Strafe 

get worden, nicht era wollen; fo foll erfigemeldter Unterſcheld aufgehoben 

fegn, und die auf jegtbefagten: einem ober. andern Weg legitimirte Mannes 
oder Weibss Perfonen, wegen Zulaffung zu den Handwerden einander glei gu 

achiet/ und denfelben nichts mehr in den Bes geleger werben. 


13.) Gieichwie auch mit mancher Handwercks + Geſellen — 
großen Schaden und Ruin genugſam bekannt iſt, daß dieſelben zum Theil ſo⸗ 
wohl wegen Mach/ und Verfertigung unterſchiedlicher ganz ungebraͤuchlicher, 
eofibarer und unnuͤtzlicher Meiſterſtücke, als dabeh ercedirender uunoͤthiger Un⸗ 
koſten In Zehtung und Mahlzeiten, fo bey Werfertigung und Vorjeigung der 
Stuͤcke die Meifter, Führer, und thells Obrigkeiten felbften machen und vers 
urfachen, im mehr Wege beſchweret werben Als foll eines jeden Orts Obrig⸗ 
keit die Difpofition Jüberlaffen werden, nach dero Gurbefiuden ſelbige abzu · 
ſchaffen, ud ins Rünfeige won degeihen unnöglichen Meiſterſtuͤck, wo ſich 
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ſalbige Befinden, andere mehr mügliche zu werordnen;aud auf folche, und 


nicht den Handwerckern ſelbſt defiebige und Yewiffe Stuͤcke, die Meifterfchaft 


34 erigeifen;_fobann imglichen von befagten Obrigeten worberührne unndrhige 


Unkoſten ımd Exceſſe durch ſchleumige und heilſame Pönals Verordnungen mos 
dericet, verändert, und nach Billigkeit eingerichter, auch dafern.das Hands 
werck folch gemachtes neues Meiſterſtück um deswillen, daß es denen jvor dies 
fem üblich gewefenen wiewohl unnuͤtzbaren Meiſterſtuͤcken nicht gleich iſt, vers 
werfen molte, alsdanı von” Amtswegen vorgreifen, und derjenige, fo «6 ge 
fertiget, nichts deftoweniger zu der Meifterichaft, wann er im andere Wege 
darzu tächtig erfunden worden, gelaffen werden. Da aber auch fonfien zwi⸗ 
ſchen den Meiſtern und denjenigen, welche ein Meiſterſtuͤck verfertiger, Streit 
und Irrung vorfiele, ob ſolches recht und gut gemaches fen? fleher zu Der 
Obrigkeit Willkuͤhr, daffelbe nach Gelegenheit der Sachen eines andern Orto 


unintereffirten Handwercko⸗ Cenſur, jedoch mir moͤglichſter Einfchrenfung das’ 


ber ſonſt zw beſorgender Koften und Weitläuftigkeiten, zu untergeben, oder in 


‚andere Pürzere umd bequemere Wege, mit Zuziehung dieſer Handwercks / Arbeit, 


wovon die Frage, ſattſam verftändiger Perfonen zu entfcheiden. Uebrigens fol 
derjenige, welcher an einem Orte das Meifterfiüct ſchon gemacht und Meifter 
worden, auch disfals glaubwürdig aufjulegen hat, wann er ſich am einem 
andern Ort feen will, dafelbft one Machung eines neuen Meifterfiücts (ts 
wäre dann, daß des Orts Obrigkeit aus erheblichen Urſachen ein anderes noih⸗ 
wendig befinde) gleichfals pafficet werden. | 

13.) VBefinde ſich über obiges, daß hin und wieder auch folgende Un⸗ 
sebnung und Mißbräuche eingefchlichen, als 


u? Daß de Roche und Weißgerber an theils Orten wegen Werarbeirung 
dee Hundes, Häute auch fonften umer ſich babender unndthiger Irrungen, eins 


‚ander auftreiben, und diejenigen, fo betgleichen nicht verarbeiten, die ander 
„ven für untedlich Halten, daheto auch haben wollen, daß die Handwercks⸗ 


Vurſcha welche an Bergleichen Orten gearbeitet, Yon daneh Anden fich ab- 
- ſtra⸗ 
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ſtrafen faffen ſollenz Gleichergeſtalt da cin Handwercker „eluen eh 
todt wirft, oder ſchlaͤget, oder erttaͤnket, ja nur ein Aas anruͤhret, und 
gleichen, mau eine Unredlichteit daraus erzwingen will, — Bir Me 
deder ſich unterſtehen Dürfen, folge Handwerker mit Steduug des Meffers 
and in mehr andere Wege zu Sefhimpfen, und Bergeflale dahin zu nötigen, 
daß fie ſich mit einem Stüd Geld gegen ihnen abfinden müfen, noch feruer 
unter dem falſchen Wahn daraus fliefiender jedoch jo gar keinen Grund hahen⸗ 
der Unrebfichfeit, felbR denjenigen, melde öfters auch wohl bloß unwiſſend 
und unverſehens mit Abdeckern getrunken, gefahren. —— 
ſelben einen, oder ihr Weib und Kinder zu Grabe aragen helfen, 
dergleichen Begleitung geweſen; oder die aus offenbarer and won ‚den 
Dafür erkannten Melancholie ſich felbft um has Leben dringende . Perfonen ‚abs 
fgneiden , aufpeben umd zu Grabe tragen; item zu Krieges: und Peſt · Zeiten 
in Ermangelung eines Abdeders, oder fonften bey großen Vieh ⸗Seuchen das 
‚gefallene Vieh aus den Ställen ſchaffen und vergraben; ‚item: Tuchmachern, 
fo Kauf Wolle verarbeiten, ja oͤſters gat noch aller Diefer Leute ‚Kindern von 
Dun Haubwersfern ber geöfle Streit und Verdtuß erreget worden. NE ui 


2) Die Handwerder Diefe Gewobnheit unter ſich baben, daß mas «in 
‚Meier angefangen , der ander nicht ‚ausmagen ſolle, amd Anfonderpeit 1 | 
"Bader oder Wunde Nerzte Diff icultit machen, daß Band. aufſalsſen, 
Eur eines Verwundeten, fo ein Anderer angefangen, auf Sue 
digten zu abernehmen und ſolche zu vollenden; oder aber daß ben —— 
und Badern Vorwurf geſchehen wolle, wann fie Die Maleſicanten, ſo auf 
der Tortur geweſen, im die Cur nehmen; auch theils Zünfte wegen eines non 
den Eltern begangen Verbrechens dem Sopn in Fortfegung des un 
Hinderlich fallen wollen ; Gleichergeſtalt, wenn man von einem Meiſter 
ſtehet und einen andern gebrauchen will, od auch jener, bereits bezahlet J 
diefer ſich der Arbeit verweigert; ſodann, was ein Meiſter, als Sälöfe, 
‚Schmidt oder dergleichen verfertiget, oder fonften ‚gemacht erfaufet ‚wich, andere 
micht anfchlagen noch in andere Wege ihre Arbeit daran legen wollen ; 








— 
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Erſtgedachte Hatdiverdit zu Zeiten fih mit einander eigenmächtig eines 
a Preifes ihrer Arbeit dergeflalt vereinigen und vergleichen, daß ımrer 
ihnen keiner folche geringer verkaufen, oder um keinen getingern Tages Lofer 
arbeiten fol, oder wenigftens einer dem andern im vorſtehender Abfiht, wire 


theuer er feine Waare geboten, zu wiſſen tut, und aljo der Käufer, oder der» 


von fo um den Tagelohn arbeiten en feldige ihres Gefallens bejahlen 
muͤſſen. 


4. Ein Handwercker, ſo wegen ER beygemeffenen Werbredens in ges 
fänglicher Verhaft und Inquiſition kommen, feine Unfchuld aber Durch aus⸗ 
geftandene Tortur, oder andere rechtliche Wege ausgeführet, und darüber 
Obrigkeitlich abfolviret worden, nicht gedulder werde, 


5. Da etwa ein Meiſter ein fehweres Delictum verüber, und nach⸗ 
gehends defien Abolitionem erlanget; dann auch wann eines Meifters Weib 
dergleichen Verbrechen begangen, und von ihm mac) ausgeflandener Obrig⸗ 
keitlichen Strafe, und allenfalls erhaltener reftitutione fam&, wieder ange⸗ 
nommen wird; oder aber auch wegen eınes oder andern ein bloffer, Verdacht 
mit unterlaufer, Derentwegen ſothane entweder niemahls unfähig geweſene, 
oder doch mindeflens rehabilitirte Perfonen, ja was noch unverantwortlicher, 


‚ganze Zünfte vor unredlich gehalten werden wollen, die Handwercks-Butſche 


aufitehen, einander umtreiben und abſtrafen. 


6.. Man erlicher Orten feinen zur Meifterfchaft kommen laſſen will, 
wann er fich allbereits im verheyratheten Stande befindet, am theils Orten 
aber ein unverheyracheter Geſell, wann er zum Meifter angenommen ft, das 
Handwerk ehender und anders wuͤrcklich nicht treiben, noch den Laden eröfnen 
darf, er thue dann und zwar ins Handwerck heytatheu. 


7. An manden Orten der Mißbrauch ift, daß kein junger Meiſter, 
ob er ſchon auf ſeinem Handwerck viele Jahre gewandert, gleichwohl das 
Handwerck nicht treiben darf, bis er gewiſſe Jahre an dem Ort gewohnet, 
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und die fogenannte Bruͤderſchaft etliche Jahre befuchet, oder fi "durch ein 
gewiffes Stuͤck Geld im die Zunft eingefanfer; Da entgegen den Meiflers 
Soͤbnen des Orts, wie auch denen Jungen. fo Meiflers. Wittwen oder v 
Töchter beytathen, verſchiedenes zum Vortheil in Verkuͤrzung der Wander 
Sabre, dann, auch bey dem Meiſterſtck zu nicht ‚geringem. Schaden des 
bierdurch mit ſchlechten Handwercksleuten beladenen gemeinen Weſeus, zugeſtanden 
und nachgeſehen werden will; Ferner an dieſen und jenen Orten nicht 4 

dann die einmahl eingeführte und recipiree Zahl der Meiſter geduldet ; oder 
feinem, obwohl vorgäglichen, fleifigen, und geſchickten, auch darum gar- bil 
bäufigere Arbeit befommenden Meifter mehrere ‚Gefellen, dann feine Mirmeif 

zu halten geftarter werden will, bi 


8. Fallen auch an verfchiedenen Orten -im Reich —JF dem Papiermacher⸗ 
Handwerck die Mißbraͤuche und Inſolentien vor, daß warn die hohe Obrig⸗ 
feit aus beivegenden Urfahen den Papiermahern eine Freyheit gieber, » 
in gewiſſem Bezirk ihrer Lande und Gebiets fremden Papiermadhern & 
&umpen zu famlen nicht folle geſtattet werden, die andern einen ne 
‚fer , welcher biefe Freyheit erlanger bat, oder denjenigen, welcher eine Par 
pier » Mühle gepachter hat, nah Abgang der Pacht s Jahre tiberbieten, vor 
unredlich halten, die Gefellen dafelbft nicht arbeiten, noch die Jungen, 
allda gelernet, pafliren laſſen wollen ; fodann dag gedachte Gefellen den Mei⸗ 
ſtern abſonderliche Maaß geben, mie fie ſeibige ſpeiſen und ſonſt tractiren 
ſollen, imgleichen dag fie in ihren Sachen feine Obrigkeitliche Erkaͤnntaiß, noch 
Aıreftat, als von ihrem Handwerck, julaſſen wollen, wicht weniger die 
Geſellen bey Meiftern, fo fih nicht des Glästens mir dem, Stein, fonderu 
des Hammerfchlags gebrauchen, nicht arbeiten, fondern. fe vor umnebrlich halı 
ten wollen, 


Wann num aber die Erfahrung bezeuget, was für große Ungelegenpeitem 
und Beſchwerniſſe durch forhane umd mehr andere diefes Orts nicht erprimirge 


Mifdräuche, Unordnungen und Muthwillen durch das ganze Heil, Noͤm. Reich 
un 
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verurſachet werden: So follen auch febige, und alle andere bey den Herrſchaf⸗ 


ten und Obrigfeiten vorkommende, aller Orten abgeftellet, und wider die Ueber: 
treter, nach Anleiting Diefer neuen Verordnung, mit allem Ernft wärdtih ver: 


fahren werden, auch zu ſolchem Ende die Obrigkeiten willig und ſchleunigi 


einander die Hand bieten, und die Wie derſetzlichen in dergleichen Fällen Pelz 
nesweges hegen » vielmeniger befördern , wohl aber, nach Beſchaffenheit des 
Mutpwillens und der Uebertretung, diefelben ernfllich abftcafen, und benebens 
Aufonderpeit dahin sehen, Damit Die guten Kuͤnſtler uud KHandwerder, wie 
auch Die jüngeren Meiſter insgemein nicht dergeftalt, wie an vielen- Orten 
im Brauch iſt, mit den Zunfts und Aufnapmss Koften, Sunungss» Geldern 


‚und ‚dergleichen übernommen, folglich an ihrer Woblfahrt und gutem Vorhaben, 
fh ein und anderen Orts mederzulaſſen, auch dadurch die Derter felbften mit 


euuftreichen und geſchickten Leuten ſich zu verfeben, denen Commercien zu 
mercklichem Schaden und Abbruch gehindert werden; Inmaſſen ‚einem jeden 


‚Stand ohne das, unbenonmen bleibt, mit einem oder, auderm gutem Arbeiter 
‚und, Künftler nach. Gelegenheit der Sache zu difpenfiren, und denfelben. auch 


wider der Zunft Willen, noch vidmehr aber an den Orten, mo fo viel 
Meifter, die eine Zunft machen koͤnten, nicht waͤren anzunehmen und zur 


Meiiſter ſchafi kommen zu laſſen. 


14) Und ob man zwar aus dieſem, mie auch was * gegen 
muthwillig ausgetretene Handwercks⸗Burſche und derſelben umvernünftiges Auf⸗ 
treiben, Schänden und Schmähen, als die wahre Quelle alles bey den Hands 


werckern eingeriffenen Grundverderblichen Unweſens J wohlbedaͤchtlich verordnet 


worden, fich billig verſahe, es würden Meiſter und Gefellen fi zu. ‚ihrem 
eigenen Beſten fuͤrohin eines mehr firtfamen und ruhigen Wandels befleiffen, 


und ihrer vorgeſetzten Landes⸗Obrigkeit den gejiemenden Gehorfam eriveifen: 
So will auch gleihwohl unumgänglich nörhig ſeyn, mit Hindanfegung Ider 
bioherigen Langmuth, Meiſter und Geſellen den rechten Ernſt zu jeigen, alſo 
‚amd dergeftalt, daß wo fie diefem allen unangeſehen nichts deſtoweniger in ih⸗ 
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com Biere Murhwillen, Bospeit und Halsfarrigfet serfarren, und fh 
alſo Zügelos aufzuführen fortfahren ſollten, Wir und das Deich leicht. Ge⸗ 
Begenheit. nehmen dürften, nach dem Benfpiel anderer Neiche, und damit das - 
Yublicum durch dergleichen ‚freventliche Privat⸗ Händel. in Zufunft nicht ferner 
gehemmet und beläftiget werde, alle Zünfte — und überkaups voͤllig er 
zuheben und abzuſchaffen. 


Damit auch denen — ſowohl als dieſer erneuerten Reichs⸗ 
in allen und. jeden darin begriffenen, oder von jeden Drts Herrfchaft ı 
Obrigkeit noch weiters zu werfügen ſtehenden Satzungen und Artickeln, laut 
ihres kl Inhalts gehorſamſt nachgelebet, und auf kelnerley Weiſe und 
Wege einige Entſchuldigungen der Unwiſſenbeit und Unverſtandes vorgeſchůͤtzet 
werden wmoͤgen: So ſollen dieſe ermenerte und verbeſſerte Reichs» Drdiringen 
nicht allein den Handwercks- Meiflern und Geſellen publicitet und jährlich vor⸗ 
geleſen, ſondern auch auf einer jeden Zunft s Stube, oder fogenannten Herr 
bergen, damit fie jedermann leſen Pönne, Öffentlich angeſchlagen, infonderpeit 


Kiari) 


- aber denen dehr s Jungen bey ihrer tosfprechung deutlich vorgehalten, und fie 


darüber zu deren künftigen Feſthaltung ins Geluͤbd genommen werden. 


15.) Schließlichen, und zu deflo mehrer Eonformitäe und Reifferer 
Manuteneng aller in Diefer verneuerten und verbefierten Ordnung enthaltener vor” 
Hero reiflich ermogener Puncte und Artikel, wäre mit den Benachbarten gute 
Eorrefpondenz zu halten, und felbige von den angrenzenden Kreifen oder Staͤn⸗ 
den zu erſuchen, daß ſie im folcher hoͤchſtnoͤtbhigen und erneuerten Policy und 
heiffamen Ordnung mis beyzuteten, auch ebenmäßig darob zu halten fi —* 
ten gefallen laſſen. 


Machdem auch ſonſten insgemein vielfaͤltige Klagen vorlommen, — 
nicht allein die Handwercker, fo nicht um den täglichen Lohn arbeiten, ſon⸗ 
dern ihre Arbeit überhaupt anſchlagen, die Leute nach ihrem Oefallen mit der 
Schaͤtzung ihrer Arbeit Abernehmen, fondern auch jebermänniglich durch tes 
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Gefindes und ber Dagwercker übermäßigen Lohn hoch beſchweret wird; fe 
fol nicht nur ein Kreis» Stand mit dam audern, fondern auch ein jeder Kreis 
mit einem und andern benachbarten Kreife zu correfponditen, und fich einct 
Sifigmäfigen befländigen Tarı und Gefnd: Ordnung zu vergleichen hoben 

Wie mum alle und jede vorfchende Punete und Hrrichet dieſer verneuerten 
und verbeſſerten Ordnung, welche zu Aufnehmen und Gedeihen gemeines 
Nutzens mit Rath, Wiſſen und Willen der Churfuͤrften / Fatſten und Siaͤnde 
des Heil, Roͤmiſchen Reichs fuͤrgenommen, gebeſſert und aufgerichtet find, 
Wir ſolche auch gnädigft gut geheiffen haben: Alſo iſt "Hierauf durch einen 
reden Stand des Reichs, mes Würden und Befens der wäre, in kinen Ga 
bieten durch deſſen Stadthalter, Vitzthümer, Amtleute, Pfleger und Alle 
feine Bediente md: · Unterthanen mir aller Obacht ımd Girenge, fonderlich 
gegen die Liebertreter dieſes Unſers Kayferlichen Gebots ımd Berbots, zu hab 
sen und felbige zu vollziehen. Zu welchen peiffamen Ende diefe Unfere Kam 
ferliche Verordmmg afler Drrem gewöhnlicher maſſen ohne Verzögerung zu 
verfündigen und jedermaͤnniglich bekannt zu machen. Das iſt Unſer Mille und 
ernftliche Meyming, zu Urkund dieſes Briefs, beſtegelt mir Unferm Kay⸗ 
ferfichen Jnfiegel, der gegeben ift in Unſerer Stadt Wien, dm Sechs gehenden 
Auguſti, Anno Siebenzehn Hundert Ein und Dreyßig; Unſerer Reiche des 
Römifhen im Zwanzigften, des Hiſpaniſchen im Acht und Zwamigſten, des 
Hungartiſch / und Böhmifchen aber im Ei und Zwanzigſten. 


Rn 5 Karl. 
Ve, 59, Graf vom Meiſch, ad Mandarım Sacræ 


Gef, Majeft, proprium 
E, Frhr. v. Glandorff, 


U. wie dann allen dem, fo in obflebenden, vermittelſt eines allgemeinen 
Reiches 
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Reichs» Schlufes zu Stand gebrachtem / Kaͤhſerl. Patent enthalten ift, auch in 
Unferer Gtaf chaft von maͤuniglich den es angehet, niemand ausgeſchloſſen, bed 
Vermeidung Unſerer hoͤchſten Ungnade und nachdetüͤcklicher Beſtrafung, genau 
nachgelebet, mirpin felbiges überall zur Erempriou gebracht wiſſen wollen, ‚als 
haben Wir «6 — au * * ee Bun zu publicizen — 
beterdn. en 


9. * Jar | u ee 
Bir gebieten heine Unfee Regierungs Tanz 
Kammer, Beamten, und Magiſtraten in Deren ‚Städten ‚guädigft ‚ ‚darübı 
mir allem Nachdruck zu halten, und im getingſten ‚Feine Contraventio 
dagegen zu verſtatten „als weshalb auch  Müfere Fiscal / und Policy sGom- 
miſſatius, nicht weniger die Gewercks / Benfigere, oder Amts» amd’ Gilden 
meiftere jeden. Orts wigiliren; und Die ‚Eontravenienten «gehörigen Orts zur 
Beſtrafung ‚angeben amd anzeigen sollen, .allermaffen dann auch Diefes Patent 
‚alle Jahr einmapl denen Gilden: Handwerds: Junungen und Zuͤuften, von 








ihren Amts + oder Gildenmeiflern vorgelefen, und infonderheit denen Lehr⸗ 


Jungen bey ihrer toßfprechung Deutlich vorgehalten werden muß, wobey ‚fie 


Durch einen Haadſchlag angeloben follen, alle — was — re 


iſt, geborfamlich nach juleben. —X he 


7 Uckundlich haben Wir diefes Patent eigenhändig, kp wi. 
Unferm Gräf. Ynflegef bedrucken ioſſn. So geſchehen und ‚gegsden, Fückeburg 
den a Dctober — 
—— Albrecht Wolfgang, 
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Ban Gottes Goaden Wir Aißreht Wolfgang, des geil, Rimifgen Ric 
auch regierender Graf zu Echaumburg, Lippe und Sternberg 6, des König, 
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Sauaͤgen biemit zu⸗ wiſſen/ welcher geſtalten Wir mißfäuign erfahren und 
wahrnehmen muͤſſen, dag ob zwar theils zum) Erhaltung und Conſtrvation Un 
ſerer Hotz ⸗ und Waldungen, theils uͤberhaupt zu Regulir /und Iguter Einrich⸗ 
tung des Forſt⸗ Weſens, in Unſerer Graffchaft viele heilfame Verordnungen er⸗ 
dangen/ dennoch von Zeiten zu Zeiten ſolche nicht nur gar nicht beachtet, fon» 
deen auch viele Unordnungen , und fchädtihe Mißbraͤuche ingeſchlichen ſeyn, 
dahero Wir dann auch vor nöthig Befunden, die von Unferen Vorfahren des: 


raum 


falls emanirte Edicta und Anotdnungen hierdurch insgeſamt nicht. allein . zu 


erneuren und zu beftärigen, ſondern auch foldhe in wirken Städten zu deelariren, 
nach hiermit und Kraft dieſes fo gnaͤdigſt als ernſtlichtt da 

7) Hinführo ohne Unſerer Cammer « Befehl oder Etlaubniß in genere 
fein Holz angewieſen, und der Holzbammer jedesmahl von da abgefordert, und 
gleich nach gefchehenen Anſchlag vom Forft» Amt verfiegelt, Binmwiederum an 
diejelbe. zurüg oelleſett, ‚und ‚bey Unferer Sammer felbft. verwahret werden folle, 


Haus 


LE er 
Haus / Hof» Meier ale Jaht auf Michaelis sinen ſchriſtlichen Knfa bey Uns 
ferer Sammer eingeben folle, wie viel BrennsHol; aufs zukünftige Jahr jedes 
Dres ohngefehr erfordert werde, und zwar fol dieſet Anſatz von dem von 
Obeim qua Oberſchencken figniret feyn. | - a 


3) . Ehe und bevor auch die Holje Anmeifung gelchiehet, fat das Forfl 
Amt zuvor wohl zu überlegen, am welches Orte ſothane Auweiſung am fügs 
Jihften , nach Umftänden Unferer SHolzung, (worauf am erfien zu feben, weil Des 
ron Conſervation das Bonum Publicum sonsernirer) und dann ohne Dem - 
Deputanten und anderen, ohne Noth Koſten und Beſchwerlichkeit zu * 
gelch ehen koͤnne, wie dann in denen Forſt⸗ Rechnungen jedesmahl eingeſuͤhret 
werden muß, an welchem Orte das Holz genommen. — 


4) Ber Bil, und Aaweiſung des Holzes fol Feiner won Unfern Forſt ⸗ 
Bedienten, Jaͤgern, und Holz⸗Kuechten zu Verpärung alles Unterſchleifs au 
Schreib» und Stamm ⸗ Gelde, oder es habe ſouſten Nahmen wie es wolle, 
bey Verluſt feines Dienftes das geringfle zu fordern oder anzunehmen, ſich un 
terſtehen. R ki 
5.) Woßingegen alles verkaufte Holz fofort auf der Stelle bezahlet, und 
Eeinem darunter ohne einen expreſſen Dilations: Schein uachgefehen werden folle, 
jenoch können Wir gefchehen laſſen, daß Uuferen Bedienten eine Nachſicht 
von 14 Tagen verflattet werde, nach deren Verlauf aber der Forits Schreiber 
ſogleich eine Defiguation ber Reflirenden Unferem Cammers Secretario einju⸗ 
Schicken, welcher alsdann das rädfländige Holz: Geld einem jeden von ber 
Beſoldung abzufürzen bat. } 


Fe en 
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6) Nach geſchehenem Anſchlage ſoll ein jeder Binnen 4 Wochen, oder 
hoͤchſtens zu Ausgang Martii, das angefchlagene Holz bey Vecluſt deſſelben 
wegfabren laſſen, welches auch in Anſehung desjenigen Holzes, fo denen Pächs 
ters bewilliget, alfo gehalten werden muß, und har das Forſt⸗Amt an denen 
Hrten wo es thunlich zwey Tage in der Woche anjufegen, in welchen ein je⸗ 

der 
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der das ihm an gewieſene Hölg im Gegenwart der Züge Umd' Holj · Knechte abzu⸗ 
hohlen; Widrigeufalis decjenige weicher auſſer dieſen Tagen ſich deffin wird 
gelüften laſſen, abft Eonfiscirung des Holjes seine arbirraire Geld + Büfe 
erlegen folle ; was auch das vor Unfere eigene Conſumption benöthigte Breun⸗ 
Holz nnd deſſen Abfuͤhtung in ſpecie betrifft, iſt jedesmahl mit deuen Aem ⸗ 
tern zu concertiren, damit von ſelbigen die Fuhren nicht anders als auf die 
mit Dem Forſt⸗Amte abjuredende Tage befleller werden, und die iger in ihren 
Revieten auf alle. defordres, fo. wohl beym — als — * 
Pflichten gemaͤß vigiliten koͤnnen. rer 


7.) So oft Poll «Holz, Kneppen, and —E verkauft werden, muß 
derjenige fo- davon etwas haben will, worhero von Dem Forts Meiſter eine 
ſchriftliche Ordre am die Jägers, jenocd ohnentgeldlich abfordern, ‚inmiaffen 


ſelbige ohne ſolche Ordte durchaus michıs abſolgen laſſen ſollen. 


— Kein Bau: odet Brenn: Holz, fol aufferpalb landes verkauft noch 
verfüßtet werden, amd wer dagegen handele, fol nebſt Eonfiseieung des Hol 
jes das Duplum deffin, fo er dafür bekommen, ‚erlegen, jedoch foll das 
Brenn: Holj denenjenigen, fo von Alter ber dergleichen aus biefigen Forſten 


bekommen, ſolches vom Forſt⸗ Amte ma n wie nor abgeſolget wetden. 


9.) Da auch Bispero Far taͤglich eine, Menge des beſten Baus Holzes 
unnüßer Weile zu Eichen: Särgen verderben, ſo ſoll ſolches Hinfüpro nicht 
mehr verflattet werden, fondern die Bürger und Haus⸗ Leute bey 10 Rihlt. 
Stafe Dannen-Särge zu ihren teichen nehmen, und da nicht weniger Die bisher 
hier getwöhnliche Werzdunung mit ‚Staden viel Holz hinweg. nimmt, fo_fole, 
fen künftig ftatt deffen an allen Drien, wo es irgends Said, ebene Er 
zugezogen. werden, 

10.) Wegen Behrung des Baur Hofes bleibt * zwatr kn der blsheri⸗ 
gen Meıhode, jedoch ft folches niemapls ‚als in Beyſeyn eines Jägers oder 
Be Ben zu verſtatten, wohingegen mE ra Bi (a8 

4 11.) 
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vr) Die Heimebhchen und Melden; wie bichero geſchehen, durchaus 
nicht bey der Erde abgehauen, fondern- fein hoch geköpfer werden maſten, 
Damit ſolche wieder ausfchlagen Fönnen, u: a 
12) Was nun ſolchergeſtalt aus dem verkauften Holze und fonften vor 
Gelder einkommen, felbige muß der Forft » Schreiber fofort dem Eammer«Se- 
eretario einpändigen, inmaffen. dann auch bey Unſerer Cammer die fämtlichen 
Forſt⸗ Husgaben geſchehen, jedech find hiervon ausgenommen Die Fleine in der 
Forſt vorfommende Ausgaben, welche ſich nice über feinen Thaler belaufen, 
als welche von dem Forſt ASchreiber auf Anweiſung des Forft + Meifters ger 
ſchehen und berechnet werden koͤnnen. 


13.) Diemweil auch Zeithero ans Mangel eimer guten Aufficht in Unſeren 
Forſten vieler Schaden gefchehen, fo ſoll hinfuͤhto fowohl der dazu befkeflte 
Wald» Reuter als auch die Jägers und Holz Knechte nach, der ihnen ’ertheitken 
Juftrustiom jeder feim Revier täglich viſttiten, umd nicht allein wie «6 In defr 
fen ganzem Bezirck gefunden, alle halbe Jahre dem Forfk: Amte anzeigen, wele 
Ges ſodann Unferer Regierung davon allemal zu berichten, fondern au fo 
oft darin Unſerm hohem Jatereſſe nad pubficirten Forſt Ordimngen entgegen 
etwas vorgenommen, müflen Die Jägers oder Holz / Kucchte davon ben dem 
Forſt⸗ Anıte gehörige Anzeige thun. —* ——— 


14.) Warn fremde oder Unſere Unterthantn Holz geſtohlen, und. Be 
Diebe dabey attrapirer werden, muͤſſen die Erſtere, mo möglich fogleih im 
Saft genommen, Lehtere aber gehörig zu Bruch notiret werden, und fol ders, 
jenige, welcher einen alten oder jungen Banm ausreiffer, zum erfienmaßl 10 
Rthlr. zum andern mal 20 Rehlt. und zum dritten mahl 30 Rihlt. Stra fe 
eriegen , würde fich aber einer fo weit vergehen, und zum viertenmahl fich 
deſſen geluͤſten laſſen, demſelben ſoll ohne einzige Gnade die Hand vem Mach⸗ 
richter abgehauen, und er darauf des Landes auf ewig verwieſen werden, 


35.) Wer auch einem Baum Fränzer, abſchälet, Geurs dabıy anleget, oder 
fon 


- 
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Fouft auf einige Wehe beſchaͤdiget, fo‘ gleichergeflale mie einer ſchweren Ge 
Strafe, oder empfindlichen Leibes # Strafe angefehen werden. 
16.) Die Hirten. follen bey ſchwerer Strafe bey dem Kuh » Sägen die 
Erde nicht zu ſchädlich zufammen fchauflen, und dadurch Die Wurzeln Der 


-. 


Bäume entbloͤſſen, fondern alle Jahre die Kuh⸗ Lager verändert. Es ſoll aus) 
fein Schäfer oder Hitte eine Barte oder Art, führen ». welches auch den Armen, 
wæelchen an gewiſſen Tagen dere Stöcker, oder abgefallene Zweige zu ſammlen 

erlaubt iſt, nicht zu verſtatten, und follen dieſelbe daß gefammlere Holz mie 
Stricken binden. ' | — J 


14 j i: Bi ut 
‚ 17), Da Wie aud vernehmen müffen, wie einige diefe Etlaucbniß dfe 
ters fo fehr mißbrauchen, daß fie junge EichrAefler ober Buchs Yefter abreiſ⸗ 
fen, fo fol hinführo bey ſchwerer Strafe fich feiner unterſtehen, auffer in 
zwey dazu beſtimmten Tagen, als Dienftags und Freitags, einiges Holz zu ſam⸗ 
len/ in welchen ſodann Die Jäger umd Holjs Knedhte ihre Reviere fleifig zu 
viſitiren, und mwofern dann jemand ‚betroffen würde, welcher auſſer den dies 
ven Stöden und abgefallenen Zweigen ſich am dem jüngen Helge oder forft vers 
griffen, derſelbe foll ohne alle Guade in die Karte condemnitet werden, 


18.) Golfen auch die Yäger oder Holjs Knechte finden, daß von Eine 
beimiſchen oder Fremden mit der Hude in Unferem Territorio Uns zu nahe ger 
treten, müffen Erſtete fofort zu Bruch notiret, Letztere aber ſmit Abnchmang 
eines Stick Viehes gepfändet, und ſolches gegen Erlegung eines Pfand: Geldes 
nicht loß gelaffen, fondern ans Amt ‚geliefert werden, jedoch damit indeſſen 
durch Abweſenheit des Jägers denen Holz’ Dieben oder andern böfen beuten 
feine Gelegenheit gegeben werde, ſich deſſen zu Muthe zu machen, fo ſollen 
die gewöhnliche Pfand» Treiber, das gepfändete Vieh, wann foldhes der iger 
nach dem Jagd » Haus oder nächfien Dorf gebracht, fürters mach dem Amte 
treiben, ; 

19.) Wuͤrde fih nun ein Jäger oder Holz⸗ Knecht unterſtehen, das 

J t1a Pfands 
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and Geld amzunehmen, und den Bruch zu werfchtweigen, folk derſelbe ſogleich 
opne Abfchieb dimmiret werden z welches mich gefipehen folle," wann eier 
zum Ruin Unferer Forften in denen —** jemand mit Pferden —* an⸗ 
derem Viebe zu buͤten ter, 8 dann auch fe af iger af; ar 

ser Geld» und dent Befinden nach ch Labes⸗ fe fein eigen Kr 
in denen Zufchlägen hüten, noch das Gras daraus” en 2% R Ei 
dann, daß folches vorhiro von dem Forſt Aute befihriget Und vor gut 2 


den worden. 


20.) Siegen fellen gat nid gedulder , fontern wann ‚eine * 
wird, ſolche confisciret, und derjenige, welchen fie gehoͤret, jedesmabl mit 2 
Rthlr. Strafe condemniret werden; und fals die Jaͤger ſich darunter labio 
bezeigen, oder gar conniveniten würden ; 'follen dieſelbe vor u fürs eu 


gleiche Strafe ohnnachlatig ehem 
ur Pi; — ac 


ar.) Die ‚iger und, Hol ‚ Ruechte müffen, auch genaue Acht «geben, 
daß diejenigen, Dorfichaften ſo an einem Orte die Hude, haben, ‚fein fremd 
Vieh mir eintreiben, und da, ‚felbige deſſen ‚gewahr, würden, ſolches denen 
Aemtern anzeigen, Diefe aber das erſte mahl vor jedes, Stuͤck Vieh „einem 
Rihlr. Etrafe andietiren, das rg — * aber is * en. 
und confisciren. . 
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22.) Würden auch die Kiger und. Holz⸗ -Knchte, Senden, top. aka 
Gränzer, ober am dem faufe der Wäfler etwas verändert, muͤſſen fie ſolches 
dem Forſt ⸗ Amt, mie auch denen Aemtern, wann fie,.che als dieſe „Davon, 
Nachricht bekommen, ohnverzäglich anzeigen, welche darauf ſofort bey Unſett 
Regierunga⸗ Canzley davon ihren pflichtmaͤßigen Bericht abzufintten. haben... nit 


23.) Da auch alle diefe Anſtalten, ſonderlich bey Vermehrung der Du 
putomten und fonften zunehmenden Gebrauh des Holzes nicht hinteichig feom 
dürften, ſondern über kurz oder lang ein Manget am Holz im Unfern 50 
ſich gar leicht ereignen könnte, wann aicht Jährlich genugſam junges Holz auf⸗ 

gezo⸗ 
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ode wird, damit wieder nachgepflanzet, und beldergenatt mit der Zeit 

e leere Plaͤte in Unferer Waldung mit rüchtigem Hole binwieder verjehen 
werden. So iſt Unfer ernfllicher Wille und Befehl, und bar das Forſt⸗ Amt 
darauf ſouderlich zur achten, daß hinfuͤhro jede Stadr, Stecken, amd Dorf; 
wo fie die Maftung haben, an einem tuͤchtigen Dt, und wo es die Situa- 
tiom zufäffer auf tenen Ungern, wicht‘ allein einem conmmunen Eichel» Gärten; 
ſondern auch über dem. ein jeder af dem Seinigen zu feinens Privar» Nußer 
Befondere Eichel Gärten anlegen, ſolche mit Eicheln oder Buchen beſaamen / 
vorhero aber des Jahrs 3 oder 4 mal umpftügen, bey ‚Zehen bünger, und 
vons Unfraur faubern, auch diefelben mir Graben und Hecken derttraffeır vers 
feben , "damit Fein Vieh bareiir komme, fondern das junge Holz obngehindert 
aufmwachfen fönnez, denjenigen Unferen Unterthanen auch, welche feine Horſten 
haben, fol daſu vom Unſtrm Forft: Amte ein tächtiger Platz angewieſen wer⸗ 
den; auf die bereits in die. Höhe geſchoſſeue Eichel⸗Garten haben die Forſt⸗ 
Bediente in fpecie mit zu ſehen, damit aus denſelben die Verpflanzung zu 
rechter Zeit geſchehe, ehe und bevor dieſelbe zum Verpflanzen opntücheig wers 
dem, wie e6 der Augenfchein bey werfchiedenen Eichel; Gärten Unſerer Hotpung 
giebt auch ſobiel es apunfih, die Helfer auſſchaadeln laſſen, damit PRO 
Stämme —* ogegen werden. 


use Die Säßstiche: re, der * und Buch ⸗ Heſters fett bey 
einer dazu bequenten Saifors nach dem Gutbeſtuden des Forft: Amts gefheben,- 
und foller die Beamte, der Voigt, und Walds Keuter dabey zugegen ſeyn; 
und da Wir vernehmen müfen, daß zwar bishero damit continuiret, gleich⸗ 
wohl ader dadurch weuig Natzen geſchaffet, indem die gepflanjter Heiſters 
mehrentheils, entweder durch boshafte Ldeute, oder aber durch Das wild⸗ 
und zahme Vieh niedergeriſſen und verdorben, fo ſollen hinführo ir jedem Amte 
und vornehmlich in Unſeren Waldumgen, in jedweder Revier gewiſſe dazu be⸗ 
queme und cuͤchtige Oerter erwaͤhlet / die junge Heiſters mir Stacken oder 


Drähte, wie es Unſere Forſt / Bediente am bequemſten fiiden, verfehen, das 
mit 


— 
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mit beleſtiget, und fo oft einsr abgegangen, gleich wieber mit einem. nenn 


Pfahl verfchen werden,  Unfere Jäger und Hohz / Kuschte aber, werden d 
bin ernſtlich angewiefen, bey Verluſt ihres Dienftes, und nad Ba 







leiblichet Strafe (worauf Unfere Ober s Forſt » Bedieute von Zeit zu Zeit 22 


vigiliren) hinfüpro fleifiger als bispero gefhehen, darnach zu fihen , * 
umgefallene, auch nur gebogene Heſters, ſofort wieder aufzurichten und zu 
feigen, wie auch, damit der Heiſter grade und zum Bau⸗Holz 6 

aufwachfe, die unter 5 Buß von der Erden ausfchlagende Telgen abjured 


dem Heifter baben gehoͤrig ſchonend. Wann auch derjenige dabey =‘ 2 


ober fonft ausgefundfchaftet würde, welcher ſich geluͤſten Laffen, einen; 

oder Buche Hefter umzureiſſen, ben dabep gefegten Pfahl zu entwenden, 
Heifler zu verderben, oder gar wegjuſtehlen, fol derfelbe, wann. es ein 
Frander ſofort arrettiret, die Einheimiſche aber zu Bruch notitet, und in bie 


barauf in der Policy: Ordnung Cap. XXI. gefegte Strafe ohnnachlaͤßig com 


demnitet werden, welche Strafe auch diejenigen zu. gemärtigen fo ſich, auf 
was Weife es feyn mag, am denen Ellern oder andern jungen Holz vetgriffen. 
Damit Wir auch wiſſen Lönnen, in wie weit Unferm Willen in der Reifigen: 
Zupflanzung Unferer Waldungen ein Gnüge gefchehe, fol das Forſt -Amit jebess 


mahl nach der Pflanzung eine Defignation an Uns und Unſete Cammer ein⸗ 


ſchicken, wie viel Heifler in jedem Revier gepflanzet, und dabey aparte Inotis 
rem, wie ipiel im jedem Revier won ben im vorigen Jahr —* aus⸗ 
gegangen. Ist At 


25.) An denjenigen Orten nun, welche mit jungen Holz zu Pi 
auserfeßen, muͤſſen ein Jahr vorher die Gruben aufgegraben werden, Damit: 
alfo die Erde von der Sonne und $uft temperirer, auch wohl gar nad. Bes: 
finden das Erdreich vermiſchet, und zu gehöriger Zeit non anderer Art Erde, 
reich am die gemachte Gruben geführt, Ibey der Pflanzung aber vornemlich. 
dahin gefehen werden, daß nicht etwa aus einem geilen Grund der Heiſter in, 
eine ſchlimmere magere Erde gefeget, fondern fo viel möglich in. feiner Mutter‘ 

Erbe 
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Erde gleiches Terraln bekomme; wie datın auch Die Heſter mit ber Crik, 


da fie im Eichel» Garten nach Süden geftanden, wieder alſo geſetzet werden 
müffen, welches an der Feine der Schaale Leicht zu merken. Die Pflanzung 


FOR auch fo viel mögfich im grader Sinie gefchehen, und zwar muß jwifchen 


den Eich» und Buchs Heffers ein Raum von zwanzig Fuß bleiben, Weiten, 
Pappeln, und dergleichen koͤnnen wohl zehen Fuß von einander ſtehen. 


26.) Die zupflanzende Heifter find nicht aus der Waldung. fondern aus 
denen Eichel» Öärtens zu nehmen , es wäre dann daß die Forft: Bediente nör 
thig befünden, hin und wieder, wo dieſelbe zu nahe oder zu Dichte im den Zus 
ſchlaͤgen an einander fliehen, etliche aus zunchmen und andermärts zu verpflanzen, 
damit die übrigen mehr Fuft befommer, und deſto beffer aufwachfen koͤnnen. 


27.) ; Und ba Wie vorhin geordner, daß jede Stadt, Flecken und 
Dorſſchaften, Eichel» Gärrens verfertigen follen, fo find diefelbe auch ohne 
Unterſchied ſchuldig die Heſters zu verpflanzen, zu erhalten, die Zufchläge zu 
machen, und in genere, weil folches dem Publico zum Beſten gereichet, alle 
Arbeit dabey zu verrichten, 


28.) Wann num die Sufchläge dergeſtalt nieder mit jungen Holz bewach⸗ 


fen, und eine ſolche Höhe erreichet, daß das Vieh ſolchen nicht mehr ſchaden 


kaun, ſollen dieſelbe (es waͤre dann daß wir einen zum Wild /Stande conſer⸗ 


viren lieſſen) wieder "geöffnet, und Unferen Vorwerckern, auch anderen , fa 
Darin vormahls zu hüten berechtiger gewefen, zur Hude aufgerham, ſtatt def 
fen aber wieder meue Zufchläge gemacher werden 


29.) Endlich finden Wir wegen der Maflung ame⸗ benzufügen nörhig, 
dag hinſuͤhro, wann Maft vorhanden, folche ſedesmahl zu rechter Zeit von 


einem Depntirten aus der Cammer und deren Forft: Bedienten befichtiget, ımd 


vᷣ ee ganze, halbe, ‚ein Drittel, oder 3 viertel Maſt ſey, berichtet, und als⸗ 
dann anf Unſerer Cammer dem Meſſtdiethendem zugeſchlagen, und die noͤrbige 
E77 
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Zettel daſelbſt ausgeloͤſet werden ſollen. Moby Wir Bann dem · gorſt Amer 


das. gewoͤbnliche Brenn⸗ Geld annoch⸗ FR zu laſſ a onddigſt· bewilliget. >. 


—* Forft s Bedienten ſich darnach zu achten auch dabn mu ſebe 


9 Bit Srfeßfen — allen and, jeden ooruehmlih, Anfeen F 
dieſet Unferer Ordnung in allen Stüden aufs genauefte nachgelebet, — | 


Weiſe noch Wege dagegen gehandeit werde. Urkundlih haben Wir ſolche 
genbuͤndig unterſchrieben, und mit Unſerm Graͤflichen Juſiegel beſtegelt. on 
— Buͤckeburg * wis BZ3Ie. ar Bear — 


J 
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Graf zu Schaumburg ‚Lippe ui 
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Die Strafe der Wilddieberei betreffende — 
vom 10. März a7j 0. lt: —— 
157 PETER? 
Ton Gottes ‚Gnaden, Wir Albrecht Wolfgang, 1 des Geitigen Könifäem 
Reichs, auch regierender Graf zu Schaumburg Lippe amd —— des 


Koniglich Preufifchen Schwarjen Aller Ordens Ritter. ac, J 2-0 


Fügen hiemit Unfern Unterehanen ohne Unterfchied, und ſonſt maͤnnlg⸗ 
fichen zu wiflen, was maßen Wir mit befondern Mißfallen vernehmen müßen,; 
daß denen zu verſchie denen malen ‚gegen die Wilddiebe ergangenen Verordnun⸗ 
gen, dennoch von vielen ‚Halsflarrigen entgegen gehandelt, und, feine Scheu 
getragen werde, denen Haaſen⸗ duch Schußen und Schlingen lagen, nach 

zu⸗ 


J 


u 


0 

zufteßen und folche biebifher Weiſe zu emtmenben. Wann Mir aber, einem 
ſolchen Unfug und opmleidlicher Wilddieberey ferner nachzuſehen, keinesweges 
geſounen, fondern Die frevelhafte Verbrecher mit ‚uahprüdlicher Strafe bele⸗ 
ger wißen wollen, damit ſelbige gebeifert, und andere dadurch von dergleichen 
frechem Beginnen abgeſchrecket werden mögen; Selchemnach wollen nicht nur 
alle bereits vorhin des verbotenen Jagens, Schießens und Wilddieberey halber 
publieirte Verordnungen anhero wiederholet, ſoadern auch inſonderheit das 
Haaſen⸗Schießen, bey 50 Nehlr. ohnnachlaͤßiger Strafe, biemis eruftlich nerg 
boten haben, dafern aber der Delinquent nicht des Vermögens ſeyn würde, fo 
viel Steafgelder aufzubringen, ſoll derfelde, ftatt ſothaner Geld⸗Buße, fünf Jahr 
lang den Karren ziehen; MWohingegen diejenige, welche mittelſt Schlingens 
fegen die Haafen zu fangen fi erfrechen, auf Lebenslang zum Karrenziehen 
hierdurch condemniret werden. Und mweilen die Erfahrung gelehret, daß forhane 
Wilddiebe von andern gehauſet amd geherberger, oder auch das Wild vom 
felbigen um geringen Werth erpandelt worden; So follen Nie Verheler fos 
wohl, als diejenigen, welche Wiſſenſchaſt davon gehabt, und’ es nicht in Zeiten 
an Unſere Canjley, oder Aemtern, angezeiget, mit gleicher Strafe, als die Thaͤ⸗ 
see ſelbſten, angeſehen werden; Dahingegen derjenige, fo einen, welcher einen 
Haaſen gefhoßen, oder Schlingen geleget, anzupeigen vermag, zwanzig Kehle, 
von Unferer Cammer zu gewärtigen, und fich ganz gewiß zu verfichern hat, 

daß fein Name verſchwiegen bleiben ſolle. Wornach ſich alſo jedermann zu 
achten und fuͤr Schaden zu huͤten wißen wird. Gegeben auf Unſerm Reſtdem · 
Schloße su Buͤckeburg, den 10. Maͤrz 1733. 


. Albrecht, 
Graf zu Schaumburg, Lippe und 
Sternberg, 
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Yon Gottes Gnaden, Wir Albrecht Wolfgang, des heil." Min. Reiche), 
auch vegierender Graf zu Schaumburgr tippe und Stenbrtg x. des Körigl, 
Preuß. ge Adler Ordens Ritter x sms * wu a —— 


er rei ım un Br mwenisdhuhien Hal ‚Eh nSönig 


biemit zu wiſſen: Ob Bir wohl bey a 


" Berslichen; Regierung, in feinen "Zweifel sgefeer zes: würde daa-Ecrülmefenmuf 


dem Lande, Unferes hochloͤblichen Vorfahren Meynung und Jutenrion gemäß, in 
guter Verfaſſung umd Ordnung ſich befinden; » fo habea :MWir doech mit: fonz 
derbarer Gemuͤths » Bewegung mißfäligft. vernehmen und ‚Uns. erft: berichten 
laffen muͤſſen, daß an vielem Orten dieſer Unſerer Grafihafe der Zuſland ter 
Schulen ſeht ſchlecht, und in mercklichen Verfall gerathen woher dann“ eine 
unverautwortliche finſtere Jgnoranz der feligmachenten Erfänntwif. Gottrs abers 
* — uud bey dem —— ing aehdien dlifie opt. 
ieoeil, denn Uns * Krafe tragenden. ‚Yondesperzfihen Ans, beupifäcich 

Ra dahin zu chen, D a6 Gottes Ehre befördert „und Aluferer Unteriba, 

nen Seligkeit, auch zeitliche Wobhlfahrt, vor „ allen. andern Dinaen gefucher, 


und dieſelbe micht allein ale Menſchen, fondern auch vornehmlich als Chriften 


erzogen, und nicht in angeregter höchſt fchädlicher Unwiſſenbeit ich ſelbſt 
und dem gemeinen Weſen dereinſt Bu Au Oaufwachfen und befunden merden 
mögen; So haben Wir, Gore d boͤchſten zu Ehren, und der Jugend 
jun Bellen, gnädig für gut gefimden, nach dem Erempel anderer wohl ein» 
gerichteten Länder, im Unſerer Grafſchaft folgende Land» Schul: Ordnung erge⸗ 
hen zu laffen, mis der ernfllichen — und Befehl an alle und 

: jede 


we 






tr ner 


tmapätye Bofge zu een. "* — *——— — rg — 
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Sr Eaans follen alle — den Unfere —— auf dem Sande 
ihre Kinder und Pflegbefoplene Kuaben und: Magdlein fo Tarige! zus Säule 
halten , ſich auch wicht: gelüften Laffen ſolche Darmıs sepender m 
bis fie vorher von dem Paftore der Gemeinde aus der Fnformarion aſſen 
zu werden, nach fleißigem Examine im Grunde des Glaubens, rechten Be; 
griff des thaͤtigen Chriſtenthums, und deren ausı dumfetben folgenden dem ges. 
meinen‘ Weſen fo: nöchigen Pflichten gegen Gore, ie Obrigfeir, den Naͤch⸗ 
fin amd ſich ſelbſt, fo viel es die Faͤhigkeit der Kinder ſulaſſen wi, in 
Leſen, Scheiben und, nach Bewandniß der Oerter und des Vermögens de 
Et —— R die Kuaben) ud Im Rene für ang —— worden. * 
uni u Ten m wen Ss ange a; 
Nena. Mae a —— — —— 
maduder bisßero forwopt ihee eigene ‚nis ud die ihrer Pflege und Auffiche 
anvertrauete Kinder, zumahlen des Sommers, unter allerhand wichtigen Vor⸗ 
wand, gar nicht, auch wol des MBinters gam; fpät,” und nur felten, in die 
Schule gefhicker,' welches aber zum merflichen Schaden der Kinder gereichet; 

fo ſollen ſothane Elterm und Wormimder gehalten Feyır, des’ Winters ale 
— fo die dazugehörigen Jahre Haben, ohne einigen Unterſcheid, des 
Sommers aber, wenn fie die’ einiger anaffer ermachfene aus der haͤuslichen 
Arbeit niche entbehren-Pönnen, doch die Kiüder vom &..Eis 16" Jahren Hineim) 
zu fenden, die übrigen aber, die fie ee —* Ueſachen pp 
Haufe fe behalten , müffen ‚zum, weni; gRe zweymal in der win en 
Wiederholung, Damit fie nicht des * gen, Das ie “ en 
gefeenet, „fh in die Schule eüfeien ———— 


u, — Wie dann ———— —————— — ne 
— bey andern in. Dienſte austhum, noch andere dieſelbe in ihre 
Dienfte zu nehmen, befugt ſeyn ſollen, wenun fie micht zum: wenigſten leſen 

wid M ua und 
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und nothdaͤrftig ſchreiben Können, und aus dem Catechismo * — ihr 
ses Glaubens zur Gemüge "gefaffet, oder fonften der Dienfls Herr fie noch zu 
—— Ende ‚due Säule iu baten ſich aubeiſchig machen und verfprechen wollte, 


4 * — — Otten die Ehrern ihre Kinder und Pfleger 
Befoßlene des Sommers aus der Schule laſſen, aus dem befondern Vorwand, 
daß fie das Vieh hüten muͤſſen; Go follen desfalls Unſere Beamte, wo etwa 


ſolcher Mißbrauch möchte eingeſchlichen, dahin ſehen, daß ein eigener Vieh⸗ 


Hirte möge beſtellet werden, oder fonften die HaussWärer eine ſolche Auſtalt 
und Wechſel unter fi und den Ihrigen BR damit die — nicht 
won der Schule abgehalten werde, 


$. 5. Würden mum einige Eltern und Vormuͤnder fo derflockt er Yo 
haftig ſeyn, diefer Unſerer Verordnung ungeachtet, ihre Kinder, oder Pflege 
Kinder nicht zur Schule zu ſchicken; So follen fie doch für dieſelben das jedes 
Dres gewoͤhnliche Schub» Geld, welches die lehztere ihren Prlegs Kindern. nicht 
zu berechnen befugt, fendern aus ihrem eigenen Mitteln zu erlegen gehalten, 
ſeyn müffen, zu entrichten, mit Epecution angefirenger werden, und zwar Ders 
Heftalt, daß fie Bas erſte viertel Jahr es einfach, und die andere viertel Jahre 
es geboppelt zu zahlen, und wann fie ferner im ſolchem Ungehotſam forrfahrem 
würden, härterer, von Unſerm Confiftorio zu feßender, Apndung, als Abwei ⸗ 
fung vom Gevarter» Stand und Begleitung vertrauter Perfonen an ihren 
Ehren: Tage und dergleichen, auch wohl gar Gefänguiß, und anderes haͤr⸗ 
terer Strafe, zu gewärtigen habe 


S. 6. Nachdem mahlen auch die FIRE lehret, daß bie erwachfene ums 
ehfige Kinder, (derer leider! zung ſchlechten Andenfen der Eltern, viele in der 
Irre perumgeßen, } aus Mangel der fchuldigen Worforge ihrer zum Theil wers 
mögenden Väter, nicht zu Schute gehalten werden; Als Gaben ich ſolche 
Väter, ohne Ausnahme, dieſerhalb kuͤnftighin verantwortlicher und dieſer 
Verordaung gemäß zb. betragen; widrigenfalle Unſern ſaͤmilichen . 
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biedurch Befeht und Macht beygelegt wird, auf Anhalten des loci, 
darzu forhane fäumige Vaͤter nachdruͤcklich anzuhalten; da diefelbe abe 
wefend wären, oder fich davon gemacht hätten, aus deren Mitteln fo viel 
zu ſuchen, als die Koſten, daß die Kinder zur Schule. gehalten. werden, 
ſich betragen. Solte aber niche fo viel aufjubringen fichen, fol das Schul⸗ 
Geld, befundenen Umftäuden nach, aus der —— — 


ms Caſſa bezahlet werden. 


$. 7. Wanır einige Eltern, Wormünder , oder Bektlh — vn 
Armurh ſleckten, daß fie für ihre Kinder oder Pflegbeſohlne das erfor dere 
hiche Sul» Geld nicht beroblen, aber aufbringen könnten, fo haben fe ſich des⸗ 
falls im der jährlichen Kirchen» Vifitarion bey  Unferm , Superintendenteis 
anzugeben, welcher dann vom ben Beamter und der anweſenden Gemeinde 
ein gegrändetes Zeugniß von ihrer Atmuth zu erkundigen, und von den befum ⸗ 
denen Umftänden an das Confiflorium zu referiren, dieſer aber, wann 
auf andere Wege nicht kann Rach geſchaft werden, Uns davon, ſamt Beylegung 
des Ans» Atteflari, zw berichren haben fol, da Wir dann (das — 
aus Unſern Gnade » Gelder hergeben laſſen wollen, 


$..8. Sollte mar won denen einmal dr FARBE Be 
Kindern eines, -odet mehrere, aus der Schute dimittiret werden, oder fons 
ſten abgehen; fo hat der Paftor der Gemeinde worinw die Schule gele⸗ 
gen, oder dem fie fonft zur Aufficht angewieſen, forhane Veraͤnderung dem 
Superintenbensen fofort, dieſer aber ad Cameram deven jun berichten. 


$ 9 Mann aber hiernacht auch aerhig sg wegen der Schul⸗ 
meiſter/ (worunter Wir alle dieſenigen verſtehen, welchen die Unterweiſung 
der Jugend auf dem bande anvertrauet,) Verordnnng geſchehe; fa follen die⸗ 
ſelbe, ſamt ihren Angehörigen und Hausgenoſſen, der wahren Gottesfurcht 
und eines eingezogenen und friedfertigen Lebens und Wandels ſich befleißi⸗ 


gen, die thuen auvertraute Jugend zır ber wahren Glaubeno / Lehre Augs⸗ 
11 bhur⸗ 
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Surgircher Conffion, zur beſtandigen Gottfeligfeit, guten Sieten ¶ und indb 
Ahiger Wifteufcaft treulich anfüpren, insbefondere diefelbe nach der vorheſcheie ⸗ 
Denen ehr »Art im Carechismo, auch &efen, Schreiben und Rechnen räge 
lich zur Winter und SommeriZeit, Wors und Machmittags fleißig und 


imperdeoffen untetweiſen, aus Paffion,”oder eiwa eijenem Haß gegen Die ER: 
tern) dieſelbe nicht Serfäumen, nod es ihnen an der Znformaridn “nd 
ſonſten entgelten. Jaffen, der auch barinnen zwifchen Küchen und Armen 


Umerfcheld aden. 
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2 — J 3 or n 
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Rn 507 Die biegen eiwa werflätreten bänſtgen Ferien ſolleh gämlih 


nachbteibät, "ind nur Denen’ Shut: Dienern auf ibe Gewiſſen freh ‚geftehed 


fen, 1 Bette alu Heifjem Sommers Tagen, des Nachmittags dann And 


man Rachlaß zu geben; Pie Schul / Kinder aber zu Peiner Feld amd Gars 

ten» Arbeit," oder "andern Häuslichen Geſchaͤften, bey Vermeidung ſchwerer 
F/ gebrauchen, urn m Na) u een er 

Frupian nnd Mmocıt 4: ‚sy »a ef 

ohren Damit aber die Schulmelſter in allem ihrer obliegenden Pflicht 

defto beſſer nachlommen mögen, fol ihnen, Wirthſchaft zu, halten, oder ſonſt 

mit dergleichen Dingen fi zu bemeugen, dadurch ihre Schuls Arbeit möchte 


gehindert werden) bey hoher willkuͤhrlicher Strafe, werbosen feyn, umd Haben. 


daher auch dieſelbe mehr auf eine forgfälige Erzieh - und Unterweiſung der 
Jugend, als auf ihre Haus haltungs⸗Angelegenheiten, bedacht zu feyn, amd die 
. Zeit ja bernenden —* ng Wahr 

6. 12. And wie fie fonften in allen Dingen des Karhs und * Anfügs 
rung ihrer vorgeſetzten Ptediger ſich zu bedienen, und denenfelden alle gebuͤh⸗ 


ende Ehrerbietung und Gehorſam in, ihren Amts-Verrichtungen zu etweiſen 


haben; fo ſollen fie daneben. obuer derſelben Vorwiſſen und Erlaubniß, nicht 
austeiſen / oder fonften ſich abſentiren, nicht einmapl einen ganzen oder; 
halben Tag, auch warn fie fonft wohia von ihrer Obrigkeit verablad 

den, ohne die erhebliche Urſach deſſen dem ‚Paftori minp.arcn (hei aan 
gejeige zu haben. $. 13, 


Eee rer et 


ey > —» 





mh 13 Dagegen foll das bisher gewöhnliche Schut /Geld, nach jedes 
Orts Bewandnig, quartahter abgetragen, und von dem faumfefigen , nad 
eingefandter Specification am Unfere Beamte durch dieſelbe, vermöge gehö— 
eiger Epecurion und anderer Zwangs: Mitte, > ohne Entgeld beygettichen 
werden. RE ER may Bar Heap ne 
5 ‚nd Dans is - u Ha 54 bei nt# vis Yarılı st 
+ 14. Damit man aud; wahrnehmen konne, 06 die Kinder von. ipren 
Eltern und Bormündern, verordneter maßen, zur Schuie gehalten werden; fo 
follen ‚die Schutmeifter , bey verluſt ihtes Dienftes, ſchuldig ſeyn , ein Kin⸗ 
der / Regiſter jedes Orts zu balten, darinn ſie die Kinder, Knaben und: Mäd⸗ 
Ken vom stem bis ins 1ate Jabt verzeichnen , und gewiſſeuhaft. anmerken, ob. 
ein jedes gebüßrend nad der Schule geſchicket worden, auch. forhane Specifis 
cation bey dent lunten  verosdneten. vierteljäßrigen. Examine dem Paftori zu 
überreichen, damit diefer ſolche dem Superintendenten zu etwa noͤthiger Ver⸗ 
fuͤgung einſchicken koͤnne. Dede er ern er we > sionlf 

5. 15. Was die Kinder anbelahger, "Folfen nicht nur dieſeibe ji be 
ſtimmter Zeit fi fleißig zur Schule einfinden, und ſich darinnen nad 
denen Schul / Kegeln, die an eine jede Schule zur Nachricht follen angefchlas 
gen werben, bejeigen, ſondern auch bey der founräglichen Cate ation 
Ach fleißig einfellen, Und damit nie nur der Sculmeifter die aus der Kir⸗ 
chen gebliebene anmerken, ſondern gleichfalls waͤhrendem Gortesdienft auf die 
Anwefenden wohl Acht haben fönn; Go follen zu dem Ende die faͤmmt⸗ 
lichen Schuls Kinder in denen Kirchen an einen befonbern Ort, nach der 
Dednung, wie fie ‚in der ‚Schule fügen, ſich werfanmlen, und wo dergleichen. 
Ding, noch wicht vorhanden, if foldyes Dazu anzuweiſen. * 
816. Confien haben dicenigen, ſe ju E Hub: Bedinumgen auf dem 
Sande, nach Prüfung ihres Herzens und Neigung im Namen Gottes fi 
gervismet, und dazu dermaleing gedenken angenommen zu werden, ſich bey 
Unferm, Supreiptenbenten anzugeben. und von Bumjslben, gramminisen u lajin,, 
ie] 


und 
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um mach ißrer Tachtigten — — rar 
au werden | 


6. 27. Damit num An dieſes alles zu gehörigen, und deflo. ‚Sefferer 
—— möge, fo wollen Wir, daß die zeitigen Prediger die Schu ⸗ 
len ihrer Gemeinde fleißig vifitiren, und wenigſtens alle viertel Yahre, als 
in denen erſten 14 Tagen nad Neujahr, Oftern, Johannis nnd Micarlis, 
ein ordentliches Examen darinn anftellen; wobey fie dann genane Acht darauf 
haben foffen, ob die Kinder recht umd gebüßrlich informirer, und Ddiefer Un⸗ 

- Verordnung in allen Städten gehorfamlich nachgelebet werde, nach 


jedem Examine aber an Unſern Superintendenten aumftändlich berichten, auf 


daß derſelbe wegen der etwa zu verbeffeenden Mißbraͤuche, vorgegangenen Uns 
ordnungen, ſowohl in Anfehen der tehrs als Lernenden, und fonft alle gehö⸗ 
ride Verfügung bey Uuferm Confiftorio beforgen möge. Uebrigens haben die 
Prediger in Lehre und Wandel ihren untergebenen Schul» Diener mit Ans 
fträflichem Epempel und guter Ynmeifung jederzeit vorzugehen. 


6. 18. Was die Schulen, fo in auswärtige Kirchen eingepfarret, betrifft, 
fo foll der jebesmaplige Prediger zu Steinbergen die Schule zu Luhden und 
Heefen, der zu Suͤlbeck die Schule zu Geldorf, und der zu Vehlen zum 
Bergkrug , in Anfehen des Examinis und Viftation wahindwen, und bie 
verordnete Aufſicht darüber halten, 


$. 19. Imgleichen ſoll fünfrig eine" "der vornehmſten —— 
ſehn/ ſo Unſer Superintendens und Amt:teute bey denen Kirchen-Viſita⸗ 
tionen im Acht zu nehmen haben, daß fie nah Erſiehung der Jugend Bern, 
lich ſich erfundigen, und überall fharfe Nachfrage er ob dieſer Unferer 
Verordnung gebührend nachgelebet werde‘ “ 


$. 20, Es at auch der Superintendens die zu Schul / Bebieitmmgen 
fi gewidmete und bey ihm angebende Subjedta fleißig ju eraminiren, * 


EEE 


“ in numerum Candidatorum, als von welchen eine beſtaͤndige Uſte 
zu halten, auf: und anzunehmen, er. befige ben, nebſt der erforderlichen 
Wiffenfchaft im Lefen, Schreiben und Rechnen, auch eine grümbliche amd 
herzliche Erfänutniß und Furcht Gottes, und konne von einem vorhin gefüht, 
sen unſtraͤflichen Leben und. guren Einige, Wandel genugſame uud — 
Zeugniſſe beybringen. * a 

$. ar. Warn fi eine ENG San: Sarauns en 2 se 
Superintendens ſolches dem Confiftorio fofert ju berichten, da daun in der 


nachſten Confiteriat ;Seffien die liſte der Eandidaren vorgeleget, und mehr - 


cher zu der vacanten Stelle dee tuͤchtigſte ſey "deliberiret, und mas ſodgnu 
unanimiter, oder „per majora, ausgefallen, "an Uns unterthaͤnigſt einge⸗ 
ſchicket und referiret werden ſoll, worauf Wir ſodaun das vorgeſchlagene 


-Subjetum nach Befinden beſtaͤtigen und gebaͤhtend beſtellen laſſen wollen. 


5. 22. Da auch billig darauf zu ſehen, daß diejenige Schulmeiſter, 
welche tuͤchtig und fleißig find, aber bey ſchlechten Schulen ſtehen, und ge 
einge Einfünfte haben, bey vorkommenden (Fällen befördert werben; fo has 
Unfer Confiftorium, bey fi ergebender Eröffnung einer einträglichern Schul⸗ 


Station, auf Diefelde zu reflectiren, und an beren Stelle die neu angependen 


Eandidaten in Vorſchlas iu bringen. 


$. 23. Weit Wir Uns dann auch noch berichten taten, daß auf den 
tande verfchiedene Schuler Bediente fih befinden, fo ein unordeuntliches Ärger: 
liches Seben führen , oder ſonſt nicht genugſame Geſchicklichkeit und Fabigteit 
beſthen, ihrem Amte vorzuftehen; ſo follen erſtere, wann feine Beſſeruug zu 


Hoffen, amd. fie diefer Unferer Verorbnung Fünfelgpin nicht genau nadhlehen 


wollten, auf gefcheene Anzeige des Superintendenten ihres Dienfles eiitfeßet, 
deytereu aber Adjundli an die Seite gefeßet, oder auf andere Art der” noͤthige 
geben / Unterhalt. gerelchet werden. 


24. Dabingegen Wir, zur Deere derer, welche PB * 
we; N Amt 





Ant ſauet werden Taffen, „und in ihten Pflichten: ſelbſt eine- Freude füchen 
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werden , bedacht fegu wollen, nach Gelegenheit. des Orts und Umſtände Dicfels 
ben zu fonlagiren, und durch zunwandende Erkennilichkeit, zu ihrer RR 
mehr und mehr. anjufrifhen. Fa —— 1 


$. 3}. Endlich, und banıit niemand in allen obigen ann mh 
Unmiffenheit ſich enıfhuldigen koͤnne; habem Wir nicht num dieſe Unsere 
Digfte Verordnung, „gu jedermanns Nachricht, oͤffentlich Lund gemacht und 
drucken laffen, ſondern es foll auch dieſelbe hernach jährlich von Denen. Eanzeln 
verleſen und alien Schul⸗ Bedienten auf dem Lande ein Exemplar davon zu ⸗ 
gefelkt ‚werden. Gegeben, Bücrburg den 23. Desember 17334. .- —* PR 


—— EDER 11 Wolfginn, 
| ; Graf zu Schaumburg, Lippe und 
ale — ——— Sternberg. 
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N Die Confirmation der Ainder berveffende Verordnung 
, von 9. Sebruar 1734» 


BR, BGoites Gnaden, Wir Albtehe Wolfgang, 'regiernder Graf zu 
e umburg tippe und Sternberg ic fügen biemir zu’wiffen, demnach Wir 
Uns, von. Unferm Confiflorio berichten täffen, geflaften eihige Eltern von ihren 
porgefeßten Predigern prätendiren, "nnd dieſelben gleichſam nothigen wollen 
ihte Kinder, wenn ſolche gleich im" Epriftenrgum den Grund des Blaubehs'ge 
höriger mafen nicht gelegt, und kaum das rate Jahr erreichen, zum Abend ⸗ 
mahl zu laßen, und wohl gar dergleichen Eltern auf diejenigen BEE. 
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‚haben, Gegeben — den 9 Bee 1734. 
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darunter nicht — * — 


Gewiſſenchalber 
Haß werfen. P 


So wollen und ordnen Wir blemit RER daß Hinfüpeo Feine Kinder, 
Knaben noch Mädgen, zum Empfang des Geiligen Abendmapis follen zuge, 
laffen werden, ‚fie haben dann den Grund des Glaudens und den nöthigen 
Begtiff dis hatigen Chtiſtenthums gefaffet, auch daneben wenigſtens das ı * 
Sapr zurück gelegt, MWornach alfo die fämtlichen Prediger ſich zu Achten, 
by Wermeidung ſchweret Verantwortung, dieſer Unferer Berordaung aachzuleben 
DE na —* Ei 
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00 Mebicinal «Ordnung und Taren = 
* Er vom 23. Auguf 1734. & 


Ban Gottes Gnaden Wir Albrecht Wolfgang ,. des heit, Romiſchen Reiche 
auch regierendet Graf zu Schaumburg, Uppe und Sternberg 1, des König 
Preußifchen ſchwarzen Adler Ordens Ritter ic Re 


8 Fügen hlemit zu wiflen, demnach Uns unterrhänig berichtet worden, was 


geſtalt zu nicht geringem Nachtheil des gemeinen Bellen in dem Medicinals 
Weſen bisher Peine hinlängliche Verordnung geſchehen, daher denn bey ſotha⸗ 
nem Mangel noch weitere Iuzonvenientien kaͤnftig eutſtehen darſten ſo haben 
«Ar MN u 2 Wir 
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Bir in Unferer Geafſchaft nachgefefre Ordnung zu Sefländiger Obſerdan u 


bringen, und allen Mipbeäuchen vorjzubauen, noͤthig erachten ein," su \b. 
3 dee Medicum) 


ci — — 
 ‚aufinrichten , welches jederzeit aus einem von” Unfern Köthen, fe % 


ee füßeet, Unferm HofeMedico, dem} fand»Phyfico, einem " 
thefer und einem Chirurgo „ meiche Uehztere, dieſet in caufa, ehirv 


ae % 
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jener in caufa pharmaceutica als. Alfeflores ao auie — Stun 
admir 


fol, denen nicht nur neuanfommende Medici , ehe ſie ad 
werden Pönnen, ihre Documienta eruditionis & experientiz vorpufegen, die 
Apotheker und Provifores der Apoiheken, Chirurgi und Spebammen ſich ad 


. Examen zu fiir haben, und vor ifmen zw vereiden, nicht weniger die 


Apeibeken, und nach Gulbeſinden die —— von ihnen zu viſt⸗ 
sirın find, fondern auch 


. % 

befugt ſeyn follen, bey im remi Mmedicam einfchlagenden — die 
Medicos, Apotheker, Chirurgos und Hebammen, nicht: weniger Apotheker⸗ 
Barbier » und Bader: Gefellem, und deren Difeipat ſowohl als alle diejenigen 
fo ſich auffer ihrem Beruf in rem medicam ingeriren, und diefer Unjerer 
Verordnung zuwider feben, unmittelbar vor fih za laden, diefelde, oder 
auch diejenigen, fo ſich ſelbſt melden zu vernehmen, ihnen quoad judieium 
medicum diefer Unferer Ordunng gemäß Beſcheid zu ertheilen, und fie derm 
zu erinnern, «6 beireffe den Verlauf der Verſolg einer Krankheit und Cum, 
die Beſchaffen heit eines Arzney + Mittels, das Arzt: sohm md Taxam der 
Medicamenten, oder auch ein dahin Gehöriges MWerfchen, auf melchen Fau 
Species facti quoad eireumſtantias medicas von Unſerm Collegio Medice, 
erörtert, und aladenm am Unſere Megierungs » Eanplen , als weicher alleine 
ir hiermis die Cognition in Medinals Sachen und über die Ueberireter der 
. Me 
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‚Destäinäts Ordmung‘ beylegen, —8 woche abe age Eulen. pet: 
iger nicht ans äh J —X 

Und teil dieſes Unſer Collegium Medicum nicht mie die dußerliche 
Ordnung des Medielaal ⸗Wefens, fondern auch vornehmlich deſſen zanern 
Werh za erhalten abzielet, geflaften felbigem die Naturalien des Samdes un. 
was einige Abſicht auf des Menfchen Geſundheit hat, ingfetchen. Cafus me- 
dicos nud.medico- legales zu unterfuhen, und ein Gutachten darüber auss 
zuflelten, Ah im ‚Anatomicis zy.Aben, und. bey Gelegenheit. zu eröffnender 
Eörper,, Infonderheit. mit auf Unterrichsung. der Chirurgorum und Hebammen 
bedocht zu ſeyn, über entſtehende Menſchen⸗ und Vieh⸗ Seuchen und deren 
Gegen» Mittel ſich zu berathſchlagen, ihre in praxi vorfonmende, Obferva- 
tiohes, mitzutheilen, und von Zeiten zu Zeiten einige in die Medicin und Phbo⸗ 
fic tauffende Materien ‚mehr aus zuat beiten, und nach Gelegenheit in den Druck 
zu geben, auch pu dem Ende ſowobl, als zu Beſorgung der rei medicz 
überhaupt, alle Monat, und zwar dem erſten Freytag ins Monat, uud: fo 
oft es ſonſt noͤthig/ mehrmahlen eine Zuſammenkunft zu halten oblieget, fo 
laſſen Wir Uns gnaͤdigſt gefallen, daß in Anſehung des as a andere 
Medici als Membra —* werden koͤnnen. — 


| G 4 > 
= Damit Fr zu Befireitung unvermeidlicher Koſten ſowohl, als zu An⸗ 
ſchaſſung eines Apparafus Amatomiei und Chirargici , wie auch zur Phy⸗ 


“fie amd. Medien gehöriger WBücher , die eximii und perpetui us find, 
einiger Vorſchub gethan werde, ſo laſſen Wir geſchehen, daß Medici bey 


Oeffnung der Praxis, Aporhefer, Chiturgi &c. vor das Eramen, und bey 
derſeits vor die Reception pam Collegio Medico, ingleichen diejenigen, fo 
etwas vor gedachtem Collegio fuchen, oder in re medica etwas verſehen 
baben, vor die Mernchmung ein ee fo nach einer beygefügten 

Taxa 
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Traxa beſtimmet ft," gleichwie Wirndie diepfalls eingehende, Straf -Gelder, 
auffer der Rata Fiscalis, Darzu ausgeworffen haben: Belangend num die 

Be ae ee) SE ee 

2 fi Unferm lande Praxin zu “reiben gefonnen ſollen dieſelben Ich" ber 
gen eher micht anmajfen, “als bis fie ihrer wohlausgefuhtien Academiſchen Siu⸗ 
dien, Aberftandenen Exafninum, und degitime erlangten "Gradus beglaubte 
Tefimonia Unferm Cöllegio Medieb, vorggeiget, und: When) inachbri 
fie vorher ihres Promotions- Eides erinnert sborden, Unfere Medi inal Otd⸗ 
nung, ‚an welche fie Ohne dem Praft dieſes gebunden md, imverbtuͤchlich u 
halten angelobet haben, wodurch zugleich alle “andere; ſie Haben · Mahmen 
wie ſie wollen, ſo dieſe Legitimation nicht praͤſtiten tonuen / dahin auch Bullati, 
Bio fie fich beffer legitimiret Gaben, ‚gehören, ‚ausgefchlöffen , und als Con⸗ 
tranenienten opne Machfehen miltüprtich befcafer werben. "| — 
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Die Medici ſollen ſich eines guten und mäßigen Wandels vdbefleihigen, 


damlt ſte jederzeit’ der‘ fie ſuchenden und bereits anvertrauten Patienten wohl 
wahrzunehmen fo bereit als willig ‚erfunden werben, in ihren Euren ſollen 


ſie lediglich die Beförderung menſchlicher Geſundheit nach allem ihren Vermoͤ⸗ 


gen zum Endzweck haben, bie Kranken aus keinerley Yntereffe, weder zu oft, 
noch jun felten befuchen, vielweniger ‘gar werlaffen, oder durch‘ ferne und verzögerte 
Reiſen verabſaͤumen, bie Krankheiten ſollen fie weder ‚durch unanſtaͤndige Exag⸗ 


geration vergröfern, und dadurch ben ‚Patienten eonfundiren, noch / durch 


leichtſinnige Geringſchaͤtzung derſelben/ Ihm eine bedenkliche Sicherhelt beybrin⸗ 
gem, "auch, wenn der Tod zu beſotgen⸗ ſich in Anſehung der Prognofis bes 
hutſam und kluͤglich verhalten, wenn Ahnen gehelme Schwachheiten und Ges 
brechen entdechet worden, dieſelben teeulich verſchwelgen, fo es aber eine ans 


Restende Krankpeit erfordert, gehörigen; Dets die mörpige und bepurfane Eröfts 
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aung thun, don einer anflecfenden graffirenden Seuche hingegen an Unfere 
" Repierungs- Canzley fofort berichten z role nicht weniger. Unferm Collegio 
Medico * zw. — Zeit BURN: —— 
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Gegen einander ſollen fi die Medich freimdlich und: friebfich bezeigen, 
feiner den andern anf einige Weiſe, sufonderbeit Durch unbefcheidene Cenfur 
oder Imputat lon einer unglücklichen Eur: verkleinern, feiner ſoll beimlich etwas 
ordiniren, oder ſich zur Eur antragen, da der andere confuliret wird, und 
wenn der Patient noch einen Medicum fordern, will, fol ſolches der Bisherige 
nicht widerrachen,  fonderm nach Gelegenheit Bedenklicher und gefaͤht licher Um⸗ 
fände, wohl ſelbſt verlangen, vielweniger ſich deswegen dem Patienten wider 
feinen Willen entziehen; die zuſammen geforderte Medici ſollen Aber des 
Patienten Krankheit beſcheidentlich, aufrichtig und ofne Hinterhalt, nach ihr 
rem beften Wiſſen und Gewirjen, eonferiren, wegen‘ der anzumendenden .Reme- 
diorum und Einrichtung: des Recepts, fo der. Ordinarius, oder derjenige fo 
bie Eur angefangen, abſaſſet, mie auch der Zeit fünftiger Zufammenfunft 
einmüthige Abredeinehmen, und keiner ‚ohne Vorwiſſen des oder der andern 
etwas; veränderm · oder heimlich ordnen ; fo lange fie alferfeits confulirer mers 
den, wie nicht · weniger Feiner dem andern die Schuld der verunglücten Cut 
oder erfofgtem Toder, ohne guugfamen Beweiß, beymeſſen, oder ſich zu Dife 
ſamirung des oder’ der anderm die wohl aßgelauffene Eur allein zufcpreiben fol. 


. & 
7 8 follen,and,tie Medici „> um allen Verdacht eines Eigennutzes ober 
heimlichen Verſtaͤndniſſes zu verueiden, „feine Apoihefe vor der andern, und 
‚feinen, Chirurgum: vor den andern recommendiren r- ‚fondeen denen Parienten 
‚an hrem Vertrauen ‚alle Freybeit laſſen, an men fie, ſich wenden, oder in 
‚welcher Apetheke fie ibte Recepte verfertigen leſſen wollen z und obgleich die 
— in die — — bo n ihnen doch his 
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dutch unbenommen, wenn einer ein wuͤrcklich geheimes und von denen Offici- 
nalibus ganz unterſchiedenes Hüufs » Mittel befäße, daffelbe entwe der ſelbſt 


aus zugeben, oder ſich desfalld it dem Aporhefie. zu vergleichen, jedoch ſo. 


daß er mit Unfer6 —— Medigi demſelben cin billiges Pretium 
— 
ww J —— 
a ) Br. ⸗ ———— 

— ie RESTE Taxa (pecificitten Soliro, womit auf eite von 
mittelmäßigen Stande, die in Binlänglicher und guugfamer Nahrung. figen, ge⸗ 
ſehen iſt, Gaben fich die Medici zu Hegnägen, ' Armen aber: werden fie germe, 
wenigftens aus menſchlichet Billig- und Schuldigkeit, umſonſt beyſtehem, worzu 


die von Uns falarirte Medici deſto mehr verbunden find, da Hingegen Wohl⸗ 


babenden und Reichen, den Fleiß und. Teeue ihrer Medicorum: mit mehrerer 
Freygebigkeit und Diseretlon zu erfennen, die Hände gar nicht gebunden find. 
So verbleibet auch denen Medicis das gewöhnliche Jus prelationis, wermöge 
deſſen fie nad) denen Begraͤbniß⸗ Koſten, fo viel die letzte Kranfpeit betrifft, 
allen andern Schuldnern vorgehen. Hingegen, wenn Medici pra&tici fid 
an einem Ort eine Zeitlang aufgehalten, und ihren Unterhalt daſelbſt erwor⸗ 
ben, find fie wicht befugt, denfelben in Pefts Zeiten und: Sterbenss täuften zu 
verlaſſen, jedoch auffer einer" dißfalls erbalunen nn in — — 
zu gehen * ra Die nt 


Apotheker, 


F. © 
fo eine Apotheke zu eigen oder in Pacht nehmen, ‚ober derſelben als Pro- 


ke 8% 
“. 


"vifores worgefeß feyn wollen, fellen zuförberft fi} vor Unferin Collegio Me» 


dico melden, und zur Onlige darthun, daß fie bereits fichen Jahr als Ge⸗ 
ſellen im Apotheken, und darunter wenigſteus zwey Jahr an einem großem 
Drte und in einer berüßmten Oficin ferviret haben, wicht aber bey Mate 
eialiften, auf welchen Zah fe gänplich abzumelfen, worauf fie Dann ad‘ Exa- 
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Es ſollen aber bie — —— — ER 
und was dem aubäugig, ordentlich, reiulich und allezeit mir tauglichen und 
frifchen  Waaren verfehen halten. die Simplicia zu rechter Zeit einfammlen, 
verlefen, faubern, und fo daß fie nicht verderben verwahren, auch fich die 
Zeit ‚zu welchet fie colligiret worden , notiren, Sachen fo leicht wurmflicig, 
faul, wandelbat und unfräftig, werden, fleißig vifitiren, und nur in einet ihrer 
Daurung und Abgang propsrtionirten Quantität anſchaffen und verfertigen, 
die. Exotica frifch und unverfälfche einkaufen, von denen im Preige ſeht varil⸗ 
renden Dingen nur hinlänglichen Vorrath anſchaffen, fonften fle, wenn dee 
Preiß fallen folte, den Schaden allein zu tragen hätten, die Compofita follen 
fie felbil, und zwar nach dem neuen ‚Difpenfatorio Brandenburgico, von 


‚den auserlefenften Speciebus verfertigen, und alſo von Laboranten ‚und Mar 


terialiften feine Medicamenta Laufen, „deu Defet der abgehenden Sagen 
und Medicamenten ungefäumt notiren, und- ehe fie völlig confumiret , dieſelben 
durch friſche erſetzen, und übrigens ſich in allen der Orduung und des Wobl. 
ſtandes befleißigen, daher alle Unordnung und Uebelſtand, ſo vor andern 
mie dem Brandtewein Schanf verurſachet werden kann, durch binfänglice 
Abfonderung deſſelben von der FR und ein befonderes Zimmer möglichft ver: 
hüten. 
. 1m. * 
Räachſt —8* guten und mäßigen Lebens: Wandel: “ die Apotheker 
nebſt ihren zur Officin befteflten Leuten jedermann, Befonders denen, fo Medi⸗ 
ein fuchen, und denen Medicis befcheiden, dienftfertig und höflich begegnen, 
daher aud am der fegtern Recepten oder ihrer Methode nichts zu tadeln praͤſu⸗ 
miren oder übel davon fprechen, im denen Recepten nichts ändern oder ocei⸗ 
dental vor oriental bifpenfiren, fo wenig als fonften eins vor das’ andere neh⸗ 
Do men 





we 
men und ußffityiren, ſondern dem Medico anzeigen ;'daß" das verſchrichene 
Ingrediens nicht vorpanden fer, da fie aber in einei Recepte einen Jerthum 
zu finden vermeinten, den Medicam dißfalls befcheidentlich befragen, und 
ri nach ang, Yuringat eine Anderung vornehmen. = 


———— *. 13 E23 ae 
Ferner follen die ——— oder Provifores der Apöthefen ihre Off inen 
mit kunſterfabrnen Geſellen verſehen, und deren Annehmung und Abſchied de⸗ 
nen in die Offiein verſchreibenden Medicis practicis per fchedulam, — 
des Geſellen Nahme igefchriebe , fofore zu wiſſen ihun, auch anf ihte 
fellen wohl Acht haben, daß fie alles mas ihnen zukommt, gehörigen Fleißes 
und nach Maßgebung der Mebieinal⸗Ordnung verrichten, Die Mecepie nach 
der Vorſchriſt des Medici genau und unverändere fo verfertigen, daß das 
Medicament gegen die gefeßte Zeit des Einnehmene abgelanoet werden kann, 
wenn fie ein Recept zu machen angefangen, nicht davon gehe und etwas 
barzmwifchen verrichten, oder einem ander felbiges !zır endigen "übergeben, 
auch diejenigen Mecepte fo jmegdeutig fi find, und fi ſowohl zu einer andern, 
als einer dem Patienten am feiner Aeſtimation nachtfeiligen Krantpeit ficken, 
alfobald nach der Verfertigung beyfegen', damit fie micht vom jedermann grfehen 
und eimas Ungleiches unzeitiger Weiſe davon präfumires werde, Ber Ans 
nehmung der im ihre Lehre fich begebenden Diſcipul, welche fie nebft der Sehr 
fprehung auf Die Art wie bey den Geſellen denen Medieis prectieis 
des Orts zu norificiren haben, follen die Aporbefer dahin fehen, daß felbige 
Die nörhige Latinitaͤt verftehen, oder wo ſolches miche iſt, daß fie dieſelbe 
während den Sehr: Jahten faſſen, und übrigens fein Unterricht am ihuen geſpa⸗ 
zer werde. Es ſollen dieſelben aber, wenn fie fo weit gelommen find, nur 
im Gegenwart und Auffiche eines Geſellens oder des Aporhefers ſelbſt receptis 
wen, daher diefe fich möglichft zw Haufe zu halten, im Fall einer Reife aber, der 
Apotheter oder Provifor die Offiein nach allem hinlaͤnglich verforgs juruͤck fafı 
fen, und davon die Medicos praflicos des Orts vorher averiiren foll, 
$, 14, 
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+, Die Patienten, fo ſich bey denen, Mporheferm melden; follen Sleſelbe an 
die. Medicos ‚meifen, and fid) ‚alfo- ſewebi vor .ch,, als, ihre, Gelelen und 
Diiciul des, Corisens, NRet ept / Schreibens uud Befuchens, der Kranten gänih 
entfalten, Sein Medicament opue Präfeription des Medici meggebei, es jeyen denn 
I €. gewohnliche Magens Tropfen, Herz / Pulver, geliude Lariss Pillen u. ſ. 1m. 
(0 vor Gefunde und‘, deren Zuſtand ganz, nichts. Bedenkliches in fih bält, 
oder da in geſchwinden Fällen z. E. Ohnmachten, Schlag ac. ehe man einen 
Medicum erlangen Zaun, zur, Erweckung und, Stoͤrkung etwas ganz unfcäde 
liches verabfotger wird. Auch ſollen fie aicht leicht ein kecept ohue Vorwiſſen 
des Medici noch einmal machen, ob ſolches der, Patient gleich werlanget, „ber 
ſonders, wenn ſelbiges won ſtarker, J. E. ſchweißtreibender, purgieender Abe 
Wirkung. iſt geſtalt fie aͤberhaupt mit Difpenfirung und Abwirgung der 
Purgantium, Vomitoriorum, Opiatorum, Venenorum dc, aufs behutſam⸗ 
le umgehen, swielmeniger ſelbſi in der Zubereitung „ einem Medicamente eine 
adlihe Quainan, . E. durch Abreidung der Salien iu meffingenen Mör 
fern rc. beybringen, auch aus der Urſache Die Venena von andern Materie 
lien abgefondert; mebit- denen Sicherheit halben dabey allein zu brauchenden 
Wang Schaalen, Gewicht, Mörfern , Sieben und Reibfteinen ı, verjchloffen 
hatten, und unbefannten und verbächtigen Perfonen feine Art von Gift abfol, ' 
gen laffen, fo wenig als überall ohne des Medici Präfeription feine pürgan- 
tia, vomitoria, opiata, menfes ‚moventia &e. teggeben oder dergleichen 
and andere von denen, welchen bie Praxis medica verboten iſt, präferibirte 
Reeepie verfertigen, und Diren fteafbaren Beginnen Vorfchub -Ichun,> auch 
überhaupt feine bedenkliche Metepte, fie kommen her von went fie wollen, ohne 
etties Medici practici Eenfue bereiten, hingegen cechtmaͤßige Kecepte, darauf 
zumal |Ratim, > eito, eitiſſime ſtehet, und was in geihwinden Fällen verlan⸗ 
get wird, ſowohl bey Nacht ale Tag, ſowohlzvor Arme als Reiche, fehl 

nigſt abfertigen folleme » 7 A wre. 
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Ein jeder Medicus pra&kicus iſt befugt, fich zu verſchiedenen Zeiten 
Bald diefes bald jenes Mareriale und Medicament, Befonders ehe er ed verſchrei⸗ 
der, von dem Aporhefer vorzeigen jur (offen, und ſolchergeſtalt eine Vıfhtatio- 
em particukarern zu epereiren, gleichwie auch die Ingredientia compofito- 
sum pretiofa in Gegenwart eines Medici pra&tiei pufoecifiret und miseireh 
jährlich aber nach Michaelis von Unſerm Collegio Medieo eine Generälz Vi⸗ 
fitation alter Apoıpeten im tamde vorgenommen, der Zuflaub derfelben nach 
gehöriger Kırantirde und Qualitaͤt der" Materialien um Mevicamenten umd 
Beyderley Defeeten, ingteichen nach der Ordnung und Meinlichfeit der Officin 
und deren Vaforum, des Eaboratorii, Mäterials Cammtr, Kraͤuter Bodens u 
genau unterſuchet, was veraltet, Prafthos, untauglich oder fonft verdorben ifl, 
äir deffen Gegenwart weggewor ſſen, fo einige Defe&tus und Mißbraͤuche an⸗ 
gemercket lworden, der Apotheker auf die Medieinal ⸗ Ordnung gewieſen, und 
deren fehleunige Abſchaffung ihm ernftlich injungiret, ſodann von. dem worges 
ſundenen Zuftand ber Apotheken an Uns berichret, and wenw bie Apotheker 
amter dem Stadt⸗ Rathe ſtehen, bey der Viſttation ein Deputirter des Raths 
admittitet werden ſoll, auf welchen Fall der Rath und Aporhefre die Koflen 
der Vifitarion zu gleichen Theilin sagen; auſſer Dem felbige dem Apotheker 

alte in zu entrichten verbleiben. ME ueytneh 
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So lange Unfere Apotheker / Tara noch niche pußlieirer iſt, ſollen ſich 
die Apotheker nach der Anno 1725. gedruckten Hanndversichen Apotheken: Taxa, 
woron in den Mporhefen allezeit ein Eremplar angehefrer ſeyn fol, zu vichten, 
den Preiß jedesmahl deutlich unter bie Reeepte jun fehreiben, und dieſelben 
nebſt der Rechnung aus zulieſern, damit jedermann , ob fie der Taxa nachgele⸗ 
Set, feibft eraminisen koͤnne, gehalten ſeyn, auch fich ohnerachtet derfelben bes 


ſcheiden, daß, wo oft and in Quanituat abgelanges wird, wohlſeiler gegeben 
wer 
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werden fönne und müffe, als was ſelten und wenig auf einmal abseher; tie: 


vatiirenden Pretia verſchiedener Materialien, ſowohl fallende ats fleigende; 
folen fie atfsbato mit WVorzeigung der dazu gehörigen Briefe oder Cours »Zets 
tul deren Medicis pralticis des Orts fund tum, mit deren Vorwiſſen den 
neuen Preiß reguliren, und nachdem felbiger von Unſerm Eoliegio Medico 
approdiret worden, in der Offiein anſchlagen, indeffen zu WBermeidumg alles 
Verdacht feinem Patienten jü einem Medico oder Chirurgo vor dem andern 
rathen, fonderm ihnen ihre frepe Wabht laffen, Bekannten und Eingeſeſſenen, 
Befonders im der Noth und gefhminden Faͤllen, jwar einige Medicamenten 
borgen, allein viel über ein Viertet » Yapr zu ereditiren utemand verbumden 
fegn, gfeichmie Me, mas die in der lehten Kranckheit geteichte würdliche Me- 


dicamenta betrifft, ſich nach Denen Medicis des Jaris pralationis zw erfreuen 


haben. - Hingegen fol außer Unfern privilegirten Apothekern niemand in Un⸗ 
form ande Medicamente präyaritem, oder die vom andern präpariret worden, 
Biftrapiren, daher auch das KHaufiren deterjeriigen, fü der daboranten Medi- 
camenta feif trage, imgleichen denen Kramern umd Material: Händtern Med» 
einal- Waaren, fo nicht in Die Küche und zm anderer Arbeit bey ihuen ges 
fucher werden, zum führen und zu verfaufen piermit ernflich und bey Eonfiss 
eation, auch wohl härterer Strafe, verboten wird, und bie Apotheker gegen 
Die Ießtere eine Bifitariom dep linſerm Collegio Medico zn ſuchen befugt 
ſeyn ſollen. Diejenigen, fo ale 


Chirurg 
. * 
fh im Unſerm Lande ſetzen wollen, ſollen vor Unferm Collegio Medico 


—— daß fie ſi ben Jahr, nd daruntet wenigſtens zweh Jaht an einem großen 


Orte ben einem tenomirten Chirurgo ale Geſellen ferdiret, oder zn Felde ge⸗ 
Diener haben, ehe fie ad Examen admirtiret, hub nach Befinden reclyitet und 
| auf 
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auf die Medicinal⸗Ordnung beeidet werden. fbunen, da fie ih benn. 

nüchternen und mäßigen Acdens- Wandels, damit fie jederzeit, bey Tag u 
Macht, Kranken und Verungläcten zu affıftirem bereit und geſchickt erfund: 
werden, befleißigen, ihre Patienten mach beſten Wiſſen und Gewiffen felbft 
und: nicht durch ihre Gefellen, ob fie wohl denſelben won ihrer Praxi 4 pr 
giren alle Gelegenheit zu machen, abfonderlich ihre Difeipul nicht . 






nur J 
Haus geſchaͤſten zu brauchen, verbunden find, wabruehmen, die Eur ‚mit an 


übernommenen und ihre Gegenwart erforderuden Perienten nicht teiſen, 
gefährlichen Berwundungen alfebald nach dem erſten Berbande, den, Zuftand % 
Bunde vermittelft eines gewoͤhnlichen Wund +» Zettuls an Die Dbrigfeit | bericht 
in dedendlihen Fälen noch einen Chirurgum zujiehen, aud nach Glegen heit 
eines Medici Rath ſuchen, wenigſtens demſelben Die. innerliche Eur allein. 
überlaffen, die Patienten aber weder zu einem Medico, Apotheker. ‚oder 
rurgo vor dem andern weifen, oder fich felbft,. wenn ein anderer, die ( 
Hat, mittelbar oder unmittelbat antragen, fondern fie in „ihrem Yaram 
wi — —* 


lichſtet Sorgfalt, ohne alle gewinnſuͤchtige Verzögerung beſchleuntgen, 14 
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Und * fie ſich ſowohl nebſt ihren Geſellen und diſcipuin des innerlichen 
Curirens gänzlich entfalten, und nicht etwan der Gewohnheit nad, Vo- 
mitoriis, Purgantibus, Opiatis &e, nad Gefallen umzugehen präfu funicen, 
als auch mit Zubereitung und Ausgebung vor Den Apotheker gehoͤriger Medi⸗ 
camenten gar nichts zu thun haben follen, alſo follen fie in ihren eignen chirur⸗ 


gifchen Verrichtungen bebutfam verfahren, beſonders mit der fo oft vorfowmens 
den Aderlaß, die fie weder um Gewinnfls willen, ‚noch in zweifelhaften ms 
ftänden oßne des Medici Verordnung vornehmen, oder fonjt vorſetzlich miß⸗ 


brauchen, in allen wichtigen Faͤllen und Curen aber den Medicum conſuliten 
und ohne deffen Rath zu heroifhen, dem Mißbrauch , Gefahr und Eigennug 
öfters unterworffenen. Misteln ; 3 E. der Galivation ıc. nicht ſchteiten, ‚P. wer 

ig 
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su 


Ad aie inte) Bein Petieaten einen getwinnfüchtigen Aceord ſchtieben, ſonders 
ſich mit der angeſügten Taxa, womit jedoch wohlhabenden und Reichen eine 
mehrere Exfenntlichfeit nicht unterfager, mit Armen und Unvermögenden raber 
ein jeder von ſelbſt Mitleiden haben wird, beonügen, audy das Jus Prala* 
tionis, mas die letzte Krankheit betrifft, genieffen follem, welches alles auch 
von denen, fo ſich Bader mennem, zu verftchen iſt, und ihnen mir dem Res 
ding zufomme, daß fie an alles, was zum Baden geförer, im guter Be⸗ 
reitſchaft halten follen. Außer diefen aber ſoll niemanden, wer der auch fe 
ins beſondere auch nicht denen Nachrichtern und dergleichen, ' bes willfürlichen 
Strafe die‘ Chirurgie zu erereiren, oder aͤuſſerliche Schäden und —— 
ju euriren, erlaubet ſeyn. zn follen auch die 


Hebammen 
j 9 
fi zu ihrer Function dadurch fegitimiren F daß fie zuförderft — 
mas maßen fle von einer bekaunten, geſchickten, erſahtnen und approbirtem 
Hebamme in diefem Stücke nicht mur unterrichtet worden, föndern auch felbft, 
aus vielfältig denen Gebährenden geleifteren Beyſtand, Pinlänglide eigene Er⸗ 
fahrung befigen, worauf fie, und außerdem nicht, zum Examen gelaſſen, fos 


dann nach Votleſung diefes Sphi in Pflicht genommen werden, umd fich hier⸗ 
naͤchſt eines ehrbaren, nüchternen und mäßigen Lebens zu befleißigen haben, 


damit fie allezeit, bey Tag und Nacht, denen fie verlangenden Frauen nad) 


Gewiſſen beyſtehen können , welchen fie mit Beſcheidenheit begegnen , die rechte 
Zeit zum Geburt wahrnehmen, und fie micht durch tmgeitige Arbeit entfräften, 
feine in der Arbeit begriffene Frau in Hoffnung eines Grwiunfts verlaffen 
* verfäumen; wenn. ſich bedenkliche Lmftände ereignen, ſolche mit einer ans 
verfiändigen Hebamme überlegen , ‘auch nach Gelegenfeit einen Medicum 
# Chirurgum zw Rathe ziehen, fie ſelbit aber fin alles inuerlichen und 
if aͤuſ⸗ 
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Außerlichen Curitens enthalten, vielweniger der eingerlſſenen Gewohnheit nach 
mit ſchlaffmachenden Sachen und bluttreibenden Medicamenten ſich wagen, oder 
verdaͤchtigen und um ungezienende Huͤlfe ſie erſuchenden Perſouen willfahren / 
ſonderu ſelbige bey Der Obrigkeit melden, wit andern Hebammen nicht mır de. 
gutem Verftändniß und Vertraulichkeit ſtehen, ſondetn auch, mit Hintaufegung 
alies Eigennuges, durch ihren Unterricht und Anführung mis der Zeit eine 


andere zu dieſem Amte tüchtig zu machen ſich ſelbſt angelegen ſeyn laſſen, 


vielweniger Ach deſſen, fo es ihnen ambefohlen wird, wegern follm. Dar⸗ 
gegen ſie von allen ſouſt zu tragenden Oneribus frey bleiben, und ihnen ı 
jößrlicger, auch nah dem Maag iprer Geſchicklichkeit vermehrtes Gehalt, ge 
geicher, und allen andern, mie Vorbeygehung der geſchwornen Hebammen, einer 
Gebaͤhrenden beyzuftchen, bey willfüprliher Strafe verboten wird. 


Damit un aber diefe Unſere Landesvaͤterliche Vorſorge und auf das gu 
meine Beſte abzielende Intention defto eher erreichet werden möge, fo haben 
überhanpt alle und jede, fo dieſes Medielnal: Edist angehet und darinnen 
benanas werden, ſolchem gehorfanlih nachzuklommen, und -fo viel einen; jege 
lichen inshefoudere daraus obliegt, in allen Puncten und Clauſuln zu geleben, 
fo Sieb ihnen iſt, ſchwere Verantwortung und unausbleibliche nachdruͤckliche 
Abndung zu vermeiden, Befehlen zu dem Ende Unſeret Regierungs + Canzlep, 
Kammer, Beamten und Magiſtraten in denen Staͤdten, daß fie, fo viel je⸗ 
dena daran beykommt, über biefe Unſere Verordnung feit und unverbruͤchlich 
halten, dargegen nichts verhaͤngen oder thun, mod daß es von andern ges 
ſchehe verſtatten, vielmehr Unſere pierunter führende gnaͤdigſte Intention in 
alle Weiſe und Wege befördern helfen, die Eontravenienten beſtraſen, auch Uns 
ferm Collegio Mediso , fo oft es noͤthig und begehret wird, alle hülfliche 
Hand bieten, 


Auf daß ſich aud feiner mit einer LUnwifienpelt entſchuldigen möge, fo 
Gaben Wir dieſe Uufere Verordnung zu jedermanns Morig durch öffentlichen” 


Druck zu publiciten,. amd ſowohl an denen Gerichten als Apothelen zu affi⸗ 


giren 
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giren gnädiaft anbefopfen, Urkundlich Unfers Hatdzeichens unb epgebeudten 
Graͤſlichen Joſiegels. Gegeben — den 13. Auguft 1734. 


TE Albrecht, 2 
Graf au Schaumburg Lippe * 
* Stiernbeis. | 
ER — 
arm BUN 

für dat Collegium Medicum- —— 
‚Fir Approbation eines Medici praßici . * — 4 Rıbfe. 
+ Für deffen Reception zum Collegio Medico .# 2 Kıbfr. 


Füc das Examen und Approbation ‚eines Apothekers ⸗6 Rip, 
Bär deffen Reception zum Alleffare des Collegii Medici „oe 2 Rihlt. 
Fir das Examen und Approbation eines, Proviforis, © 2Rehlr. 
Für das Examen und Approbation eines Chirurgi + 4Rthlr. 
Für deſſen keception zum Alſelſore des Collegii Medici # 2Ri 
‚Pro_Confirmatione eines bishet retipirten Mediei practiei s Rihle. 
Für die Beeidigung giebt ein bishero wecipicter Apotheker: e. 2 Rthlt. 


ur’ # #4 3.90% =: 8,» Provieor 8, 24 Maor. 

$ Bir ———— #» „ Chirurgus’» 18 Mor. 

— die Viſitation einer Apotheke, er und über Diate 

3— Reiſe ⸗ Koften ⸗ 2Rithle. 
Für ein Judicium medicum ‚der ——— nach Be ⸗ 

fhaffenpeit des Cafus # J I, 2u. 3. bis 5 Hıklr, 

Für eine Citation und Verhoͤr⸗ ⸗ 12 Myr. 

Pro Relatione ad Jl!uftrifl, vel Caucellariam = 9 Mm 


Für Revifion und Paffirung einer vom Medico, Apothefer, 
Chirurgo übergebenen Rechnung, ‚die Summa in einem u Pie 32 iB 
P». 
* # 





NEO EIN — Ten ” ek — — 
er pr 3 
mer gerechnet, giebt der, ſe es verlange, wenn ſelbige anter und 
bis 6 Kıf. 008 — ⸗ Men 
So fie über 6 Rihlt. ’ a2 bis 18 Mor 
Si TERTA 
m mu ffir die Medicos, 


Fauͤr ein Reeept, fo aus des: Medici Haufe gelanger wird 3 Mar. 
Zür den erflen — in gemeinen Kranfheiten + nz bis 18 Mur. 


OS in anftefenden Kranfheiten + 24 Mgr. 

jede — Vißte, mit oder ohne Kecept, in gemeinen | 
Kranfpeiten N — ⸗ ‚6 Mor. 
In anſteckenden Krankheiten 9 bis 12 Mir, 
Für die erfte Confultation einem jeden Medico — 24 Mir. 
Für jede folgende Eonferenz einem jeden ⸗ ra Mor. 


Für eine Vifite bey nachtſchtafender Fit v» 24 Mar. bis r Kıpkr. 
Für eim Kecept, fo bey Nacht ans des Medici Haufe gelans 

get wird ⸗ ⸗ 6 Mir. 
Zär ein gefchriebenes Confiftum; nachdem es kurz oder lang, 2 dis 3 Rıpler 


ir jede Meile über Land, ohne und über die ————— Rthlr. 
Für jeden Tag ju warten # a Rihlt. 


Für Beſtchtigung eines Körpers, ſammt Dem Bei ohne 
und über die Reiſe /Koſten ⸗ 2 Rıplr, 
Wenn felbiger zugleich geöffner wird, in allem, ie und über | 
die Reife: Koſten ⸗ 4 Rıplr, 


TAXA 
für die Chirurgos; 
Für ein Aderlaß in des Barbierers Haufe ⸗ 3 bie 4 Mor, 


Fuͤr 
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Br ein Wderlaß in des Patienten Haufe > > A A bis 6 Mgr. 

Ein Fontanell zu ſetzen bis zum Fluß ⸗24 Min bis Rthlt. 

Faͤr Eintichtuug und wachmahlige Beforgung verrenfter 
Glieder ⸗ 1.2 bis 3 Rehle. 

In ſchweren Faͤllen aber und laugweiliger Eur fommen fie m. 4 
Arms und Beins Brüchen überein. 

Für die Eur eines Arm / oder Beins Bruch! junger — 


oder der ſonſt leichter zu heilen ⸗ ⸗ 4 bis 6 Kıfle, 
Für die Eur eines Arm oder Beine Bruchs alter Perfonen, € 

ober der fonft ſchwerer zu heilen ⸗ 7 bis 10 Rthlr. 
Fuͤr den erſten ups einer Wunde die von feiner fonderlihen 

Erheb lichkeit ift, ⸗ 6 bis9 Mir. 
Für den erfien Berband einer großen auch Beinfchrötigen 

Wunde J ⸗ ⸗ 12 bis ıg Mir, 
Für die Nachtwache eines Chirurgi er, einem Verwundeten a2 Moe. 
Eine Fleiſch / Wunde zu heilen | ı bis 2 Rıplr, 
Eine beinfhröuige Wunde 2 heilen, sa auch bie Abfegung 

der- Glieder gehoͤret, s F. 10, bis 15 Rihle. 
Eine geſtochene Wunde zu * ⸗ 3. 4. 6. bis 8 RXthlt. 
Für eine gemeine Haupt⸗ Wunde, —— fie gehauen, geſchla⸗ 

gen oder gefallen, . n 2. bis 3 Rıhle, 


Fir eine gefährliche Haupt: Wunde, da * Pericranium und 
Cranium verlegt und seingedrudt, aud wohl eine Fiſſur vorhanden 
ift, ⸗ ⸗ 6. 8. bis 10 Rehle. 
Für jede Application des Trepan ⸗ a bis 3 Rihlr. 
Bey Contufionibus, Gefhwären, allerhand Geſchwüͤlſten und 
Entzündungen, böfen Hälfen und dergleichen, für jeden. Gang, womit 


aber die Patienten nicht zu übernehmen, ⸗ 3 bis 4 Mgr. 
Fuͤt eine Meile über faud . a2 Mor 
Für einen Tag zu warten : ⸗24 Mur, 
Pr Fuͤr 
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:; gut Depäriung eines Röirpns 00T m, nn 4 Rıffe, 
Wenn derſelbe zugleich gesfinet wird ei 6 met Dale. | 
| Wie nun rehtfhoffenen "Medicis 8 Chirurgis oblieget,, Armen ‚ohme 
einige Belohnung zu dienen, und bey Unvermögenden _ unter. ber T apa mit 
wenigen zufrieden zu fepn: alfo. ifk durch. dieſelde Vornehmen und Wob bem · 
el eine ‚mehrere Etkennilichteit, als die Taxa aumeilet, nicht unterfagete “ 
re 
Eid eines Apothelers. 


Ich N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Altwiffenden, daß 


Ih ‚meiner Pflicht in Verſorgung meiner Apotheten, Dispenfirung der Medis 


samenteny und Verfertigung der verſchtiebenen Recepten, nad) meiner beiten 
Fe wahrnehmen, die Hochgrälihe Medicinal- Ordnung und Taxa, 
oviel diefilbe eimem Apotheker angehet, im allen Puncten und Clauſuin nicht 
nur für mich unverbruͤchlich halten, fondern auch, daß meine Sefellen und 
Lehr: Zungen ein gleiches thun, moͤglichſte Aufſicht haben wi, mie ih denu 
mir und ihnen diefelbe durch Kinlänglihe Durchlefung bekannt zu machen, 
fo wie übrigens als einem ehrlichen und gemifimhaften Apoth⸗ker gebüprer 
und anfteher , mich jederzeit zu verhalten nicht ermangeln werde, fo wahr mir 


"Gott helfe durch Jeſum Chriſtum. 


VNB. Bey einem Provifore iſt nach denen Worten, möglichte Aufficht Ha: 
ben, einzurücfen; auch meinen Principal, im Fall es ſich zutrüge, mich in 
dem allen nicht im geringflerr irren laſſen. 


Eid eined Chirurgi, 

Ich N. M. ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen and Allwiffenden, daß * 
die Chirurgie, an denen mir vorkommenden Patienten, nach meiner beſten Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Vermoͤgen, und ohne eigennäige Abſichten uͤben, die Hoch ⸗ 

graͤſ⸗ 





u a 
släntide: Medieinat ein wie Tai Be Bieflbe sinen Chirorgom 
angebet, in allen Puncten und Chaufulırunverbrüchfich Kalter, id anf meine 
Geſellen und Lehr· Jungen, damit fie derfelben auf Feine Weiſe zuwider hans 
dein; mögfichfie Auſſicht haben will, wie ich denn ſolche mir amd ihnen durch 
bintängfiche Durchlefung bekannt zu machen / und mich atlegeir, ale einen ehr⸗ 
fihen und gewiffenaflen Chirurgo gebührer und änftehet, ju verhalien be⸗ 
fleißigen werde, fo wahr mir Gou helfe durch IEfum Eprifum, ee 


| Eid einer Gebanne·. 
* R N. (wäre zu Goit dent Aumaͤchtigen umd hindern, daß 'ö 
den” mir anverfrauten Hebammen s Dienft jederzeit nach. ‚meinem; beſten Bil 
und Gewiſſen verwalten , fowopt bey Armen als Reichen allen Fleiß, Sorg⸗ 
falt, Mühe und Arbeit, zw Erhaltung Mutter und Kindes anmenden, und mic) 
durch feinen Eigennug darinnen irren laffen, fonder im allen Süden meines 
Berufs meich fo anſchicken will, mie es mit im der Hocharäflichen Medici- 
nal - Detnung, die ich mir in fo weit genugſam bekannt machen werde, vor⸗ 
geſchtieben iſt, und Übrigens einer freiem, forgfäftigen umd gewiffenhaften 
Wehmutter eigner umd gebuͤhret, fo wahr mir Gore heife durch Jeſum Chriſtum. 


Ende der Medicinalordnung und Tape, 


N 


1. 


Declarstion 
des Sphi,, Wann aber auch ıc. in 141cn Copitel der Policegordnung, 
vom 30. Kiovember 173% _ 


Bu Gottes Gnaden, Wir. Alberche Wolfgang, des heil, Roͤm. Rriche, 
auch 
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auch zegierender Graf. — lppe und Kehren x. des Koͤniel. 


Preuf. ſchwarjen — its Pe — 


Fligen hiermit au, eifen,. nachdem Wir Ung unterrpänigft sfericen taffın, 


geftalten bishero bey Unſeren Gerichten äber die in der Pelicey⸗Ordnung Cap, 
14. $. Wan aber auch x. Befindliche Dilpofiuon, wermöge welcher eine, 
Ehe: Frau, fo zus andern Ehe fihreitet, zuvor mit denen Kindern. 
Ehe ordentlich abtheilen muß, die Frage vorgefommen, ob dann auf Den 
Fall, da nad) der Mutter Tode Liberi diyerfi Matrimonü vorhanden, fübige 
ju gleichen Tpeilen gommunem Matrem beecben? oder aber ob die 
4 einige dafuͤt balten wollen, Die Kinder erfter Ehe durch die fatuteomdßige 
Abtheilung mir ihrer Mutter eo ipfo non deren Übrigen Verlaſſenſchaft erchus 
Dirt, und hoc Jntuitu gleihfam pro <iviliter mortuis anzufepen fon? 
worüber dann vielfältig pro & Contra bieputiret werde, fo gar auch zum 
öftern in diefer Materie einander ‚gan; zumiderlaufende Abſchiede erfolget ſtyn, 
obgleich, da in der angezogenen Diſpoſttion nicht auedrucklich erprimiret iſt, 
daß die Kinder erſter Ehe durch die Abrheilung mit ihrer Mutter. von deren 
Portione Ratutaria erelubiret ſeyn jollen , felbige denen gemeinen Rechten ger 
mäß ihre Mutter zu gleichen Theilen allerdings beerben mügen, maßen ,) was 
in ein und anderen teptſchen Rechten au denen Orten, wo bie Gemeinſchaft 
der Guͤter recipitet iſt, von dem Effect einer ordentlichen Schichtung belon⸗ 
ders geordnet, hieher nicht zu oppliciren, wie dann auch an andern Orten, 
wo keine völlige Communio bonorum ablich, und die Mutter aus dem ges 
meinen Cut nur certam portionem.dtatutariam befommt, die Kinder erfler 
und fegree Ehe nach der Mutter Tode darinn pro aequis Partibus ſuccediren; 
Als haben Wir jedoch zu allem U: berfluß, damit Fünftighin aller Zweifel und 
Difput darüber fo mehr gehoben werde, forpane Difpofition Unferer Police: 
Ordunng dahiu guhdigft zu declariten für noͤthig befunden, daß Hinführe 





jedesmal die Kinder erſter und letztet Ehe ihrer gemeinen Mutter ab inte« * 
ſtato zw gleichen Sheila fussedisen ſollen. Geſtalten dann auch die Mutter 


5 37 8 | 
wicht Sefugt iff, zum Medhheit der Kinder erfier Che, Über ihr Vermögen 
—— Geſtalt, als lalva eoram kegitima „ zur diſoriremn BD: 


Wir befehlen demnach. Unferm, zur Cauzley — Ruher Unſern 
Bramıen, wie auch Buͤrgermeiſtern und Rath im dena Staͤdten und, Flecken, 
ſich darnach uuterthaͤnigſt⸗ gehorſamſt zu achten mithin ſowohl in allen bertias 
darüber anhaͤngigen Rechts⸗Sachen, als noch fünftig vorkommenden zauen, 
dieſe Unſere gnaͤdigſte Declaration pro norma decidendi. zu. nehmen. Un 
kundlich Linferer eigenhändigen Unterſchrift, und beygedruckteu nn, * 
Vegels. Gegeben Bückeburg den zo · Nevuber 73m 00 2.0 0005 


(L.S.) Albrecht Kiifränd, — — 
| Graf zu Schaumburg, Lipwe 
und Stemberg, 


en 


an ja > :18,- - i E 
Verordnung 
daß die Soldaten vonder Leibeigenfehaft befteyet feyn ſollen, 
vom 18. December 1734 


Vor Gottes Gnaden, Wir’ Albrecht Wolfgang 36 eh hiermit kund, amd 
wollen hierdurch gnaͤdigſt verordnet haben, daß. diejenige Unſerer leibeigenen 
Untertanen, weiche ſich unter Unfere Schloß» Eompagntie oder Kreis: Contin- 
gent begeben, und Uns als Geldaten dienen, es ipfo der keibeigenſchaſt er⸗ 
Toffem ,; und für frege teute derlarirer, mithin Biefelbe, fie mögen als Soldaten, 


ne naeh nach erhaltenen Abſchiede, fich verheyrathen, .. in 
taͤdten 











an 34 8 
Erädeen, Flecken niederlaſſen, keinen Zrenbrief 
noch deshalben Das Beer entrichten , oder. fi loß zu | 

fondern mie gedacht, fobald fie unter Anferer Milice Dienfle nehmen, eo ip 
don der. Heibeigenfähaft Hefreper, und als frcne teute confideriret ſehn amd wers 
den folleng"wofeen aber foldhe Mnfere feibeigene Uüterrhänen ; “fo. Ans ale 













Soldate | 
näcft — * — aander banhen amd fi dafleft niederlaffen würden, fo fol 
auch ur ihnen \ertfeitte Frenb eit eo ipfü mwiiderum ceffiren, amd Diefelbe auf 
folchen Foll einen Feeds Brief gemöhnlicher mafen- zu ldſen ſchutdig — | 
halten feon, era ſich dent jedermänniglich zu achten Gegeben Die 
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Confiftorialrekeript an Den Superintendenten, 
die Confirmation der Rinder beierffend, 
vom * ae ans 


B., ori) aa) Atbecht · Woiſdenn · "gerne ruf 
Schaumbuts Uppe ac. 


© Mir haben war vorm Zah: ‚gmäbigft werordnet,. ‚daf keine Kinder Yor 
Ablauf des 13ten Jobts zum bei. Abendmahl zu admittiren. Muchdens 
aber nicht nur ſolcherwegen verſchiedene Befchwerden -bey Uns eiufommen, 
fondern auch, „von ‚Euch ein und anderer Votſchla, geſchehen, fo, Gas 
Wir uns dieſes in Chnaden gefallen, daß naͤhmlich die Kinder. 
— zweymahl, als Oftsen und Micpacis, jur, Coufitmation ‚gelaffen ı 
u? 








‚gen nicht isn Ölen, Bee a — erfor; 
derlichet Geſchicklichkeit, abgewieſen werden, fondern auf mächfifolzenden Micha⸗ 
elis zur Coufitmaton admutirt werden" follen ,' Durch: wildes Mitcel dam fe: 
“wohl Unfere, wegen des 1zten Jahts gegebene: Miro 

‚werbleiber) als auch denen desbalb worgefommenen- verme inclichen Beſchwerden 
abgeholfen wird / welches Iht denen ſaͤmmtlichen Paſtoribus Unſerer Grafichaft 
‚durch ein Circulat Schreiben kund zu: machen habet, deſſen Wir Uns verſehen, 
und bleiben Euch in Gnaden gewogen, — * den 27. April 735. 


vdhl;ıd Surdıs Anſt "und yon ı * 6 
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nen fin z oder mit grootägigee ®rfängniß*beffrafee werden— Umd dont 


eBie> VBeengung der. Gaffet: fo meßr werfüree, "und. die Wege an den’ Hufen 
‚gu mihrerer Bequemlichkeit. 


der Fuß gaůnger · jederzeit offen gehalten werden, fo ſol 

ROTE ER DE wirt Angorraa © —* —— 

ddr: N anders dergleichen 

Geſe a re faffen, fondern «6 

ſoll folches alles in Oder auf die Höfe gebracht werden. Wer das 

wider handelt, foll das erſtemal mit 1 Rihlr. Strafe beleger, anf wieder⸗ 

holten Uebertretungss Fall die Strafe verdoppelt, oder auch nad Befinden mit 

empfindlicher Leibes. » Strafe beleget werden. Zu fernerer Reinpaltung der 
Gaſſen fol 

22.45 10 r \ 

3.) Wenn jemand neu ih Bauen vefofolret, oder am einem alten Gebäude: 

eine wichtige Repärarfon Hörzänehmen”gebiner, ind es mehe Tpuntich fallen wil, 

das Bau: Holz, fo lange noch kein beſonderer Bu Plag angewiefen, anderes 


{6 vor feinem Hauſe miederzulegen, oder, zu Behauen, no 
Sicher Ahle —— 1a jr ka * 


"Htekn trlaubet fepn, ſein Holz un andere Bat, Mater alıem, fo mie’er det ⸗ 


feißen nach und nach bendifiget fehn wird, an den Daurplag zu "Bringen, 
doch daß ſoiches ſovlel mo (ich ophe Berugung Der ni — N 
Tebard das nur" Odbaußd fertige de Mrtoe Bas» Ha Pinmeg gefhart, mi 
genen, " nach "Hetäßnepulihg vined”"äfreh Gebäuted, der "Kam en "ur un. 
'zarh, höchnene' Binnen ben nädften 14" Tagth, Hintwegaefahten, und die affen 
* aerdubend "werden So Tel md | S Beh * — vn, 


20,7 RE Blume: gm Bruns Holz lfahew dit» Foldhe: wicht mitten 


auf 








Wer pierwider handelt, Jo was ; mal. 
dem, Duplo, und fo Nerner‘ wen, Yard mi ‚Bin ae) ch, 


ſen gefunden werde... 2Ber dem guwider Handelt, {ol in obige «Strafe unause; 


blabsich verfallen ſeyn. Wer aber‘. sag! > bean ‚ing: D Wera 
Re} mhwurt 
5.) Mie Baus» Hol; handelt, dem iſt keinesweges » feinen ! 


Garde Wera auf fie Wafe wiederzulegen/ Söndern er muß. folchen 
in feinem Hofe, \oder Atiderwärte von un — ne a 


Dndye wa⸗ a 17° 1°“ u $ —* 
su 9 9 nam s DE ORTE “0 ö 

*5 —— Sten „Art, —* San are 
irn, iR ‚gleich auf Airagt, Steine, amd andere Bau⸗ Materialien, unter 


—————— m Tas ir SR waren sm ri 


; 2 Die Furterung * ſoll auf den ‚Strafen | nicht St gedubet were 

den. Wolke. ‚aber der Wi wo ‚die , Aa Haussie pure ag —* 
gen J "oder anderer — wegen erde — * Zen m 
die Futterung geſtatten, fo Toll ja doch dahin fehen, daf due Pi Tage 
nicht gefperrer werde, And fo bald Die Wagen weggefahren/ der von dem Fut⸗ 
ter und den ‚Pferden zurück ‚gebliebene Aurach und Mit, es fey ſelbiger auf 
feinen: oder feines Nachbars Steinwege; ‚gefallen , won ibm soder. jrinen Leuten 
zufammen gekehret, und hinweg ‚gefchaffet werde, Wer ſolches micht ſtuͤndlich 
berrichtet fol r Rhilt. Strafe ‚gaben, oder mit — re 6% 
leget werden. — Di 


RE im ie Gut die da. Gärten ober. Ländercy ae 


wind 


J 
— 
2. 
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den’ Thoren beſtten, nicht verwehret werden lag," Ihren "worräihigin "MIR» 
nach ihrer ——— fo foil doch daven ein mehreres,⸗ 
als den Tag über weggeſchaffer werden kann, nicht nur nicht auf Die Gaſſſ 
gebracht werden; ſondern es ſoll auch noch vor Abend ver Sienniweg mache‘ 
geſegen, der Ueberreſt oder das Nachgeſe gte entwererö noch auf den · Waygen 
gebracht, oder wiederum auf die» Miſt / Grube geſchuͤtet/ und 

en den Orten, wo der Mift \gelegem? mit AWaſſere absrſchtutet werden Wer 
Wierwider handelt, follz fo oſt es geſchiehet, mit 2 Rehlr. Strafe jeder‘ 
tägiger Gefängniß, unabbittlich beleget werden. Die Reinigung per 


gm) ——— — a PN * RR. u ne (4 E 
— * Biden, zweymal/ als — ———— 
lowohl ben naſſen lals trockuen Wetter, auf allem. Gaſſen gefeget werden, und 
Iwar von Oſtern His Michaelis von 4 bis 7 Uhr, von Micharlisckis Dftern 
aber von a bis 5 Uhr Nacwittage, da denn ein jeder Hauswirth, ‚bar 
bey Nachbar, —* Für ſich oder durch ſeine Domenquesꝰ ſo 


bleidlich und bey ſcharſer Ahndung zu beſorgen haben wird, da deun 5 


ſammen gefegte Kehrigt nicht auf den Gaſſen oder an- den Hiilier 

ben, fondern von einem jeden Hauswirthe fofors in feinen Sf, ‚oder, Pe: 
Kußten gebracht werden muh. Zur Sommers, Zeit, und ben in 
„Düree und Ztodniß, fl ein jeder, bevor er fegen ‚äh, feinen Sie interg U 
fr befprengen. · Es folln auch ak a —— 


20.) «Mach den vorhin — an die Stadt Diener — 
Gaſfen vifitiren, ob die Reinigung gebührend geſchehen, die Contravenienten 
anfzeichnen , und der Obpigfeit zu — Straſe — Gene nr 


23.3. Hiermit feharf verboten, in denen Gaſſen, Fonwoßt weiche —— 


der Stadt hinunter gehen, als auch welche zwiſchen ben Häufern find, „feinen 


Gaſſen-Koth noch Ahle ſtehen zu laſſen. Vor weſſen Behaufung tunſtighin 
Pfügen oder Waſſer, oder gar * ſtehende Ahle oder Unflath Mn den 
Gaſſen 


⸗ 


oe 2 

Gaſſen gefunden wird, ſoll mit. a: Nehfr. Geld: Buße, oder pwentägiger Gen 
re eng "Wobabeen u 00 üst »9 ‚7 u 
—RW > ats A We ee 

J Nah. — Masten Pleb Negın die ommgängliche | 
wendiofeis, erfordert zo das. Wafer in devan- Gaffın ‚mit smem-Wefen zum, 16. 
fe in Afönen, ho — atdechun Falle olſo m Beobace 
ten. Da ah en e end ee u ae 


mir.) Die Born, zwiſchen den Haͤuſern für Fugduger Moe 
auch bey Macht Zeiten gefährlich And; fo. wollen Mir, Daß ſolche Goſſen, 
Bereits an einigen. Häufern -gefhehan: wit einem Afract» Siene ,„nenigften 
anderthalb Elken Kreit „.-belsget- werden, ıwoben aber die Goſſen ſo tief fen 
oder gemiacher werden müßen, daß bie durchlaufende Unreinigkeit ihren ef 
behalte. Und hat Buͤrgermeiſter und Rath bey den Buͤrgern, unſere Re 

tung aber ben den Freyen, bapin ya fehen, daß dieſem binnen 6 Wochen a 
— nachoelthet werde “ui gie eo — — x 


,, Baram un ia nn 
14) a Sefonderir‘ Zierde ne Keinigkeit der Exafn — — 
an denen Haͤuſern ein oder zwo Reifen ’große Steine geleget werden, 
folches bereits von einigen im Unferer Reſtdenz Bidkebnrg rüpmlichft geſchehen, 
und damit diefem Benfpiele von andern um fo ifchleihiger gefolget werde, ſo 
wollen Wie zu Behuf deffem denen, fo allhier auf der langen Gaſſen woh⸗ 
—* die Aſtrack⸗ Steine aus 2. rg gratis — an 
Und weil man auch aee 


wre Ya) ‚sg 
8 Wahrgenon en; deß * Winters Zelten, * es feier An 


glatelßet, das blanke Eiß auf den Gaſſen ſtehet, wodurch öfmaßlen Men: 
ſchen und Vieh werungläcfen umd Schäden nehmen; Als Befehlen Wir nach ⸗ 
druͤcklich umd ernfllich, daß wenn es ſtark frierer oder glateißet, ein jeder Haus: 
wirth dahin feße, daß a feinem Steinwege nnd vor feiner Thür das Eiß. fo 
oſt es mörbig , zeefcherdes, und mit Aſchen oder Sand beſtreuet werde, Wer 
DR bier · 





. 90 


blerkn ſauniſelig iſt/ <omud, es eſchiehet dadurch Menſchen oder Vieh— eintger 
Scaden, der foll, vor deſſen Thaͤr det Henze, ſolches geſchehen, und m 
ö vet t würde, daß er erftgemeldere Präcaution auterlaffen, den. Sdaden 
—* auch jedesmal mie FRthlr. Yan Geide, oder ptopor⸗ 

srürter ———— belegee werden, Wenn flärfer! Schnee faut fell ein 
jeder bor feiner Tote eine Bahn fegenz Mer ſolches Morgens vor z Uht 
nicht gethan, fol 24 Mor. Strafe geben. Anlangend Cam sn —* 


)Den Markt imid den Play’ in den Toren, ale auch den‘ 
Pag weiche gemeiner Stadt obltegen, haben Bürgermeifter ind N 


e 






el Wat‘ ‘An ’igefeten Tagen „gefäubert werden, da dent der Roth 
N: ta" Bie Matter geworfen amd aufgefainmiet . fondern wenigftens alle 
Fi nabend Hinwe we imitsgef@päfet woetbtnfol. —— 10} Call ⸗ 
Te rd in — cn) ein nu 
37.) Die Haus Hergen * Seade von den, in biefer : 
fügten Verfaſſungen ‚gehörig zu informiren, und dahin zu ſehen, Daß denenſelben 
ſolbobl ‚son ihnen ſelbſten als auch won ihrem Geſinde die ſchuldige Folge ges 
feifter werde,‘ Und werben sbefonders Unſer Policey s Juipestor‘ und Fuel. 
wie auch Buͤrgermeiſter und Rath in denen Städten hiemit hefehliget, erſterer 
durch den Polens Kuecht bey den Freyen, letztere aber dutch ‚die Stadt» Dier 
airecben den Bürgern, ‚auf Die Contrapenienten genau Acht haben zu laſſen, und 
auf den Betretungs⸗ Fall die gefeßte GSirafe ohnausbleiblich zu exigiren, da 
denn von den Geld⸗Bußen dem Denuncianten jederzeit der dritte Theil ges 


gereichet werden fol. —— regen. den 1. Deeembr, 1736. 
ah amd m 


a: rind . Albrecht Wolfgangy.. — 
ent ee ar Sf zu Schaumburg, Lippe und 
ee „Sternberg, * 

* u Due 2737 1% nk 176: Ma, Fe a wu ıy PER u 7 si - 


au mögen "Baf Biere durch die Stante Diener, dir —— bu 


a ee 


et ae u rd 
we Ten ET ir Te es Fee 


ei iu a mmere * — 
a en Se — —— — (“ a. 


B. ee auu en Ma — hen 


on Gottes Gnaden Wir Albrecht Wolfzäng, regierender Graf’ zu Saum 
burg Lippe, ir, Uaſern x. m da rl de Ge “2 
Nachdem Wir bießere verſchledentlich wahrgenenmmen, ‚daß einige, Coloni 
ibre Stettem denen Kindern oder ander Übentragem, ‚und die Leibjuche. - 
let haben, hingegen bey ſolchen Kraͤften ſich annoch „befinden z daß, fie 
Guͤtern länger vorzuftehen —— find; Als verordnen Wir hiem pe und 
wollen guätidff, dag füturo und fo oft dergleichen Cafüs in Verääderung 
Unferer Colonehen — darüber‘ allejeit zuvor an Unſere flihts 
mäßiger Bericht dbyetattir, und ſodann —— Hi halber Reſolutlon abs 
geweri ge —— den 4. Dechr. 1736. Bhalnn Dorint 


gr! ak ae ten "Hohe 
RN 4 vn ms u Wan att m und von. wegen „Sr ichögräßl 


Errellenee 6. una nirtng 





nie: hie ma and nie mi Jr @ ( 
\ 
win ee ira Ka rem a 


ara sarhinmon de ei 3 inne Ich sie 24 Dun 
end Yaana Ed 302 Ania Sag u 
ug nom Si 5 Bao Btaben end Lopien-den Stilhen Derefiäde wjiet 
* ver ordnung Son: 16. ‚Sebr; 17372" Ms En kinlisgır ’ 
Tr u ur een 3 J 

* Gotnes Onaden „Wie. Albrecht Wolfgang,‘ des. Beitigen Kimitäep 
Reiche, auch regierender Graf zu Schaumburg lippe und u c. dee 


Demnach 


i ya Ri 





m 5 a 
er Demnach einige Zeit Ger, im Hauen und Verkaufen, — 
rung deſſelben allhier in Bückeburg nd Unordnungen eingeriffen, welchen 
kuͤnftighin vorzufommen Wir ch —— * zu laſſen — 9 
genothiget finden : re wo vanrter 


> * ⏑ 0% 

fünfiig fo wenig 9 und Küße, ei 0“ ER | 

mel, und Schweine, zum Verkauf jer leg ehe und bevor de 2 0 
Achworue Fleiſch · Taxatot foiches beſeben und eingefehet. 9) 1... 


3) Sol der Fleiſch-Taxatot nach feinem Eydr und * | 
Acht geben/ ob das geſchlachtete Wieh friſch und gefund, und im ch 
dich aiſo micht "befinden ſollaeEes ſofort gehörigen Oris anzeigen, damit es 
het sr and in die Eve vergraben werde. em ‚A — 


Gun uoymır ori Bi 
u.) ,9 Topic {ih dat der Taxator ih vach der. Gier Des Blefües 
md ‚der. Jahes «Zeit: zu richten," aud hat derſelbe ſich fleißig zu erfundägen, 
wie. Das Fleiſch in Rinteln und Oberakicchen. wie auch zu Minden und 
Hannover verfaufer wird, um fich darnach zu tichten, und da ‚in, denen letz⸗ 
en Orten der icent ‚eingeführet , fo muß —— J— das Fieiſch allhler jedes⸗ 
& at! em oder jwo Pfennige unter dem Preiße, wit im Lisenstragenden Stäpten, 
verkaufet ei RT Ans 


4) Hat Taxator ben millfüprlicher Strafe den Unterſchled zwiſchen 
Schaaf; und Haͤmel ⸗Fleiſch wohl wahrzunehmen, und ſich in der Taxa datı 
nach zu richten, wuͤrde aber ſodann ‚ne per Schlaͤchter ſich unterfichen, hierin 
Unterfchleif zu gebrauhen, und betrüglicher MWeife eines vor das andere ber, 
taufen, der ſoll Inebſt Conſiscirnug des Fleiſches Cſo tunee® die Armen u 
vertheilen) Das erfie mak mit Muf, und das andere mal mit zehn Thalern, oder 
fonft mie willführlicher Strafe beleget, bey dem dritten Uebertretungs: 

aber einein — * Sätäceer das —— — — =. 
* iu j 2 


5) Dem Taxatgri fol, kdnſtobin von "iedem Riud u Aubru 


—XR 


























ſechs Pfennine, und won jedem Seide — viet Pfennige und ſonſt 
nichts pro Taxatione gegebeu werden 


6.) Und * Wr — bet Air. 






get worden, ‚Auch die E labtun 
es geben, chtet wi 
La Yu u A t u: 


ae: o bald ni jung 
ü ars, jtigpin 
keine Kälber — 5 mw: RR die. ni 8 ah Tage alt, und 


davon beym Schlachten das hinter, Hu nicht: ia die —* Ede Erg 


worauf der beeydigte Taxator "gleichfats Acht zu geben bat 

ner der diacier dieſem Werbotpe entgegen handeln, fo fol Das geſchlachtete 
Kalb hi nur hinweg genommen, Und unter: die Armen werehrifet, — 
vn Soldier nach varzu mit, ‚einer willt ahrlich eu Strafe beleget werde. 


7Wollen und b ſeblen Wir ER daß Änstünftige die "oocher 
Vierthel von Kätsern, Hämeln und Schaafen, wie a n ander n Orten geſcht 
alſo auch allhier ‚an jedermann auf. Verlangen P ad⸗Wei e ‚ausgehauei — * 
verkaufet werden, und ſollen die Schlächter fo wenig den Ar men als den Reis 
ihen ſolches verfagen, widrigenfalls fie auf bIoß gefhhehene Anzeige ben Uufer 
rer Regierung ernſtlich und nachdruͤcklich au beſtrafen find, gleihwie Wir auch 
beſagter Unf:rer nachgeſetzten Regierung, in fpecie Unferm Policy ı 

und Fiscali gnädigft anbefehlen, dahin ju fehen, daß diefer Verordnung. in 
allen Städen nachgelcbet, und darüber werei cuch schalten werde ‚Publi- 
— Bückeburg, "den 16, ‚Gebe. 7 ah: ö 


MIT ia ET Albert Belang 
* — Sippe 2 
* ne. ta BR, 
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wie es mir 


- Portionen, ausgelaffer 3 Verordnungen, wider Verhoffen der intenditte Ends 
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ee 
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—— — Me 
0 Verordnung, | —— 
J 4 3 8 5 u ic 7 stearsf 67 
g der Kinder der Colonen auch Zesichung der] Leibzucht 1 


* 
— 
* 
pri 


u Wi w — ey, v. a Sebruar 1137 ER * il 
B. Gones Gnaden ie Albrecht Wolfgang, des H. N. N. auch rege 
render Graf zu Schaumburg, Lippe und Sternberg 1% Thun Fund hiermit, 
was maßen Wir vernommen, doß durch bie, im Unferen Gräfl, dande 
Schaum burgiſchen Ancheils, von Unferen Vorfapren am der Regierung von 
Zeit zu Zeit, zu Verhuͤtung übermäßiger Ansfleurumg der Kinder, und ( 






ed nicht err et werden mögen, fondern vielmehr mit Austobung ſolcher — 


übermäßigen, ja öfters bey reichticher Anzahl der Kinder , gar den Wereh Ver 


Herrſchaſil. Höfe überfteigenden Braut» und Ausſteurungen, au Erb⸗ 
Mertionen,, und deren Beytreibung, beſtaͤndig fortgefahren, und: dadurch 


Sturſechet worden, / doß nicht nur bie Höfe und Koten, über Vermögen bes 


ſchwerer, die Inhaber ſolcher Höfe im beſtaͤndigen Unvermoͤgen unterhalten, 
ja gar außer Stand geſetzet worden, ſo wohl Uns die gebuͤhrende Abgiften 


zu entrichten, als bie onera publica, an tandfolgen, Unterhaltung der We⸗ 


ge a. 26. abzuragen, ünfonderfeit, da amd) öfters langwierige verderblidh 
Peocefie über dergleichen alte Braut» Schäge und Vraut » Wagen, auch Erb 
Portionen geführet find, welches alles hauptſächlich Daher entfianden, daf, 
obgleich in der Polie · y⸗ Ordnung Cap. 28..%. und damit man zc. wegen Aus⸗ 
ſteurung der Kinder, emas gewiſſ s verordnet, Dennoch aber, im Anfehung _ 
6b ein Colonus viel oder wenige Kinder habe, oder, ob derſelbe mit vielen 
Schulden behaftet, oder nicht: Jtem, ob außer dem, in gemelderer Policey⸗ 
Ordnung erwehnten quanto, ein Colonus, nebſt dem Braut »Cchag ans 
noch einen Braut / Wagen mitzugeben ſchuldig oder wicht? bis hiezu feine 
} rechte 








Be De 
erchte Norm vorgeſchtieben, ober feine gewiffe Summa determinltee werben’ 
wornach die Abfindung der Kinder und Austebungen der Brautſchatz⸗ Gelder, 
auch deren moderation gefchehen follen; Um nun dieſem Unmwefen und bis⸗ 
bero eingefhlichenen Mißbraͤuchen abzupeifen, / auch zu verhüten daß. kuͤuf⸗ 
tighin bieruntet nicht excediret werde; So baben Wir aus. lLaude ovaten⸗ 
licher Vorſot ge und gnädigfler Meigung, jur Eonfervarion Unferer getzeuent 
Unterehanen, nemlich Der jeßigen und Fünfrigen Befiger dee Höfe uud Kotems 
die desfalls vorhin ergangene Verordnungen, nachgefegter Masen zu ertendiren, 
zu fimitisen und zu erldutetn guädigft für gut befunden; fegen demnach uud 
wollen 


en; $ FR 

——— Die Güter ſollen fügiret werden, 

Beil die Höfe und Roten nicht alle vom gleicher Güte find, und dahera- 
feine durch gehende gleiche Fumma ju determiniren und feſt zu ſetzen ſtehet; 
So ſoll jedesmal, wann Bra ut: Schäße oder Erb» Portiones, entweder durch 
elterfihe difpofitiones, Ehe » Beredungen, Erbs und Ausfindungs + Ver⸗ 
gleiche, oder auf andere Art vermachet und ausgelober werden müßen; die 
Colonie woraus der Brautfhag oder bit Erb » Portion zu entrichten iſt 
durch unparthenifche, entweder von beiden Tpeilen zu erwäßlende, oder au 
vom Beamten jeden Orts zu benennende , und gerichtlich zu beeodigende zfli- 
matores, nach ihrem wahren Weripe zu Geld tapiret und aͤſtimitet werden, 
von welchem tarirten quanto, oder Capital, wann vorhero davın die Hertz 
ſchaftliche preftanda, und die auf dergleichen Eolonien und Koten haftende 
erwerßliche wahre Schufden : taft abgezogen worden, bey jegliche:n Eıbf-H, 
oder bey Ausfteurung der Kinder, denen gefammten abjufindenden Kindern 
oder Geſchwiſtern, beyderlen Geſchlechts, und zwar, wann. fünf oder mehr 
rete Kinder vorhanden, zwanzig, mann drey oder vier Kinder find, funfiehn, 
und wann zwey oder ein Kind vorhanden, zehn, für jedes hundert gereicher, 
und unter fie gleich bey Rünftiger Verheyraihung oder Abfindung vertheilei wer⸗ 

den ſollen. | Ra gi 











u 
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A Dee protein ftaattons fo Sep deuen demtein eonfereire, — 


— 


edesmal zum "genommen werden. a vum 
ebermäßnten Taanonen oder Aefimiationen der HBe und Rote] 
— der Beamte” jeglichen —— Protocoll halten, auch | 
von Zeit zu Zeit continuiten, aimit , daferne nicht der Zufland "pe k 
And der Höfe fi, merklich verändern folk, es bey ferneren Surbeg 
uud] Ab findungen der Kinder, ‚feiner weiteren Koften bedürfe, - fondern die - 
Hölige (vorige) Taration wieder zum Fundament genommen‘ — 


2 c 


— 
— * x 
* 4 
= 4 
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— 


De —* aequißitis & nom: affedie fäße dr EL Kindern. beſonders ihr Yotbei u M 
Diejenige ‚Hlte aber, welche aufer der Colonie erworben wur 
nicht gehörig beſeſſen werden, find hierunter nicht mie begriffen, \ ‚ ma A 
über dem Erbläffer, nach mie vor, Die freye Diepofrion, fo > ion 
Peftamentum zu. vermachen, oder auch ab inteftato auf fei e efa 
Kinder“ oder Gefehwifter zu vererbem, allerdings. frey 'gelaffen wird, mit der 
Moderation und Reſtriction jedoch, daß zw deren Aufbaffıma feine vaſſiv⸗ 
Schulden dem Hofe aufgebiieder werden, umd ein von dem Erbla 9 eb, 
PDS. 












5 neuerworbenes Gut fer, welches denen Kindern pro barte in na - 
= geben ihm unbenommen bleibt; dennoch aber wird dem Sohn —— 

— ſo die Colonie bekommen oder annehmen, das Jus Protimifeos oder Vor⸗ 
#; richt, das acquifi itum bey dem Hofe zum Wefien. defplben zu behalten, | 
& hierdurch referwiret, und denen übrigen Geſchwiſtern den billigen Werth, nach | 
= des Erblaffers Dispofition, davon heraus zu gebe, zueifannt. Go ferne 
7 aber acquifita non afe&ta antiqua, eder außer denen dienſt ⸗ und insbaten ER, 


Gütern, von des Erblaſſers Vorfahren erworbene Güter vorhanden, fo wird 
zwar in Anfehung derfelben auch denen Kindern etwas abſonderllches verwil⸗ 
gioer, doch daß der, oben $. 1. bey denen dienfls und sinebaren Gütern, 
derordnete Fuß, nach Proportion des ordentlichen hievon rommenden quanti, 

und 
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und nach Anzahl der Kinder, beobachter werde, allermaßen der legtlebende von 
diefen aequifitis nicht fo frep, als: von feinem eigen erworbenen Gütern, zu 
| disponiren hat, ‚und jene alſo anzufehen, als wann fie von deſſen Verfahren 
Be Eolonie und. zum — ogelegen und —* 


bi > X ab} Ze ET 1 L Heut, fr % 


A 
Dam in Tebigen Stande werbleibenter Rinder — der 778 außer » 
daß denen 57 auf gewiffe File, cum certa tameı A en * 
— ————— 
Nachdem auch zum Beſten der en bishero, isch, — * * 
Pe ledigen Stande werbkibeude Kinder, als Söhne. und Töchter, ihr K 
Theil nicht heraus bekommen, ſondern der ſelbe in der Colonie beſtehen Se 
der Colonus aber ſolche, ſo lang fie ſich bey ihm aufpalten, unt unterhalten. miüßen, 
hergegen bey deren Ableben im eigen Stande ipr Kindes » Theil dem iR 
gen. Colono wieder anheim gefollen, for har es auch dabey fein ‚Berbleibe 
befonders da die Söhne, durch Begebung in anderer Dienfte, Ahr 
binreichig erwerben können; Da aber gleichwohl Die Fälle ſich zu Zeiten * 
gen, daß ein Sohn von der Staͤtte, wann derſelbe fein Gluͤck und, Beföre 
derung im auswärtigen. Dienflen, oder durch ‚Exkernung und Fortſetzung eines 
tüchtigem Handwercks, zu. machen Gelegenheit bat, feines oben. nah dem 
$.. 1, ex bonis affectis angefegten Kindes» Teils benoͤthiget wäre; fo wol⸗ 
len Wir, im Unſebung ſolcher ju verifisivenden, und waht befundenen Ums 
fänden, dahin dispenſiten, daß derfelbe, mit, Vorwiſſen und Genehmpaltung 
Unferer Regierungs: Canzley, wegen fines Kindes: Theile, der Dilligkeit gemäß, 
abgefunden werde, doch nur in fo weit als deffen Antheil der eiwa vor⸗ 
handenen aequiſitorum zu der bedürfenden Summe Geldes nicht hinreichen 
ſollte, allermaßen ein Sohn ein- gleiches Kindes: Tpeil mit denen verheyra⸗ 
thetem oder unverheyratheten Töchtern, fü wobl im novis als antiquis acqui- 
fitis, mad) der in Hi 4. beſchriebenen Maaße, in fo ferne Die Eltern - nicht 
ein anders, falva legitima- ratione acquiſitorum verordnet, zu gewarten hat, 
CZ 5 
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ae". 1er 
Yufer dem Braut » Schade ſoll fonft nichts, and Sein Braut Wagen 

‚gegeben werden. ar 

Da aud der (hädlihe Mißbrauch bishero eingeriffen; daß «in Colonus 

von denen. ganzen und halben Meyerftärten amd Koten, denen ausjufleurenden 
Töchtern , außer dem in der Policenr Drdnung gefigten, durch dieſe Anfere 
Verordnung aber aufgehohenen quanto des Brautſchatzes, annod einen Dem 
Brauiſchatze gleichfommenden Braut: Wagen niirzugeben pfleget, auch von des 
nen Hochzeiten als ein Recht prätendirer werden will, ſoſches aber weder 
durch einige Vetordnung eimjefüheer moch beſtätiget worden, vielmehr der 
Policy» Ordnung ſolches zuwider laufet, indem darin lediglich der Brautſchatz, 
sber NB. deſſen Werih benennet; So foll diefer eingeichlichene Mißbbrauch 
Hierdurch gänzlich aufgeboben, abseihaffer und verboten ſehit foldergefiakt, 
daß fänftig ein Colonus einer won feinen Töchtern, eine ſolche, bishere 
duch den Mißbrauch, eingeſchtichene Mitgabe eines Bram: Wagens zu geben, 
weiter wicht ſchuldig ſeyn folle. Doch foll einem MWolimeper, einer jeden ſich 
derhagranpenden Xodter, fo er will, zu einem Ebren Kleide boͤch ſtens 
zwölf, einem Halbmeher boͤchſtens fehs, und einem Koͤter boͤchſtens 4 
Kehle. weiter aber nichts, zu geben ſrey bleiben, jedoch, daß dieſes Feiness 
meges als eine auf der Eolenie künftig baftende Schuld von denen Aemtern 
zu befchreiben; Wobey annoch in der Euern Willkuͤr geftellet wird, ihren 
auszuftentenden Kindern das oben $. 1. ausgemachte quantum des Hey⸗ 


rathe» Guts, entweder am Gele oder aber deſſen Werih an anderen 


Effeten , witpugeben. F 


. 6. 
Bär die Hochzeit kann ein gewiſſes am Oelde gegeben werben. 


Damit auch die verfchisdene Hoczeisen dee Kinder und Geſchwiſter einer. 


Colonie nicht gar zu laͤſtig fallen moͤgen, fo ſollen Fünftig. an Koften zu 
i eines 


„ 


* 


| 
| 
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eines Vollmeners indes Hochzeit, Förhens nicht" weht ale Zehn Rihle. 
aus einem halben Meyers Hofe Sänf, wu aus einer Kote Dip Kıpkr, ge 
reichet und verwandt werden. . 


j * 7 —“ 
Wegen der Termine zu Bezablang der Kinds Theile Mi * 
* der böherigen Obfervanz. 

So vrf die Termine zu Abführung der Ddeterminirten Branrfäaß- Gew 
der, oder Heyrath⸗ Gurs anbetrifft, fo bleibt es, nachdem ſolche ohnedem 
ſchon leidlich angeſetztt find, bey dem, im Unferen Schaumburgifchen Landen 
bishero üblichen Gebrauche, damit folche mo möglich aus denen Einfühfe 
ten ‚der Eolonie können adgerragen werden, folglich die Grunde dadurch mit 
Aufleihen nicht‘ befchmerer werden, befonders auch, mo mehr Kinder aus⸗ 
geſteyet, aber noch nicht abgeleger find, welchen Falls diefelde, an Hebung 
Irer Terminen 8* im alterniven, hierdurch verordnet wird, 


ee 
Die Wittwer behalten ihre Leibzucht. 

Die auf einer Colonie zutuͤck gebliebene Witwe genieffer, nach dem bis⸗ 
herigen dandes⸗ Gebrauche, die deibrucht fo lauge ſſie lebet fo, daß fie auch 
ſolchen ihrem andern Manne zubringen kann, nach ihrem Tode aber fälle ſolche 
der Colonie wieder anheim, ohne daß Der Neomaritus, noch die mit dem⸗ 

felben auf der Leibzucht erjichte Kuder, etwas davon zu fordern —* 
ſind. 


| . 9 
Vor dem 60. Sabre ſoll fein Colonus ohne erhebliche Urfache die Erätte She 


Wann Eltern ihren Kindern Alters halber die Colonie oder Kote abtreten, 
und ſich auf die feibzuche begeben mühen, fol die Leibzucht, mit Vorwiſſen, 
de⸗ — jedesmahl ud’ Vermoͤgen dis Hoſe dererminret werden, 

damit 


> 
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bamit auch hierunter nichts, Vermoͤgen der Stätte, auegelobet wi 
möge; wie dann a ne urch ernſtlich injungirer wird, 9— 
tig denen Colonis vor ihtem fechzigften Jahre keine Leib zucht “va | 
es wäre dann, daß ein Colonus wegen anderer jugefloßener keibs : Fa 
und Schwachheit der Colonie nicht mehr worfteben fönnel, weichen Falls dann 
der Beamte folched gehörigen Drts einzuberichten und fernere Verordnung eins 
zuholen hat. range”. > 1 — 
———— ea PER Figur) 


— 2. ——— 


unc duſe Drbmung fol ause gehalten werben. 
#* Sollte fih jemand gelüften laffın, dieſet Unferer , jur Eonfert 

ferer getreuen Untertanen und Colonicen abzielenden gnädigfien 2 
qumider, ein mehreres, als oben verordnet, an Braut» Schatz Drauts 


gen; Erb: Portion, oder wie es fonil benabmet werden mag, au 
fich auszubedingen; So Toll nicht nur das zu viel ausgelebte und | 

abgegebene unabbittlich Unſerem Fisco anheim gefallen ſeyn, fondern «8 
auch die Contravenienten uͤberdem mit willlüdicher „ Strafe beleget werden / 
das zu viel ausgelobte Ruͤckſtaͤndige aber iſt der Succeflor in der Colonie ab ⸗ 


zuführen wicht ſchaldig, und. ift deßwegen bey denen Gerichten Fein Proceß zu 


4 









* 


aſſatten. Im übrigen hat es bey denen vorhin dieferpalben emanirten V 


‚srdnutigen; {m fo weit felbige durch gegenmärtige Unfere Varordaung nicht — 

‚ändert, aufgepoben und eptendiret worden, in allem fein Werbleiben: Wornach 
Unfere ur: Regierungs - Caujleh und Kammer + Verordnete, befonders aber die 
Beamte bey denen Eher Beſchreibungen, auch fonft alle und jede ſich gehor ⸗ 
fammft zu achten. Uekumdtich unter Unferer Unterfchrift und vorgedruckten 
Gräfl, Jufiegel. Gegeben Bückeburg, den 21. Febt. 1737. — 


Bis | (L,S.) AN | Albrecht Wolfgang, s 
2 - Graf zu Schaumburg, Lippe . 


und Sternberg = 4 
au⸗ 





—— aaa ce or 


7 


Mn 2 a8 


HÄRRREE stm en 12 Br ee A ri 
Ü 2 h; ya Be . 


—— 
für Die Siadi — om 19. ai ann 
Don Gottes Gnaden, Wir Albrecht ———— — Graf me 
Schaumbutg z, Demnach Wir in Erfahrung gekommen, welchetgeſtalt da 
Brau : XBeien in Stadthagen mehr: und mehr in Abgang gerathen, auch we⸗ 


gen des fchlechten and aintauglichen Biets ſehr geklaget werde, und dann for. 


wohl dem Public ale Unfen gefammten Unterrhauen fehr daran gelegen, des 
die Brau · Nabrung ‚aufrecht erhalten, und jedermann, ſowohl einheimiſche ale 
feemde, die ſich unter göttlicher Hilfe und Sergen ‚bey einſtchender Brunnen 
Zeit in Stadthagen einfinden dürften, ‚mit guten. Getraͤnke verſehen werden 
mögen: Als haben Wir Anſerer nachgefegten Regierung ‚anbefohlen , dein Ver⸗ 
fall des Bra» Wefens gehndlip zu unterſuchen, und Ans zu deffen Abhelfung 
binlaͤngliche Vorſchlaͤge zu chunz damit ‚aber inzwiſchen amd bis * ſo — 
thunlich ſchleunige Remedur geſchehe, fo befehlen ande — — 


1) Daß B. und R. zu Stadthagen, fogtäd) nah Ba 4 


einen Ucberfchlag zu machen Haben, wieviel Braue etwa von hier bis ins 


ſtehenden Martini geſchehen dürften, amd ie Specification Davon binnen 44, 


Tagen anheto au Unfere Regierung einzufenden, 
2.) Sn Denen Bingen ode; ‚Mevieren Wafrage gu chun, wer in folge 


Zeit ein oder mehr Braue zu Laufen, oder . Dier zu ‚braun, gefonnen 
ſey, und dann 


3.) Dere: Die zu btauen gebenten übte Babeng iu oifkiren. ob ein J 


bie dazu nöipige Gerſte bereits angeſchaffet ; ſonſt ein jeder dieſelbe ſich unge⸗ 
Men uad nad zwiſchen > und Himmelfarih vermälz, das 
N Mal 


= ER RR 2 
Fr a Dräe a Zu Da nn Ze Dale De; 2 | 


Mat; aber an der Luft, nnd miche in en a 
abre foll die Vifitation der Bedens hr vor Faſtnacht gefchehen, und 
eit jeder Brauer fein, den eg über benörhigtes Mali, vor Dftern auf den 
Boden verferriget vorräthig Hab en, gleichwwir auch alles machen in denen 
Monarhen Yunrüs, Jutius, Wrguftus und September hiemit gänzlich unters 
fager fenn fol. Und har Magiftrarus jährlich zu Anfang Junii einzuberie 
wie die voterwähnte Vifitariom gefchehen,. und od eim jeder das Mal;,- 
qu feinem bis Darin zu braueuden Biere nöthig, vorrärbig habe. Und weil. 
ar Ha 
24) Der haupefücliche Verfal des Brau⸗Weſens daher entſtehet, d 
Die mehreſten Brauer ſich Ereditlos gemacht, und nicht im Stande ſind 
nöthige Gerſte anmzuſchaffen, und dann ehedeſſen, zur Auftechthaltung dee 
dite die Bier. Receptur im Stadthagen eingeführet, Wir aber mißfallig ver⸗ 
nommen, daß darüber nicht mehr ernſtlich gehalten werde; Als befehlen 
Wir B. u. Rs, ſogleich nach Empfang: dieſes, dem zeirigen Bier Neceptor dan 
bin zw vereyden, daß er, bey 2 Mehr. Strafe, keinen Paffirzzeriul au 
gebe, er babe denn die wuͤrkliche Bezahlung für das Bier erhalten, wie 
denn auch dieſes auf alles Bier, fo auf: Hochzeiten oder ſonſt bey ganzen 
Drenlingen gekauft wird, zu extendiren iſt. Und follen ‚iu felchen Neceytur 
Geldern, wenn däven die curreute omera publica, auch die aerenin den 
pñs corporibus ſchuldige Zinſen, abgefüßret worden, die Creditores der Ei 
vor alfen und jeden creditoribus ‚geibuscungue die Pralation haben, and foll 
Denenfelben, auf bloße Beſcheinigung des Debiti, foyfeich ohne allen Prof, 
Aufihub oder Koſten, die Dane. Beꝛahlung vom Basentamm sieh 
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* )Ob Wir wobl ehnfängft. Tun Hicben — den: Kath Neubur 
E: die Inſpection des Policen · Weſens uͤberhaupt aufgetragen, und zu ihm das 
— gnaͤdige Zutrauen haben, er werde ſich deſſen allen Fleißts angelegen ſeyn 
y lafien: Da aber derfeibe nicht jederzeit ir Stadihagen ‚gegemwärdig fern Fan, 
| ats Haben Mir: vos nöipig mache, "anne delten Disk Amer "Ant 
\ Barck⸗ 


* 
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Barckhauſen bie Auſſicht der. Policy in Stadthagen. zu commitfiren; wolchen 
Wir denn biemit und Lraft dieſes dahin authorifirem, gleichwie Aber Policeh⸗ 
Sachen überhaupt, alfo über das Brauweſen Insbefondere, ein wachſames Auge 
zu haben, und falls er. einige-Unorduung oder Eontravention wahenehmen sollte, 
ſolches magiftratui zur ungefäumten Remedut anjujeigen, sand; deffalls Vor⸗ 
ſchlage zu thun; würde aber B. u. R. folche nicht anzunehmen bhinlängliche 
Urfache zu. haben vermeinen, koͤnnen beyde Theile davon au — Regierung 
berichten, und daſelbſt die —* a 


6.) Damit nun der vorhin Hate Credit fo viel möglich hergeſtellet 
und aufreche erhalten werde, fo mollen Wir, dag der Bier-Receptor monate 
lich eine richtſge So⸗ cification, fowopl der gehobenen, als ausgejapfte 
ar nur di — fire erwähnten Unferht —— 
hauſen einliefete. — uud — EIN 

7.) Habt Yhr durch bie vererdnete —— — ernſtlich, 
und ohue Anſehen der Perfonen, dahin fleifige Acht zu geben, daß das Matz 
jedesmal in den Mühlen, ehe es geſchrotet wird, viſttiret werde, ob ſolches 
auch mie Haber Imelirer, oder fonfteh große Keimicht, oder gar zu fang ger 
wurzelt, welchenfalls die Brauer dafür amuſehen, au eünftig iu Auſchans 
beſſern Matzes anguhalten | Eudlich win RR er. 


8.) Wied B. u. Ru dep wißtürtiche, Stuafe Giemie, aubefoßten, die 
Probe Herren dahin anzubalten, daß fie Das Vier bey den Brauern in dem 
Kellern/ und zwar aus allen Stannen, auch in den Tonnen, fo die Krüger ge, 
laden, probiren, um zu erfahren, od auch einige Verfälihung vorgegangen, und. 
davon gehörigen ‘Orts Anzeige zu hl. Warde "fi aledanın bıffıdeh, daß 
das Bier nicht einerley Güte, ſondern verfaͤlſchet worden, fo fol ſolches nicht 
nur abgef: ur ae der Brarher doch Abechin —— beſttafet — 


Bat tn, Ai. ſoil l, J———— bes, Be. an. 
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alleh Stannen zu probiein,” auch wenn fie eine ganze Stanne mu iaden gemeli 2 F 
wer, die Wahl haben, eine Stanne welche fie wollen zw wählen, widt igen ⸗ 

falls aber ſollen ſie aus der augebrochenen Stanne, falls feine — 
— ſtehet, zw füllen, ——— mi 4 


een ben — ‚rate | e 
— 
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125. Be 
Ä "XRefeript F hi 
dr Ausinungn — R 
vom i5. May 1737r NT a 
die Brawordnung für die Stadt Stadthagen und derm 
1 Dedlarariombeseffende 9. 0. Ir. 


CHR unterm 13ten paftati, wegen dee Brau / Wefens — Beriht,. 
haben Wir erhalten und Uns vorlefen haſſen, finden aber nicht, Wir einige, 
Urfach hätten von der, unterm 1 9tem a. c. erlafienen Verordnung ⸗ abzugeben, bu 
febten vielmehr, daß diefelbe nunmehr zu ſchleuniger Execution gebracht made, 
Jedoch wollen Wir gefchehen laſſen, daß beſagte Vererdnung dahin geandert 
und deelaritet werde, wie Wir denn ſoiche daplır aͤndern und deelatiren Pr. 
Quoad Art, 3» 

Das Mützen vorgefchriebenermaßen zwar im den Monaten Junlius und Julius 
nachgelaffen, im Monat Auguſt und September aber gänzlich unterſaget ſeyn 
ſoll. 

Jtem quoad Art, 4 ‘ 
Daß das Bier auf Hochzeiten oder andern Gelagen, mo Gioten gegeben wer⸗ 


den, 3 eder 4 Tape na der Zahlung cteditiret / jedoch daß ſodann das 
Geld 


— 


5 


Saldo nie dem Brauer, ſondern den Vier» Receptori eingeliefert werde. 
Fals aber der Hausmann im dieſen Fällen die Zahlung: verzögern folte, hätte 


der Brauer ſich ſolcherwegen m. dem Amte zu beichweren. und daſelbſt prompte 
Säle DE erwarten. 


Im übrigen Gaben Kir aus Euren Beuichte eirca finemr | 
wie Ihr der Meinung feyd, daß Fein recht Stadthaͤger Bier ebender durchs 
gehende zum Vorſchein kommen werde, bis alle Handlung mir dem Krüger 
aufs fchärfefle verboten ſey, daben aber mir Bewunderung und mißfaͤllig wahr, 
genommen, wie ihr dergleichen fbänfiche und fünbliche Mas copie bis doher 
an Euren Bürger und Brauer gedulder, daß dieſelben den Krägerm von dem 
Markjängigen Preihe ein amſehnliches erlaffen, und ihnen dafür ſchlechtes und 
verfalſchtes Vier geben, Wir befehlen Euch demnach, daß ihr, ſogleich nach 
Empfang dieſes, ſolchem eingeriſſenen ſchaͤd⸗ und ſchaͤndlichen Miußbrauche ernſt⸗ 
lichen Einhalt thut, und die contravenirende Brauer auf befindenden Fall nach⸗ 
druͤcklichſt beſtrafet; des Endes unumgänglich nothwendig iſt, daß demjeni⸗ 





gen, was in der neuen Verordnung Art, 8. wegen der Probe, Heron * 


genau nachgelebet, und dieſe Leute zu hinlaͤnglicher Deobachtung ihres O 


public angeſtrenget werden, widrigenfalls Wir Uns genoͤthiget finden, gr“ 


genreiner Stadt: Koften ; Befondere Bier» Viſttatores anordnen imd zu feßen. 

Wir erwarte von Euch willigen Geborfans und die Beſorgung Eurer - 

gemeiner Stade Beſtes, und verbleiben Euch; in Onaden gewogen. 
Bückeburg amt 15. May 1737r 


16, 
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— —7 verhitende Seueregefaht, beteefin, 


Bar Gottes Gnaten, "Wir Albrecht Wolfgang, des Heiligen Mömifehen 


Reichs, auch tegisreuder Graf zu Schaumburg Lippe und Sternberg 10. dee 
Köwiglih Praußiihen Schwarzen Adler Drvens Rita  ,.  ” 


Da dad ruclofe und: unvorſichtige Tobacksrauchen, allen gefhärften Vers 
oednungen ohngeachtet, noch nicht gänzlich abgefeliet; fo wird Hieduch nicht: 
allein mochmahls alles dasjenige geichaͤrftermaßen wiederhohlet, mas » eſer⸗ 
wegen An Unferer Feuer s Ordnung de Ao. 1730. überhaupt, undin ſpecie ders 
felben Artie, 8. & 9. befoßlen und verordnet; fondern ſetzen noch hinzu, 
mas inſonderheit Unſer Schloß und auliegende Gebaͤude und Vorplaͤhze be⸗ 
trifft, daß > 5 vi a 


2m). Wer In oder um derfelben, beſonders in bey und um den Sal. 
len, es ſey an liverey⸗Bedienten, Arbeis⸗ Leuten, ZagerLöhnern, oder wer, 
es fen, wit siner , Tobads» Pfeife ‚Ins, Munde, fie fen mis oder obue Dadd, 
gefunden wird, (es fen dann in deuen Unfern Bedienten angewieſenen Wohn 
Stuben felbien) fol zum erſtenmal mit Arreſt beftrafer, und jwar geichloffen 


werden, zum andernmal aber ohnfehlbar wit Schimpf weggejaget werden; _ 


Und behalten Wir Uns vor, wann «6 Arbeits/ Leute oder Tage / Loͤhner find, 
ſolche mit fchwerer geibes: Strafe belegen zu laſſen, dabey fie ohnevem aus 
der Arbeit und Tage =topm ſollen gefeget werden, 


2) Sollen alle und jede Unferer erfien KHofs und GtaflsBebienten Pier, 
auf ſchen , und fol ins befondere der Bau⸗ Schreiber, jedem neuangeflellten 
D>1 Ar 


| 


"Urbeire» Mann ver Tages töhner , dieſes Werbor ernfllich erinnern, vor dee 

unauobleiblichen Strafe warnen, und täglich ſelbſt darauf Acht haben; insbe 
fondere Ben denen Tifchlerm, allwo bey den ne Spähnen die — ja 
augenſcheinlich. Auch fo 


2 39. Ben denen Goldaten, welde dices b· onders angeht, 


bey Vermeidung ſchwerer militairiſcher Beftrafung, von denen ihnen vorges 


ſehten Officiers, die Dxdre geflelles werden, daß die Poflen ſcharf vigilicen 
follen, und mofern fie einen Eontravenienten fehen, felbigen ſogleich anpalter 
und gehörigen Orts anzeigen. Auch. follen die Ünters Officiers in denen 
bereyen zum, öfter, und zu veränderten Stunden viſitiren, und mo fie jeman⸗ 
den. darin finden der rauchen würde, ſolchen ſogleich in Arreft zieben oder 
feloſt dafuͤr haften. Uebrigens folk dieſes Derdor allen und jeden Fund getan 
gedruckt, affigiret nnd. darob Reif gehalten werden, Gegeben — den 
8. Januar 1738. = * 


_ NE 2 nd 
G- Mine na Mira Belang, 
Graf zu Schaumburg, Lippe und 


„Sternberg, 
BR | 
en = 
RE | Verordnung | ER 
277 DE 77 Srrafe ** —— betreffend, * 


1738: > 
No Gottes **5 sn aan Welfsane, des heil, — 
auch regiereuder Gra &r t u 
Bieenbeg no zu Schaumburg), ef, und Eon. a al a : 
Nach⸗ 
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- Machdem Wir mit groͤßtem Mipfallen sernommen ; was geſtalt in Unſe⸗ 
wen Landen, «einige Zeit Her, das Pferde» Stehlen faft gemein worden, indum 
än winigen Yahren Mufern Unterthanen von den Weiden wiele Pferde hin unk 
wieder ‚entwandt und geſtohlen find, Ans aber obliegen will, folder Bosheit 
‚ernlichen Einhalt zu thun, um ſo meht, als dadurch die publique Sicher⸗ 
beit in denen ‚offenen Kämpen und Wieſen geſtoͤret und gehindert wird; Als 
wollen and Sefehten Wie Giermit, Maß Lüufeighen dersfeichen Pierde + Grepleh 
mit der empfindtichften Seibes» Serafe, und nad) Vefinten gar mit dem Lu 
ben, geftrafet werden folle, md ſoll Dagegen dem Diebe nicht au ſtatten kom⸗ 
nen, ob es Der erſte Diebfapl, oder ob «u deren schon mehrere begangen, 
fihht ‚weniger, ‚ob er im Stande, den Dichſtahl zu erflatıen, oder nicht, 
dann auch ‚an denen Hafera und Yeplern, auch Denenjenigen, Die um den Die 
we“ und ‚nicht cangejeiget , eine gleide Strafe require ‚werden folle, x 

‚nach fich Jedermann zu zichten, und wor Gefahr und Schaden im hüten 
bat. Gegeben Bückeburg, den 24. Febtuar 1738. —— "in 


au, Mbrehe Wolfgang. nz 






>. 


128. 
Verordnung, | | 
Du Branntwein ‚Lonfumtion betveffend, wo 29% April‘ 173% F 


Van Goues Guaden, Wir Albeecht Wolfgang, des heil: Nömifchen Reiche 
auch tenierender Graf zu Schauwmburg, Graf und Edler Here zur Lippe und | 


Fügen allen umd jeden Unferen Untertanen und Einwohnern Biefer = - | 
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ſchaft, wes Standes und Würden Diefelden find, Hiermit zu wiſſen: Welcher⸗ 
geſtalten Wir ſehr mißfaͤllig vernehmen muͤſſen, daß viele Uuſerer Unterthanen, 
ſowohl Geiſt /als Weltlichen Standes, einige Zeit bee durch ‚allerhand 
heimische Wege, ausländifchen Seuchts Braudtewein einzuführen, und folden 
tbeils ‚felbft zu sonfumiten , theils auch andern ‚auszufhenten, dich ftcafbarer 
Weile unterſtauden haben: Wodurch dann Unfere, zum Mugen des gemeinen 
Weſens angelegte Btandteweins ⸗ Brennereh zu Lauenhagen, «einen unerſetzlichen 
Schaden gelitten: 


Gleichwie aber dieſen ſtrafbaren und hoͤchſtſchaͤdlichen Unterfchleifen ‚fer: 
ner um. fo wiel weniger nachgeſehen werden (folle, als auf der Lauenhaͤger 
Brandtweins » Brennerey nunmehr ſolche Anordnung gemacht worden, daß 
dafelbf guter und untadelhafter Brandtemein gebrennet, mithin ‚niemand dar⸗ 
über ſich zu beklagen Ueſache haben wird; Als befehlen und verordnen Wir 
hierdurch gnaͤdigſt, daß ſich niemand, wer der auch ſey, ferner unterſtehen 
ſolle, auslaͤndiſchen Frucht⸗ Brandtewein in dieſe Graffchaft herein zu brin⸗ 
gen, alletmaßen derjenige, welcher darauf betreten, oder deſſen uͤberfuͤhret 
werden wird, in eine Geld⸗Strafe von 10, 20. bis Ko Mıffr, werfallen, 
oder auch, dem Befinden mach, mit empfindlicher Leibes, Strafe beleget wer⸗ 
den, und dagegen niemanden zu ſtatten kommen ſoll, als ob der Brandte— 
mein gefchendfer, gegeben, oder nicht von ihnen, fondern von andern, herein 
gebracht worden: es follen vielmehr, wenn der rechte Thäcer auch nicht ‚aus. 
fündig zu machen, oder ‚ein Auslaͤuder wäre, ders oder diejenige, in deren 
Behauſung ſothaner ausländifcher Brandtewein ‚mit ihrem Wiſſen und Wohl⸗ 
bewuſt, getrunken eder conſumiret worden, ‚dafür zur Strafe gezogen, ‚auch 
diejenige, welche von folchen ausländifchen: Frucht » Brandtemwein wiſſentlich 
mit getrunken, „oder davon etwas Partieipiret, oder auch nur davon Wiſſenſchaſt 
gehabt, und es nicht gehörigen Orts angezeiget, mit gleichmaͤßiger Strafe 
unabbittlich beleger werden: Dapingegen follen auch diejenige, welche: dergleichen 
Eontraventionen gehoͤrigen Orts angeben werden, jedesmahl die Hälfte der 

raf · Gelder zu genicffen Haben, und ihr Nahme verſchwiegen bleiben. ur 
N € t Gleich⸗ 
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Gleichwie nım im Übrigen der Preiß des tauenhaͤger Veaci chan 
bey jeßigem Korn » Preiße von 20. auf 18 Rehlr. der Dreyling geſetzet wor⸗ 


den, als foll dahingegen von dem Nheinifch> Franz: ımd dergleichen Brands 


tewein, welcher in denen Apotheken, Schenken und Krügen, anjetzo vorräthig 
iſt, oder etwa künftig eingefüßret wird, es gefchehe folches zum Aueſchank, 
oder eigener Conſumtion, auch von wem «6 wolle, von jeden Dreyling z2 Rehlr. 
Hecife, in Unfere Amts Schreibereien entrichtet werden, auch diejenige, welche 


dergleichen Brandtewein etwa bey Maaßweiſe fommen, oder bringen laſſen, 


Davon-gar nicht erimirer, fondern die Uceife, nach obigem Anfage , gleichfals 
zu entrichten ſchuldig feyn, alles bey obgefeßter Strafe. Wornach ſich alfo 
ein jeder zu achten, und vor Schaden zu hüten wiſſen wird ꝛc. Deſſen zu 
Urkund haben Wir diefe Verordnung eigenhändig unterfchrieben, und mir Uns 
ferm Gräflichen Safegel befiegelt, Gegeben Bückeburg, am 29, April 1738. 


daS): Arlbrecht Wolfgang, 
Graf zu Schaumburg Lippe und 
Sternberg, en 


129, 
Refeript, | 
daß den Leuten auf Demi Lande das Linnen⸗ und. Drell- Weben 
| erlauber fey, vom 12. Mai 1738. | 


N acdem Wir zur Aufnahme des Linmens Handels, und zum Beften Unferer 


" gruen Untertanen auf dem platten, Sande zis verordnen für gut befunden has 
ben, daß allen und jeden Haubleuten, wes Standes fie auch feyn, erlauber 


fegn 


PER 7 


u 


Be 

ſeyn ſolle, ſowohl fir fi als andere mm den Lopn zu. weben, und dabey 
allerley Linnen und Drell, fo gut es ein jeder kann, zumachen und zu wers 
fertigen, ohne daß die Linnens Weber Zünfte, in denen Städten oder Flecken, 
jemand die geringfte Hindernig in Weg legen, Ifondern die diefen Zünften ers 
theilte Privilegia nur allein auf Städte reſttingirt, und keinesweges ferner auf 
die feinenmweber anf dem platten Sande ertendirt ſeyn ſolleu; Als wird Euch 
dieſe Unſere Verordnung zu dem Ende hierdurch ‚befannt gemacht, daß Ibhr 
ſolche in denen Euch auvertraueten Aemtern, Denen Hausleuten zur Norig 
kommen laſſen amd im vorkommenden Faͤllen felbige bey dem freyen Linnens und 
Deell⸗Weben manuieniven follet , doch ſolchergeſtalt, daß. Diejenigen „ welche 
diefe Profeſſ ion auf den Lohn exerciren, Davon die gewöhnliche Eontribution, 
fo wie bishero ſolche won denen Landwebern abgetragen worden, entrichten. ſol⸗ 
lden. Wornach Ihr Euch ꝛc. Buͤckeburg den ızten May 1738. 


Anſtatt und von wegen Hochged. Ihro HochReichs 
Sräfl, Excell. zur Regierungss Canzlei verord⸗ 
het Direktor und Raͤthe. 
An die Aemter. | 


130. 
Verordnung, 
wegen Bauern Schulden, Aeußerung und Befegung der Zoͤfe 
vom 7ten Julius 1738. 
Von Gottes Gnaden Wir Albrecht Wolfgang, des heil, Roͤm. Reichs, 
auch regierender —* zu Schaumburg, Graf und Edler Here zur Lippe und 
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MNachdem Wir hoͤchſt mißfaͤllig vernommen, auch die tägliche Erfahrung es 
gejeiget, wasmaßen die Beſitzer der Cofonieen und Koten, wider die Policey⸗ 
Ordnung Cap.. 28., auch denen, von Unfern Vorfahren ſowohl, als Uns felbft 


ergangenen: heilfamen Werordnungen, im fpecie dem Edicto vom 5. Febt. 1729. 


zumider, fich dennoch; niche entfehen , die: ihnen eingerpane Meyer »Srätten; 
Höfe und Koten, zus Unferm: Landeshertl. auch der Gutss Herren Prajudiz 
und groͤſſeſtem ;Machtheil, mit vielen unconfentirten Schulden zu beſchweren, 
ſolche Schulden auch: bishero, durch; koſtbare Proceſſe bey denen Aemtern, ein 
und: ausgeklaget, und zulegt, mittels beſchwerlichen und‘ Geltfreffenden een 
tionen, beygetrieben werden wollen, dar doch die Höfe: uns juſtehen 

toider alle Rechte angehet daß ſolche, nach Gurvünfen: eines Coloni, = 
Schulden mögen: beſchweret werden; dabey ader ſolchem Unweſen um fo we 
niger- la der $änge kann nachgeſehen werden, als die confentirte Schulden von 


denen. Creditoren, im Anſehung derem Sicherheit, befländig in der Colonie ge. 


laſſen, und auf derem Abführung Die wenigſte Roflexion bishero gemacht; 
Hingegen die unconfentirte Schulden, von "Zeit zu Zeit, und fo lang beyges 
trieben worden, bis zuletzt die Höfe, je länger je mehr in: Verfall geraten, 
ja gar im Ecjulden: Laſt verfinfen „ ſo daß ſolche am Ende im bie danpesver: 
derbliche Aeußerung gefeßer: werden müffenz woraus‘ ſolche im vielen Fahren 
nicht: wieder Gerausgefeßet: werde fönnen „ mithin denen andern auch wohl be: 
ſtellten Hoͤſen, die im naturar zw leiſtende Werke, tandfolgen ꝛc. ꝛc. deſto baͤufi 
ger, durch jener ihren: Abgang, auf dem Hals: fommen, und zuletzt dadurd) 
auch. in Verfall, und endlich im: die dem Lande fo beſchwerliche Neuerung ger 
rarhen;; 


Ss orhmem und fegen Wir, ju Vorkommumng ſolchen verderblichen * 


weſens, demnach hierdurch nadigſt, und wollen 


7.) Daß die Beamte keineswegs eine gerichtliche Klage über irgend eine 


unconfentirte Schuld‘, welche nach: obangezogener Unferer Verordnung von 5. 


Febr, 1729. gemacht und ontroßlir worden, binführo annehmen oder auhö⸗ 


ven, 


der: zw contrahivenden. Schum , zuvoͤrderſt angejeiget: werde, mid dieſes, nach 
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rem) "sielmeniger alfo einem Proceß darüber: ber; denen Aemtern verſtatten, 
fondern denjCreditorem' damit abweiſen, am allerwenigſten aber eine Execution 
darüber verhaͤngen ſollen, widrigenfalls der oder die Beamte fo dawider hans 


deftr, nicht alleim eine dem erequirten Quanto gleihmäßige Summa, aus 


ihren eigenen Mitteln denr Fifco erlegen, fonderm auch überdem mit einer 
andern: willfürlichen Strafe: angefeher und belegt werden follen; fo viel aber 


2.) Die unconſentirte Schufden betrifft, welche ante eonflitutionenm vom 
$. Febr. 1729. contrahitt worden‘, fo foll es damit nach‘ denem alten: Landes» 
Verordnungen, und in fpecie der Policy, Ordnung gehalten werden, derge⸗ 
fialten und alſo, daß, ob ſchon nach dem deutlichen Inhalte erwehnter Unſe⸗ 
rer Sandes» Conſtitutionen, dergleichen Creditores: gänztidy abjuteifen waͤren, 
jedoch; damit in fo weit in die Gelegenheit geſehen werden folle,, daß der De- 
Bitor, wann er zw bezahlen im Stande ift, zwar zur Zahlung, jedoch nur im 


* Teidlichen Terminen, und oßne einige Zins: Nehnung, zur Zahlung angehalten 


werde, im Fall aber die Bezahlung, ohne Ruin des Hofs, und daß derfelße 
im feinem Effe: bleiben koͤnne, von dem Hausmanne nicht erfolgen kann, als 
welches die Beamte wohl zw unterfuchen und zu überlegen haben, fo iſt die 
Policy» und Landes Conftitutionsmäßige Remedur ‚zur Hand zu nehmen, fo: 
thane debita ad quantitatenm fructuum zu redueiren,. und die Abtragung 
ſolcher Schulden dergeftalt zu regulirei, daß ſothane, vor Publicirung erwehn⸗ 


ger Conſtitution vom 5. Febr 1729, comtrahiete unconfentirre Schulden, bins 


nen gewiffem als 3. 4. 5. bis hoͤchſtens 6 Jahren, gänzlich getilget, und ber 
Hof von. folden gänzlich) frey gemacht werden. Was: num 


3.) -Diejenige Schuld» Poſten anbetrifft, melche zu des Hofs ohnumgaͤng⸗ 
lichen Nutzen und Confervation, doch mit Vorwiſſen der Beamten, haben 
nniffen gemachtwerden „als z. E. zu Anfaufung noͤthiger Pferde, Viehes, 
Einfaats und dergleichen, fo bleibe es dabey, fo mie es bis hieher damit ift 
gehalten worden, dergrftalt, daß dem Amte die Nothwendigkeit und Urſache 


eins 
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Kingegogener, und von ihm dem Beamten ſelbſt gefchehener Erfundigung, dem⸗ 
naͤchſt darüber einen Bewilligungs: Scein ohnentgeldlich, auf gewiffe Jahre 


ertheile, auch allenfalls, mittels zu verhängender Execution, dahin febe, daß. 
ſolches, binnen der gefeßten Zeit, wieder abgeführet werde, wie denn ,/ im 


Fall der Creditor ſich binnen der ſtipulitten Zeit damit nicht melden würde 
forbane Amts » Confenfe, nach derfelben Berflieflung ı ex ipfo, unkraͤftig und 
eriofchen ſeyn, ſonſten aber ein. ſolcher vom Beamten ertpeilter Bewilligungs⸗ 

Schein, als eine conſentitte Schuld angeſehen werden ſolle. Und werden 
Übrigens die Beamte, alle Quartale eine Deſignation von dergleichen zum 
Hofes Beten unumgänglich zu contrahiren wörhig gewefenen Schulden, an 
Unuſere Regierungss» Eanzley einzufenden, hierdurch ernfilich angenifeie We. 
Würde um 


4) Ein Colonus bie zur Wiederbezahlung feiner Schulden ibm indul⸗ 


girte Termine. nicht einhalten, oder dasjenige, mas er vorbefchriebener maßen 


mit des Amts Bewilligung aufgenommen, im der ihm geſetzten Friſt, nicht 
wiederbezahlen, auch ihm dabey nichts ‚erhebliches zu flatten kommen koͤnnen, 


fondern fih äußerte, daß ein ſolcher Colonus ein liederlicher Haushalten, 
Verpraffer und Verſchwender des feinigen waͤre, fo ift ein folcher nichtswür⸗ 


diger Hausmann, vor fi und feine Erben, des Hofs zu entfeken, und eis 
nem andern, tichtigen Colono die Stätte, jedoch gegen Uebernebmung dee 
sonfentirten Schulden, zujufchreiben, und diefer für ſich und feine Nachkom⸗ 
men damit Landesuͤblich zu bemeyern, Wäre es aber Sache, daß 


5) Ein Hof, wegen ihm zugeftoßener befonderer Unglüds » Fälle, im 
Abgang oder in Verfall gerathen, fo daß ibm, Durch wenige und Proportionirfe 
Srediimahung nicht wieder aufjuhelfen finde, fo} fann bie Orduungsmäßige 
Heuferung zur Hand genommen werden, es muß aber der Hof Hänger nicht, 


bis die privilegirts und conſentirte Schulden bezahlt, in der Aeußerung 


bleiben, maßen wie oberwähnt, die unconfentirte Gchulden in Feine ‚Con- 


fideration iu nehmen, noch weniger iſt dieferhalben die Aeußerung zu contis 


nuiren, 
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muiren, vielmehr iſt, nach getilgeten privilegirts und conſentirten "Schulden, 
der Hof mie dem vormahligen Colono, menn er fonft lein guter Hanshalter 
gewefen, oder aber mit einem feiner Kinder, ohne Unterfcheid des Alters und 
Geſchlechts, nur welcher der tüchtigfte dazu iſt, oder im Ermangelung diefer, 
mit einem andern tuͤchtigen Folono, Ordnungsmaͤßig hinwiederum zu befrßem 


Da au 


6) Die keidige ——— zeiget, wie einige gewinnfüchtige Leute, zu 
Zeiten einem beduͤrftigen Colono Geld vorſtrecken, dagegen aber ſtatt der 
Zinfen und Wiederbezahlung an Gelde, fih einen Antheil Korns aufm kande 
verfchreiben laſſen, und ſolches erheben, wodurch dann der Colonus niemahls 
zu einer volltändigen Erndte gefangen fann, fosglich dergleichen verbotene ons 
tracie zum Ruin der Höfe gereihen; Go verordnen Wir weiter, daß ders 
gleichen Eontracte, nun und Fünftig durchaus nicht weiter geftattet, noch bie 
Aemter darüber eine Klage annebmen, oder einen Proceß verſtatten follen, ſon⸗ 
dern, warm dergkichen im Erfahrung gebracht wird, iſt ſolches ſogleich bey 
Unferer Regierungs-Canzley, durch Unſern Fissat, anzuzeigen, und foll dar⸗ 
auf, mach gefchehener Unterfuchung der Sache, das ausgeliehene quantum 


- Unferm Filco unabbittlich anheim gefallen ſeyn der Colonus auch, der das 


Geid folchergeftalt geliehen , uͤberdem mit Werjagung vom Hofe, oder, anderer 
willkuͤrlichen Strafe argefehen werden, und damit diefe fo nügliche, als für das 
ganze fand hellſame Verordnung, zu Jedermanns Wiffenfchaft gelangen möge, 


- fo fol diefelbe zum Druck befördert, und an gehörigen Orten angeſchlagen mer? 


den, wornach ſich Unfere Regierungs /Canzley, Kammer, Beamte, und übrige 
Bediente, auch Uuterrhanem, gehorfamft zw achten —— Gegeben — 


den 7. July 1738, 
LS) | Albrecht Wolthang, 
Graf zu Schaumburg Lippe, und 
Sternderg x, 
131. 
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Ten. 
Prag om 
GBefinde: Drdnung, —E 
»om 21. Auguſt 1738» sen 
DLFR Gottes Gnaden, Wir Albrecht Wolfgang , des Heil. Nomiſchen Reichs 


auch regierender Graf zu Schaumburg, Graf und Edler Herr zur Kippe und 
Sternberg aꝛtc. z. | ale 


Thum kund und zu wiſſen. Daß, ob zwar von Uufern Vorfahren an ber 
Pegierung, werfchiedene heilſame Geſetze, zu Coereitung frecher und ungehor⸗ 
ſamer Dienſtboten, ergangen; auch Wir ſelbſt, unterm 29. Detobt. 1729, 
des Endes ‚eine beſondere Verordnung publiciren laffen; Wir dennoch boͤchſt⸗ 
mißfaͤllig vernehmen / daß der Frevel und Muthwillen des Gefindes, ‚fo wohl 
"in Städten als auf dein Lande, mehr und mehr überhand nehme, und denn 
ſolchem Unweſen länger machjufehen , durchaus nicht gemeinet ‚find; ‚Als wollen 
Mir nicht mur dasjenige, was dieferwegen „ ſo wohl in Auferer Policy Ord⸗ 
nung, als auch in denen, von Uaſern Vorfahren und Uns erlaffenen Verort 
nungen, enthalten, ausdruͤcklich hiemit wiederholet haben, ſondern baben auch 
aberhin folgendes gnaͤdigſt zu verorduen für ‚gut ‚befunden. Segen und ord⸗ 
nen demnach | 


2) Daß alle und jede Dienft»Boten fich gegenl ihre Lohn⸗ Herren und 
Frauen getreu, gehotſam und -unverdroffen ‚bezeigen follen, basjenige, ſo ih⸗ 
nen anbeſohlen wird, ohne Murten, getreulich verrichten, fi dagegen nicht 
widerfpenflig bezeigen, vielmeniger fi gegen fie mit ungeflünten "groben. 
Reden, oder wohl gar mit bedroplichen Worten, vergehen. Und fol ſolches 
freche Gefinde, nah Beſchaffenheit der Umflände, auf den erflen Fall mit 
Gefängnig bey Waſſer und Brod, auf dem leßtern aber mit dem Straf⸗ 
Pfahle beftrafet werden; Auch wollen Wir, zu Bezeugung mehreren Ernfls, 
daß 
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dag in denen Städten, Flecken und großen Dörfern, dergleihen Gefondere 
Pfaͤhle errichtet werben, mit Dee angehängten Ueberſchrift: Strafe für unges 
borfame, ruchloſe und faule Dienft » Boten. Geſtalt Wit denn denen DObrigs 
Peiten insgemein ernſtlich anbefehlen, auf Anſuchen derer Dienſt ⸗ Herren, ohne 


einige Weitläuftigkeit, denenſelben im Coercirung unartiger Dieuſt⸗Bottu 
die Haud zu biet u. — 


2.) Was die boßkundigungsZeit betrifft, fo wollen Wir ſolches bey 
der bisherigen Gewohnbeit belaffen, Daß nemlich, fo wohl die Dienfl: Herren 
oder Frauen, als die Dienft- Boten, ein ander ein viertel Jahr zuvor die 
Loßkuͤndigung ihun, geſchiehet aber ſolches nicht zur gewoͤhnlichen Zeit, fo if 
der Herr den Dienſt- Boten annoch ein halbes, oder ganzes Jahr, nachdem 
fie zu Anfangiseius worden, zu behalten, oder die Dienſt-Boten, eben fo 
lange Zeit noch zu bleiben, verbunden. Wuͤrde aber ein Dieuft- Bere ſich ges 
lüften laſſen, außerhalb der Zeit aus dem Dienfte zu treten, fo fol er feines 
Lohns nicht nur verlaftig fern, fondern noch dazu nach Befinden mit Ge⸗ 
fängniß, oder dem Straf: Pfahle, wie oben gemeldet, beſtrafet werden, Je⸗ 
doch har eine jede Obrigkeit hiebey zu unterfuchen, ob auch ber Dienfl: Here 
dem Gefinde, durch graufames Schelten und Schlagen, oder Entjiefung des 
notbduͤrftigen Efjen und Trinden, oder alljufchwere Arbeit, u, d. 9% zum 
Austreten Gelegenheit gegeben, auf welhen Fall Diefelben nicht nur zu Ref 
hung des völligen Lohns follenzangehalten, fordern noch überh n nach Be⸗ 
finden beſtrafet werden. Gleichwie auch gegentheils einem Herrn, wenn er 


gleich aus ungeitiger Barmherzigkeit, einem ſolchen ausgetretenen Dienſt/ Bo⸗ 


ten feinen völligen Lohn geben wollte, ſolches ſub poena dupli nicht erlau⸗ 
bet ſeyn ſoll, indem dadurch ſolches verlaufene Geſinde nur in der Boßheit 
geſtaͤrket wird, Es ſoll aber der, Herr oder die Frau das Dienſt⸗ Lohn den 
Armen zum Beſten erlegen, und den Cutatoribus pauperum zufiellen, 


3.) Wenn ein Herr-oder Fran dem Dienft » Boten den Dienft auffager, 
ſoll er demſelben zugleich ein ſchriftliches Zeugniß der Treue und des Wohl ver⸗ 
un hats 
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. haltens ertheiley, damit-der Dienft': Bote ſolches an Ort und Ende, wo er 

ſich etwa wieder zu vermtethen gedenfet‘, vorzeigen koͤnne, und ſoll niemand 

bey 5 Rthlt. Errale einen, der ſchon anderswor gediener,. ohne Borzeigung 

eines. folchen. Berhaistungs» Scheine‘, miethen, und. inı feine Dienfte, nehmen; 

Würde. aber, wider Verhoffen, jemand wiffentlich ein: unwahres oder unbe: 

gründeres Zeugniß- geben, und. feines: Dieufts Boren- Treue und Wohlverhalten 

loben, da ihm doch ein: anderes: bewuft ;. ein folder Here oder Frau ſoll da: 

für in. eine willkuͤrliche anſehnliche Geld, Strafe verfallen ſeyn. Was auch 

| von Produeirnng. eines‘ Atteſts gefager worden, N nur von’ Herren und Dienfe 

Boten: in: Städten zu verflehen,. alle Bauers ⸗ Leute: aber „. ju- Berpütung u 
Weitläuftigkeiten,, follen. davon. eximitet fon. 


4.) Wenn: vom jemanden-ein Dienfl » Bote it! gemierher,. und: das Dierh: 
Geld angenommen worden, fo kann er, menn‘ der, ſo ihn: gemiethet, Darauf | 
Beftehet‘,. nicht: wieder- loekommen, ſondern ıft ſchuldig zu gefeßter Zeit: feinen } 
Dienft anzutreten, wiirde er fich ldeſſen weigern und außenbleiben, ſo ſoll ein 
folcher ſaumſeliger Dienfl »Böte von? derjenigen Obrigkeit, unter‘ deren: Juris- 
diction er fiehet, mir gehörigen: Ziwangss Mittel angehalten: werden, in feinen 
Dienft: zu treten, und: denfelben völlig abzuwarten, wiewohl auf den Fall, 
daß befondere- Umſtaͤnde ſich ereigneten ,. warum der- Dienft, Bote feinen Dienft 
nicht antreten koͤnnte, ale z. Er eitie: ſchwere anhaltende Kranfheir,,it, die 
Böllenziehung einer: Eonflitutienemäßigen Ehe⸗ Verloͤbniß 16. fo i der Dienfb | 
z Bore ſchuldig, mebft! Zurücklieferung‘ "dest Mieth-Geldes, ſolches feinem 
2 Brodi: Herrn’ in Zeit gebührend anzuzeigem, damit derfelbe ſich nach einem ans 
dern DienfioBoren umhoͤre, oder, fals der: Brodt: Here ſolch⸗s lieber wollte, 
ü einen audern taug!ichen Dienſt⸗ Boteir’in feine Stelle zu‘ fhaffen. Da: fi 
aber ein Knecht oder Magd währenden Dienftes‘ verheyrathen wollte oderiwürte, 
muß der’ oder: dielelber nicht‘ weniger die” verſprochene Dienſt Zeir aushalten, | 
oder eine. andere,, ihrem: Brode-Heren aunehmliche: Perfon,, in ihren Platz ſtelleu. | 


5); Wuͤrde ein Dienft» Bote ſich bey jween Herren: vermiethen, und 
den 
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den Mieth⸗Pfenning nehmen, fo iſt derſelbe nichts deſtoweniger ſchuldig dem⸗ 
jenigen, Der zuerſt das Mierh: Geld gegeben, den Dienft zu halten, dem ans 
dern aber, nibſt Erſtattung des Mierpa Geldes, einen ‚andern ‚aunehmtichen 
Dient: Boten zu ſchaffen, oder ein balb j abt iges Dienſt/Lohn zu bezahlen, und 
ſol An ſolchet boehaftet Dienſt⸗ Bote noch überpin mir Grfänznig: Strafe, 
bey Warfee mid Brodt, beleget werden, Wollte aber ein "Dieuft Hett oder 
Frau ' einen «bereits gemietheten Knecht ‚oder Magd hiernachſt nicht in ihre 
Dienſte Hasen, und häue deß feine .erpebliche Urſache, fo behält der Dienflo 
Bore nicht nur dad Mierh ⸗Geld, ſondern Der Hert oder Frau iſt auch pflich⸗ 
tig, ihm den balben Lohn der Zeit, worüber ‚fie eins worden, Ju reichen. 24 


6) Hirte ein Dienfto Bote feinem Herrn oder Frauen zu gebüßrender. 
Zeit den Dieuft -aufgefündiget , und ohne Vorwiſſen 'derfeiben ſich dey einen 
andern vermiethet, bedaͤchte ſich aber hernach, und wollte bey feinem erſten 
Brodi⸗ Herrn verbleiben, mag derſelbe ihn nicht aufbalten / ſondern er iſt 
uldig ben dem neuen Herrn feinen Dienſt anzutreten, der Dienft : Bote 
aber, der fich folchergefialt heimlicher Weiſe ‚an “jioeen Sperren vermiethet , ‚int 
fhuldig dem Hirten, dem er den Dienft aufgeſaget, aber ih bey ihm nach⸗ 
hero von menen wieder «vermietet, eine ‚andere annehmliche Perfon in feine 
Stille zu ſchaffen, oder «in halb Jahr · Lohn zu erlegen, „und foll vod) ‚übers . 
hin mit 24 Staundiger ‚Grfängniß beſtrafet werden. Hätte ‚aber der erſtere 
Brodt / Here daramı gewuft, daß der Dienits Bore ſich bereits anderwaͤtts ‚wer* 
mierhet, und lieſſe ſich ‚aufs neue mit ihm ein, “fo fälle zwar, was von Ans 
ſchaffung eines neuen Dienfts Boten gemeldet, hinweg, hingegen der Dienft: 
- Bote, der wider beſſers Wiffen, fih mit zween Brodt« Heren eingelaffen, 
foll mit gedoppelter Gefängniß Strafe beleget, der Here oder die ‚Frau aber, 
nach Stand und Umfländen, in eine Geld Buße verfallen ſeyn. 


2) Ale diejenigen, welche für fih oder ‚einen andern «einen Dienfts 
Boten miethen, und willen, daß derſelbe bereits am einem andern Orte das 
Uuz Mich: 
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Mieth⸗ Geld genommen, ſollen mit willkuͤrlicher Geld⸗ oder Leibes s Gıraie 
nnabbittlich. beleget werden. 


8.) Wer einem andern fein Gefinde, es fin durch Ver’ prechung höhern 
Lohns, oder fonft im andere Wege, abfvenftig miachet, foll nach. Beſchaffen⸗ 
beit feines Vermögens, mit 2, 4. 10. und mehr Rihlr. Geld» Strafe belcger, 
und davon niemand, wes Standes oder Würde er fey, ausgenommen werden. 


9.) Diejenige, es feyn Angehörige oder Fremde, die einen Dienft- Bor 
ten im Böfen und in iprem Ungehorfam flärfen, oder wenn er von feinem 
Brodt / Herrn entkäuft, wiſſentlich aufnehmen, oder zu Ausweihung Gelegens 
hiit geben, oder. daferne die Dienft» Boten unter fih einander zur 
MWiderfeglichfeit verleiten , gegen die Dienfts Herrfchaft ſich verbinden, oder mit 
ber fonft gewöhnlichen Speife und Tranf nicht wollen friedlich fen, oder ſich 
dem öftern Geföff ergeben, oder in der Dienſt⸗Herrſchaft Wohnung und fonften 
ſich balgen und ſchlagen, alle dergleichen Verbrecher follen, nach Befinden und _ 
sorfommenden Umftänden, mit Gefaͤngniß bey Waffer und Brodt, oder gar 
wenn das Verbrechen groß, oder vielfältig wiederholet worden, mit dem Prans 
ger oder Karren beftrafet werden. 


10,) Da auch ferner die Erfahrumg Iehret, daß das Gefinde dasjenige, 
fo ju Ausrichtung ihrer anbefohlenen Gefchäfte, als Pferde : Gefchirr, Ge, 
rärhe, oder was ihnen ſonſten anvertrauet wird, muthwilliger Waſe verder: 
ben oder verwahrlofen; Als follen ſolche unachıfame Dienft: Boten darjenige 
woran fie auf ſolche Art ihrem Brodt- Herrn Schaden zufügen, nu) nicht 
erweifen fönnen, daß dergleichen Sache, ohne ihr Verſchulden, verlopren oder 
verderber worden, erfeßen, und mag der Brodt » Herr es ihnen am ihrem 
verdienten Lohne kuͤrzen. Sollte aber jemand von dem ihm Auvertraueten , oder 
fonften diebifcher Weiſe etwas fehlen oder verwenden, der fell, nach den 
gemeinen und peinlichen Rechten, als ein Dieb und noch härter, geſtraſet werdem, 


13.) 
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11.) Dahingegen verfehen Wir uns zu denen DienfisHerrem und Frauen, 
and wollen fie hiemit ernftlich ermapner haben, daß fie gegen ihre Dieuſt⸗ Bas 
ten und Gefinde ſich Chriſtlich und billig bezeigen, fo wie fie es vor Gott 
und der Dbrigfeit zu verantworten ſich getrauen, von denenfelben keine übers 
mäßige Arbeit fordern, ihnen zw rechter Zeit genugſame und gewöhnliche 
Speife und Trank reichen, den verfprochenen Lohn, ohne Voreutpaltung, rich⸗ 
tig reichen, wenn fie in ißrer Arbeit, ohne Schuld des Herren, zu Schw 
den kommen, oder auch fonft zufälliger WWeife mit Krankheit beladen werden, 
fie nicht fo gleich verſtoßen, und Hülflos laffen, fentern in allen Fällen fi 
gegen fie als Hauss Väter und Haus» Mütter beweifen, 


12.) Damit nicht ferner wie bishero, fo wohl in Srädten als anf tem 
ande, über den Mangel der Dienfte Bosen möge geflaget werden, fo molkn 
Mir Unfere, unterm 4. Octobr. 1729, erlaffene Verordnuug, hiemit wieder 
holet haben; Kraft der, denen fedigen Mädgen von ı5. und denen Knechten 
von 17 bis 18. Jahrem, nicht erlaubet feyn foll im ihrer Eltern Haus ohne 
Arbeit zu bleiben, oder fals fie Feine Eltern hätten, auf ihre eigene Hand, 
wie man fage, zw feyn, und ſich mis Müßiggang, oder andern verweißlichen 
Haͤndeln zu behelfen, fondern fie follen bey andern feuten um ven Lohn dienen, 
und fich folchergeftale ehrlicy durchbringen, worauf die Beamte auf dem ande, 
Burgermeifter und Rath aber in den Städten, zu achten, jedoch daß denen 
Mevern, Halb Meyern, und fo ferner, von ihren Kindern fo viele als fie 
zu Beſtellung ihrer Haus haltung nörhig haben , und welches vorbefagte Ber 
srdmung deserminires, am ſtatt Knechte und Mägde gelaffen werden. - 


13.) Und da fchon worhin die kandes« Herrl, Verordnungen dahin ergans 
gen, daf fo wenig Sincchre als Mägde anf dem pfatten tande, ohne beym 
Amte gerhane Auzelge, außerhalb Landes geben follen; Alo wollen Wir 
folche Verordnungen wiederholet haben, und zwar, daß der oder diejenige, fo 
dawider handelt, des habenden Erbtheils an den Höfen verluflig ſeyn folk. RR 
od zwar . 

- 14) 
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14) Wir nicht gemeinet find, diejenigen, die ein Stück Geld zu ver⸗ 
dienen nach ‚Holland gehen, oder auf einige Jahre freywillige ausniärtige 
ee nehmen „wollen „von ſolchen Vorhaben, ohne wichtige Urſache, 
abzuhalten. Es ſoll jedoch , wie vorhin ‚erwehner, ein jeder ſolch fein Bor; 


‚haben dem Amte, worunter er gefeffen, vorhero anzeigen, ‚diefes ‚aber ‚an Uns 


fere Regierung ‘berichten, «und den Confens einholen. Wuͤrde aber jemand - 


hiewieder «handeln, der fell feines "Antpeils an den ‚Höfen verluſtig feyn „und 
noch dazu bey feiner Miederfunft ‚willfürlich-beftrafet werden. Und Gaben die 
Beamte die Contravenienten fleißig aufjunotiren, und ſich demnaͤchſt hiernach 
zu achten. Denen aber, die dieſer Ordnung zu geborfamer Folge, ‚außerhalb 
Landes zu gehen, ſich gebührend ‚melden, und wen Eonfens ‚erhalten, ‚fol darin 


fein Aufenthalt geſchehen, ſondern „prompt serpediret, auch für den Ber. 


richt fo wenig «als. den Confenss Zertuf, weder beym Amte, noch bey der 
Canjley, das geringfte genommen, ſondern gratis ertheilet werden. 


15.) Und weil auch, durch die Menge der Einlieger, — andern. 


Unterehanen auf dem platten Lande, mehr Schaden ‚als Vortheil geſchichet, 
und deswegen bereits in vorangepogener Werordnung!, darin gebührend. Ziel 
und Maas geſetzet, fo hat es dabey fein Verbleſben; wollen ‚aber und be⸗ 
fehlen ferner, ‚daß ſolche Einlieger, außer denen Laud⸗ und Jagdfolgen, 
auch Eendte-Taye, uͤberdem noch zu den Berrichtungen ders Weges Beffe: 
rung, nah Proportion mit angeftrenget werden ſollen, wornach Unfere Ber 
amte fi zw achten, Denen auch hiemit zugleich anbefoplen und „aufgegeben 
wird, auf der Einfieger und Beywohner ihr Thun und Laffen fleißig zu 
pigifiren, nnd davon ‚alle Quartal eine Defignation und Bericht zu fernerer 
Berorbuung an. Unfere Regierung einzufenden. 


16.) Weil Wir auch mißfällig wernommen , "daß Unfere Sräbte mit fole- 
hen Einliegern, fanflenzenden Benwohnern, und Herrenlofen Gefinde, mehr 
und mehr angefuͤllet werden, die zum Bürger» Mechte ſich nicht qualificiren 
Fönnen noch wollen, fondern nur, gegen Erlegung eines gewiffen Schuß, 

Geldes, 


4 
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Geldes, von dem Magiſtrate In Schuß und Obdach genommen werden; Als 
befepfen Wir hiemit ernſtlich, daß“ Burgernreifter und’ Nach’ im ven Städ» ' 
sen hietin insfünftige: vorſichtiger ſeyn ſollen, und bey Aufnahwe ſolcher 
Schuͤtzlinge, es ſeyn Maͤnns⸗ oder Weibs⸗Leute, vorhero wohl‘ unterſuchen, 
ob fie im’ Stande und! Vermögen, mit: ehrlicher: Hands Arbeit, oder: Tages 
lohnen, ihr Brodt zu verdienen. und ſo ſolches ſich nicht beſfindet, dieſelben, 
fuͤrgemlich wenn- fie aus fremden. Landen ſich herein begeben wollen, fo fort 
abweifen,. damit: fie nicht‘ dem Publieo und anderm demmächft befchwerlich 
fallen,. auf diejenigen aber, welche bereits’ recipiret, oder. aber: kuͤnftig recis 
piret werden, dürfte... ſollen Büurgermeifter und Rarh fleißig acht: haben „. auf 
was Are’ diefelbe fich nährenund durchdringen , und daferne ſich finde. würde, 
daß einige dem Muͤßiggauge nachgehen, oder: ſich gar mit: andern vermeißlichen 
Händeln bebelfen‘,. denenſelben foll der Schuß‘ aufgekuͤndiget und die Stadt 
zu räumen: angedeutet‘ werden; auch follen Burgermeifter und Rarh- alljähr: 
lich , wenn fie auf Nenjahr die Deſignation der neuen Bürger: Unjerer Res 
gierung: einliefern,. zugleich die- Unzahl: der: aufgerommenen Schutzlinge mit 
übergeben. en an 
17.) Damit auch diefe Verordnung‘ deſto mehr” zu jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft gelangen möge,. fo fell: diefelbe, nicht nur an den fonft gewöhnlichen 
öffentlichen: Otten, auch: in allen- Wirths⸗ Häufern: und Krügen,. in Städten 
und Dörfern affigiret, fondern auch jährlich‘ am gten Sonntage nach Trini+ 
tatis wenn das: Evangelium vom: ungerechten Haushalter erklaͤret wird, 
von allen Kanzeln verleſen werden, wobey denn jeder Prediger feines’ Orts, 
entweder im: der Predigt: ſelbſt, oder im einer" befondern Üorede; die Pflich⸗ 
ten der Haus ⸗ Herren und Geſinde, feinen Zuboͤrern einzufchärfen” hiemit am 
gewiefen wird: Buͤckeburg, den 21. Aug. 1738. 
(L.S.)) Albrecht Wolfgang; 
Graf zu Schaumbure, Lippe: 


und. Sternberg, 
132, 
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Regierungecanzley Reſcript, 
Daß bey den Begräbniffen Peine Gelage ſtatt haben follem, 
»om 12. März 1739. | 


N aspem Ans Hinterbracht worden, daß auf denen Dörfern hin und wieder 
die boͤſe Gewohnheit eingeſchlichen, daß bey denen Begtaͤbniſſen nicht nur ben 
Trägern, ſondern auch dem ganzen Leich: Gefolge Bier und Brandtwein, und 
zwar in folchens Ueberfluß gereichee werde, daß dadurch bey der Proseifio 
mie auch ben dem Gortes» Dienite in der Kırche allerhand Unordnung und 
Scandal vorgeber: Wir aber diefem alles Ernſtes vorgebeuget wien wollen; 
Als befehlen Wir, daß insfünftige fo wenig den Trägern als Begleitern etz 
was gereicher werde, wie Wir denn hiedurch die deßfals unterm 4. Detobr, 
1729. ergangene Verordnung repetiret und renoviret haben. Ihr babe diefe 
Unfere Verordnung und Willens» Meynung, vermittels Ableſung Diefes auf deu 
Bauer: Stetten, forderfamft Fund zu hun, und demnaͤchſt Durch. Die Amts, Dies 
nee und Achte » Leute vigiliren zu laffen, Daß derfelben nachgelebet werde, Die 
Uebertreter aber mit einer willfürlichen Geld» oder Leibes Strafe ohn Nach⸗ 
ſehn zu belegen: Sollte aber dieſe inveterirte Gewohnheit dadurch noch nicht 
koͤnnen gehoben werden, ſo habet ihr davon an Uns zu berichten, da Wir 
alsdenn dieſerwegen ein ernſtlicheres Einſehen verfügen werden. Wornach 
ihr Euch zu achten und bleiben En in Gnaden gewogen 2. Bückeburg 
den 12. Mär; 1739, 


An Die. Aemter, 
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Refcerript 
der Aegierungs⸗ Canʒley wegen der Sebammen, he, 
vom 6. Auguſt 173% 
Nır Die Uns vorgefommene VBefchwerden ber. Hebammen auf dem platten Lande 


haben Wir auädigft reſolvirt: daß ein Meyer auf dem Laude der Hebamme 


für jeden Fall 1 Rihlr. 18 mgr., ein halb Meyer « Miple,, ein Brinck⸗ 
und Straßen» Sitzer 18 mgr. und ein Einlieger 12 mgr. entrichten folle, 
woneben Wie and denen Hebammen die Befreyung ab oneribus publicis 
perfonalibus gnädiaft accordirt haben; gleihwie nun geflalten Sachen nad) 
einige zu Hebammen fih hiuführo fon behandeln laſſen werden; Als habt 
Ibr diefe Unfere Verordnung den Leuten und Hebammen auf dem platten Sande 


des forderfamften befannt machen zu laffen und darüber au — —— “ 


Buͤckeburg den 6, Auguft 1759 \ 


An die Aemter. 


134. 
Verordnung 
Strafe der Beſchaͤdigung der Waſſerleitung vom Garrel betr, vom 2. Febr. 1740. 


on Gottes Gnaden, Wir Albrecht Wolfgang, des heil. Roͤmiſchen Reiche, 
auch tegierender Graf zu Schaumburg, Graf und Edler * zur Lippe und 
Sternberg ꝛc ꝛc. 


MNachdem die von Unſern in Gott ruhenden Vorfahren an der Regierung 


— — aber durch Laͤnge der Zeit wieder in Verfall gerathene 


x * Waſſer⸗ 
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MWaffer „Leitung vom Harrl, durch Uns auf Unfere Koften, und unter uner⸗ 
muͤdeter Aufſicht derer, denen das Werk committiret worden, bereits in die 


Stadt geleitet, und des eheſten zum völigen Stande gebracht erden wird; 


So zweifeln Wir nicht, daß Unfere liebe, und getreue Bürger und Einwohner 


der Grade Bürfeburg, dieſe Unfere Samdesvätrrliche, Ind bloß dem Publico 


zum Beſten gereichende Vorforge dankbarlich erfennen, und für die Unter bal⸗ 
tung dieſes nutzbaren und herrlichen Kleinods alle Sorge anwenden werden: 


Da Wir aber dennoch hoͤchſtmißfaͤllig vernehmen muͤſſen, daß boehafte 


Gemuͤther ſich finden, die dieſer Waſſer-Leitung Schaden zuzufuͤgen ſich 
unterſtehen, und dann ſolcher Frevel nachdrücklich beſtrafet zu werden verdienet: 
Als declariren Wir hiemit, daß wer ſich unterſtehen wird, dieſer MWaffer s Lei⸗ 
tung ins oder außer der Stadt, durch Zuflopfen, Ableiten oder Zerbrechung der 
Nöpren, oder fonft auf einige Are und Weife aus Boeheit oder Murhwillen 
einigen. Schaden zupufügen . das. exfte mal, ohne Anfehen der Perfon, und uns 


abbirtlich drey Monarh fang bey Waſſer und Brodt mit Karrenſchieben, auch 


nad; Befinden und auf öftern Uebertretungsfall aber mir noch härterer, 
und dem Befinden nach, &eibs und Lebens» Strafe beleget werden fe. © 


Damit auch Niemand mit der Unwiſſenheit ſich entſchuldigen möge, fo 
ſoll diefes Edict gedrucket, und an ‚allen . Thorn, auch an allen Sceufen 


und Krügen, auch andern öffentlichen Oertern im und um der Siadt ange⸗ 
fehlagen werden, um daß ſich ein Jeder darnach zu achten, und vor Schimpf 


und Schaden zu hüten habe, Publicatum Bückeburg dem atem Sehr. 174 


(L.S.) Albrecht Wolfgang, 
Graf zu Schaumburg, Lippe und 
Sternberg. * 
135. 





3 gt 0347 Bin 
; 135. 


— — VDerordauung 


Strafe des —— an * Waſſer⸗ Leitung und den Spring: Brunnen bettf. 
vom den Wetober 1740. 


Sa; zum erften mal diejenige erwachfene Derfon, beyderley Geſchlechts, 
ohne Unterfcheid des Standes und der Gehurt, ift es ein Mauns- Bild, mit. 
einjäßrigen Karren⸗ Schieben, daran geſchloſſen, entweder hier, oder zu Hamelu 
geftrafet, ein Weibss Bild aber, auf ein Jahr ins Zucht⸗ Haus an einen 
benachbarten Det gebracht werden, Geſchiehet es von ihnen zum zweyten mal, 
ſo ſollen dieſelbigen auf Lebens⸗ zeit obige Strafe aueſtehen. 


2.) Geſchiehet es von unerwachfenen Perfonen, als Knaben oder Mid: 
gen, von 15. bis 16. Japren, und darunter, fo‘ ſollen dieſelbigen drey 
Tage nah einander, an dem Dit, wo fie Schaden gethan, gefuͤhret, daſelbſt 
Öffentlich mir Rutben geſtrichen, und jedesmäl in einen, Kump vol. Waſſete 
getauchet werden. Geſchiehet es von ihnen zum weyten mal; ſo ſollen ſie zu 
der oben ſub No. I» auf Lebenszeit gefegten Strafe verdammet werden, 


3.)  Uuter Werierifung oder Zufügung des Schadens an Se Baflr, 
feitung wird auch verftanden, mann jemand ih unterſtehen follte, an den 


Quellen und Möhren, deren Einfaffung und Bedeckung etiwas zu ändern, zu 


hindern, zu öffnen, zu flopfen, iuſonderheit die Pfeifen oder den Hahn, daraus 
man Waffer fpringen laſſen, nicht wieder zuzuflopfen oder zuzuſchlieſſen, die 
KRümpe amd Ballin abzujapfen, allerhand darein zu werfen, oder Gefäffe, Holz, 
Keiffe re. darein zu legen, welches hiemlt für verfallen erklaͤret, und dem zu 
Theil wird, der es finder; Imgleichen fo jemand mit einem unreinen Geſchirre 
aus dem Kumpe oder Baflın fhöpfen, oder felbiges darin reinigen, oder in 
dem Kumpe wafchen, oder Vieh daraus tränfen wuͤrde, und was dergleichen 
wir it, wodurch das Waſſer auf eine oder andere Art verunseiniget werden 

xt koͤnnte 
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koͤnnte: Wornach ein jeder ſich zu richten und vor — zu huͤten Sat, 
Bückeburg, den 1, Br 1749 


(L. S.) | Br "Albrecht Wolfgang, 
—— Graf zu Schaumburg, Lippe und 
lernpets. 


r 
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— 
Refeript 


die Zahlungs/ Brecution betreffend, 
vom 18, October 1740. 


B. Gottes Gnaden, Wir Albrecht Bella, r segierenber Graf zu 
Schaumburg Lippe ı, 
Unſern 10, 

Nachdem Wir den von Euch in pto, modi exequendi abgeftatteten Be⸗ 
richt fowohl, als die von denen übrigen Aemtern deshalben eingekommenen 
Relationes von Unfern Collegiis in Erwägung nehmen und Uns Daraus vefer 
riren laſſen, als geben Wir Euch kiermit pro Refolutione zu Eurer fünf 
tigen Verhaftung zu vernehmen ; wie e8 bey dem bishero üblichen Modo fein 
Verbleiben haben Pänne, jedoch dergeftalt und alfo, daß überall die Executio- 
nes in das lebendige Vieh vörhaupts verboten feyn, und befonders Denen 
Dienfipflichtigen Peine Pferde, welche in Spann geben, anfgejogen oder me= 
diante executione abgenommen werden follen; Im Fall aber der Cafus Exes 
eutionis bey einen morofen und böfen Bezahler vorfommen follte, toelcher außer 
dem Viehe nichts in Vermögen bat, worin eine Executio vollſtrecket werben 

koͤnnte; 


um A * 
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Fönnte; fo habt Ihr in caufis privatorum ſolches zuvörderſt ad Cancellariam, 


die Rechnungsfüßrer aber ratione der Herrihaftl, Gefaͤllen es ad Cameram 
. einzuberichten, und zuoörderft anjufragen, ob und mie weit die Executio in 


das lebendige Vieh zu vollſtrecken ſey, als welche fodann wie Sache erwegen, 
und dem Befinden nach, der Pfandung des Virhes halber, das nötige vers 
ordnen werben: Woneben hierdurch denen Rechuungsfügrenden Beamten ernfts 
fich eingebunden wird, die Præſtonda von denen Untertanen zu rechter Zeit, 
nemlich zwifchen Michaelis und Martini, beyzuereiben und ohne Vorwiſſen und 
erpreffen Beſehl von Unferer Kammer feine Dilationes zu verfatten, aller’ 
maßen wenn diefes gehörig obſervitt wird, die Erfurionen in das lebendige 
Vieh ohnedem cefiren werden, wornach Ihr Euch zu achten, auf die Re- 
ceptores anzuweifen habet. Bückeburg, den 18. Detober 1740 


Anftatt und von wegen Sr. Hochgräfl. Errellence, - 


zur Regierungs Canzley verordnete Direrter | 


und Käthe, 
An die Aemter. 


En GR 
Derordnung 


wegen der den Kinwohnern des Fleckens Steinhude gehörigen Ländereien, 
vom 17. Deceniber 17424 


Von Gottes Gnaden, Wir Albrecht Wolfgang, des heiligen Römischen 
Reichs, auch regierender Graf zu Schaumburg Lippe und Sternberg ic, des 
> Preußifchen ſchwarzen Allee Ordens Ritter. i, — 

ads 
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Nach dem Uns die gefammte Einwopner des Fleckens Steinhude unterthänigft 
zu vernehmen gegeben, was geſtalt eine Zeit der Jahre ber viele bey gedachten 
Flecken gehörigen tändereyen und Wieſen an die nahe gelegene Dörfer, Großen 
Heidorn, Altenhagen, und den Flecken Hagenburg, theils durch heurathen, 
theils auch verfaufsmweife gebracht worden, und daher zu beforgen fen, daß iu 
kurzen Jahten die noch übrige wenige Länderey, die doch den Einwohnern 
beſagten Fleckens zu ihrer umd der. ihrigen Unterhalt unentbehrlich, auf gleiche 
Weiſe abhanden kommen mögten; Durch dergleichen Alienationes aber nicht 
nur die Contributions-Cataftra bereits in große Unordnung, fondern auch 
die Einwohner gedachten Fleckens in merflihen Abgang ihrer Naprung 
gerathen, amd nothwendig noch weiter gerarhen müßten; daunenhero dieſelbe 
unterthaͤnigſt geberhen, daß dergleichen Veräußerung fürs Lünftige duch eine 
befondere Verordnung adgeftellet werden mögte; und denn dergleichen in denen 
desfals heilſamlichſt emanitten Verordnungen, in fpecie derjenigen, fo Wir 
unterm 28. Novbr. Anno 1730. duch öffendlihen Druck bekannt machen 
laſſen, und fraft deren Leine zu denen Städten und Flecken gehörige Länder 


reyen an andere non Cives zu veräußern, oder den bürgerlichen. Cataflris _ 
zu entziehen , bereits machdeficklichft verboten iſt; Als wollen Wir folhs 


Verbot hiemit wiederholet haben. Und befehlen Hierdurch ernfllich und nach⸗ 
druͤcklich, daß fünftighin Feiner, einige zum Flecken Steinhude gehörige Laͤnde⸗ 
rey oder Wieſen, an irgend jemand, außer befagtem Flecken wohnhaft, «s ſey 
wer es wolle, es gefchehe auch ſolches durch Heurath, Erbfchaft, Kauf⸗ 
Tauſch⸗ oder Pfandweiſe, nach auch per modum Surrogationis, zu tranefe⸗ 
tiren, ſub pena annullationis et caflationis Contractus, und der in ans 
geführter Verordnung de Ao, 1730. angedroheten Strafe ſich gelüften faffe, 
Wuͤrde auch von Ausfreyenden, oder anders wohin ſich begebenden Perfonen, 
jemand feine etwan vor Steinhude liegen habende immobile Pertinenzien ju 
behalten ‚feiner Convenience nicht gemäß finden, fol derfelbe demnach ſolche 


an einen Einwohner in Steinhude zu übertragen, oder gegen baare billige Du 


zahlung zu verkaufen, ſchuldig und gehalten fen. 


A; 


| 
“ 
‘ 
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Es wird and dem Buͤrgermeiſter und Rathmaͤnnern des Fleckens Kiers 
durch ernſtlich injungiret, dahin zu forgem, daß die dem Flecken vorhin incare 
poriret gewefene, und wider die Laudes-Ordnungen veralienirte Grumdftücke, 
nah Maaßgebung derſelben herbey, und ad Cataſtrum gebracht werden. 
Wornach ſich Unſere Regierungs⸗Canzley und Beamte bey vorkommenden 
Faͤllen in judicando, auch ſonſten alle und jede Unſere Unterthanen ſich zu 
achten haben; Gegeben Buͤckeburg den 17. Decembr. 1742. 


Albrecht Wolfgang, 
Graf zu Schaumburg, Lippe 
und Sternberg. 


138. | 
Declaration des F. 17 und 18. der Medicinalor dnung⸗ 
vom 64 Mai 1743. | 


Van Gottes Guaden, Wir Albrecht Wolfgang, des heit, Roͤmlſſchen Reichs 
auch regletender Graf zu Schaumburg, Graf und Edler Herr zur Lippe und 
Sternberg des Preußifchen ſchwarzen Adler Ordens, Ritter 16, 


Thun Fund und fügen hiemit zu wiffen, demnach amtliche· Chirurgi Uns 
ferer Grafſchaſt Schaumburg bereits im Jahr 1734. um eine Declarat'on des 
$. 17 und 18. Unferer Medicinal« Ordnung , in der Abficht, daß ihren dadurch 
einiger Gebrauch innerlicher Medicamenten eingeräumet werden mögte, untere 
thänigft nachgeſuchet, und Wir damals gnaͤdigſt teſolviret und geordnet haben, 
daß obgleich nach $. 17 und 18. der Medicinal- Ordnung 


1.) 


— — — — 


er 


| m 32 #8 | 
Die Chirurgi fi der Eur aller innerfichen Keanfpeiten enthalten 

und Patienten die eine innerliche Krantpeir haben, nicht annehmen follen, wenn. 
fie" auch darum erfucher werden, | % * 
2). Oteichergefluft die Chirurg feine iunerliche Medicamenten, es feyemn 
Vomitoria, Purgantia oder andere, ausgeben foilen, ob man ſchon ſelbige ey — 
ihnen ſuchet. 


3.) Die Chirurgi ſich lediglich mit der Cur auß etlichet Leibes Ge⸗ 
brechen begnuͤgen laſſen, und nur ſolche Patienten aunehmen ſollen, bie eis 
nen Außerlichen Schaden haben; = 


4.) Die Chirurgi verbunden find, wenn jur Genefung der Kranken, 

die fi unter ihter Außerlichen‘ Eur befinden, noch uͤber diefelbe eine inner⸗ a 

fiche Eur erfordert werden follte, folche innerfihe Eur einem Medico zu übers 
j 


laffen, und gedachte Patienten an einen Medicum zu verweifen, und es das 
bey fein unveränderliches Bewenden hat; demnach aber : 


5.) wenn Periculum in mora ift, und ſobald fein Medicus erreichet 
werden ann, oder wenn bey einem feichten, zu einer Anßerlihen Schwach» 
heit ftoßenden Zufalle, es "nicht der Mühe werth wäre, daß Insbefondere ein 
Medicus zu Rath gezogen würde, Denen Chirurgis, um denen Patienten 
nachtheilige Weitlaͤuftigkeit und unnoͤthige Koften zu erfparen, - erlaubt feyn 
folfe, einige fogenannte Przcipitantia, abforbentia, gelinde Abfuͤhrungs⸗ Mits 
tel, Wund » und temperirte Holz Tränfe ihren in Außerlicher Eur fih befindens 
den Kranken zw ordnen, außer, dem Nothfall aber, und bey wichtigen, eis 
nen Außerlichen Schaden begleitenden innerlichen Kranfgeiten, ſich des inner⸗ 
lichen Curitens gänzlich enthalten, und die innerlide Cur einem Medico 
überlaffen follen: 


> * 
So haben Wir dieſe Unſere, die Chirurgos angehende gnaͤdigſte Declaraion 

des 6. 17 und 18, dee Medisinal» Ordnung anber zu wiederhohlen gut bin 

funden / 
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funden, und durch den Druer Defannter, zu machen guäbiaft befohlen. Wornach 
fi die ad praxin ehirurgicam legitimirte ‚Chirurgi bey ſchwerer Abndung zu 
achten, und ihres abgelegten Eydes zu — haben. RR Bückeburg den 
6, Diay 1743. 


(L.S.) | Albrecht Bolfgung, | 
RR Graf zu Schaumburg, Lippe und 
Sternberg. 


‚139. 


Refcripe 
daß die Untertanen die Fuͤllen niche verPaufen follen ‚, bis suwor für 
die Herrichaft die Benoͤthigten ausgefucht find, 
{ vom 17. Septbr., * if. 


Ton Gottes — Wir Albrecht — g, — Graf von 

Schaumburg tippe ꝛc. | 

Unfern 2 

Machdem bey Uns bie Anzeige gefcheßen, daß bie Unterthanen ihre 
Foblen, und”zumaplen außer Landes, verkaufen, ehe und bevor Wir diejenigen, 
fo Wir zu Unferm eigenen Gebrauch etwan nörhig, ausgefucht haben; Als 
ergebet hiermie an Euch der Befehl, auf allen Bauerſtaͤtten bekannt machen 
zu laffen, daß fein Uuterihau feine Kohlen ehender verkaufen folle, bis zus 
vor behuf Unſers Marftalls die benoͤthigte Foblen ausgefuht worden; wobey 
hr denn zugleich denen Unterthanen nachdrücklich zu intimiren babe, bag 
9» die 
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die Contravenienten jedesmal in zehn Ripfe, Strafe verfallen ſeyn ſollen, wor⸗ 


nach Ihr Euch gehorſomſt zu achten habt. Bückburg, den 17. Sept. 1743 
Anftatt und von wegen Gr, Hochgraͤfl. Ercellence. 


Zur Regierungss Canzley verordnete Director 


* und Raͤthe. 


- 


140, 


Verordnung 
wider die Binführung su leichter Bold: und Gilbermünsen, 
vom 4. Mlärz 1744. 


. 
58 


Wan Gottes Gnaden, Wir Albrecht Wolfgang, des heiligen Hömifchen 
Meichs, auch regierender Graf zu Schaumburg, Graf und edler Herr jur. 


tippe und Sternberg, des Renigt. Preußifchen ſchwarzen Adler Drdenge Ritter % 


Demnach man einige Zeit her wahrgenommen, dag unter denen * — 


roullirenden Gold» Münzen, beſonders unter denen Ducaten, ſehr viele nm ein 
merfliches zu leicht befunden worden, auch unter den groben. Silber, Münys 


Sorten als not vermöge des Reiche » Schluffes von 1738 die Species Tha⸗ 
fee, 24 und Stuͤcke gehören, viele dergeſtalt beſchnitten und abgefeilet 


find, daß ſich bey einem zwey drittel Stuͤck am innerlichen Werthe mannig⸗ 
mal ein Verluſt von drey und mehrern Groſchen hervorgethan hat, welches 


dann nicht nur denen Unterthanen zu einem empfindlichen Schaden gereichet, 
ſondern auch den Herrſchaftlichen Redanten viele Mühe und Beſchwerlichkeit 
in Erhebung der Herrſchaftlichen Gelder und Gefälle verutſachet, mithlu die ⸗ 


ſem 


— 
Fi 


8 
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ſem ſchaͤdlichen Unmefen abzuhelfen und zu ſteuren die Nothwendigkeit erfordert; 
als verordnen und Befehlen Wir 2 ’ 


1.) Daß niemand fich unterftehen folle zu leichte Gold: Species ins Land 


| einzuführen, noch weniger folche jemand in Bezahlung darzubicteu, allermaßen 


dann diejenige, 26 fen wer es wolle, fo dergleichen wicht vollmichtige Gold» 
Minen einführen, und deſſen werden überwiefen. werden, jedesmal. in fo viel 
Reichs Thaler Strafe verfallen feyn follen, als forhane Species an Aß zu leichte 
befunden werden. Solchemnach haben 


2.) Die Untertfanen bey Einnehmung Gold⸗ und großer Silber Münze 
dahin zu ſehen, ob auch. Merkmale geſchehener Abfeilung oder Befchneitung 
daran zu finden, damit fie mit dergleichen nicht berrogen werden; Sintemal 
überall dergleichen verringerte Sorten anzunehmen verboten feyn fol. Würden 
auch 


3.) Merkmahle und Spuren fih finden, dag folhe Verringerung, Bes 
ſchneidung, oder Abfeilung der Münze. newerlich geſchehen feye, foll ein jeder 
dem dergleichen in die Hände fommen, ſolche der Obrigkeit des Orts einliefern, 
bie denn unverzügliche Unterſuchung anzufiellen, von wen ſolches Stüc berrüßre, 
und wie folhes von einem auf den andera gefommen, um wo möglich den 
wahren Urheber und Verfaͤlſcher ausfündig zu machen, Wie Wir denn 


4.) Unferer Juſtij /CTaujley, Beamten auch Magiftraten in denen 
Städten auf die befchnittene und verringerte Münzen, fo ihnen vorfommen, 
auch infonderheit auf Diejenigen, ſo der MWerringerung halben einigen. Vers 
dacht gegen ſich erwecket, gemaue Acht zu haben, auch geftaiten Dingen und 
Umftänden nah desfals fcharfe Nachforfhung und Uaterſuchung anjuſtellen, 
ernſtlich anbefeblen. Auch uber dem 


| 5.) Einem jeben, er fey ein Cprift oder Jube, der einen in hiefiger 
Grafſchaft befindlihen Münz » Werderber oder Verringerer entderfen und anger 
| Yyz ben 


2 EL) EP Ze Be 
ben wird, ſolchergeſtalt dag gegen ifn rechtlich verfahren werden mag, eine 125 
Belohnung von 20 Rihlr. wellen reichen laſſen, wobey auch des delatoris 
Dahme auf Verlangen verfhwiegen bleiben foll., — — 


"Damit mn dieſe Unfere Verordnung zu jedermenns Wifenfihaft gelange, 
ſoll dieſelbe gedrucfet, und nicht ollein von Den Canzeln verlefen, fondern - 
auch am allen öffentlichen Orten angeſchlagen, auch denen Armtern und Mar Es 
giflraren, um folche denen Gilden und jeder Dorfs und Baue ſchaft me 
Stäce davon zujuflellen, zugeſandt werden, Gegeben Bückeburg den 4. Mir 
1744 EEE 12 


*— 


(L,S.) — Albrecht Wolfgang. —* 
Graf zu Schaumburg, Lippe und 
Sternber. 


Pr 


Verordnung 0000. 


wegen des Zerumlaufens der Zunde, 

vom 10. März 1746, en 
Ton Gottes Gnaden, Wir Albrecht Wolfgang, des heil, Roͤmiſchen Reihe, | 
auch regierender Graf zu Schaumburg, Graf und edler Hert zur tippe md 
Sternberg, ꝛtc. \ 


Demnad) Wir mit großem Mißfallen vernehmen, daß denen vorhin emas 
nirten Verordnungen entgegen, verfchitdene Unferer Landfaflen, Berienten und 
Unterthanen ſich unterftehen, ihre Hunde mie fi Aber Feld, und in die Wild 

4 Bahn 
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Bahn zu nehmen, und bafelbft ſrey herum laufen zu laſſen. Wann nun hier⸗ 
durch jeßrbefagter Wild» Bahn ofnerfegliher Schade, ſowohl an großen als 
fleinen Wildprert, zugefüger wird; Als befeplen Wir allen und jeten, er ſey 
wer er wolle, und ohne einige Ausnafme, daß niemand fi binführo unters 
ſtehen folle, einen Hund im Unfere Wild, Bohn, es ſeye ſolches im Walde 
oder auf dem Felde, mit fich zu nehmen oder auch nur in ben gemeinen Heer⸗ 
und andery Straßen laufen zu laſſen, er habe denn denfelben einen flarfen 
Knuͤppel angehänget, geſtalten Wir die Foͤrſter und Jäger hierdurch expteſſe 
befehligen, fo ferne fie einen ſelchen Hucd, welcher obne einen Knuͤppel anha⸗ 
bend herum Täufer, ertappen folten, denſelben fogteich auf der Stelle todt zu 
fehießen , er gehöre auch wen er wolle, und foll auch derjenige, dem ein folcher 
Hund gehörer, jedesmal in eine Strafe von F Rihlr. verfallen fenn. Es ha 
ben aljo die Foͤrſter und Jäger hierquf fleißig zu vigiliren- und diefer Verord⸗ 
nung zu geleben, auch Lie Beamte Lie Veranſtaltung zu machen, daß die 
Amis⸗ Diener und Achts-Leute hieronf fleißig adt haben, und die Eontra® 
venienten „ dieſer Conflitution gemäß, gehörig zu Annorirung des Bruchs ans 
geben, wornam ſich eim jeder zw achten, und vor Schaden zu hüten willen 


wird, 


Damit nun auch diefe Werortnung zu jedermanns Wiffenfchaft kommen 
möge, fo foll folhe zum ‘Druck beföidere, und an den Gerichts⸗ Siuben und 
in denen Kruͤgen öffentlich angefchlagen werden. 


Gegeben in Unferer Nefidenz Bückeburg, den 10, März 1746 
(L.S,) * ke Albrecht, 
Graf zu Schaumburg Lippe, 


142. 


befhöniget werden wollen, Wir aber bergleihen Mißbrauch, nebſt einer ſich 


Eur 2 
Verordnung, — 1 


08 einiger Derpätiniffe beiderfeltig Proteftantifcher tage: 
vom 22. Mai 1746. 


Sn Gottes Gaaden Wir — Wolfgang, des Geit, Rom Hei 
auch regierender Graf zu Schaumburg, Graf und Edler Here zur Lippe und 
Sternberg des Koͤnigl. Preußifhen fchwarzen Adler, Ordens Ruten, ꝛtc. 8 


Fügen blemit für Uns und Unſere Nachkommen an der Regierung u 
wiffen, geftalten Wir höhtmißfälig vernommen haben , dag zwiſchen beider⸗ 
ſeits Proteſtant ſchen Gemeinden Unferer Reſiden Stadt Pücdrburg, in Ans 
ſehung der mit der Außerlichen Gottesdienftes ⸗ Uebung verbundenen oder davon 
den Rahmen führenden, in der That aber bitrgerlichen Worzäge und Emeln, | 
menten, fich einige Jrrungen hervotthun, und mit dem Vorwante der Religion \ 


insgemein dabey einfchleichenden Bekehrſucht, als den allerunanſtaͤndigſten boch⸗ 
ſtens verabſcheuen, auch, ob Wir wohl die Reformitten bey dem von Uunſern 
in Gott ruhenden Vorfahren an der- Regierung auf den Fuß des Weſtpbaͤllſchen 
Friedens ihnen verftatteten Exercitio Religionis zu handhaben fo bereit als. 
fbultig find, diefelbe auch als Unſere getrene Unterthanen fih von Uns allen 
billigen Schuß zu verſprechen haben, nichts defto weniger aber die, vermoͤge ge 
dachten Friedens Unſern der Augsburgiihen Confeflion zugethanen getreuen 
Unterrhanen unflreitig gebüßrende Befugn'ffe und Votrechte, ungekraͤnkt und FR 
aufrecht zu erhalten gemeinet verbleiben; So frgen, ordnen und wollen Bir, — 
Kraft des Uns als Landes/-Herrn zuſtehenden Juris reformandi , daß er 





1.) wie bisher, alfo auch binführo, das denen Neformirten —— 
Exereitium Religionis denen Augobutgiſchen Confeſſi ionss Berwandiiu; weder 
in 
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in Politicis noch Ecclefafticis, einigen Eintrag thun, fondern Lehtere bey ihren 
. Gerechtfamen in Anſehung Kirchen, Schulen , Hofpiräler, und anderer fo ges 
nannten geiftlihen Stiftungen, auch dahin gehörigen Einkünfte und Pfränden, 
nicht weniger des Vorrechts dis Confiltorii, nah dem Buchſtaben und Vors 
ſchrift des Weftphätifchen Friedens, gefchigee und gehandhabet ſeyn follen. 


2.) Es in Anſchung der Taufe und Erziepung der Kinder bis zur ge⸗ 
woͤhnlichen Confirmation folcher Eltern, die verjchiedener Proteflantifcher Rell⸗ 
gion find, ben der Verordnung vom 28. Ocibr. 1743 verbleiben, aljo die 
Soͤhne des Vaters, die Tochter aber der Mutter Religion folgen, und den: 
nach, wenn der Vater der Augeburgiſchen Confeflion zugerhan, die Mutter 
aber reſormitt, und das erzeugte Kind ein Sohn iſt, felbiger von einem Lu⸗ 
therifchen Prediger getauft, und 5is jur Confirmation in die Luthetiſche Schule 
zut Unterweifung gefendet werde, hingegen, wenn das Kind eine Techter iſt, 
felbige von einem Reformirten Prediger getauft, und bis zur Confirmarion dem 
Reformirten Schulmeifler zur Unterweifung überlaffen, und das Gegentheil im 
Anſehung des Gefchlechts der Kinder beobachtet werde, wenn der Vater refors 
mirt, die Mutter aber tutherifch iſt. Sollten hingegen Eltern wider diefe 
Anweifung handeln, und ifre Kinder in eine andere Schule fenden, als ihnen 
befagter maßen vorgefchrieben ift, ſo follen fie, aufer eine empfindliche Ahn⸗ 
dung annoch zu gemäctigen, ſchuidig en feyn, das Schulgeld bis 
zur Confiemation demjenigen Schulmeiſter ju Bezahlen, dem die Unterweifung 
nach biefer Verordnung zuerkannt iſt. Hierdurch aber wird im geringften 
nicht verfianden, daß diefe der Ordnung kalber nothwendige Vorſchrift, als 
eine Jmmareienlieung der Kinder in diefes oder jenes Religions» Regiſter ange ⸗ 
fehen werden fee, und Taf ſelbige demnächſt von der Religion werden müßen, 
von melcher der Prediger geweſen, fo den Tauf-Actum verricter bat; Som 
dern Wir feben und ordnen vielmehr, daß, men ein bis zur Confirmation im 
der einen Keigion unterwieſenes Kind, eine Ueberzeugung jur andern überzu‘ 
gehen ben fich finder, nen wie allen und jeden, feine Gewiſſens Fr: „7 

heit 
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heit durch dieſe Verordnung unbenommen feyn ſolle. Es fol aber außer dem, | us 
um allen Bekehrungs⸗ Nahftellungen und Werbungen vorzufommen, über 
Diefe Verordnung beftändig gehalten werden, und nur digjenigen Ehe⸗be —— 
davon ausgenommen ſeyn, welche vor gedachtet Verordnung vom 28, Ocibt. 


1743. von derfelben abgehende Ehpe»Pacta unter ſich errichtet haben — g: 








u‘ 
— 





3.) Mit Proclamation und Copulation verlobter Perſonen von verſchie⸗ 
dener Proteſtantiſcher Religion es gehaſten werde, wie mit denen Die einerlcg | 
Religion haben," aber aus unterfchiedenen Gemeinden find, En 


. 4.) Dbztiih die Scades Prediger Augsoburgiſcher Confellion die ihnen 
nach dem Friedens» Infteument zuftehende Jura ftole von Tauf- Handlungen, 
Sopufationen und Begräbniffen der Meformieten, aus Liebe zum Frieden, ud 
zu H:förderung wahrer Eintradt, nadhgegeben haben ‚'und ſelbig⸗ von Leblern 
niche verlangen, ſolches doch nicht auf das Land zu erſtrecken ſey, woſelbſt der 
Paſtor jedes Ders gedachte Actus miniſteriales ohne Unterſchied der Religion 


erereiret, und dargegen bie Jura ftole unweigerlich befommt, 


5.) Die zewoͤhnlichen wierteljäßrigen Opfer und andere Pfründen, tie fie 
MNahmen Haben mögen , fo auf den Käufern oder andern unbeweglichen gemeis 
nen oder Privat» Gütern dee Reformitten, es ſeyn diefelbe Teutſche oder Frans 
ofen, haften, gleichfals in Zukunft x an die Prediger der Augsbur⸗ 
gifchen Confeſſ ion von den Reſormirten Befigern entrichtet werden follen, 


6.) Das hiefige Reformierte Waifens Haus nicht befuge ſeyn folle, von 
dee Augsburgifchen Confeſſ ion zugethanen Eltern hinterlaffene Kinder aufjus - 
nehmen, welches bid jetzo ex charitate gedulder worden, um diefe nicht von 
dem Beneficio ausjuſchlieſſen. Nunmehro aber, da unter Gottes Seegen 
eine DVeranftaltung für butheriſche Waifen, in dem von Unſerer Hoͤchſtſel. Frau 
Mutter Gnaden zu Stadthagen geflifteren Walfen» Haufe, veranfaffer worden, fo 


ift dem veformirten Warfenhaufe felbige aufzunehmen nicht mehr erlaube, ff = 
wenig 


w 
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wenig, als diejenigen Kinder, deren Eltern verſchiedener deine Ru 
ligion geweſen, und Die, nach der Verordnung vom 28. October 1743, bey ber 
Augsburgifchen Eonfeffion verbleiben, \ 


”.) Bea Unterrichtung der reformirten Waiſen⸗Kinder die Abſicht gar 
nicht flate finde, eine Lateinifche, oder ad altiora führende Schule, Dabey 
anzulegen , dergleichen allein den Augeburt giſchen Confeſſtons Verwandten nach 
dem Friedens ⸗Inſteument vorbehalten bleibt, und in Unſerer Gtafſchaft daran 
kein Mangel iſt. 


8.) Wie Unſere Regierungs-Canzley das Forum competens aller in 
Unferm Laude fi befindenden reformirten Kirchen und Schul : Bedienten 
ift, alſo Exftere, wenn Wir außer Standes find, bey derfelb’n, wo Wir 
aber negenwärtig, unmittelbar bey Uns ſelbſt, nicht nur den Urlaub zu einer 
außer Landes zw beſuchenden, oder in loco zu werfammfenden Synode vorher 
bitten, (in welchem Tektern Fall auch allezeit ein von Uns zu ernennender Com- 
miffarius bey denen Berfammlungen des Synodi beſtaͤndig gegenwärtig feyn 
muß) fondern auch, wenn auf der Synode etwas än der Kirchen einzuführen, 
oder zu verändern, oder außerdem einen Actum der fogenannten Kirchenzucht 
zu exerciren befchloffen worden, man felbiges der felbigen zu vollziehen. fo 
lange Anftand nehme, Bis das Verfahren entweder von Uns felbft, oter, 
wenn Wie wicht gegenwärtig, Unferer Regierungs /Camley, nad vorher eins 


gezogener Erkundigung amd Unterſuchung des Delicti oder Scandali, genehs _ 


miget worden, wie Denn auch allenfals Unſere Regierungss Canzley nach bes 
findenden Unfländen in folhen Fällen mit Unferm Conliftorio zu conferiren 
hat. Nicht weniger wird hiemit feſt gefeget und nachdrücklich befoblen, daß 
die Berechnung der Gelder und Einfünfte, mit welchen fowohl die Teutſch⸗ 
zeformirte Kirche, als die Franzöfiihe Colonie dotiret ift, Hinfünftig in 
Beyſeyn eines Daju per expreflum zu sommittirenden Membri Regiminis 
geſchehe. 


3; 9) 
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und Gehorſams leiſten, wie die der —— Sonfeffion- —— 
diger bey der Landess ale ‚jereegele ji zu —— pflegen, ve 
2 al af & 


0) Die Neformirten Prediger. in Anfefung pie Keligion. vor. den = 
- Mredigern der Augsburgifchen Eonfeffion: Leinen unanſtaͤndigen Bo: ug affer ⸗ 
eiren, ſondern dem Wohlſtand der Ordnung mit leztern ſolchergeſalt beobach 
8 zen, daß ber ar Lutheriſche Stadt⸗ Prediger vor den. J 
Predigern, bier in Bückeburg fo wohl als in Stadthagen, in ie und & 
Private Zufamnienfän ten den Vorgang nabme "und behalte, ra 
memlich. bie Teutſchreformirte Prediger in der Kefidenz» Stade — * * 
in. Stadthagen, mit dem zweyten Lutheriſchen Stadt / Prediger ‚bier und — 
Stadthagen nach dem ‚Alter der Boration gepen md d tnanbet e Sleich gefch ee 
werden · — — * RT = 1 
Dazu Hr er — 
71.) Die vorigen und bisherigen Fala, darüber mam Beſchwerde 6 
Führer, gegen ein ander "aufgerufen “und nieder gefchlagen werden, auch 


niemahls dieſer oder jener Theil ſich zu einer er ‚Geige aufsfelbige 
an berufen die ‚Srenpeit baben koͤnne oder ſole. dr A a — 


Wie Wir nun bes: feften, —— toben, taß. ni — 
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tifche, in Unſerer Grafſchaſt Schaumburg ſich befindende Relig man — F 
aus dieſer Unſerer Verordnung Unſere landesvaterliche ro — 
‚Ahigfeit, und Unpartheiltgkeit gegen alle und jede Unſere ——— — — 
ſattſam erſehen werden? Alſo befehlen Wie Unfier nachg eſchien ‚Regierung 
Canjley und Confilorio, uber dieſelbe feſt und unverbrũchich zu halten, u 
Die, ¶ Widerſpenſtigen/ « befoubers Prediger fo. iy; „Werten ,; Scifte oder 
Werfen dagegen. angehen mögen, - jur ſchweren Strafe zu ziehen, "lad, 
zu geflatten, daß Unfere liebe uud. getreue Unterrbanen . beiderſeus 
aiſcher Religion, die —— aller Religions / Zänkerey ——— * 
Br 
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fange im * und Eintracht beyſammen gelebet haben, in ſolcher beilſamen 
Geſinnung von einigen blinden — und unruhigen — — wirs 
den: moͤgen. — *— 


urtundlich baben fe bieſe Vaodonns eigenhändig — und 


Unſer Graͤflich Inſtegel vordrucken laſſen, auch befopten, daß ſelbige zu je⸗ 


dermanns Wiſſenſchaft gehöriger maßen publiciret werde, Gegeben auf Unferer 
Kefidenz Buckeburg den 22. März 1746. 


ee „Albrecht Wolfgang; 
NEE DRUNTER, Seaf au Schaumburg Sippe, und 
a all | \- Sternberg 2, 3% 


EEE LEUTE a Rd 
otgen Denen der Ginfer vom ag Junlın 746 


Van Gottes Gnaden; Wir Albrecht: Walfsangr- des heil. Romiſchen Reichs 
auch regierender Graf zu Schaumburg, Graf und Edler Herr zur Lippe und 
Sternberg, des König, Preußiſchen ſchwarzen Adler: Drdens Ritter ic, 


Thun hiermit Fund und zu wiſſen, daf nachdem aus der augenfcheins 
lichen Erfährung fich zu Tage Teget, daß durch die Gfnfe, welche an vers 
fchiedenen Orten Unferer Geaffchaft Schaumburg in übermäßiger Anzahl ges 
halten werden, nicht nut die gemeinen Huden und Weiden ſehr beſchaͤdiget 
und zum Theil ganz verdorben, mithin alfo hiedurch dem übrigen unentbehrs 
lichen Viehe die Mahrung entzogen, fondern auch durch felbige an den Fruͤch— 
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gen auf dem Felde, da fie bey ſolchen hin und Her, auch wohl gar ehe 
und bevor die Felder abgeärndter, und das Korn noch in Schoden ſtehet, auf 
felbige getrieben werden, ein großer Schade gefchieher, welcher Denen‘ Spann, 
dienſtpflichtigen, ‚und vor anderm die ſchwereſte Laſten zu tragen habenden Um · 
terthanen, um ſo beſchwerlicher und empfindlicher faͤllt, als gemeiniglich die Ge⸗ 
ringen, und insbeſondere die Brink⸗ und Straßen « Giger, die mehrſten Sin 
Halten, Wir aber diefes ſchädliche Unweſen ſo viel möglich abgetellet wien. 
wolle. — | | g 





Als verorduen und beſehlen Wir hierdurch gmädigft und ernfllichft, daß 
binſuͤhro auf denen gemeinen Augern und KHubdedifiricte, auf welchen Bas 
Kinds Vieh, Pferde, Schweine oder Schaafe ihre ordentliche Weide haben, 
aůsberall Peine Gänfe gehalten, fondern im Fall fie darauf betroffen werden 

ſollten, nicht mur gleich todt gefchlagen, auch allenfalls won den Jaͤgern todt 
eſchoſſen werden, ſondern auch die Conrtavenienten jedesmal im 5 Rthle. 

- Strafe verfallen ſeyn ſollen, wie dann denjenigem welche Gänfe haften wollen, 
ſolche nicht anders als entweder auf ihren eigenen Höfen zw halten, oder in 
den Straßen, wofelbft das Vieh feine ordentliche Weide hat, hüchen zu faffen 
erlaubet iff, und zwar dergeſtalt, dag auch dadurch denen Feldfruͤchten, jur 
malen mann fie reif zu werden beginnen, kein Schade zugeſuͤget werde; aller⸗ 
maßen dann auch die Gaͤnſe nicht ehender auf den Stoppel als bie die Felder 
gaͤnzlich abgeärndtet und leer find, bey obgefegter Strafe gerricben werden fo 
fen. Wornach fich eim jeder zu achten, und vor Etrefe und Schaden ju huͤ⸗ 
gen wiſſen wird, Gegeben Büͤckeburg, den 29. Jun. 1746 


(L,S.) Anftatt und vom wegen Hochgedacht Er. Hoch /⸗ ı 


Reichsgraͤft. Excellenee. Zur Regierung 
Canzʒley verordnete Director und Raͤthe. 
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Verordnung, 


die Abfaffung und Legalificung der von den Advocaten und Procutatoren 
einzubringenden Schriften betreffend, 
vom 20, October 1746. 


DLFR Gettes Gnaden, Wir Albrecht Wolfgang, des heil, Mömifcher Reichs, 


auch regierender Graf zu Schaumburg, Graf und edler Herr zur Lippe und 


Sternberg, des Koͤntgi. Preußtfchen ſchwarzen Aolers Ordens Ritter ꝛtc. 


Thun Giermie kund und wiffer, daß, obſchon von Unfern Vorfahren an 
der Regierung ſowohl, als auch. von Uus felbften zu ‚verfchiedenen malen, 


und befonders im der KHofgerichts » Ordnung part, 1. fit, 4. wie nicht weniger 
in denen Verordnungen vom r, Octobr. 1693. 21. Decemb. 1728; und andern 
die gefchärfte heitfamliche Vorfipung gefcheßen, wie es mit Verfertigsund Ueber⸗ 
gebung der fchriftlihen Handlungen and Bittſchriften, bey Unferen Obers und 
Unter» Gerichten, in Anſehung der Schriftſteller und Sachwalter, gehalten wers 
den folle, dieſem aber eine Zeit her vielfaͤltig zuwider gehandelt, Wir alfo das 
durch bewogen worden, nicht nur obige Verordnungen nochmals zu ernenern und 
zu wiederholen, fonderı auch felbige im ein: und andern Puncten dergeftalten zu 
erldutern und zw erklären, damit dem eingefchlichenen Lnordungen, wegen der 
vielen von auswärtigen Confulenten zum Vorſchein fommenden Schriften, fo 
viel möglich abgeholfen werden möge; dannenherse ordnen und Befehlen Wir 
hieducch gnaͤdigſt, daß 


1.) Es überhaupt bey vorerwaͤhnten Verordnungen fein Verblelben haben, 
und folchen binfuͤhro aufs genaueſte nachgelebet werden ſoll, dergeſtalt und alfo, 
dag | 


2.) 


. 
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2) fo wenig 6 Unſeren Ober⸗ als Lnters Gerichten, (ia ſowelt bey a 


dfefen schriftliches Verfahren erlaubt R,) Feine fchriftliche Handlungen, Me- 
morialia ober Bittſchriften angenommen werden follen, melche nicht vom einem 
teeipirten Advocato fo wehl, als Procuratore ordinario refpetive unters. 
ſchrleben find und, übergebeu werden; Jedoch Diefes in, Aufehung der 

Statıhagen und Hageneurg, auch des Stadt s Gerichts zu Stadthagen mit: 


diefer Erflärung, daß es daſelbſt hinlänglich fen, wenn die Schriften um eis . 


nem Advocato ordinario allein antergtirhne und erbibiret werden; Daneben 

ſ—— Re 
3.) diejenige, * — in propria. a die Feber füßren „ ee 

eined auswärtigen und nicht recipieten Advocaten fich bedienen zu dürfen, be⸗ 


ſondere Etlaubniß haben, dennoch ihre Schriften von einem ordenilichen von 


uUns tecipirten Advocato unterfchreiben und legaliſtren zu laffen, mithin ſolchen⸗ 
falls einem biefigen Advocato ordinario pro fubferiptione 3 — je⸗ 
den Bogen zu bezahlen, ſchuldig und gehalten ſeyn / wobey aber Ku 
4.) ausdrücklich feft gefepet wird, daß die Erlaubniß in propria caufa 
Die Feder zu führen nicht weiter, als auf Sachen, fo des Schriftſtellers Per⸗ 
fon, deſſen Eltern oder Geſchwiſter und derfeiben Güter ———— KR 
ſirecken ſolle. Im übrigen hat es ART ER 
5.) bey der Verordnung vom 21. Decembre. 1728, geſtalten —* 

die ER Advocati ordinarii feine Schriften , fo fie nicht ſelbſt verfertiget, 


außer in denen obbemelveten erlaubten Fällen, unterſchreiben und legaliſtten 


* fein lediges Bewenden, und zwar dergeftalt, daß 
6.dieſelbe, wann ihnen von auswärtigen oder nicht recipirten — 


catis verfertigte Schriften zur Unterſchrift und Legaliſtrung präfentirer — 
— 


den, ſich zugleich die ſchriftliche Erlaubniß, kraft deren die Adhibirung eines. 
auswärtigen Schrifrftellers, verflattet iſt, produciren laſſen, mithin fie- das 
etwaige Angeben der Parthey, als ob fie dergleichen Erlaubniß haͤtte, von 


der ordnungsmäßigen Strafe nicht liberiren ſolle. Und weil Wie auh 
r 


1.) 
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07) «wahrgenommen, daß. dei vorero wielfäftig. ergangenen Pönaf» Vers 
‚orduungen zuwider, Die ſchriſtliche Handlungen gemeiniglich nicht nur mit 


„vielen umnnoͤt higeu Weitlaͤuftigkeiten, ſondern auch zum öftern mit imerfaußten 
- Anzüglichfeiten und Berlänmdungen , auch ſchimpflichen ‚groben und niedertraͤche 


tigen Ausdrücken angefuͤllet werden, welches fo wohl an fih, als aud in 
Aufehung der Partheyen, Die fotch elendes Geſchmiere, womit ein odir Andes 
ger den Groß gegem feinen Naͤchſten auszugiegen feinen Scheu teäget, gleiche 
wohl für baares Geld annehmen und bezahlen muͤßen / ganz Anzuläßig und 
hoͤchſt ſtrafbat iſt, überdem auch dem Richter zu leſen ſehr eckelhaft und ver⸗ 
drießlich füle; Als wollen Wir hiedurch nochmahls ernſtlich und nachdruͤcklichſt 
verordnet und befoblen haben, dag wann 

8 dergleichen Schriften, es ſey bey den Ober⸗ oder Unter⸗ Gerichten, 
worin einige unanſtaͤndige oder amzügliche Ausdrücke, oder auch ſonſten 


zur Sache nicht gehörige Aueſchwelſungen enthalten, zum Vorſchein kommen, 


ſolche nicht nur ſogleich rejleizet,, fondern auch der Advoratus und Procura- 
‘tor, welche föfche unterfhtichen und übergeben, nach Beſchaffenbeit der Sache, 
mit einer arbitrairen Strafe, von 5. 10. 29, und mehe Thaler angefehen, 
bey wiederholenden Contraventionen aber, mit der Sufpenfion, oder anch als 
Ienfals Remotion ab oficio beſtrafet werden ſollen. Ferner fo ergiebe ſichs 

a = aus der täglichen Erfahrung, daß ein und andere gewinnſuͤchtige 
„Advocati, die fchriftlichen Handlungen öfters auch in geringfügigen Sachen, 
aur zu dem Ende mit vielen unndhigen Ausſchweifungen und Allegatis weit⸗ 
"Feufrig machen, um Bamit viele Bogen angufuͤllen, mit dadutch mue ihr 
Bonorarium ud Defervitun ju vergrößern; nicht weniger die Proeuratores 


und Seribenten die Schriften und Copenen dergeftaft aue zudehnen tin, dag _ 


‚fie, wasrfügfich auf einen Bogen gebracht werden Fanın, dazu 3 ‚dis 4 adhis 
biren, biedurch aber die Proceßfuͤhrende Parthenen ſehr niltgengmmen, und 
ducch ſolche Proteß-Koſten heile gänglich enerviret werden, mithin Wir 
auch dieſe Befchiverlichkeit fo: wiel möglich ‚adgefleitst wiffen wollen, Als wird 
auch dieferwegen alles Ernſtes verordnet, daß 
—2 


a 10,) 





2* = ⸗ 
—ñi ⸗ vr, — — 
FT 


ee f eh EEE u 0 


. — U. du 


AFTER EN, GR Tu — 


36 ⸗⸗ 






0.) bie ——— jedesmal bey dem muͤndlichen Schluße der Aeten, 


die Defigrationes Expenfarum, und zwar dergeftalt, daß die judicial von 


denen ertajudicial « Koften fepariret werden, ad Adta geben, bey deſſen Un⸗ 


zerbleiben aber in 2 Rtihlt. Strafe verfallen ſeyn ſollen, und zwar dieſes zu 
dem Ende, damit 


11.) der Richter dep Abfaffung der Urtheile die Expenfaria mit denen 


Acien eonferiren, auch ob und wofern felbige erwan zu moderiren, allenfalls 


mit erfennen, nicht weniger Die etwaige Ertrajudicialr Koften nach Beſchaffen⸗ 
heit der Sachen determiniren koͤnne, geſtalten denn auch A 


12) Zu Abheifung des übermäßigen Ausdehnens der Schriften und Co 


peyen hiedurch verordnet wird, daß auf jede Seite menigftens zı Reihen ges 


ſchrieben, und in Margine nicht mehr als eines Daumens breit fpatium ges 
laſſen, ſolches auch nicht nur von denen Procuratoribus bey Urbergebung der 


Schriften, fondern auch bey allen Der + und Unser » Gerichten in Ertheitung 


der Copeyen, in Obacht genommen, und widrigenfals nachdrücklich geahndet 
werden ſolle. } 


13.) Wollen und befehlen Wir auch hiedurch gnaͤdigſt, daß ben Unfere 
Canzley und Kammer fo wohl, als den Aemtern amd Rathbaͤuſern, in denen 


Gerichts: oder Erpeditions: Stuben eine ‚accurate and ganz Deutliche Sportulns 


Taxa, mworinn die Gerichts; auch Advocaten und Precuratoren » Gebühren ger 


nau verzeichnet zu befinden, öffentlich angefchlagen werden follen, damit alleufals * 
ein jeder von ſelbſten einſehen koͤnne, was und wie viel er in vorkommenden Faͤl⸗ * 


len zu entrichten habe. Wornach ſich ein jeder gehorſamſt zu achten hat. 
Gegeben Buͤckeburg den 20 Octobr. 1746. ii 
(L,S.) Anſtatt und von wegen Hochgedacht Sr. Hoch⸗ 
Reichsgraͤfl. Excellenee. Zur Regierungs⸗ 
Canzley verordnete Director und Raͤthe. 
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wegen des Thamesbeutels und Seſindelohus/ 
vom 3. Febr. 1747. 





B. Gottes Gnaden, Wir Albrecht Wolfgang, des heil, Roͤmiſchen Reichs, 


auch regierender Graf zu Schaumburg, Graf und Edler Here zur Lippe und 


Sternberg, des Königlich Preußiſchen ſchwatzen Adler Ordens ⸗ Ritter ic. 


Nachdem Wir die Zeit Unferer Regierung durch verfchtedene erlaffene Be⸗ 
fehle und Verordnungen an Unſere Beamten Uns angelegen ſeyn laſſen, bey 
Unfern Unterehanen auf dem Lande, wenn diefelben zum Herren» Diente gehen, 
Die Unordnung und unmäßige Anfüllung des fogehannten Thames « Beutels 
auch die Policey Ordnungswidrige Gewohnheit, den Kuechten, ſtatt bohns, eine 
gewiſſe Quautitaͤt Landes zu eigener Beſtellung und Einerndtung auszuthun, abs 
zuſtellen, Wir aber mißfaͤllig vernehmen, daß dieſem bishero nicht nachgelebet, 
jedoch alles Ernſtes wollen, daß hierunter durchgehends eine Abaͤnderung geſchehe; 
als befehlen Wir hiedurch aufs nachdruͤcklichſte, daß: 

1,) Kein Haus-Herr feinem Dienſtboten, den er zum Herren / Dienfl 
oder fonft auf Reiſen ſchicket, täglich mehr, als 2 Pfund Brodt, an Butter, 
Speck, oder Kaͤſe aber eine proportioniete mäßige Quantität, nach Gutbefinden 
und Umftänden eines jeden Hauswirths, oder Dienftboten, mitgeben folle, 
02) Der Dienfibere, welcher fich damit nicht begnügen laͤſſet, als auch 
der Hausmann, welcher dieſes Quantum überfchreitet, follen das erſte mal mit 
3 Rıble, und bey öftern Uebertretungs» Fall . mit doppelter Strafe, 

3.) Die Dienfiboten aber, welche ihren Thames zu verkaufen ſich unters 
fteben, mit * — und unabbittlicher Leibes / Strafe beleget werden, 


Eudlich — —— 4.) 
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4): In Anfehung des Gefinde Lohns, wollen Wir es bey dem deutlichen 
Inhalte der Policeys Ordnung, Cap. 32. ſchlechterdings bewenden laſſen, ders 
geſtalt, daß zwar einem jeden Hauswirthe, mit dem Gefinde desfalls zu contras 


bien, frey bleibt „ jedoch mit der ausdrücklichen Bedingung, daf den Knechten 
überall fein rau Korn, noch Kom auf dem Sande, ftatt des Lohns, gegeben, 


oder angemwiefen, fondern das Dienftstoßn auf Geld gefeget werde, als wor⸗ 


über von den Beamten alles Fleißes zu vigiliren und zu halten, und bie 
Eontravenienten , und zwar ſowohl der ton» Herr, als der Knecht, mit are 
bisrairer Geld Strafe befeger werden ſolle. ; 

Damit num biefe Verordnung zu jedermanns Machricht und Verhaltung 
gelange, fo haben Wir befoplen, daß diefelbe nicht nur Öffentlich gedrucket, 
und von den Canzeln verlefen; fondern auch folche Verlefung alle Jahre, und 
zwar am Tage Michaelis, wiederholet werde, Gegeben zu Unſerer Kefidenz 
Buͤckeburg, den 3. Febr, 1747. 


(L.S,) Albrecht Wolfgang, 
| Graf zu Schaumburg, Lippe 
und Sternberg, 
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Nefceript 
verfehicdene Beftimmungen im Proceffe betreffend, 
vom 11. Apeil 1747- 


W. haben unter andern die Woblfarth Unſers Landes und lieben getreuen 
Unterthanen befördernden Angelegenheiten, auch Unfere tandeswäterliche Sorge 
‚dahin 


zn year. 
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en 
dahin gerichter, wie die unnörbige Weitläuftigkeiten der Proteſſe abgefürzer! 
und einem jeden die heilſame Zuftiz preint, und ohne Zulaffung einiger Aus 
(hweifungen, adminiftrire werden Pönue, und, damit einigermaßen die Bahn 


gemacht werde, fo haben Wir ad interim folgendes zu verordnen, und Euch 
zu Eurer Verhaltung befanne zu mächen, für gut befunden: 


2) Sollen bey den Untergerichten,, fo viel möglich, die Parthehen * 
Advocaten vernommen, die Guͤte unter ihnen verſucht, in deren Eutſtehung 
aber beider Theile Vorbringen ad protocöllum genommen, und insbeföndere 
der Kläger, warm, ihm an der Klage ‚etwas abgelaͤugnet wird, wie er den Bes 
weis führen fönne, umſtaͤndlich beſragt, und, nach gefchchener Erklärung, dem⸗ 
felben, was er bemeifen müße, deutlich vorgeſchrieben, diefes auch bey denen 
vom Beflagten zu erweifenden Exceptionen beobachtet, und ſolchergeſtalt beider 
Theile Jura in das gehörige Licht gefeget, und der ganze Proc ex oflicio 
dergeflalt inſtruiret werden, daß, wenn die Güte uicht verfangen will, defini- 
tive darin erfannt werden Fönne: Wenn aber 

2.) Die Sache wichtig oder weitlaͤuftig iſt, amd Advocaten dabey ge 
braucht werden müffen‘, alsdenn ber Unterrichter die Sache nicht zum ordents 
kichen fchriftlichen Proceß, fondern loco protocolli von drey zu dem, oder 
hoͤchſtens von acht zu acht Tagen, verweiſen, und folchergeftalt die Proceffe, fo 
viel möglich, binnen vier bis fechs Wochen zu Ende bringen: —— 
ſollen auch 


3.) ‚Die Unterrichter ſchuldig ſeyn, bey der Publication bes Beſcheides, 
oder Urtheils, denen Partheyen Fund zu machen, daß fie, (wenn fonft die Sache 
zu einer zweyten Jaflanz qualifieirt it) a, am Unfere Canzley appelliren koͤn⸗ 
nen, b. forhane Appellarion aber innerhalb acht Tagen interponiren, c. bey 
der Canzley einen Anwald beftsllen, und demſelben bie erforderliche Vollmacht 
uͤberſchicken, d. binnen vier Wochen, als worauf das Fatale introducendae 
Appellationis bierdurch redueire wird, folche introduciren, und zugleich ihre 
Sujtification, Schrift dafeldft, ohne weitere Verordnung, fub pœna deferti. nis, 

Yaaz eine 


4 4 


a8 372 %n 


eingeben müßen, und daß ©. ſolche Erinnerung geſchehen, muß der Die 
auf Pflicht und Gewiſſen unter den Beſcheid notiren. Wenn nun 


4) Ein oder anderer Teil von einem Beſcheld, oder Urtheil, am | Unfere 
Canßley prowoeiret, fo ſoll der Unterrichter, ohne Proceflus zu erwarten, acta 
priora fofort, und zwar binnen acht Tagen, einfinden, damit Judicium - Dr 
perius bey Judroduetion der Appellation ſolche fogleih bey der Hand Habe, 
und folglich die Befchaffenpeit der Sache deſto genauer beurtheilen Yan: 
Gleichwie nun auch 

5.) Die Transmiffiones Actorum ad Impartiales nicht nur den Yar- | 
theyen viele Koften deranlaffen, fondern auch Die Eudfchaft der Proceffe 
verlängern , als fol bey den Lntergerichten folhe von nun an dahin limitirt | 
feyn, daß feine Eivil-Sachen ex officis transmittiet, und die ab una vel j 
altera parte etwa geberhene Verſchickung nicht anders, als auf gefchehene zw F f 
frage bey Unſerer Canzley, geflattee werden follen: Weil auch : 

6.) dadurch fonft Parıheplichfeiten und Unerdnungen eneflefen, wenn 
der Richter ein oder anderer Parthey a Confiliis ift, ſich mit den Pariheyen, 
oder Advocaten, über die rechtshaͤngige Sachen extrajudicialiter in Discurfe 
einläßt, ihnen wohl gar ein oder anderes an Hand giebt, biernächft die Ur⸗ 
theile abfaßt, oder doch Proceflum dirigiert ; fo mird dieſes allen umd jeden, 
bey umausbleiblicher ſchwerer Ahndung, hierdurch inhibiret. Wornach ıc ı« 

Bückeburg, den 11. April 1747. 





Anftatt und vom wegen Sr. Hoch Reiche» Cräfl.e 
Errellence, zur Megierungs Canzley verordnete “ 
Director und Raͤthe. 


An die Aemter und Städte, 


147. 
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des Pfingfimaien s Setzens, vom 8. Mai 1748. 


Non Gottes Gnaden, Wir Albrecht Wolfgang, des heil, Roͤm. Reichs, 
auch regierender Graf zu Schaumburg, Graf und Edler Herr zur Uppe und 
Sternberg, des Königl, Preußiſchen ſchwarzen Adler» Ordens Ritter, ꝛtc. 


Zügen hiemit zu wiffens Demnah Wir in Erfahrung gebracht, daß 
noch hin und wieder, ſowohl in den Städten, als auf dem platten Laude, bie 
Gewohnheit vorwalte, dag Sowohl in den Kuchen, als vor den Häufern, 
die Pfingfimaien gepflanzt werden, und dann Dadurch dem Zuwachs der jun⸗ 
gen Birken nicht mu merkficher Schade. entſtehet, fondern auch ſolches Maicns 
pflanzen in den Kirchen allerhand ärgerliche Unorbnungen verurfacher; Als 
wollen Wir folhe Gewohnpeis von nun an, bey willkuͤrlicher Gelds und 
geibes » Strafe, gänzlich abgeſchaffet wiſſen. -Dafern auch jemand überführet 
würde, junge Maien: Bäume aus unfern Forften und Waldungen gehauen 
zu haben, der, oder diejenige, follen den Holzdieben gleich angefehen und bes 
ſtraſet werden. Und damit dieſe Uufere Verordnung zu ‚jedermanns Wiſ⸗ 
fenfchaft gelange, fell ſolche von allen Canzeln verlefen werben, 

Gegeben Bückeburg den 8, Mai 1743. 


(L,S.) Albrecht Wolfgang, 
Graf zu Schaumburg, Lippe und 
Sternberg. 
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Dersrdnung, 
‚gegen die Wildieberey, vom ı. Octobr. 1745. 


Van Gottes Gnaden, Wir Wilelm, regierender Graf zu Shuunbur 
Graf und Edfer Herr zur Lippe und Sternberg, ıc. 


Thun Hiermit Fund und zu wiſſen; Nachdem fo wohl von Unfeen Vor⸗ 
fahren an der Regierung, ale auch befonders von unferes jüngft abgeleb⸗ 
ten Herru Vaters Gnaden hochſeel. Audenfens, durch verfchiedene, und zwar’ 
infonderheit durch die unterm 7. Januar 1709, 8. Julius 1728 und 8. April 
1740 emanfere Edieta, die Wild» Dieberey aufs ſchaͤrfeſte verboten morden; 
ir aber gleich bey augetretener Unſerer Regierung, mit größten Mißfallen er⸗ 
fahren und wahrnehmen muͤſſen, daß, all ſolcher gefbärferer Edicten ungeachtet, 
Die Wildieberey, zum Ruin unferer Wild /Bahu, dergeftalten überhand zu 
nehmen beginne, daß die Wild + Schüßen faft ins Angeſicht Unſerer Förfter 
umd Jaͤger folche auszuüben, Feinen Scheu tragen, mithin Wir uns gendchle 
get fehen, gegen diefe Freveltharen ſolche Mittel vorzukehren, wodurch dies 
fem Unmefen, foviel möglich, gefteuert, und die Wild» Schügen von unfern 
Grenzen abgehalten werden können, 


Als wollen Wir nicht nur vorgedachte Edicta und Verordnungen hier⸗ 
durch erneuert und beftätiger häben, fondern Wir befehlen und verordnen auch 
hiermit aufs ernſtlichſte, daß 1. fich niemand, wer der auch feye, unterftehen 
folle, außer den öffentlichen Heer» und kand: Straßen, mit Gewehr ſich finden 
zu laffen, widrigenfalls unfere Jäger, Forſt / Lands und Amts» ‘Bediente, des 


nen Uebertretern das Gewehr fofort abnehmen, und überdem diefelbe an das 


nächft gelegene Amt gefänglich einbringen follen; “auf den Fall aber 2. je⸗ 
mand in Unferer Waldung, oder Wild Bahn, von Unfern Jägern und Forſt⸗ 
Bedien⸗ 


— 
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Bedienten mit Gewehr betroffen werden ſollte, und, auf berem erfimaliges 
Anrufen, das Gewehr nicht fogleich von ſich legen, und ſich gefangen geben 
wollte, fo foll ein folcher als, ein offenbarer. Wild: Dieb angefehen, von Un— 
fern Fägern und Forft: Bedienten darauf Feuer gegeben, und allenfalls auf 

der Stelle rodtgefchoffen werden. Sollte aud; jemand 3, auf der That, Wild⸗ 
prert gefchoffen zu haben, ſich be’seren laffen, oder Unfere Jäger und Forſt⸗ 
Bediente einen folhen Wild : Schügen mir bey fi habendem Gewehr zu 
Geſichte bekommen, welcher der Wilddieberey Kälber votbin berüchtiget üft, "fo 
folten fie auf einen ſolchen Schuͤtzen und Wild⸗Dieb ſogleich, ohne einiges Uns 
rufen, Feuer geben, und, wenn fie ihn auch gleich · auf der Stelle todi .. 
dennoch zu feiner Verantwortung gezogen werden. 





Diejenige num 4. melche, wuͤrklich verübter, oder zu begehen worg’habter 
Wilde Dieberey halber, zur Haft gebracht werden, follen, denen vorperigen Fäidtis 
gemäß, mit dem Strang, ewiger Gefaͤngniß, oder anderer willfürticher beibes⸗ 
- oder Lchens-Strafe, nad) Befinden beflcaft werden. Woneben 5. 66 auch bey 
dem, mas in Auſehung derjenigen, fo mit denen Wild Dieden durchſtechen, 
oder deufelben durchhelfen, nicht weniger, was in Anfehung der Weißgerber, 
wegen dee Wildhäute, in denen Edietis vom 8. Julii 1728 und ®. April 
1740 verorduet worden, fein DWerbleiben bat; wornach eim jeder ſich zu 
achren, und für Schaten zu huͤten wiffen wird, Gegeben Buͤckeburg, den 
I, Dctodr. 1748, 


| vo Wilhelm, 
| i Graf zu Schaumburg, Lippe und 
J Siernberg. 


149. 








Referipf — — 
wegen der Sommerfehulen, vom ı1. Martz 1749 F 
Non Gottes Gnaden, Wir Wilpelm, - rrgierender Graf zu Schaumburg) 
Graf und Edler Here zur Lippe und Sternberg, ıc. 
Unfern guädigen Gruß zuvor! Ehrwuͤrdige, befonders Liebe Getreuel , 
Es ift Unferm Confiftorio die Anzeige gefhehen, als wenn die Schu⸗ 
fen auf dem platten Sande des Sommers, weil die Kinder ſodann mehrens 
theils das Vieh hüten mäffen, wenig ober gar nicht frequentirer würden. 
Damit nun diefelben auch des Sommers, wenigſtens zwiſchen den Stunden, 
als nämlich von zı Uhr des Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags, da fie 
das Vieh eintreiben, efjen und ausruhen, etwas erlernen, und das 
im Winter Erlernte nicht wieder vwergeffen mögen; So ift Unfer ernftlicher 
Hille und Meinung, daß die Kinder auf dem Lande binnen vorbemelderen Stuns 
den, fobald als fie das Mittags» Brodr- genoſſen, zur Schule angefalten 
werden ſollen; Ihe Habt demnach folches in den Schulen Eurer Gemeinden, 
auch in fo fern es im Anfepung derer von den Schulen entſernten Dörfern 
thuulich ſeyn mögte, naͤchſtens zu veranſtalten, und in die. Wärflichkeit zu 
fegen, auch Die Eltern, bey Publication dieſer Verordnung, fo öffentlich 
son der Canzel geſchehen kann, bey Vermeidung der Amts⸗Hüuͤlfe Nahdrüde 
Inch dazu zu ermabnen, immittelſt iſt dieſe Verordnung im denen Dorffchaften, 
woſelbſt die Kinder ohne Unterſchied Den ganzen Sommer duch ohnehin die 
Schule frequentiren, zu publiciren nicht nörhig, Wornach ſich zu achten. 
Gegeben Düdeburg den 11, März 1749 


Anftatt und von wegen hucherfagt Er. Hocgräfl, 
Gnaden zum. Confiltorio verordnete 
Prefident und Raͤthe. 
An die Prediger, | 
150, 
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Refcripe 
die Bezahlung des Schulgeldes für die Kinder der 


Leibzüchter betreffend, 
vom 8. May 1749. 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, regierender Graf zu Schaumburg, 
Graf und Edler Herr zur Lippe und Sternberg, ıc. 

Unfern ıc. ꝛc. 

Demnach Wir bey dem Amte Stadthagen Erkundigung eingezogen, mie 
es dafelbft mir Bezahlung des Schulgeldes und Confitmations « Gebühren für 
die Kinder, der Leibzuͤchter gehalten werde, und dann der Amtmaun daſilbſt 
berichtet; 

Daß für die unmuͤndigen Kinder, die mit wom Hofe auf die Leibzuche 
gebracht, das Schuls und Confirmations- Geld vom Hofe bezahlt werde, 
es wäre denn, daß dieferwegen bey ber Leibzucht » Verfchreibung ein anderes 
ftipuliee amd verabredet worden; hingegen der Leibzüchter für Die Kinder, fo 
auf der Leibzucht gebohren werden, gedachtes Geld ex proprüis bezahlen müße. 


Und damit num hlerunter in Heyden Aemtern eine Conformitzt obſervirt 
werde, fo habt Ihr Euch auch nach diefem Regulativ pro futuro zu achten, 
Düdeburg, den 8. May 1749. 
Anftatt ac. 
zur Regierungs⸗Canzley verordnete 


Praͤſident und Raͤthe. 
An das Amt Buͤckeburg. 


BbB b 151. 
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151. 


Verordnung 


daß die Zunde in den Aundstagen angelegt werden ſollen, 
vom 16. Jul, 1749 


Dan Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, regierender Graf zu Schaumburg, 
Graf und Edler Here zur Lippe unb Sternberg, ꝛtc. 


Fügen hiemit zu wiffen? daß, nachdem die Erfahrung mehr, als zu viel, 
gelehret, was für gefährliche und betrübte Felgen die Menge der herum lau⸗ 
fenden Hunde, befonders in den Hundstagen, dem gemeinen Weſen bin und 
wieder verurfachet habe, dergeftalt, daß dadurch öfters den Einwohnern, durch 
bie in folder Zeit wütend gewordene Hunde, viele jämmerliche Unglücke und 
empfindliche Schäden zugezogen worden; Wir aber diefen Gefährlichkeiten, aus 
Landesvaͤterlicher Vorſorge, fo viel immer möglich, vorzubeugen, gnaͤdigſt ges 
meinet find; als befeßten und verordnen Wir hiedurch gnaͤdigſt und ernſtlichſt 
daß alle Unſere Landfaffen und Untertfanen, wes Standes und Würden dies 
felben feyen, ihre Hunde, fie feyen groß, oder Mein, a dato an, bis den 1. 
des Monarhs Sept, a, c,, entweder anlegen, oder doch wenigfiens in den Haͤu⸗ 
fern verwaprlich behalten follen, dergeſtalt, daß fein Hund, es fey unter was 
für einem Vorwande es wolle, außerhalb den Däufern. und Höfen fich betreffen 
laffe, maßen Wie dann hiedurch den Halbmeiſtern die Gemalt geben, alle 
Hunde, fo fie in den Strafen, oder auf freyem Felde, außerhalb den Häufern 
und Höfen, binnen folcher Zeit antreffen, ohne Anfehen, wem fie gehören, fogleich 
auf der Stelle tode zu: fchlagen, wie dann auch jeder Hauswirth, der Hunde hat, 
oder künftig fich welche zuleget, ſolchen den Toll Wurm nehmen zu laffen, unter 
Vermeidung 1 Rthlr. Strafe, hiemit angewiefen wird, und hat der Halbmeifter, 
wer darunter fich ſaͤumig bejeigen follte, ſolches den Unterofficianten anzuzeigen, 

welche 


an 39 

welche ſodann jedes Orts Obrigkeit jur Beſtrafung und Remedur, unter Ver: 
meidung gleihmäßiger Strafe, die Contravenienten weiter zu denunciiren, ſchuldig 
find. Und, damit Diefes ju eines jeden Aiffenifchäft gelange, fo follen die Beam⸗ 
ten e8 im Ihren anvertrauten Aenitern, darinnen belegenen Flecken und Bauers 
ſchaften, Yürgermeifter und Rath aber in ben Städten, Haus bey Haus, befannt 
machen laffen, auf daß ein jever füch hiernach zu achten, und fir Schaden 
ju hüten wien möge; allermaßen dann aud eines jeden Orts Obrigkeit 
dahin fehen und vigiliren fol, damit diefer Unfrer Verordnung aufs genaueſte 
nachgelebet werde; widrigenfalls bey vorkommenden Contraventlonen Wir es 
von ihnen zu ſodern, und de desfalls zur Verantwortung zu ziehen, auch mach 
Befinden beftrafen zu laffen wiffen merden, maßen dann auch diefer Werords 
mung wie vor jetzo, alfo auch fünftig jedes Fahr ftridte, obne weitere Res 
movation, machgelebet werden fol. Es hat alfo ein jeder ſich hiernach iu 
achten, Gegeben Bückeburg, den 16, Jul. 1749. 


Bilhbelm (L,S,) 


152, 
Verordnung, 
daß nur von Apothekern Argnepmittel außsugeben, 
oder zu nehmen feyen, vom 16. Jul, 1749. 
Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, vegierender Graf ju Schaumburg, 
Graf und Edler Herr zur Lippe und Sternberg x, 


Fügen hiemit jedermänniglich zu ro * obſchon in der von Unſers 
B5 in 
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in Gott tuhenden Heren Vaters Gunaden, untern 23. Aug. 1734. emanirten 
Meticinals Ordnung $. 16. unter andern heilfamfich verfehen ift, daß, außer 
Unfern privilegirten Apothefern, niemand Medicamenta präpariren folle; Wir 
dennoch in Erfahrung gebracht, daß diefer Verorduung, befonders in bie 
ſem Punkte, nicht allerdings nachgelebet werde, Unfer Wille und Meynun gaber 
dahin gehet, daß ſolche aufs genauefte befolger werden folle. 


Dieſemnach wollen Wir Hiedurch oben angeführte Medicinal s Ordnung 
nicht nur alles ihres Inhalts hiemit erneuert und beftätiget haben; ſoudern 
ir orbnen und befeßlen auch hiedutch insbefondere gnädigft und ernftlich, 
daß, aufer den privilegirten Apothefern, niemand Unſerer Sandfaffen und Un— 
terthanen, noch irgend einiger Einwohner diefer Grafſchaft, wes Standes, Würs 
den und Gefchlechts derfelbe fey, von num am, und insfünftige ſich unterſtehen 
folle, einige Medicinalia, Simplicia, oder Compofita, es fen unter was für Praͤ⸗ 
tert es molle, zu verfertigen und zu Präpariren, auch diefe fo wenig, als diejes 
nige Medicamenta, welche anderer Orten verfertiget worden, weder ums Geld, 
noch umfonft, auszugeben, und zu diſtrahiren, eben fo wenig Niemand fich untere 
ſtehen folle, dergleichen Medicamenta von andern zu nehmen, widrigenfalls bie 
Eontravenienten , es fen der, oder die, fo folche ausgieber, oder annimmt, ohne 
Anfehen der Perfon, Standes, Würde, oder Geſchlechts, in zo Rrhle. ums 
nachlaͤßlige Strafe, wovon der Denunciant den sten Theil zu genichen haben 
fol, verfallen ſeyn ſolle. Allermaßen dann der Policey / Kuecht, und ſaͤmt⸗ 
liche Amis und Stadt» Gerichtsr Bediente, auf dergleichen Contraventiones 
aufs fhärffte zu vigiliren, und folche gehörigen Orts anzıyeigen, hiedurch 
angemwiefen werden; Wornach fi alſo geherfamft zu achten. 

Gegeben Bückeburg, deu 16, Jul, 1749 


Bilhbelm (L,S.) 
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Verordnung, 


Die Aufftellung der Suppliten und Erfchleichung einer Nefolution 
betreffend, vom 4. Nov. 1749 


Ton Gertes Gnaden, Wir Wilhelm, reyiesender Graf zu Schaumburg, 
Graf und Edler Herr zur Lippe und Sternd.rg, x, . 


Thun fund und befeblen hiemit allen umd jeden bey Lnferer Regierungs⸗ 
Canzley beftellten Advocaten und Procuratoren, auch andern Schriftftellern 
und Supplifenmachern ernftlih und nachdrüdlih, Hinführo keine Memorias 
lien, oder Vorftellungen,, ohne Unterfchrift des Eoncipientens Namen, und ehe 
und bevor fie nicht vorher von allen und jeden Umftänden und Zuſammenhang 
ber vorzutragenden Sache die gehauefte Information von den Clienten eingenoms 
men, und die darinn bereits ergangene Beſcheide werden angeleget haben, 
zu verfertigen und übergeben zu laffen, widrigenfalls erflere auf ein viertel 
Jahr von der Advocatur und Procuratut fuependiret, bey wie derholtem Cons 
traventionse Fall aber gänzlich removirer, letztere aber Bey dem erſten Contras 
ventionss Fall, mit 5 Rthlr. zum aten mal aber mit 10 Riblr unabbittlicher 
Geld s Strafe befeget, und denfelben hiemit verboten werden foll, fernerhin 
feine Memorialien, bey Gefängniß «Strafe, zu verfertigen, wie dann bey erftern 
und fegtern durchaus Feine Entſchuldigung Plaß finden folle, es habe ber 
Elient, oder Supplicant, die Umftände und Zufammenbang der Sache ißnen 
verſchwiegen, oder die darinn vorher ergangene Refolutionen vorenthalten, fons 
dern der Schrift « Verfaffer ift fehuldig, vorher darnach auf das genaueſte, 
auch wie weit die vorzutragende Bitte Unferm Intereſſe zumider ſeyn könne, 
oder nicht, fich zu erkundigen. 


Wir Befehlen auch ferner, dag, wenn ein Supplicat, mit Unferer Res 
ſo⸗ 
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ſolution an die Eollegia gefandt wird, jedes Collegium vor der Erpedition bes 
Reſoluti unterfuchen folle, ob die Reſolution erfchlichen ſey, oder nicht ? ers 
ſtern Falls Wir ſodann den Bericht gewärtigen wollen, und fol, mir Aufhe⸗ 
bung des Refoluti, gegen den Schriftſteller ſowohl, als gegen den Supplican⸗ 
gen, mie oben verordnet worden, nach Befindenden Umjtänden, mit einer 
Leibes / ober Geld: Strafe, hienaͤchſt ohne den geringften Anitand verfahren 
werden; und, da Wir fchlieglich auch wahrgenommen, Daß verfhiedene Uns 
ferer Untertanen, auf Antrieb einiger Geld» und Gewtuntüchtiger Schrift⸗ 
ſteller, von bloßen Amts: Sachen immediate ſich bey Uns melden; fo befehlen 
Wir hiedurch, gleich ſolcher Mißbrauch auch ſchon vorbin durch andere Ver⸗ 


ordnunzen abgeſchaffet worden, daß derjenige, der uͤber das Amts Verfahren 


ſich zu beſchweren gegruͤndete Urſach haben moͤgte, ſich bey dem Collegio, 
wohin die Sache gehoͤret, zu melden ſchuldig, "und ſollte derſelbe gleichfalls 
auch über das Verfahren und Erkenntniß eines Collegii ſich beſchweret finden, 
fo bleibet demſelben der Recurs am uns ſelbſt jederzeit frey und offen, doch daß 
die Suppficanten und Schriftftellee nah dem, mas oben wegen der Wahcheit 
ihres Bittens und Begehrens verordnet worden, fich genau zu richten und 
für Schaven fih zu huͤten haben. Zu defto mehrerer Bekanntmachung dieſer 
Unferer gnaͤdigſten Willens» Meynung, ſoll diefe Verordnung gedruckt, und 
an allen Gerichts» Stuben‘, auch fonft an öffentlichen Orten, angefchlagen wers 
den, damit fich Feiner mit der Unwiſſenheit entfchuldigen könne. Urkundlich 
Unferer eigenpändigen Unterfchrift und beygedruckten Graͤflichen Inſiegels. 
Gegeben auf Unferm Schlofe Bückeburg, den 4, Mowemiber 1749 


(L, S.) Bilbelm 
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Refcript 


von der Megierungs-Canzley, wegen Bezahlung des Dienftlohne, 
und Erneuerung der Verordnung vom 3. Febt. 1747- 
vom 24. Det. 1749. 


Js? e 


Dan Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, regierender Graf zu Schaumbuweg rc. 
BR 


Es haben Unſers im Gott ruhenden Herrn Waters Gnaden unterm 
3. Febr. 1747. eine Verordnung emaniren laſſen, wie es in Anſehung der 
Dienftboten, wegen des Thams⸗Beutels und Dienſtlohns zu halten. 


Gleichwie Uns aber voraefommen, daß ſothaner Verordnung nicht allers 
dings gelebet werde; Als befehlın Wir Euch hierdurd) gnaͤdigſt, dieſe Ver⸗ 
ordrung nochmahls den Unterthanen auf den Bauerſtaͤtten pubtſeiren, auch 
ſolche gehöriger Orten affigiren- zu laſſen, nicht weniger alles Eruftes dahin 
zu ſehen, Daß folder aufs genaueſte nachgelebet werde, auch habt Jar im 
vorkommenden Fällen überall feine Klagen auf Dienſtlohn in Korn anzunehmen, 
fondern vielmehr den Dienfiboten einzubinden, daß eim jeder fich das ver» 
glichene Dienſtlohn jährlich accurat bezahlen faffen, und, in deſſen Entftehung, 
richterliche Dülfe fuchen ſollez maßen denn, bey fich ereignenden Klagen über 
nachftehendes Dienfilopn, die Kläger nicht weiter, als über das etwan nachſte⸗ 
hende naͤchſt verfloßene Jahr, gehört, mit allern Rückſtaͤnden aber gänzlich ab: 
gewieſen werden ſollen. Wornach ꝛc. Buüͤckeburg, den 24. Dec, 1749. 


An die Aemter. 


15$. 
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Nefeript, 


wie den Unterthanen erlaubt werde, fich mit Schiefigewehr su verfehen; 
vom 7. Octob. 1750 


Don Getes Onaden, Wi Wilhelm, regierender Graf zu Echaumburg, ꝛtc. 
Wir geben Euch Hiedurd zu vernehmen, mas geftalt Jllmus, Unſer 
gnädigfter Graf und Herr, den Untertpanen guädigft erlaußer, ſich mit Schieß⸗ 
geweht zu verſeben, ſolches aber, bey Leib⸗ und Lebens ⸗Strafe, nicht anders 
als zu ihrer Defenfion bey nädtlichem Meberfall, zu bedienen, welches Zhr 
denfelbeu Fund zu machen habt. 
Büdeburg, den 7, Dctob, 1750, 


Anftatt und von wegen Hoͤchſtgedachter St. Hody 
Reichs⸗Graͤfl. Gnaden zur Regierungs⸗Canzley 


verordnete Praͤſident und Raͤthe. 
Un die Aemter. 


156, 


NEcei nt 
} der Regierungs- Canzlen, Die Ehebefchreibung der Milis betreffend, 
vom 5, Maͤrtz 1751, 


PP 


Ar Euren, unterm 2, huj., wegen des Eanoniers Friedrich Wilhelm Daken 
abs 
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abgeftatteten Bericht, geben Wir Euch zur guädigften Nefolution, dag Wir 
nie die Intention gehabt, Unfere Milig, die aus Wafern Aemtern gebür— 
tig, oder Weiber Daraus heyrathen, von der gewöhnlichen Ehebefchreibung zu 
dispenfiren, oder die Weiber des zu erlegenden Ehe: Thalers zu befrenen. Es 
ift auch zu dem Ende den fümtlihen Ehren Predigern per circulare befannt 
gemacht, Fünftighin in dergleichen begebenden Fällen, ohne vorher zu Produ: 
eirenden Amts-Ebhezettel, mit der Copulation nicht ju verfahren, 
Buͤckeburg, den 5. Märß 1751. 
An das Amt Stadthagen. 


157. 
Reſcript, 
wegen des Tollwerdens der Zunde, vom I, Hay ı751. 
PIE ’ 


Naq den vorhin ergangenen Verordnungen wegen der tollen Hunde habt Ihr 
ſowohl vorjetzo, als auch kuͤuftig eins für alle, daß ſolche bey vorkommenden 
Fällen zum Effect gebracht werden, Euch zu richten, und ſolche von den Can⸗ 
zeln abermals publiciren zw Saffen, mit dem Zufaß, daß, menn jemand ein 
Merdzeichen einer ben irgend einem Hunde ſich zuteagenden ungewöhnlichen 
Veränderung wahrnimmt, folder fogleich todt zu fchlagen ſey, bey Wer, 
meidung 50 Rthle. unabbittlicher Strafe, wann eine Tollpeit hiernaͤchſt daraus 
entſtehen ſollte. Wornah Ihr Euch gehorfamft zu achten habt, 
Bückeburg, den 1. May 1751. 


‚ Anflatt sc. 
zur Megierungs + Canzley verordnete 
Praͤſident und Raͤthe. 


An die Aemter. 
Eee 158, 
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Referips, | 
wegen Nichtduldung der Zigeuner, vom 2. Ylovemb. 1751. 
on Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, - regierender Graf zu Schaumburg, 
Graf und Edfer Herr zur Lippe und Sternberg, ꝛtc. 

Unfern ıc, 

Demnah Sr, Hochgräfl, Erlauchten, unſer gnaͤdigſter Graf und Herr, 
befohlen, daß feine Zigeuner, fo wenig Mannss als Weibs, Perfonen, außer 
die wuͤrklich entollirten Soldaten mit ihren Weibern, ferner in hiefiger Graf 
fchaft geduldet werdeu follen; als wird Euch ſolches hierdurch befannt ger 
macht, um auf bie auswärtigen Zigeuner zu paflen, auf den Betrerungsfall 
felbige fogleich zu arretireu, fie zu gebührender Strafe ju — und des 
Landes zu verweiſen; wornach Ihr Euch zu achten, 

Buͤckeburg, den 2. Novemb. 17516 


Anſtatt ꝛtc. 
zur Regierungs-Canzley verordnete 
Präfidene und Raͤthe. 
An bie Aemter, 


159. 


Negulstiv 
wie es mit den Pfarr» Wirwen und Rindern, wegen des verordneten 
Gnaden»Jahrs und Wittwenthums, kuͤnftig zu halten fey, 
vom 9. Novemb. 1751. 
HD, wegen des in der Schaumburgifchen Kirchen » Ordnung pag. 266 dem 
Dre 
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diger- Wittwen und Kindern zu gute gmädigft verordneten Gnaden-Jahres, 
wie auch wegen Abrheilung und Berechnung des Verdienſt-Jahres, noch immer 
allerhand Irrungen und Zwifligkeiten zwifchen der binterbliebenen Witwe und 
dem machfolgeuden Prediger eutſteben, dag alſo dezwegen das Eonfiftorium fort 
bey allın Calibus in fingulari bepeiliger wird; 


Um denn ben Ränftig vorkommenden Fällen, fo viel möglich, ein gewiss 
jes Regulativ zu haben, wornach die Pfarr, Witwe und der fuccedirende 
Prediger ſich ſelbſt guͤtlich auseinander fegen, allenfalls vom Confiftorio 
die Parcheyen obne Weitläuftigkeit beſchieden werden koͤnnen: fo bat ein zeiti⸗ 
ges Conſiſtotium alles, was in den Conſiſtorial⸗Conſtitutionen und Synddal⸗ 
Sutüffen dieſerwegen bereits verordnet, oder in der Obſervautz gegränder, fleißig 
jufammengetragen, und in folgenden Capiteln abgefaffet, 


Gap. I, 


Bon der Einrichtung des Gottes-Dienftes bey Erledigung 
einer Pfarre, 


. nr 


Sebeld ein Prebiger verſtirbet, muß der Kuͤſter, und, wenn dieſer nicht 


vorhanden wäre, eines von den Altar⸗Leuten den Tod des Predigers an den 
Superintendenten unverzüglich Bund tGun, welcher davon alsbald dem Con- 
fiftorio Nachricht zu geben hat. Sollte aber auch fein Superintendens zu 
der Zeit ſeyn, muß dem Confiftorio unmittelbar Machricht von des Predi— 
Herd Ableben ertheilt werden. 

| t SP 2» 

Der Superintendens maht Die Einrichtung, mie der Gottesdienſt mäß’ 
gend Der Erledigung zu verfehen, und ermennet dazu die Prediger aus den zwey 
naͤchſten Aemtern, in deren einem die ledige Pfarre liegt. Ju großen Gemeis 
nen wird alle Sonntage geprediger, und das heilige Abendmapi ausgetheilet, 

Erez Ja 


— 
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In Heinen Gemeinen alle 14 Tage, und muß der Küfter im den zwiſchen 
Sonntagen Iefen, auch Machmittags, wenn er anders dazu geſchickt iſt, 
Kinderssehre halten, fonft er chbenfalls leſen kann. Die Wochen: Berftun 
den werden auch von dem Küfter verfehen, da er ein, oder ein Paar Eapitel 
aus dem meuen Teftament vorliefet, wle auch aus einem Buche ein fchicklis 
ches Geber und die Litaney. An den drey großen Feften, als Weihnachten, 
Dftern, Pfingften, wird auf den mittelflen Tag von einem Prediger, den bie 
Ordnung trifft, geprediget, und andere vorfallende Amts, Handlungen verrich ⸗ 
tet. Kann die Wittwe auf den Feften des Neujahrs, der Erfcheinung Eprifli, 
Mariä Verkündigung, Chrifti Himmelfahrt, Michaelis, wie auch auf dem 
großen Brandtag und vierteljäßrigen Bußragen, Charfreytag, imgleichen dem 
erften Tag in Oflern, Pfingften und Weihnachten, einen geſchickten Candis 
daten zum Predigen haben, ift fie dazu verpflichtet. Widrigenfalls der Küfler 
ſowohl auf diefe Feſt Tage, wie auch auf Yohannis, Tag, imgleichen auf 
den übrigen- Mariens und Apoftels Tagen, auch Monatlichen Bertagen, leſen 
muß, 
3 

Die beyden nächften Prediger an dem erledigten Orte muͤſſen alle außeror⸗ 
dentliche Amts» Handlungen, Die nicht auf den Sonntag fallen, da ein ots 
dentlicher Prediger koͤmmt, verrichten, als taufen, Kranfe befuchen und berich- 
ten, begraben, Ehen einfegnen, ꝛc. und find diefe Prediger jedesmal von dem Su- 
perintendente zu beftimmen. Hingegen find fie auch frey von den Sonntags: 
Predigten des erledigen Orts. Die zu taufenden Kinder koͤnnen auch wohl 
an den nächften Dre hingebracht werden. Dem Küfler lieget ob, einen Predis 
ger im außerordentlichen Fälen zu beftellen. Hat er aber auch zugleich bie 
Schule dabey, muß er ſolches, fo viel möglich, außer der Schul:Zeit thun. 


%. 4. 
Die erledigten Pfarren follen instünftige vor Verflieſſung dreyer Monate, 
wenn es möglich feyn kann, noch eher, wieder befeges werden. 
$. 5. 


euch — 
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Die Prediger, fo des Sonntags den Gottesdienft an dem erlebigten Drte 
zu verrichten haben, müffen des Sonnabends zuvor höchſtens gegen ı Uhr fich 
einfinden, damit fie die Beichthandlung verrichten koͤnnen, Sonntags predi® 
gen, und Communion, auch Nachmittags Kinderrtchre halten. Ein jeder zieht 
auf feine Koften nach dem erledigen Orte, fordert und nimmt auch feine Er: 
Penntlichfeit von der Witewe, oder Erben, an. Hingegen wird er von ders 
felben Witwe mit Speife und Tranck verfehen, wie auch der Fuhrmann, und 
den Pferden wird von der Wittwe die norpdärftige Futterung gereicht. 


S & 
Die geiftlichen Eenfiftorial» Närhe, wie auch der aͤlteſte der Priefterfihaft, 
wenn er bereits bey Jahren, werden mit den Predigten an dem erledigten 
Drte verſchonet. e 


Gap. IL 
Ron dem GnadensZahre, Theilung der Accidentien und Wittwenthum. 


5% 
Anfang und Ende des Gnadens Fahre. 

Das Gnaden-Jahr nimme feinen Anfang acht Tage nach des verſtorbe⸗ 
nen Predigerd Ableben, es mag das Begräbnis früher, oder fpäter, geſchehen 
ſeyn, und dauert ein ganzes Jahr, fo, daß nah der Schaumburgifhen Kirs 
hen: Ordnung die Witwe, oder Kinder, alle Einkünfte ein Jahr lang zu ges 


nieffen haben. Denn fo lauter es dafeldft: 


Wenn jemand unfrer Paftoren verſtirbt, und Wittwe, oder Kinder, 
nbinter fich verlaͤſſet, follen dieſelben nicht allein ein Gnaden-Jahr zu 
genieffen haben, und mit einem Der benachbarten, oder dem im Amte 
nfolgenden Paftore, (worinn fich ein jeder gegen eine geringe Ergöglichfeit 
der Gebühr ſoll finden Taffen,) um Verrichtung des Gottesdienſtes, und 

„anders 
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„anders zu folchens Amt gehörig, bis das Gnaden Jahr verlaufen, nad 
„Billigkeit handeln; fondern den nachgelaffenen Witwen foll auch, nad) 
„Bermögen einer jeden Pfarre, oder dero redituum, eine ziemliche Leib; 
‚sucht an Haug und Gütern derfelben Zeit ihres Lebens, und fo lange 
„fie ihren Wittwenſtand wicht verräcer, fih auch ſonſten ehrlich und 
achriſtlich verhaͤlt, zu genießen, verordnet und vermacht werden, Sms 
„waffen daſſelbe alfo in unſter Grafſchaft ift hergebracht. 

Hierbey wird überhaupt angemerfer, dag unter Dem Namen der Kinder 

auch die Kindesfinder, oder Enkel, den Rechten nah, vperſtanden werden · 


§. 8. 
Unterſchied unter Gnaden / und verdientem Jahre. 

Es muß vor allen Dingen ein Unterſchied gemacht werden unter dem 
Gnaden⸗Jahte, und unter dem verdienten Jahre. Was ein Prediger ben feis 
nen Lebzeiten an fixis, oder beftändigen Einfünften, verdienet har, gehöret nicht 
ins Gnaden: Jahr, Da das Gnaden ⸗ Jahr angehet acht Taxe nach des abges 
lebten Predigers Tode, fo emdiger fih aud das verdiente Jahr erft acht Tage 
nach des Predigers Tode, Alles num, was bis dahin verdienet worden, gehöret 
der Wittwe, oder den Kindern, als verdient, und bringe auch ſolches die bes 
fländige Obſervanz im hiefiger Sraffchaft mit fi. Z. E. es wäre ein Pre 
diger geforben den 28. Märg, fo hat er an der Erndte deffelbigen Jahres 
verdienet zwey Dritthel oder 8 Monate, weil die Erndte auf Jacobi fäls 
fig. An Zins, Korn‘, Gärten und Wiefen, die Hälfte, oder 6 Mionate, weil 
gedachte Sachen auf Michaelis fällig gerechnet werden. An den Weihnachts⸗ 
Gefällen ein Viertel, oder 3 Monate, Hiernächft befümme die Wittwe, oder 
Kinder, noch alle Fixa, die in einem ganzen Jahr fällig find und vorfommen, 
behält auch alle Accidenzien bis auf den Tag der Einführung des neuen Pres 
digers, nachgehends aber behält ſte wur einen gewiſſen Theil der Accidentlen 
nach $ a1. Und diefes ift eigentlich das Gnaden / Jahr. Damit aber in ber 
Rechnung feine Irrung , oder Weitlaͤuſtigkeiten, entſtehen moͤgen, ſo bebet 

die 
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Wittwe, ober Kinder, unmittelbar mach ihres Mannes, ober Vaters, Tode, ein 
Jahr lang alle Fixa, und, wenn diefes gefchehen, fo wird das verdiente Jahr 
nach den Terminen, davon unten gehandelt wird, deſto leichter ausgerechnet, 


$. 9 

Die Einfünfte einen Pfarre find von uralten Zeiten ber theils Fixa, theils 
Accidentia, benennet worden; Als unter welchen beyden Namen alles dasje⸗ 
nige begriffen ift, mas ein Prediger rechtmaͤßiger Weife zu heben und zu fors 
dern bat. 

Fixa find alle Einfünfte eines Predigers, welche wegen Vertichtung des 
ordentlichen Gottesdieuftes einfommen, von beſtimmten und gewiſſen Perfonen 
oder der ganzen Gemeine, und um eine mehreneheils beflimmte Zeit abgetra; 
gen werden, oder auch von liegenden Gründen, oder ftehenden Capitalicn 
erfolgen, alfo an fich ſelbſt befländig find, und nothwendig eingehen, wenn 
fie gleih ein Jahr mehr , als das andere, ausmachen, 3. E. alle PfarrsLän: 
dereyen, die Zehenden, Gärten, Wiefen, die Heuer und Weinfauf von dens 
felben, der gewöhnliche Canon eines Orts, Zinsforn, Zins: Häßner and Eyer, 
Spanndienfte, Fleifh-Pröven, Brodt, oder auch Sturen, Paſch⸗Eyer, Quars 
talsoder jährliche Opfer, das gnädigft geſchenkte Depurats Holz; imgleichen, 
was für Quartal:Predigten, oder andere jährliche außerordentliche Predigten, ges 
geben wird, die befländige Mablzeiten, Zins der Marr:Eapitalien, und ans 
dere zur Pfarre und Predigt» Stuhl gehörige Legaten. 


Accidentia find diejenigen Cinfünfte, welche von Predigern auferors, 
dentlich verdienet werden, und dafür fie zuvor befondere Amts» Handlungen 
vertichten müffen, alſo von denjenigen erlegt werden, denen zu gute Dergleir 
chen Amts» Handlung verrichtet wird, werden fonft auch jura Stolz genannt. 
3. E. Zaufen, Beichiſitzen, Ehen einfegnen, Begraben, Zeugniffe ertheilen, 1°, 


Hieher gehören auch die Confirmationss Gebühren derer Kinder, die zum 


erſtenmahl zum heiligen Abendmahl gehen, Hätte aber der verflorbene Predi⸗ 
ger 
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ger diefe Kinder ſchon ſelbſt untereichtet, oder die Wittwe hätte fie durch eis 
nen benachbarten Prediger, oder geſchickten Studenten, unterrichten: laffen, 
fo daß der neue Prediger fie nue confirmirte, fo gehören die Eonfirmätiongs 
Gebuͤhren der Wittwe allein, der Beichtgroſchen würde aber in dem Fall ges 
theilt werden. 

% 10, 

Da die Erfahrung gelehret, daß cs einem, obwohl benachbartem , Pre⸗ 
diger allein befhmwerlih, wo nicht gar unmöglich falle, die erledigte Pfarre 
in allen Stuͤcken des Gottesdienſtes und Amts⸗ Verrichtungen zu verſehen, ſo 
haben ſammiliche Prediger duch einen Synodal⸗Schluß ſich vereiniget, daß die 
Previger aus zwey Aemtern den Gottesdienft in der erledigten Pfarre, bis u _ 
deren Wiederbefegung, verfehen wollen, und wird es gehalten, wie $. 2,3, 5, 6 


hemerket. — 


Ergoͤtzlichkeit im Gnaden⸗Jahre. 

Was die Ergoͤtzlichkeit anbelanget, fo der im Amte nachfolgende Prebi, 
ger während des Gnaden-Jahrs haben foll, weil felbige nicht beſtimmet 
worden, fo wird hiermit feſt gefeget, daß im denen groffen und weitkäuftis 
gen Pfarren, als Stadthagen, Lindhorft, Bergkirchen, Felle, Merbed, 
wo die Accidentien reichlich fallen, der im Amte folgende Prediger, von dem 
Tage feiner Einführung an, bis zu Ende des Gnaden-Jahrs, die Halbſchied 
der Aecidentien für fich behalten, Die andere Halbſchied aber der Wittwe, oder 
Kindern, zu überliefern babe. In den mittelmäßigen Pfarren aber hat die 
Wutwe, oder Kinder, das erfte halbe Jahr hindurch, von dem Anfang des Gna⸗ 
den» Jahres am zurechnen, ohnſtreitig ebenfalls die Halbſchied der Accidentien, 
und der Nachfolger die andere Halbſchied derſelben zu genieffen. Das andere 
halbe Jahr aber hebet ver Machfolger von den Aecidentien zwey Drittbeil, 
und die Erben einen Dritepeil. In Bückeburg, Merbeck, Petzen und Stein⸗ 
bergen / bringet Die Obfervanz ausdrüdtich mit fih, daß die Wittwe und 
Kinder das ganze Onaden» Jaht hindurch die Halbſchied der Accidentien zu ges 


nieflen 


| 
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nieffen haben, ba hingegen in Wehlen, wo die Acelbentien ſparſam fallen, 
der Nachfolger im Amte von dem Tage feiner Einführung an, bis zu Ende 
des Gnaden / Jahrs, zwey Dritiheil dee Accidentien für fi behält, und der 
Wittwe oder den Erben nur einen Drittheil überliefert, Wollen an mehrern 
Drten die Erben die Halbſchied der Accidentien durch das ganze Gnaden Jahr 
haben, müffen fie den Beweiß der Obferwanz führen. Es bat auch der neue 
Prediger, wegen der Berechnung, die Accidentien fleißig aufjufchreiben, 


. 1% 
2 2 a hunde Der ehe 
Wenn ein adjungirter Prediger bey einer Pfarre vorhanden, und ber Als 
tere Prediger gebe mit Tode ab, fo hoͤret durch dieſen Tod zugleich die Ads 
junctur auf, Folget der gewefene Adjunctus dem Verſtorbenen im Amte nach, 
muß er der Wittwe ein ganzes Gnaden⸗Jahr Halten nah $. 7., fein 
Driteheil von Fixis höret auf, er bekoͤmmt aber zu feiner Ergöglichfeit, von 
dem Tage des Werftorbenen an, einen beftimmten Theil der Aceidentien nach $. 
15. Hierbey verſtehet fich von ſelbſt, Daß der geweſene Adjuncus, megen 


. feines verdienten dritten Tpeils, bis auf den Anfang des Guaden ⸗Jahrs müffe 


befriedigee werben, ; 
Bbjanetus. der ich folgt 
Folget er aber im Amte nicht nach, fondern es ruͤcket ein andrer Predis 
ger fort, und an des Verftorbenen Stelle, fo bekoͤmmt der geweſene Adjunc⸗ 
tus, fo lange er auf der erledigten Pfarre den Gottesdienft und Amts: Vers 
richtungen verſiehet, nicht nur die Halbſchied der Accidentien von dee Wittwe, 
oder Kindern; fondern derjenige, fo im die erledigte Pfarre rüder, und an 
deffen Stelle der Adjunctus wieder koͤmmt, ift fehuldig, dem gewefenen Adjuncto 
wöchentlich noch 1 Rihlr. zu geben, denn diefer bat für jenen gearbeitet, und 
deffen Heerde geweidet. Sollten mehrere Prediger zugleich fortruͤcken, dag 
der Adjunctus in die unterfte Stelle fäme, find fie ade ſchuldig, einer fo viel, 
als der andre, zu dieſem woͤchentlichen Thaler benjutragen, 
dd 5. 14 
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Es foll aber auch die erledigte Pfarre in diefem Falle binnen 6 Wochen 
wieder befeßt werden, Sollte fichs aber zutragen, daß ber Adjunctus länger, 
als 6 Wochen, auf der erledigen Pfarre, wider fein Verfhulden, annoch blei⸗ 
ben müßte, foll derjenige Prediger, tvelcher den Verzug verurfachet, dem a 
juncto wöchentlich jwey Rthlr. gebem. 


5. 15. 
Was bey der Einfuͤhrung zu beobachten. 

Die Mahlzeit bey der Einführung eines neuen Predigers richtet die Witt⸗ 
we aus, mac der Tare der DVifitations: Mahlzeiten, als welche RBifitation 
ordentlich zugleich gehalten wird, And muß bie Wittwe, oder Erben, alsdann 
ganz treulich alle Kirchen: Bücher, Kirchens Pfarr» Schuls und Armen⸗Mach⸗ 
richten, Documente und dahin gehörige Briefſchaften, überliefern, wie auch 
den Vorrath der Kirchensund der Armen» Gelder, worüber fie quittiret wird, 
Hat aber die Wittwe, einige Machrichten nachzufehen, wieder nörhig, iſt der 
neue Prediger ſchuldig, ihr diefelben mitzutheilen. 


«$ 16, 
Mahlzeit der Altar⸗ Leute, 

Auch fpeifet die Wittwe, wo es gebräuchlich, während des Gnaden⸗Jahres 
sie Altar- Leute. Sollte bey der Kirche fein Vorrath feyn], die Mahlzeit bey 
der Einführung eines Predigers auszurichten, muß der neue Prediger der 
Wittwe die Koften wieder erfiatten, und fi) nachgehends aus den age 
der Kirche bezahlt machen, 


Geld: Borfhuß, _ 

Haͤtte auch der werftorbene Prediger der Kirche Geld vorgefchoffen, und 
es wird folches von den Vifitatoribus für liquid erfannt, muß der neue Pre 
diger es bald und richtig abtragen, und macht fich desfalls von den Kirchen” 
Einkünften bezaple, 

. $ 17 
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Reftanten, ‚ 
Wenn Kicchens oder ArmensReftanten vorhanden, werden felbige von 
dem neuen Prediger nicht länger, als von den beyden feßtern Fahren, angenom⸗ 
men. Es wäre denn, daß der Verſtotbene, alles Fleißes ohngeachtet, es nicht 
baͤtte beytreiben Können, da iſt der Nachfolger ſchuldig, alle Reſtanten anzuneh⸗ 
men, als zu deren Beytreibung die Beamten dem Prediger jederzeit allen 
Beyſtand zu leiften haben, Die Altars Leute aber find ſchuldig, alles einzutreis 
ben und zu fordern, ' 
$. 18. 


Unfang der Hebung, 

Die Hebung eines in das Amt fommenden, ober forträcfenden, Predigers 
gehet an von dem Tage feiner Einführung. Sollte nun an einem Orte Fein 
Gnadens Jahr zu halten feyn, es könnte aber die Pfarre fogleich nicht beſetzet 
werben; fo wird das Confiftorium jederzeit beſtimmen, wohin die mittler⸗ 
weile auffommende Fixa zu verwenden, mie auch die Verrichtung des ordent⸗ 
lichen Gottesdienſtes und anderer Amts Gefchäfte einem, oder erlihen , der bes 
nachbarten Prediger auftragen, auch beflimmen, wie es mit den Accidentien 
in dem Falle zu halten ſeh. K 

Mo zwey Wittwen find, 

Wenn bey dem Aöfterben eines Predigers bereit eine Wittwe vorhans 
ben, daß aljo munmehro zwey Wittwen bey einer Pfarre find, fo behält die 
erfte Wittwe während des Onaden» Jahrs das ganze Wittwenthum, tie fie es 
zuvor gehabt. Dach verfloffenem Gnaden⸗Jahre aber theilen fi beyde Wittwen 
in den Wittwenthum zu gleichen Tpeilen. Die Aeltere behält das Wittwen⸗ 
Haus für fi, und der Juͤngern werden aus der Kirche jährlich zum menigften 
5 Rtihlr., zur Heurung einer Wohnung, gereichet. Wollen und können aber 
beyde Wittwen in dem MWirtwens Haufe wohnen, und ſich vertragen, fo 

| Ddda theie 


E20 
Heilen fie fich auch beyde in die 5 Rehlr. fo jährlich aus ber Kirche dem ohn⸗ 
geachtet gereichet werden, 


. In Lindhorft ift die Obfervanz, daß in folhem Fall bie Altere Witiwe das 

Witwen» Haus, nebft dem dabey befindlichen Garten, auch noch einen kleinen 
Garten außer dem Dorfe, ber von dem Wittwen⸗Lande gemacht ift, voraus 
behält, ohne mit der jüngern davon zu theilm, Es muß aber auch als 
denn die ältere Wittwe dasjenige Land, davon ber Garten außer dem Dorfe 
genommen ft, für ganz annehmen, fo viel es memlih mie Einfchlieffung 
des Gartens beträget, 

5. 20% 

i i Drey Wittwen. 
Traͤget es ſich zu, daß durch das Abſterben eines Predigers drey Witt⸗ 

wen bey einer Pfarre kommen, ſo behalten die beyden aͤltern Witrwen das 
Wittwenthum. Die dritte Wittwe aber bekoͤmmt von dem im Amte folgen⸗ 
den Prediger an Ländereyen, oder Geld, eben fo viel, als eine von den zwey ans 
dern hat, auch jährlich 5 Rthlr. Heuer aus der Kirche. Eben fo würde es 
auch in dem unvermuthenden Fall der vierten Wittwe müffen gehalten werden, 
So bald aber eine von den Wittwen abgeher, hoͤret auch der von dem Pre 
diger außerordentlich zu reichende Beytrag auf, 


6. 2 
Pfarr Wohnung. 

Da die Pfarr- Witwen, oder Kinder, ein ganzes Gnaden⸗Jahr zu ges 
nieffen haben, nach F. 7., fo behalten fie auch die Pfarr» Wohnung eben fo 
lange, und mögen mit Recht, nicht eher daraus zu weichen, ſchuldig feyn, bis 
das Gnaden» Fahr feine Endfchaft erreicht hat, Alsdann müffen fie aber auch 
räumen, es fen zu einer Jahres» Zeit, wie «6 wolle. Können und wollen fie 
nad) ihrer Bequemlichkeit noch eher räumen, ſtehet es ihnen frey. Indeſſen 
müfjen fie dem neuen Prediger wenigftens eine Stube und ein Paar Kammern, 

und 
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and, wenn es ſeyn kann, noch mehreres einräumen, wenn er hemlich im Witt⸗ 


mens Haufe nicht wohnen fönnte, 
5 22. 


Mittwen: Haus,” 

Sollte das Witwen Haus bey dem Abfterben eines Predigers nicht Im 
einem ſolchen Stande feyn, daß eine Wittwe gemächlich darinnen wohnen 
Fönnte, fo muß des neuen Predigers vornehmfte Sorge ſeyn, das Wittwen⸗ 
Haus in der Zeit des Gnadens Jahres in guten Stand zu fegen, damit die 
Wittwe zue rechten Zeit räumen koͤnne. Wie denn auch ein jeder Prediger 
bey feinen &ebzeiten dahin zu fehen hat, daß das Wirtwens Haus in Ban und 
guten Stand gefeßet und erhalten werde; fonderlich, wenn Prediger bey Jah⸗ 
Een kommen, alt und ſchwach werden, damit, bedürffenden Falls, ein Adjunctus, 
oder der nachfolgende Prediger, im Gnaden / Jahr darin wohnen fönne, 


& 23 
Kirchen» Stuhl. 

Wenn in der Kirche für die Wittwe Fein befonderer Stuhl vorhanden, 
gehet diefelbe in den Pfarr» Frauenftußl, und hat die Oberſtelle; die andere 
Stelle geböret der neuen Paſtorinn. Sind von beyden Seiten Töchter vorbans 
den, fo weichen fie einander, nachdem fie früher, oder fpäter, fommen, Ger 
ben die Mägde in eben den Stußl, fo figen fie unten an. 


$. 2% 
Anfang des Wittwenthums, 

So bald das Gnaden⸗Jahr zu Ende, tritt die Witwe ihr Wittwenthum 
an, wenn fie gleich wegen des verdienten Jahres noch unterfchiedene Hebungen 
von den Pfarr: Einkünften zu heben hat. Wie denn auch eine Wittwe, wenn 
fie feine andere Witwe vor, oder neben fich, findet, auch im Gnaden-VJahre 
felbft das Wittwenthum nuͤtzet, und deſſen Einfünfte ziehet, weil es bis dahin 
ein Fixum der Pfarre gewefen, auch die MWirtwenthümer überhaupt von den 


Einkünften der Pfarren genommen find, 
Cap, Il, 
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Cap. IL 
Don den Verbeſſerungen. 
$. 27% 
- Mergel. 

Was den Mergel anbelanger, wird zur Richtſchnur angenommen, daß 
felbiger nicht länger, als 15 Jahr, dauren koͤnne. Sollte er auch am einem, 
oder andern, Orte erweißlich länger dauren und helfen, muß man auch beden⸗ 
fen, daß der Mergel in der Folge der Zeit dem Lande mehr ſchaͤdlich, als 
müglich, fen, wenn memlich der Nachfolger nicht wieder mergeln kann. Es 
werden alſo nur 15 Jahr gerechnet. 

An einigen Orten koͤmmt der Morgen zu mergeln nicht höher, denn 2 Rthle. 
18 Mor., an andern Orten 3 Repfe, 12 Mgt. Da nun der Mergel in den 
mittelften 5 Jahren opnftreitig am meiften hilfe und treiber, muß auch in fels 
biger Zeit das meifte an Gelde abgehen. 

Wenn alfo der Morgen zu mergeln koͤmmt 2 Mehle. 18 Max. fo gehet 
in den erften 5 Jahren jaͤhtlich ab 5 Mgr., in den mittelften 5 Fahren jährlich 
g Digr. , in den legtern jährlich 5 Mgr., welches 2 Rıpir. 18 Mgr. betraͤget. 

Kommt dee Morgen 3 Rthlr., fo gehet in den erſten g Jahren jährlich 
ab 6 Mari, in den mittlern 5 Jahren jäprlih 9 Mor. 5 Pf, in den letztetn 
jahrlich 6 Mor-, welches die Summa von 3 Rthlr. bringet. 

Sollte dir Morgen erweislich auf 3 Rthle. 12 Mor kommen, gehet in 
den erſten s Jahren jaͤhrlich ab 7 Mgr., in den mitilern 5 Jahren 10 Mgr., 
in den letztern jährlich 7 Mgt., fo überhaupt 3 Rıpfr, 12 Mor. ausmachen, 
Dieß iſt aber auch der hoͤchſte Preiß, fo gefeget werden kann. Uebrigens wird 
alles leicht zu berechnen feyn, Daß man feine Tabelle dabey noͤthig hat, 

6, 26, 
Gall, Erde, 
Wenn ein Morgen Land mit guter gailen Erde überfahren worden, fo, 
d 


af 
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daß wenigſtens 30 bis 40° Fuder gute Erde auf einen Morgen gekommen, 
wird foldes wie Stoppel-Gaile bezahlet, Davon an feinem Ort. Duͤnne Ueber⸗ 
Rreuungen und Erfrifhungen aber, von etwa ı5 bis 20 Fuder auf einen 
Morgen, koͤnnen auch nur wie eine halbe Stoppel / Baile bezahlet werden, 
Sollte noch weniger Darauf gefommen feyn, und das fand iſt nachher zwey⸗ 
mal befäet, fo ift es auch erlofchen. Es muß aber ein Prediger ſich auch 
hüten, Daß er nicht die Erde am einem Orte wegnehme, wo fie billig hätte 
liegen bleiben follen und koͤnnen, daß er z. E. nicht die Wiefen, oder Gärs 


ten, verderbe, um das Zeldstand zu verbeſſern, als in welchem Falle nichts 


gut gethan werden foll, 
$. 27 

Die in den Vieh» Teichen der Hude / Kämpe, ober Mit» Gruben und 
deren Ausflug, befindliche, oder auch anderwärts zufammengebrachte Erde, ge, 
höre der Wittwe, fie muß aber felbige vor Ende des Gnaden, Jahres auf 
das Wirwenstand, oder Garten, fahren laffen. Will fie felbige verfaufen, iſt 
der Prediger der naͤchſte Dazu, wenn er giebet, was ein anderer geben will. 

2% 

‚ Wenn in einem Garten, Wiefen, oder Feld: $ande, eine nöthige Ausfüls 
hung tiefer Gruben geſchehen, muß, es‘ von verfländigen und gemiffenhaften 
Männern unparcheyifch gefhäger werden. Waͤre aber diefe Austeihung bes 
reits vor 15 bis 20 Jahren gefchehen, ſoll auch nichts mehr dafür bezahle 
werden, weil es ſich ſchon ſelbſt bezahlt gemacht hat. 

$. 29. 
Austeichung. 

Wie denn auch die Fifch: Teiche, fo ein Prediger zu feiner Ergoͤtzung hat 
machen laffen, entweder nur mäßig, oder nach den Umftänden gar nicht, bes 
jable werden, 

6. 30. 
Yusrottung der Dornen, 
Wenn Dornen, oder ander ſchaͤdliches Gebuͤſch, in einem Hudefamp, oder 
Wie 





Fu 
Wieſen erſt vor 2 Jahren ausgerottet find, wird die Halbſchied der Koſten bes 


Jahlet; wäre es ſchon wor 4 Jahten geſchehen, har es ſich ſchon ſelbſt bes 
zahle gemacht. & € 


Garten » Gaͤile. 
Gartens Galle wird gar micht bezahlt, und wenn auch der Garten in 
einem Jahre zweymal wäre gedünget worden, oder auch mit Erde verbeffert, 


6. 32 

Gaile des Gelb» Landes. N 
Die Gaile des Feldefandes, es fey Brafz oder Stoppel»Gaile, wird 
in den Städten nach der Stadte Tare, auf Dem platten tande aber nach der 
Amts» Tape, bezahlt. Weil aber auch in dem Bezirke eines Amtes manchmal 
desfalls, mach der Güte des Landes, ein Unterfchied ift, wie die Erfahrung 
beftätiget, fo muß hauptſachlich auf die Obfervanz eines jeden Orts im Dies 
fem Stücte gefehen werden, Und miffen Bürger und Bauer, was desfalls ges 
Gräuchlich iſt. An den meiften Orten der Graffchaft wird der Morgen Brafs 
Galle mit 5 Rıple,, die Stoppel»Gaile aber mit 4 Rthlr., bejahlet, es mag 
das fand im sten, oder Öten, Yahre gebrafet werden, als welches von dem 
Gutachten eines jeden Haus: Wirthes abhaͤngt. Mur in Lindhorſt, Berg⸗ 
firchen und Merbeck ift desfalls eine befondere Ausnahme, indem die Brake 
Gaile eines Morgens an Diefen drey Dertern mit 6 Rthlr. , die Stoppel-Bails 

aber, mie an andern Drten, mit 4 Rthlr. bezahlet wird, 


Wenn nun die Brack⸗Gaile gilt 6 Rthlr. fo gehet ab}, 
das erfle Jahr 


— — 2 Rıpfe 12 Mor, 
ate Jahr — — 1 — 4 — 
ste Jahr — — 1 — — — 
are Jahr — — — — 24 — 
ste Jahr — = —2— —242 — 


m on a8 
Gilt die Bra» Gaile 5 Rthlr., fo geht bt 
Das erfie Jahr 


— — 2 Rthlr. — Mgr. 
ae Jahr — — 1x — 12 — 
ste Jahr — mu wi 
u ae ve a - 8 — 
ste Jahr — — — — 1 — 


Stoppel⸗-Gaile dauret 4 Jahre, gi 
das erſte Jahr — 
2te Jabr — 
zte Fahr — 
ae jahr — 
Schaf⸗ Gaile dauret nur 3 Jahre, und wird der Morgen zu 2 Rthlr. 
18 Mor. bezahlt, gehet ab: 


er Morgen 4 Rthlr. gehet abs 
2 Rthlt. — Mer, 


Das erſte Jahr — — 1 Rthlr. 18 Mor, 
ate abe — — — — 7 — 
zte Jahr — at Eee Mer 

3% 0 
Wittwe wählet, 


Eine Wittwe kann wegen des verdienten Jahres diejenige Laͤnderey zu ib⸗ 
rem Theil behalten, . fo am beften in der Gaile ift, 


%. 34% 

zaune 

Wenn die Zäune von der Kirche, oder vom der Gemeine,’ entweder ger 
meinſchaftlich, oder von einen Theil befonders, gemacht werden, fo bezahlet 
der neue Prediger nichts Dafür,  Giebet aber Der zeitige Prediger Staken, 
Braken und Wiepen dazu her, und Daß die Gemeine, oder Kirche, alle Ars 
beit desfalls ſtehen muß, als nemlich Staken behauen, Braken und Wie⸗ 
Eee pen 
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pen hauen und anfahren, aud Zäune und die Wiepen aufjchlagen; item, 
wenn die Stafen aus dem Pfarr» Holze gehauen werden, oder dag auch die 
Kirche, oder Gemeine, uur einen Theil folcher Arbeit ſtehen muß, fo müfs 
fen dergleichen Zäume von verfländigen und gewiffenpaften Männern nach dem 
Verhaͤltniß (pro rata) gefhäget werden, weil bey einer ſolchen Vermiſchung 
nichts gewiffes zu beftimmen ift, 
9 35 _ 
Noch von Zaͤunen. 

Wenn aber Zäune von dem zeitigen Prediger ganz allein muͤſſen verfertiget 
und im Stande erhalten werden, als davon hauptfächlich allhier Die Rede ift, 
muͤſſen fie auch von dem Nachfolger nah Billigkeit bezahlet werden. 

Hier wird zum voraus geſetzet, Daß zu einem tüchtigen Zaun gehören 
ftarfe eichene Pfäple, fo menigens 6 bis 6 4 Fuß lang ſeyn; gute weidene 
Braken, und eichene, oder Dornz und Hafel:Wiepen, wie auch eichene tüchtige 
Shrats Pfähle, da wenigftens bey dem zehnten, oder auch achten, Zauns 
Pfahle jederzeit ein Schrat⸗Pfahl ſtehen muß. Imgleichen, daß ein folder Zaun, 
wenn er neu gemacht wird, von der Erde auf wenigſtens vier Fuß hoch müffe 
aufgeführer feyn, ehe Die Wiepen darauf kommen, (denn er fenket ſich von felbft 
nachher, wenn er auch noch fo feſt gezäumer ift.) 

Ein dergleichen neuer Zaun kann zwanzig Jahre fliehen, wenn er alle 
4 Jahre bewieper wird, und wird am ficherfien gefchäßer nach der Anzapl der 
darin befindlichen Zaun» Pfähle, welche leicht Fünnen gezäplet werden, 

Ein jeglicher Stafe aber gilt mit Braken, Wiepen, Schrarpfählen 
und Macerlopn, wenn alles ganz neu iff, oder es hat auch der Zaun noch 
fein Jahr geftanden, 3 Mer, 

Hat der Zaun ſchon über = Jaht geflanden, fo gilt der Stafe mit 
Bracken, Wirpen, Schrarpfäßlen und Macherlofn 2 Mgr. 4 Pf. 

Hat der Zaun 4 Jahr geftanden, daß die andere Wiepe darauf gelom⸗ 
men, gils der Stafe mit Brafenıc, 2 Mor, $ 

at 
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Hat der Zaun 7 bis 8 Jahr geſtanden, baß die beifte Wiepe darauf 
koͤnmt, gift der Staken mit Brafen, Wiepenie, ı Mir. 4 Pf. 

Hat der Zaum 10 bis ı2 Jahre geſtanden, Daß die 4te Wiepe darauf 
koͤmmt, gile der Stafen mie Braken ꝛe. 1 Mir. 

Hat der Zaum bis aus ıste Yahe, oder noch länger, gefkanden, gift der 
Staken mit Wiepen ac, 6 Pf. Und diefes iſt das Breunholz noch immer 
werth. 

$. 36. | 
Noch von Zäumen, 

Sollten aber die Zäune nicht mit guten eichenen Pfäßfen und Schratpfaͤh⸗ 
fen verſehen ſeynu, auch Leine weidene Braken und tüchtige Wiepen haben, 
wie auch nicht von gehoͤriger Hoͤbe ſeyn, ꝛc. ſondern es wären ellerne, oder Ha⸗ 
ſel- und BuhrBraken zum Zaͤunen genommen, würde alles einen großen 
Abfall leiden, und müften alsdenn dergleichen Zäune von erfahrenen und gu 
wiffenhaften Männern gefhäger werden. 


$. 37 
Garten: Hagen, 

Ein neuer Hazen bey dem Garten, fo von dem Prediger, auf feine Koſten, 
angelegt ift, auch ſchon einigemal eingebunden, und im Stande, daß das 
Vich davor zurückkehren muß, wird von dem Machfolger als ein neuer Zaun 
bezahle, und gilt die Ele wenigftens 3 Mgr. Iſt aber der Hagen bereits 
20 bis 25 Jahre in gutem Stande gewefen, daß das Vieh fo lange davor 
bat zuruͤcklehren muͤſſen, fo bezahlt der Nachfolger nichts dafür. 


5. 38 
Härte aber die Gemeine einen dergleigen neuen Gartens Hagen angelegt 
oder die Kirche die Koften dazu vorgefchoffen, fo bezahlet der Nachfolger nichts. 
Gleichwie von alten, und über 20 bis 25 Jahr geflandenen, Hagen auch 
nichts bezahlt wird, 
Eeı2 $. 39. 
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Waͤre der Hagen erft vor kurzer Zeit von dem Prediger angelegte, und 
noch nicht in brauchbarem Stande, daß alfo ein Neben» Zaun ihn beſchuͤtzen 
müfte, fo würde Neben⸗ Zaun und Hagen nach der Billigkeit zu ſchaͤtzen ſeyn. 


$. 4% 
Obſt⸗ Bäume, 

Gepfeopfte, abgefäugete, oder oculirte, Aepfel / und Birm-Bäume, es mag 
Seanzr Obft feyn, fo am einem Geländer ſtehet, oder hieſiges Obſt, wenn 
fie tragbar find, fie mögen alt, oder jung, ſeyn, wie auch dergleichen Aprifos 
fen, Melcatons und Pfitſchen / Bäume werden das Stuck mit 12 Mor, 
bezahlt, 

$. 41," 
Noch von Bäumen, 

Gepfropfte, abgefängete, oder oculirte Aepfel und Bien + Bäume, die 
noch nicht tragbar, doch aber befommen find, und am einem bequemen Orte 
ſtehen, gelten das Stuͤck 6 Pier. 

5. 42. 
Klrſch⸗ und Zwetſchen⸗ Baͤume. 

Tragbare welſche Nuß⸗ Baͤume, mie auch gepfropfte, abgeſaͤugete, oder 
oeulitte, Kirfchens und Zwetſchen⸗ oder andere dergleichen fruchtbringende Bd 
me, wenn fie tragbar, merden das Gtüd mir 6 Mgr bejahlt, Eiw fr 
aber nicht tragbar, gilt auch das Stuͤck nur 3 Mor. 


$. 43 
Kirſchen⸗ Zwetſchen / und Quitten⸗ oder andere an Blume, 
die nicht gepfropfet, oculiret und abgefänger find, gelten das Stüd 3 —— 
wenn fie tragbar find, 
$ 4% 
Weite ber Bäume: 


Es müffen aber auch, was fonderlich die Aepfel- und Birn /Baͤume ans 
belanger, 


45 
belanget, ſelbige nicht gar zu enge gepflanzet ſeyn, und swenigfiens 12 bis 
15 Fuß von einander ſtehen. Franz / Obſt an einem Geländer, Kirfhens nnd 
Zwetſchen⸗ Bäume können näher bey einander ſtehen, und brauchen etwa halb 
fo viel Raum, auch Fönnen letztere wohl zwiſchen den großen Obſt / Bäumen 
gefeßt werden. 

$. 45. 

Bäume muͤſſen bleiben, 

Eine Witwe Hat. nicht Macht, tragbare Blume, die an einem guten 
Drte fichen, wo fie fteen bleiben Fönnen, wegzunehmen, mt dem Bons 
wande, daß fie felbige in den Witwen: Garten verpflanzen wolle, wenn auch 
gleich Ihr Mann die Bäume aufgezogen hat. Denn dergkeichen Verpflanzen 
kann und foll bey des Mannes Lebzeiten geſchehen. Noch viel meniger darf fie 
tragbare Baͤume an andere verfaufen, oder v rfrhenfen, Defingegen der nach⸗ 
folgende Prediger alle vorgedachte Baͤume, Awenn fie mach vorhergehenden 9. ger 
gepflanzet, anzunehmen fchuldig, und Peine ausfendern Darf, weil er diefes 
oder jenes. Obſt nicht licher, oder weil ihm der Baͤume zu viel dunken. 


$. 45 
Sunge Bäume, Bann Schule, 

- Zunge Bäume, wenn fie gleich gepfrepft, oder oeuliret find, und noch 
in ber Baumſchule firhen, oder ſonſt nur zum Aufwacfen irgendswohin ges 
fegt find, da fie nicht füglich können ſtehen Bleiben, iſt der Nachfelger nicht 
(Huldig anzunehmen das Stücd für 6 Mopr., noch weniger die Hugepfropften für 
3 Mar. Es hat aber die Witwe Meche,felbige in verfaufen, oder in den 
Wittwen⸗ Garten zu verfigen. Wil der Nachfolger fie behallen, muß er 


Heben, was ein Fremder geben will, 
5. 4% 
Wilte Bäume. 
Birken, Erfen, Buchen und Eſchbaͤume, menm fie gleichſam ein Elek, 
nes Pfartholz ansmachen, oder im Gebuͤſche beyſammen fichen, werden nicht 
Gag bezahlt. 
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bezahlt. Steben fie aber einzeln in den Hagens oder an dem Ufer eines 
Fluſſes, deuſelben abzuhalten, wird das Stüf zu ı Mgr. bezahlt. Gleich⸗ 
wie auch die Weiden und Poplionen, fie mögen groß, oder Elein, feyu, das 


Stuͤck mit ı Mor. bezahlt werden. 
$. 48, 


Brafen bauen, 

Eine Witwe hat Macht, in dem Gnaden /Jabre die Hagen, fo es bebärs 
fen, zu bebauen und einbinden zu laffen, aud) Weiden» Bdume, Birken, El 
fern und Eichbaͤume, wenn die fegteen einzeln in den Hageus, oder an Fluͤſſen, 
fiehen, Föpfen zu laffen, wenn fie nemlich darzu zeitig. Die Stämme ders 
felben aber muß fie fhonen, und ſolche dem Machfolger Äberlaffen, es wäre 
denn, daß fie ganz abgängig wären. 

$. 49 
Laub» Hätten, 

taub: Hätten und Geländer, wenn fie zumal im Stande, werden nad ber 

Billigkeit bezahle, oder es bat Die Wittwe Macht, ſolche weguehmen zu laſſen. 
$. 50. 
Spargel - Beete. 

Da ein Spargel» Beet mehrencheils 4 Schuß Breit if, mehr, oder we⸗ 
niger, wird Die Ruthe in der Länge mit ı Reple. begaple, wenn er über 3 
bis 4 mal nicht geftochen ift, oder auch noch gar nicht geflochen wäre, 

$. 5 
Linden 

Ermwachfene Linden, die In den Gärten eine Eleine Laub⸗ Hirte ausmachen, 

oder ein Zimmer wider die Sonne ſchuͤtzen, gilt das Stuͤck 12 Mir, 
$. 562. 
Buchs» Baum, 

Wenn im einem Garten die Abrheilungen mit Buchsbaum eingefaffet ſiud, 

wird 
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wird ſolches nach Billigkeit bejahlt. Wegen der Samberts: Nüffe, Stachel 
und Johannis-Beeren, mie auch wegen der Blumen, wird ebenfalls eine 
mäßige Erfenntlichkeit gegeben, Will aber auch die Wittwe von den in dieſem 
8. gemeldeten Dingen etwas in ihren Garten mitnehmen , fichet es ihr feey. 
$. 53. 
Tauben: Flucht, 

Härte auch ein Prediger eine gute Flucht Tauben, wird das Paar der 
alten Tauben bezaple mit 6 Myr. (die Tauben machen fih in einem Jahre 
jwenmal wieder bezaplı ) 

| Gap. IV, 


Ron den Terminen. 
$. 354. 
Dftern 

Da Oſtern eben fo leicht auf den 22. März, als 27. Xprif, fallen kann, 
fo wird, um mit den übrigen Quartalen eine Gleichheit zu haben, verords 
net, daß die zu Oftern fällige Fixa jedesmal auf den 25. März, als Maris 
Verfündigungstage, follen gerechnet werden, 

Ss. ss 
Jacobi. 

Der Termin der ſaadigen Laͤndereyen, des Kornzehnten und des Canons, 
wo er gebraͤuchlich, bleibt auf Jacobi. Wenn auch gleich die Laͤnderey vers 
pachtet ift, wird fowohl die Heuer, als Weinfauf, auf Jacobi fällig gerechnet, 

8. 56. 
Michaelis. 

Die Wieſen, Weiden oder Hudekaͤmpe, Gärten, Obfifrächte und Zins— 
korn, auch Zins⸗Huͤhner und ZinssEyer, werden auf Michaelis fällig gerechnet, 
5. 57. 

Die Epanns oder Pflug«Dienfte (dotales) werden, nad) eines jeden Ortes 
Gewohnheit, theils zu Michaelis, theils zu Oſtern, gerechnet, " 4 


8. 58 


Das guädigft geſchenkte Deputat / Hol wird auf Martini fällig gerech⸗ 


net, es mag gleich früher, "oder fpäter, angemwiefen werden, - 
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Weihnachten. 
Die Fleiſch Zehenden, oder Proͤwen, Schiufen, Schultern, Rippen, Ruͤcken, 
Würfte, wie auch Brodt, find auf Weihnachten faͤllig. Es waͤre denn, daß 


Bros quartalmeife gegeben würde, wie an etlichen Drten gebraͤuchlich, da 


es denn nach den Quartalen gerechuet wird, 
S. 609 
Capitalien. 
Die Zinſen von den ſtehenden Capitalien bleiben auf den Terminen, ba 
ein jedes fällig iſt, wie auch Die Mablzeiten, Stuten und Quastals Opfer, 
% 61, | 
Bezahlung der Verbeſſerung. 


Sobald das Gnaden⸗Jahr zu Ende, ift der Nachfolger ſchuldig, der Wittwe, 


oder Erben, alle Verbefferungen zu bezahlen, oder die Zinfen desfalls zu erle⸗ 
gen, wenn nemlich die Erben mit der Bezahlung warten koͤnnen und wollen. 
Da aber die Wittwe wegen des verdienten Jahres noch unterfchiedene Ländes 
genen ſelbſt nuͤtzen kann, wenn ſie will, ſo werden die Verbeſſerungen von 
dergleichen Länderegen nicht eher bezahlt, bis das verdiente Jahr, welches nad 
g. 8. zuletzt gerechnet wird, ebenfalls zu Ende, Es märe denn, Daß bie 
Wittwe dem neuen Prediger alle Länderepen, auch wegen des verdienten Jahres, 
abtrete, da fie zu ihrem Theil auch die Heuer und Verbeſſerungs-Koſten des⸗ 


is au heben hätte 
ſals zu 9 —— 


Die jüngere Wittwe bezahlt der Altern, bey Theilung des Wittwen⸗ 
thums, ebenfalls alle Verbeſſerungs / Koſten von dem, was ſie erhaͤlt, und 
wegen 
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megen des Abtritts pro rata nad) den vorhin feitgefeßten Terminen. Auch 
muß der Prediger, wenn die Wittwe ſtirbet, an die Kiuder, oder Erben, derfel; 
ben die Berbefferungen, auch die Heuer pro rata bezahlen. 


%. 63 
Wieſe in Lindhorſt. 

Noch iſt zu merken, daß in Unbhorſt der neue Prediger der Wittwe, oder 
ben Kindern und Erben, ein hundert und zwanzig Rthle. wegen einer Wieſe 
geben muß, welche chedem mit dem Beding von einem Paftore an die Pfarre 
gekauft, daß fie beftäudig Dabey bleiben folle, 

8. 64 

Sollte der neue Prediger, mach diefer Verordnung fich mit dee Mitte, 
oder Kindern und Kindesfindern, felbft berechnen, als welches ihm allerdings 
fren ſtehet, fo iſt er ſchuldig, einen genauen Auffag nad) den befondern Termis 
nen an das Eonfifterium zu fenden, mie er mit der Wittwe abgerechnet, und 
muß felbiger von der Wittwe unterfchrieben feyn, zum Beweis, daß fie auf 
ſolche Art beftiediget ſey. Bey diefem Auffage muß auch) zugleich eine genaue 
Specificarion von allen Pfarr» Fixis bengelegt feyn, Und Diener diefes dazu, 
daß feine neue Obſervanz eingeführet werde, 


S 65 
Sollte auch ein Prediger und Wittwe Uber einen oder andern Punet 
fih anders, als in dieſer Ordnung enthalten, guͤtlich vergleichen, fo fol foß 
ches zu keiner Folge gezogen werden, noch ein Prediger verlangen, oder for: 
dern, daß, was er außer dieſem Regulativ bewilliget, feiner Wittwe wieder 
zu gute gebe. 
Doch foll ſolches ad caſus preteritos nicht gezogen werden,  befonders 
wenn etwas ſub autoritate Confiftorii bewilliget worden, 
S. 66, 
Don Verpfändung. 


Es foll, Hey willfätlicher Strafe, fein Prediger, Pfarr: Wirtwe, Kuͤſter, 
ö f f oder 


ln u 
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oder Schufmeifter, ſich unterſtehen, Tiegende Gründe von ber Pfarre, dem 
Wittwenthum, oder Schule, zu verpfänden, oder Geld in die Laͤnderey zu neßr 
men, das fand tod fäen zu laffen, und die Gläubiger follen, bey entftehendem 
Todesfall des Schuldners, ihres Capitals verluftig feyn. Auch foll, bey Ders 
Tuft des Capitals, fich niemand die Einkünfte des Guadens Jahres verfchreiben 
Saffen. Ein Prediger und MWittwe fann aber ihre Länderey und llegende 
Gründe nach Belieben verheuren, bat aber auch, dahin zu fehen, daß es nicht 
immer ben einerley Pächtern verbleibe, fondern thut wohl, wenn er bey den 
Welnkaufs⸗ Jahren desfalls zumeilen eine Aenderung macht, 


67 
Kein Gnaden» Jahr. 

Wenn keine Wittwe, oder Kinder und Kindess Kinder, vorhanden, finder 
auch fein Gnaden⸗Jahr flatt. 

S. 68. 
Wittwenthum an ben Prebiger. 

So bald die Iegtere Wittwe ftirbt, fälle das ganze Wittwenthum mis 
allem Zugehör dem Prediger anpeim. 

. Küfter, Drganiften und Schulmeiſter haben fein Gnaden / Jahr. 

Und fol dieſes Regulativ allen Ehren Predigern, um ein oder mehr Ex- 
emplaria davon bey den Kirchen» Documentis zur Nachticht berzulegen, und 
fib darnach zu achten, communiciret; aucd von Confiftorii wegen bey vor⸗ 
kommenden Fällen fteif und feſt darüber gehalten werden, 

DBürkeburg, den 9 November 1751, 


(L,S,) Zum Hochgraͤfl. Schaumburg sTippifchen 
Eonfiftorio verordnete Präfivent und 
Raͤthe. 


160. 


i DE ao a, 
160, 


Nefcript, 
daß die Lumpen nicht außer Landes verPauft werden follen, 
vom 8. Sehr. 1753. 
A A 


Madden bey Uns die Anjeige geicheßen, geflalten der Verfauf der fumpen 
an auswärtige Papiermacher im den benachbarten Landen gänzlich verboten ſeh, 
und dann Wir in Auſehung Unferer Papiermöplen, ein gleiches zu verordnen, 
bewogen werden; als ergebet hiermit an Euch der Befehl, einem, als dem 
biefigen Papiermacher, das Lumpenſammlen zu geftatten, mithin allen ausmwärtis 
gen ſolches zu inhibiren, und damit eim jeder fi) darnach zu achten wiffe, 
gehörigen Orts befannt zu machen. _ Bückeburg, den 8. Febr. 1753. 


Anſtatt eꝛc. | 
zur Megierungs ; Canzley verordnete 


Präfident und Raͤthe. 
An die Aemter und Städte, 


161. 


Refcript 
der Hegierungd»Canslep, die Beftrafung der Soldaten in Beuchfällen 
betreffend, vom 12. Maͤrtz 1753. 
>... 


Paste Wir bey Gelegenheit, da einige Soldaten beym letzten Bruch⸗Ge⸗ 
f 2 richte 
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richte mit Holz⸗Bruͤchen ausgefekt worden, gnaͤdigſt refoloirt haben, daß die 
Beurfaubten, oder Uebercompfeten, fo tie andere Unterthanen, an Geld ger 
firafe, diejenigen aber, fo Dienfte thun, bey ihren Eapitains gemeldet, und 
von diefen zue Strafe gezogen werden ſollen; As wird Euch folhes ‚u Eu: 
rer Verhaftung hierdurch befannt gemacht, | 
Bückeburg, den 12, März 17534 


Anftatt ꝛtc. 
zur Megierungs; Canzley verordnete 


Präfident und Raͤthe. 
An die Aemter und das Forſtamt. 


162, 


Referipti 
daß auswärtige Blafer hier im Lande nicht arbeiten follen, 
vom 24. Januar 1754. 


Non Gottes Gnaden, Wir Wilbelm, regierender Graf zu Schaumburg, 
Graf und Edler Herr zur Lippe unb Sternberg, ꝛtc. 


Unfern gnädigen 16, xc. 


Nachdem bey Uns die Anzeige geſchehen, daß dem hiefigen Glaſern und Feu⸗ 
ftermachern, in den benachbatten Landen zu arbeiten, nicht geflatter werde, mithin 
Wir folches von ausmärtigen Glaſern umd Fenftermachern in unferer Graf 
fchaft zu dulden, eben fo wenig gemeiner find, als befeplen Wir hierdurch 
gnädigft, daß den auswärtigen Glaſern und Fenſtermachern, in Unferer Grafs 

ſchaft 


eu . 
ſchaft zi arbeiten, keinesweges permittirt oder verſtattet ſeyn folle, welches Iht 
gehörigen Orts befannt zu machen, und Euch darnach zu achten habt. 
Bückeburg, den 24. Januar 175% 


Anſtatt ic. , 
zur Regierungs-Canzley verordnete 
Praͤſident und Raͤthe. 
An die Aemter und Städte, 


163. 


; Confiftorials Refeript, 
| wie die Kuͤſter und Schuflehrer ohne Anzeige Peine Meliorationsanlagen 
machen follen, vom 10. Sebr. 1754» 


P; PB, 


DD. wie einige Zeit her wahrgenommen, daß die abgehende Küfter und 
Schulmeifter ihren Succefloribus flarfe Meliorations s Nechnungen vorlegen, 
welche ein newangehender kaum zu erjmingen wermar, auch ſolche angrbliche 
Meliorationes ohne jemands Vorwiſſen gemacht werden: Um aber diefem Uns 
weſen vorzubeugen, fo babe Ihr per Circulare affen und jeden Predigern 
anzuzeigen, ihre Küfter und Schulmeifter vor fih zu fordern, und ihnen ver 
mittelft Copia circularis anzudeuten, daß Keiner derielben einige Meliorartion, 
fo wenig auf ihre Länderenen durch Anlegung neuer Hagen, u. d. Hl. als anch 
in ihren Häufern, die über » Mibfe, betragen, ohne Vorwiſſen und Eins 
willigung des Predigers, vorzimehmen habe, die Ehren Prediger aber, wenn 

ſolche 


| En ad a. 
folge Meliorationes übe 5 Kehle. angeben, baben davon adConfiftorium 
zu berichten und anzufragen, Wir verfehen uns deffen, und blelden Euch 
in Gnaden gewogen Buͤckeburg, ben 10. Febt. 175% 


Anftatt se | 
zum Eonfifterio verordnete Präffdent 


und Mäthe, 
An den Superintendenten. | 


164. 
Referipe 
die Beeydigung der jungen Mannſchaft nah der Eonfirmation,! 
und das Begeben außer Landes und in auswärtige Dienfte beireffend, 
vom 22. April, 1754. 


an Gottes Gnaden; Wir Wilhelm, regierender Graf iu Schaumburg, 
Graf und Edler Here zur Lippe und Sternberg, 2% 


A? 


Nachdem Wir mißfälig erfaßren müffen, daß verfchiebene ber jungen 
Mannfchaft Unferer in anno 1750 ergangenen Verordnung, und dem geleiftes 
ten Ende zuwider, ſich dennoch außerhalb Landes begeben, Wir aber Linfere 
Ordres in allen Stuͤcken aufs genauefte befolget wiſſen wollen, als befehlen 
Wir hierdurch ernſtlich und gnädigft, daß 1) die Beeydigung der jungen Manns 
ſchaft, fobald fie zum heil. Abendmahl gewefen, von Jahren zu Jahren, nach dem 
vorgefchriebenen Formular vorgenommen und continuitet, und ſolches jedesmal 

in 
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in der Woche mach dem fogenannten weiſſen Sonntag ohnfehlbar gefhehen; 
demnaͤchſt aber noch in felbiger Woche davon die Defignation und Bene: 
nung des Namens und Alters, auch von welchen Eltern fie gebohren, Un⸗ 
ferer Regierungss Canzley eingeſchicket, mithin gleich jeßo die Beeydigung for 
thaner jungen Mannfchaft, melde zum heil. Abendmahl gewefen, und noch 
nicht gefchworen haben, vorgenommen, damit aufs genauefte verfahren und 
die Verzeichniſſe ungefäumt und ungehindert, auch die Namen derjenigen, welche 
fih etwan außer $andes befinden, mit benennet und angeführte werden, 2) 
Soll denjenigen, welche, ihrer Profefiion, Handwercks, oder Handthierung mes 
gen, fi außer Landes begeben wollen, folches nach vorfommenden Umſtaͤnden 
zwar nicht verwehret werden, jedoch nicht anders und mit der ausdrücklichen 
Eondition, daß fie es vorhero gehörigen Orts anzeigen, und dann die Erlaub⸗ 
niß und einen fehriftlichen Paß erhalten haben, maßen dann diejenigen, fo 
diefem zumider handeln, ihres Vermögens und Erbtheils eo ipfo verluſtig feyn 
follen; 

In auswärtige Krieges» Dienfte fih zu begeben, bleibe aber ein fir alles 
mal verboten, dergeflalten, Daß diejenigen, fo fich deffen, ihrem Eyd zumibder, 
gelüften laſſen, nicht nur, mie vorgedacht, fondern auch als mürfliche Defer- 
teurs angefeben und beftraft werden ſollen. 3) Wird die bereits ertheilte Ordre, 
daß alle Bürger mit gutem brauchbaren Schießgewehr verfeben feyn follen, hiermit 
alles Ernfles wiederbofet, und daben ausdrücklich verordnet, daß folhes Gewehr 
nicht von andern, am allerwenigften aber außer Landes, entlehnet, fondern einem 
jeden eigenthümli zugehörig, und in den Käufern vorhanden ſehn folle, worauf 
Ihr aufs genauefte vigifiren, die Häufer felbft vifitiren, und, da es daran 
fehlen foltte, Ihr es zu verantworten haben fell, 4) Wollen und befehlen 
Wir auch hierdurch gnaͤdigſt, Daß die Bürgerfhaft fih im Schießen fleifis 
ger ererciren folle, zu dem Ende einem jeden nicht nur hierdurch erlaube wird, 
ſich nach Grfallen des gewöhnlichen Echieß- oder Schüßen:Plages zu bevies 
nen, fondern eg felle auch von Euch die Veranftaltung gemacht werden, daß 
die Bürgerfgaft des Sommers hindurch wenigfiens zwoͤlſmahl auf Sonn 

oder 
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oder Fefltagen, nach geendigt m Gottes; Dienft, ordentlich nad der Scheibe 

ſchießen, und dabey einige Prämien ausgefegt werden; welches alles Ihr 

der Buͤrgerſchaft gehörig befannt zu machen, auch aufs genauefte ad efetum 5, 
zu bringen babe, damit es Peiner meitern unbellebigen Verfügung bedürfe, 
Wornach Ihr Euch zu achten, Bückeburg, den 22. April 1754 


Anſtatt und von wegen Höchfigedachter Sr. Hoch— 
Reichs⸗Graͤfl. Erlauchten zur Regierungs⸗Canzley 


verordnete Prafident und Käthe, 
An die Amter und Städte, 


165. 


Haspel⸗Ordnung, 
vom 31. May 1754. 


Man Gortes Gnaden, Wir Wilhelm, regierender Graf zu Schaumburg, 
Graf und Edler Herr zur Lippe und Sternberg, ıc. des Koͤnigl. Preuß, ſchwar⸗ 
zen Adler Ordens Ritter, ıc. 

Thun kund und fügen biemit jedermänniglich zu wiffen, daß, eb zwar bes 
reits in dem publicirten Edidtis vom ı5. Mär; 1703. und 17. April 1722, 
zu Beförderung des Garn: Handels, und Verhütung aller dabey vorgehenden 
Unterfchleife, heilſame Verſehung gemacht worden, ‚Wir jedoch mißfällig vers 
nommen, daß denfelben fo wenig nachgeleber worden, daß vielmehr, nach aufs 
gehobenem Garn»Monopolio, die Unordnung desfals immer mehr überhand 
genommen, indem die Untertanen fich falfcher Haspel bedient, untaugliches 
Garn gefponnen, nicht weniger bey der erforderlichen Anzahl der Faden und ' 

Binde, 





47 — 
Binde, große Unrichtigkeit, mithin hoͤchſt ſtrafbaren Betrug, begangen, bie 
Aufkaͤufer auch darunter, ihres Privat / Jutereſſe wegen, collutitet, wodurch 
dann der Garn: Handel in keinen geringen Abfall gerachen. Ge ift für noͤ⸗ 
Wbig befunden worden, vorige Kdicta zu cenoviren, und dahin zu ertendiren. 


d .r. 

® ı) hinfäro ſowohl in Staͤdten, als auf dan platten fande, nur einerley 
Haspel von 4 Ellen gehrauchet, und des Endes fofort, nah Publicarion dies 
ſes Cdicti, alle und jede ir Sande vorhaudene Haspel gewröget, die alten, fo 
die Größe haben, darnach eingerichtet, Die übrigen aber cafficet werden fols 
len, Und damit darüber beftändig gehaften werde, ſoll der Marfmeifter niche 
nur quartaliter, fondern aud außerdem, fleißig viſttiren, die nicht gewroͤgete 
Haspels caſſiren, und die Contravenienten zur gebuͤhrenden Strafe denun⸗ 
ciiren, welche dann das erſtemal von einem untichtigen Haspel 2 Rthlt. Stra⸗ 
fe, und in weiterm Betretungs-⸗Falle das Duplum oder Triplum, erlegen 
ſollen. 

2) Nach dieſem 4 Ellen Haspel, ſoll ein jedes Stä Garn 20 Binde, 
jedes Bind aber 66 Faden halten, und bie Eontravenienten follen das erſte⸗ 
mal für jedes Stuͤck Garn 18 gr. Strafe, in weiterm Berretungss Fall aber 
das Duplum, oder Triplum, erlegen, Es follen auch diejenige, welchen ders 
gleihen Garn, welches forhane Länge und Zahl an Gebinde und Faden nicht 
bäle, zu Kaufe gebracht wird, ſchuldig und gehalten feyn, die Contravenien⸗ 
ten fofort gehörigen Orts zu gebüßrender Beſtrafung anzuzeigen, des Endes 
ihnen dann fren ſtehet, folh Garn ohne Bezaplung zu fi zu nehmen. Im 
Fat aber einer von dem Käufern darunter mit den Verkäufern colluditen, mit 
bin dergleichen unrichtiges Garn an fi kaufen folite, ſoll derfelbe eben die 
Strafe, wie der Verkäufer, erlegen. ' 

3) Weil.auch darüber viele Beſchwerden eingelaufen, daß öfters Garn 
von verfchiedener Güte, durch einander, mithin niche von einerley Gattung, 
gefponnen, im einem Stuͤck gehaspelt, und dadurch verurfacher worden, daß 
auch die daraus fabricirre Leinewand nicht egal verfertiger werden koͤnnen; 

S98 So 
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So follen diejenigen, welche. hinfüro fich deſſen zu Schulden fommen Taffen, für - 
jedes Stuͤck Garn mit 18 gr. Strafe, und, bey nochmaliger Uebertretung, noch 
fchärfer beftrafet werden. Allermaßen dann auch die Kaufleute, bey Vermeis 
dung eben diefer Strafe, dergleichen untächtiges Garn nicht eimufaufen, vid 
weniger an Undere weder zu bebitiren, wohl aber folh Garn an fih zu bes | 
halten, und die Eontravenienten zur gebüßrenden Beftrafung anzuzeigen haben 


4) Sollen au diejenigen , welche Garn von nicht rein gebecheltem, oder + | 
grobem Flachs, oder gar Heede fpinnen, und das Garn für flaͤchſen Garn zu 
Kaufe bringen, gleich denen, fo falfh Garn zu Markte bringen, beſtraft iu | 
werden. u 
Damit au Miemand mit der Unwiſſenheit ſich entfhufdigen könne, foll | 
—* dieſe DVerortnung zum Druck befördert, von den Canjeln verleſen, und in 
locıs publicis, fo wohl an den Amis⸗ und Gerichts: Stuben, als an den 
Zoll: Stätten und Kruͤgen, affigiret werden. Urkundlich des diebepgefügten 
Eanzliiy » Siegel, N ng, den zı, May 175% 


Bilhbelm 


‘ 166, | 


Brandaſſecurations : Ordnung, 
vom so, Novemb. 1755. 


V. Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, regierender Graf zu Schaumburg, 


- Graf und Edler Here jur Lippe und Sternberg, ac. des Koͤnigl. Preuß. ſchwar⸗ 
zen Adler Ordens Ritter, ze. 


Zügen hiemit zu wiſſen, wasgeflalt Wir aus Sandes» Värerlicher Vor⸗ 
forge 





Sn 419 =? 

forge fie gut befunden, “auch in Unſerer Grafihaft und übrigen Landen eine 
allgemeine Brands Aſſecurations⸗ Socierät zu errichten, damte, bey entftchen: 
den Feuers» Brünften, "die Noch der Abgebrandten vermindert, und der all 
gemeine Credit, und demen, welche auf Häufer Geld leihen, oder fonft daran 
rechtmaͤßige Foderung haben, mehrere Sicherheit verfhaffer werde, Wie 
Wir dann auch zu Beförderung dieſes heilſamen Werks Unſere eigene Schloͤſ⸗ 
ſer, Haͤuſer, Vorwercke und Meyereyen dieſer Societaͤt mit einverlaben laſ⸗ 
fen wollen; Setzen, ordnen, und wollen demnach 


I, 


Do in den Staͤdten und Flecken alle Bürgers Häufer, mit den dars 
zu gehörigen Pertinenzien auch Math: Häufer, und fonftige publique Gebaw 
de, nicht weniger auf dem platten Lande alle die Wohnungen, Ställe, Shen 
ren und andere Gebäude, im dem dazu zu errichtenden Cataftro eingetragen 
werden follen, des Endes die Häufer in den Städten zu numeriren find, mie 
folches bereits auf dem platten Lande gefchehen, auch muͤſſen alle Nebenge⸗ 
baͤude mit beſondern Zieffern, oder Nummern bemerket werden, Bey den Ader 
lichen und Freyen, wie auch bey den Worfichern der Kirchen, Pfarr» Kuͤfter⸗ 
Schuls Hospitals und Armen» Häufeen, bleibet es eine willkuͤtliche Sache, 
ob fie mit in diefe Societaͤt eintreten wollen, oder nicht, 


2. 

Einem jeden Eigenthuͤmer bleibe zwar frey, wie Goch er feine Gebäude 
einfchreiben Taffen wolle, falls aber diejenigen, welche ohne Ausnahme in diefe 
Societaͤt zu treten fchuldig find, fein convenables Quantum angeben wuͤr⸗ 
den, ift ſolches in Städten von Bürgermeifter und Rath, und auf dem plats 
ten Lande von den Beamten, zu beftiimmen, welche denn au vornemlich das 
hin zu fehen, daß ſchlechte und verfallene Käufer nicht zu Goch tariret wer: 
den; übrigens verfteher fich von felbften, daß bey der Tararion auf die Baus 
Stelle, und die ihr anflebende Braus oder andere Gerechtigkelten, auch den 
Garten und Hof: Raum, feine Abſicht zu nehmen fig, 

©993 3. 
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Die Taxa muß ftäcweife geſchehen, als zum Beyſplel? Fuͤr das 
Wohnhaus, für die Scheure, x. auch muß die Summe allemal in 25 
Mihlt. aufgehen, und unter a5 Rthlr. Fein Gebäude eingegeichnet werden, 
weil man hiernächft diefe Summe zum Fuß der Nepartition nehmen wird, 
wie viel Pfennige von 25 Mıplr, ein jeder bey Erſetzung des Brand Schas 
bens zu bezahlen habe, 

4 

Das Cataftrum in den Aemtern und Städten wird von ben Obrig ⸗ 
Feiten jeden Drts verfertiget, und, mit ihrer Unterfchrift und Siegel beitärker, 
an Unfere Canzley eingefandt, welche ihnen dagegen ein gleichlautendes Eremr 
plar zujufertigen, auch denſelben fo viel gedruckte Atteftata als noͤthig bey- 
zufügen hat, welche den Eigenthuͤmern zujuftellen find, um ermeifen zu koͤn⸗ 
nen, Daß ihre Gebäude eingefchrieben find, das Haupt » Cataftrum aber 


"wird bey der Camley verwahrlich aufbehalten. Wegen Unſerer Schloͤßer und 


Domainen werden Wir Unfere Rentfammer inſtruiten, das Noͤthige zu verfügen, 


5 + - 

Alle Jahre, und zwar vom a. bis 31. Januar wird das Cataſtrum resi. 
Diret, da dann zu felbiger Zeit, denen, welchen es frey gelaffen, ob fie in 
diefe Socierät eintreten wollen, frey bleibt, den angegebenen Werth zu er 
hoͤben, oder zw werringern, Oder auch ihre Gebäude einfchreiben zu Laffen, 
den übrigen aber ift in Anfehung der einmal feftgefleliten Taxa feine Veraͤnde⸗ 
rung zu geflatten, als wenn desfalls befondere erhebliche Umſtaͤnde und Be: 
wegurfachen eintreten mögten, Es erhalten aber Ddergleihen Veränderungen 
ibre verbindliche Kraft von beyden Seiten erſt mir dem I, Gebr, jeden Jahres · 


Wenn num die Einfebreißbung gefchehen, und die Cataftra verfertiger find, 
fol dem Publico Nachticht davon gegeben, und zugleich ein Terminus a quo 
- beſtimmet 


N ie — 
F 


Sinus. 4 


+ u 


— 


Br 
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beſtimmet werden, von welchem Tage an aller Brand Schaden den Mltglie⸗ 


dern nach der eingejeichneren Nummer, zu erfegen ſeyn wird. 


7. 
So bald, nach angefegtem Termino, ein Brand entflehet, fo ſoll ſolches 
von jeden Orts Obrigkeit, oder von Unferee Remtammer an die Canzley einbe⸗ 


‚ richtet, und dabey die Nummern und Ziefern der Wohnhaͤuſer und. Mebens 


gebäude, auch ob felbige ganz, oder zum Teil, abgebrannt, - deutlich gemels 
det werden, da denn das Quantum des zu erfeßenden Schadens zu repartie 
ren ift, wie viel nemlich von jeden eingefchriebenen 25 Rihlr. ein jeder Genoffe 
Pfennige zu bezahlen habe, welches die Canzien von den Adelihen und Freyen, 
in den Städten und ‚auf dem platten tande aber der Magifirat und die Bes 
amte einzutreiben, umd dieſe folches Geld bey Unferer Canzley binnen 4 Wo⸗ 
chen, a die notitic, obnfehlbar einzuſenden haben. Wie denn auch gegen die 
Eaumfeligen mit den promteften Executions- Mitteln verfaßren werden ſoll. 


8. ; i 

Wenn der Eigenthuͤmer eines oder des andern Hauſes felbiges micht felbs 

ſten bewohnt, fo muß der Mierbsmann die Quota entrichten, und fanır 
felbige von der Miethe wieder abziehen. Micht weniger ſoll, falls ein Hauß 
in der Creditoren Hände gerathen, der Curator bonorum, ohne Nückfrage, 
und ohne, daß es einer Claffification bedarf, dasjenige abtragen, mas auf 
ſolches Haus bey entfiehendem Brande repartirt worden, Wie Wir denm 
aud) diefer Forderung vor allen andern, wie die Namen haben mögen, ben 


Vorzug beylegen, 


9. 

IR aber ein Haus nicht ganz, fondern nur zum Theil, abgebrannt . fo fol 
von jeden Otts Obrigkeit, mit Zuziehung Bauverfländiger, ohne Zeit, Verluft, 
die Unterſuchung gefhehen, obder Schade, zu $r #, $, 4, Ober ya Theil zu rech⸗ 
nen. Würde die Beſchäͤdigung des Gebäudes fo geringe geurtheilet, daß fels 
bige weniger als 4 des Hauſes betrüge, fo fol dennoch dem Eigenthuͤmer, 

zu’ 


- 
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zumalen wenn er fonft merflichen Schaden bey dem Brande eliten, der fs Theit | 


des eingefchriebenen Quanti bezahlt werden Er muß aber foldenfalls die 
Koften der Tararion übernehmen. Uttheilen die Bauverfländige, und die, 
ſo ihnen zugefüget, daß das verunglückte Gebäude nicht zu repariren ftehe, fons 
dern von Grund auf neu gebauet werden müffe, fo ift dee Brand für total zu 
achten, und geſchiehet die Erfegung nach dem angezeichneten Quanto, und 
werden die etwa übrigen Materialia gegen die Koflen, fo die Aufriumung des 
Schutts ; ze, erfordert, gerechnet, 
10. 


Die Erfehung des Brand» Schadens, es gefchehe felbiger gang, oder zum 
Theil, fell ſogleich nach gemachter Mepartition und beygebrachten Geldern, 
hoͤchſtens binnen 8 Wochen, von dem Tage an, da der Brand geſchehen, dem 
beſchaͤdigten Eigenthuͤmer, ohne die geringſte Abkuͤrzung, (als allein die von 
ihm ſelbſt zu entrichtende Quota,) baar ausgezahlet werden, ſintemal dieſe pris 
wilegirte Gelder unter keinerley Praͤtext verfümmert, oder mit einigem Arreſt 
Belege werden mögen, jedoch, daß der Befchädigte genugfame Sicherheit ſtelle, 
daß folche Gelder zum würklichen Wiederaufbau verwandt werden follen, 


IL ’ 


Wäre aber jemand nicht im Stande, besfalls genugfame Sicherheit zu 
fiellen, fo kann dergleichen Abgebranter Die Arbeit, oder die anzufchaffende 
Materialien, verdingen, bie Verdingezettel vor der Obrigkeit atteſtiren laſſen, 
und den Arbeits, oder Kaufleuten Aflignationes geben, welche unweigerlich 
bezahle werden ſollen. 


Im Fall auch ein gegruͤndeter Verdacht entſtuͤnde, daß durch Nachlaßig · 


keit oder Verwahrloſung des Eigenthuͤmers Das Feuer entſtanden, fo ſoll zwar 
die Obrigkeit des Orts gegen Denfelben mit genauer Unterfuhung verfahren, 
und ihm, dem Befinden mach, exemplariter beftrafen, jedennoc aber dem 
opmaufbätstich, die Erſtattuug des Schadens geſchehen. 


23,° 


a. 
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Endlich follen, fo bald diefe Brands Affecuration zum Stande gebr 
feyn wird, alle Arten der Brand: Collecten gänzlich cefficen, 


Damit nun diefe Unfere Verordnung zu jedermanns Wifpnichaft gelangen 
möge, fo foll felbige zum Druc befördert, und allen Dbrigfeiten jeden Orts 
binängliche Exemplaria davon zugeferiiget, und gehörigen Orts affigirer wor⸗ 
den; Befehlen Unſern Collegiis, Beamten, auch Bürgermeifter und Rath 
in den Städten, und fonften jedermänmiglichen, ſich darnach zu‘ achten, und 
was jur Aufnahme und Beförderung dieſer Societät gereichen koͤnnte, buͤlfliche 
Hand zu keiſten. Gegeben im unſerer Reſidenz und Beſtung Bückeburg, 
den 10. November 1755. | 


Bilbelm, 


167. 


Münzverordnung, 
vom 9. Novemb. 1757. 
Zn Publleo wird hiemit befannt gemacht, daß, bis auf weitere Verfügung, 


folgende Münz- Sorten, im Handel und Wandel, nach dem uuten benannten 
Preiße angenommen und ausgegeben werden follen, als 


1) Ein neuer Lonisd’or de France, oder. ein Seangöfifcher Louisd'or, 
ju 24 Livres, oder 6 Rıple 24 Mor. 
2) Ein alter Franzöfifcher Louisd’or zu g Rthlt. 15 Mor. 


3) Mle die übrigen Geld. Sorten, welche in Teutichland Louisd’or ge⸗ 
nanns werden, das Stuͤck zu 19 Livres 13 Sols, oder 5 Nıplr ı6 Mor. 


) 


— 


M Ein Ducate zu 10 Livres 17 Sols und 2 Pf. ober 3 Hefte, 6 pf. 
) Ein Ducaton de France 6 Livres oder 1 Rthlt. 24 Mor. 


6) Ein zwey Deittel- Stud, oder ein Franzöfiicger Gulden, 4 26 Mor, 


7) Ein Drittel /Stuck, oder 12 Mor. if 4 13 Mor. 
8) Ein Schste-Stüc, oder 6 Mgr. iſt A 3 Mattier, oder 6 Mor. 4 Pf. 
9) Ein Drey Greſchen-⸗Stuͤck 46 und einen —— Mattier, oder 


3 Mer 2 Pf. 

10) Ein zweiy Mariengrofhen Stuͤck A 4 Mattier. - 

11) Ein vier Groſchen Stuͤck zu 8 und einen halben Mattier, oder 
«Der. 2 PM. 


12) in guter Grofchen zu 3 Mattier und x Pfennig. 
Hingegen fol de Miünflerfche und Dsnabrückifche Kupfermuͤnze gänzlich 
verborhen, und im Handel und Wandel gar nit angenommen werden. 
Damit nun diefes Reglement einem jeden zur Wiſſenſchaft gelange, iſt 
folches zum Druck befördert, und an allen oͤffentlichen Drten affigiret. 
_ Deeret, Büdeburg, den 9. Movemb. 1757. 


Graͤflich Schaumburg, Lippiſche Regierung 
daſelbſt. 


168, 


Verbot 


des Schießens, zu Verbiltung Seuersgefahr und Unglädtsfällen; 
vom 6, Julius 1758- 


Dan Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, regierender Graf zu Schaumburg, 


Graf 








y 


un 25 at 
Graf und edfer Here zur Lippe und Sternberg, Ritter des Königl, Preuß, 
großen Drdens des ſchwarzen Adlers ac. ee 


Fügen hierdurch jedermänniglich ju wiſſen, daß, da Mir jeithero mißfäl: 
lig vernommen, wie ſowohl in den Staͤdten, als auf dem platten Lande, 
wider die ſchon oft dieſerbalb emanirte Verordnung, diejenigen, fo nicht zum 
Schießen berechtiget find, fich dennoch freventlich unterſtehen, bey Hochzeiten 
und andern Begebenheiten, ferner bey den Käufern und in den Gaͤttens, ent⸗ 
weder Flinten, oder Piftolen, zu loͤſen, wodurch den gar leicht,’ befonders 
des Sommers bey trockenem Weiter, durch Anzündung der Gebäude, ein 
nicht geringer Schaderenefiehen, auch andere Ungluͤcks-Faͤlle von ſolchen, ſo 
mit feinem Gewehr umzugehen: wiſſen, verurſachet werde, nicht unbillig ji 
verfahren. Ob Wir nun zwar, mas diefechalb wegen der. Wildbahn, und 
wenn einer darin mit Gewehr angetroffen wird, es bed denen dieſerhalb 
bereits vorhin unterſchiedlich ergangenen Verordnungen lediglich bewenden laſ⸗ 
fen, fo wollen Wir doch auch, daß von. nun an, außer denen, fo in Unſern 
Landen zu jagen betechtiget find, Mich Niemand unterfange, entweder bey 
den Käufern, oder in den Gärtens, in den Städten, als auf dem platten 
&ande, unter keinerley Vorwand, ‚ einiges Gewehr zu Löfen, oder ſich damig 
getreten zu laffen,  widrigenfalls jedesmal das Gewehr für verluſtig gehalten, 
und der Uebertreter in 20 Rthlr. Strafe verfallen, und, + falls derſelbe folches, 
wegen Unvermögen, nicht aufjubringen im Stande, dafür mir Leibes, Strafe 
beleget werden folle, Wir befehlen demnach Unfern Magifträten in den Grip, 
gen und Beamten auf dem platten Lande, über diefe Unfere Verordnung ges 
nau zu achten, und, bamit fih Miemand mit der Unwiffenheie entfchuldige, 
folt diefe Verordnung durch den Druck befannt gemacht, von den Eanzeln Pubs 
licitet, und gehörigen Orts öffentlich affigiree werden, 

Gegeben in Unfrer Reſiden; Bückeburg, den 6. Julius 1758, 


(LS) Wilhelm. 
* bh 169, 


* 
E77 - 


4 . > 
° " 


MB... 
Relerip-.. 
daß die Unterthanen den Deferteurs nicht Vorfhub thum, 


fondern, bey Strafe, ſolche einliefern und anzeigen follen, 
vom 19. Decemb; 1758- 


E. bat bishero die Erfahrung gelehret, daß verſchiedene Unſerer Unterthanen 
ſich ſtrafbarer Weiſe unterſtanden, nicht nur die Deſerteurs von Unſern Trup⸗ 
pen aufzunehmen/ und zu verhehlen, ſondern fogar denſelben zu ihrer weiteren 
Entkommung Vorſchub und Gelegenheit zu geben; da Wir aber diefem fträflichen 
Beginnen auf alle Weiſe Einhalt gerhan wiffen wollen, als habt Ihr den Un⸗ 
gerthanen des Euch anvertraueten Amts, (der Bürgerfchaft,) Unſern ernftlichen 
Befehl dahin nechmals bekannt zu machen, daß Niemand fich gelüften Taffen 
folle, die Deferteurs Unferer Truppen im geringfien zu verhehlen, noch mes 
niger folchen zu ihrer Entfommung Anlaß, oder Gelegenheit, zu geben, fondern 
ſolche, auf den Betretungsfall, fogleih anzuhalten, und am jeden Dris Obrigr 
feit. einzufieferm, oder wenigſtens davon die Anzeige zu thun, . allermafen 
dann Diejenigen, welche diefem zuwider handeln werden, wie die Deferteurg 
felbften angefehen, und, nad Befinden, mit fehmwerer Leibes /Strafe, auch 
Eonfiscarion ihrer Güter, beftraft werden follen, Wornach x, 
Bückeburg, den 19, Decemb. 1758. 


Un. bie Aemter und Städte, 





Ei 
170. 


Erlaß, 
wie die Ehefrauen der Soldaten ind Invalſden, wenn es Einlleger find, 
von Schug- und Monatgelde frey feyn follen, - 
vom 9. April, 1759 


Die Soldaten⸗ Frauen, deren Männer in würcklichen Kriegs» Dienften ſte⸗ 
ben, und Einfieger find, follen, fo fange die. Männer als Soldaten die 
nen, oder Invaliden find, vom Schuß» und Monats Gclde befteyet bleiben, 
welches dem Amtsſchreiber und Contributions⸗Receptorĩ zur Verhaltuug hier⸗ 
mie befanne gemacht wird. Bückeburg, ben 9. April 1759, 


WR TE 
Refeript 
die Deeung de Cana von der Leibeigenfehaft betreffend, 
vom ız. Klovember, 1759 
P, P, 


RW communiciren Euch hierbey diejenige Verordnung, welche bereits unterm 
18. Decemb. 1734 wegen der Soldaten, und daß folde co ipfo von der 
geibeigenfhaft befreyet, und, wenn fie fich verhenrachen, Leinen Freybrief zu 
loͤſen, ſchuldig feyn follen, emanirt ift. 


Machdem Uns nun verfchiedene Caſus vorgefommen, da diefe Verordnung 
* obſerviret worden, als wird ſolche hierdurch alles ihres Juhalis erneuert, 
56h 2 mithin 


9 
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befohlen, Euch bey vorkommenden Fällen darnach zu achten, moßen es fih 


aber von felbften verſteht, Daß ſolche auf diejenigen, welche nicht Uns, fon? 
dern einem tertio mit der Leibeigenſchaft verbunden find, m zu ertendiren fe 


Dänfehirg,, den Ih Navember AT 


An die Aemter. m i Bi 


172. en — 


Refcript 


IM vor erlangter Licent zum Predigen Fein Student, oder Canbirat, 
e auf der Canzel zugelaſſen werden ſoll, 
vom 13. May, 1760. 


Van Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, regierender Graf zu Schaumburg, - 


Graf und Edler Herr zur Lippe und Sternberg, ꝛtc. 
Ebrwuͤrdige, befonders ‚Liebe Gerrene! 

Machdem die. Anzeige. geſchehen, geſtalten rinige von Euch Candidatos 
Theologiz, ohne daß folche vorhero gehörig sraminirt, ja fogar Stuben: 
ten und Schüler, für fi) predigen laſſen; Als ergehet hiermit Unfer gnaͤdigſter 

Befehl, daß, den ergangenen Ber gemäß, fein Studiofüs, oder Can- 
didatus Theologix, bevor er von dem zeitigen Superintendenten Licentiam 


concionandi erhalten, bey 10 Mehle,. Strafe, auf der „Eanzel admittirt mwers - 


den fol. Wornach Ihr Euch ſamt und fonders geborfamft zu achten. 
Gegeben Buͤckeburg, den 13. Map, 176%. 


Anftatt und von megen Sr. Hocharäfl Er, 


laucht zum. Eonfiftorio verordnete Käthe 
An bie Predigen, 


173: 
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Me 
Hünzverordnung, 
vom 1. Detemb. 1760, 


Must von den, feit einigen Jahren zum Vorſchein gefommenen, neu aus⸗ 
geprägten Münzen, nur Die allerfchlechtefte und geringhaltigſte zu den Herrſchaft⸗ 
lichen Caſſen eingeliefert, mithin man dadurch bewogen worden, diefe auf 
den Werth der noch etwas beſſern Sorten zu reduciren, und zu verfügen, 
daß vor das erfle, und bis auf anderweie Verordnung, von Dato an, nur 
folgende neue MünzsEorten bey den Herrſchaftlichen Eaffen, namlich: 


An z oder 12 Mor. Stücken 
Die. Her zog lich / Braunſchweigiſchen mit dem Wappen, de anno 1759. 
Dieſelbe mit dem Pferde, de 759. 


Dieſelbe mit dem C, de 759. 


Die Koͤniglich Preußiſchen mit dem Bruftbilde, de 1758 u. 175% 
Die Schwediſch⸗ Pommerſchen mit den gefhlungenen Namen, de 759 


Ai z oder 6 Mor. Stücken. 
Die Königlich Preußiſchen mit dem Bruſibilde, de annis 1750, 


Bis 1758, inclufive. 
2. Die Hertzoglich Braunfchweigifhen mit dem Pferde und C de annis 


1751. bis 1759. inclufive. 


Die Herzoglich /Meklenburgiſchen mit dem Bruſtbild, de 1753. 


Dieſelbe mit gefchlungenen Namen, de annis 1752, 1754 bis 1759, 


4 


5» 
6 


Die Marggräfl, Anſpachiſchen mir dem Beuftbild, ] 4. 1757 u. 1758 


Dieſelbe mit Dem gefchlungenen Mamen, 


Die Marggräfl. Bayreuthiſchen mit dem Bruftbilde, de 1755.— 1757 
Die Safe Hilodurgpänfifchen mit dem Bruftbilde, de 1758, 
7: 
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7. Die Herzoglich Wuͤrtenbergiſchen, mit dem Bruſtbild AR gefchlunges 
nen Namen, de 1758. 

8. Die Gräfl, Meumied und Runckel. mit dem Bruſtbilde und gefchluns 
genen Namen, de annis 1756 — 1758. 

9. Die Pflalj: Zwegbrädifchen mit ——— Bien, de 1757. 

10, Die Chur» Teierfchen mit gefhlungenen Namen, de 1757. = 

11. Die Färſtlich Fulvalfchen mit dem Bruſtbilde und sefölungenen 
Samen, de 1757. 1758. 

12. Die Geaͤſt. Montfort. mit dem Bruſtbiſd, de 1758. 

13. Die Fuͤrſtlich Buchauiſchen mit gefchlungenen Namen, de 1758. _ 

— 14. Die Graf, Hohenlopifchen mit dem gefchlungenen Namen, de 1758. 


So wie die Ehurbraunfchweigifchen, auch übrige alte gute und vor dem Habe 
753. ausgeprägte Muͤnz⸗Sorten, nad ihrem Auferlichen Werthe für voll, 
nachſtehende geringhaltige Muͤnz - Sorten aber, als; 


An z oder 12 Mor. Stüuͤcken. 
1. Die Herzogl. Meklenburgiſchen mit dem Bruſtbild, de 1754. 
2. Die Anhalt⸗Bernburgiſchen mit dem Bruſibild, de 1758. 
3. Die Epurfächfifhen mirdem Bruſtbild und der Jahrzahl 1753- 
4. Die Königlid Schwediſchen mit dem Brufbild, de 1760. | 


An z oder 6 Mor. Stücken, 
u 4 Mor. 4 Pf. 
5. Die Anhalt » Berndurgifcgen mit dem Bruſtbilde und geſchlungenen 
Damen von 1758. 
6. Die Sachfens Hildburghäufifchen: mit gefhlungenen Namen, auch 
Bruftbilde und Wappen, von 1758, 
7. Die Schwedifh-Pommerfhen mit dem gefchlungenen Namen von 1759: 


8 


zug Bor. 


zu 8 Mer, 






—  . . 


ſo fern Unfere Caſſen die geringhaltigen Geldforten für vol einnchmen, das 


an HI of 
8 Die Herzogl. Meklenburgiſchen mie dem Bruſtbilde und der Jahr⸗ 
zabl 1754 
9. Die Marggräfl, Bayreuthſchen mit dem Bruſtbild, de 1759. 
nur im beygefegtem Werth angenommen und ausgegeben werden follen, als 
wird ein folches jedermänniglich, um fi darnach zu achten, hierdurch bes 
Panne gemacht; mo im übrigen aber diefe Jnterimss; Verfügung auf den Cours 


im Handel und Wandel nicht zu- ertendiren ift, 


Buͤckeburg, den 1. December 1760, 


Aus Graͤfl. Schaumburg + Lippifcher Regie. 
zungs » Canzlty. AF 


174. 
'Müny Edich 


vom 6. Januar 1761. 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, regierender Graf zu Schaumburg, 
Graf uud Edler Herr zur Lippe und Sternberg, ze. Ritter des Königl. Preuß, 
großen Ordens des ſchwarzen Adlers, ꝛc. 

Demnach die Ausprägung der fchlechten und geringhaftigen Miünzforten 
dergeſtalt überhand genommen hat, daß das nach dem Leipziger und Torgauer, 
auch nachmaligem Reichs: Minzs Fuß, ausgeprägte gute gerechte Geld, worin 
Unfere Domanial; Gefälle und andere Landes» Abgiften entrichtet werden mäffen, 
dadurch faft gänzlich verdrumgen ift, und dann die pretia rerum und $aubdes: 
Producte nah dem Verhaͤltniß des’ fchlechten Geldes faft ad alterum tantum 
getiegen find, folglich einem jeden won felbften in Die Augen leuchtet, daß in 


bins 
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hingegen aber zur Beſtreitung derAusgaben faft das Duplum zu — Fra * 
ferner genoͤthiget ſehen follten, dieſes fo wenig mit der Gerechtigkeit, als ſelbſt 
tedenden Billigkeit, übereinftimme; üuberdem bekanntetmaſſen die Bezahlung 
der Landesherrlichen Preftandorum und anderer publiquen Abgaben in alten/ Pr” 
nach dem Reichs: Muͤnz ⸗ Fuße ausgeprägten, und den Diefen nach dem innerlichen 
Werth gleih Fommenden Muͤnzſorten radiciret iff, mithin Unfere getrend 
landſchaft und Untertanen, von ſelbſten einfehen werden, daß Unſere Eaffem. 
zu Beſtreitung des mit der Sandes» Regierung verfnüpfien. Aufwandes unmöge at 
lich beftehen Fönnen, wann feldige die geriughaltige, und von dem wahren — 
innerlichen Werthe der Neichsconftitutionsmäßigen Münzen groͤßtenheils auf F 
die Haͤlfie abweichenden Geldforten nach dem Außerlichen Gepräge für voll anzu · “x 
nehmen, und ſolche mit dieſem enormen Verluſte wieder auszugeben, ferne A 
fortfahren follten. —— 
Als find Wir, nach dem — und FOREN, anderer Chutfuͤrſten, 8* 
Fuͤrſten und Stände, bewogen worden, hierdurch gnaͤdigſt zu verordnen ART 


») . bey Unfern Eandesperrlichen und publiquen Caffen, vom. sten. 7 
inſtehenden Monats Februat a, Leine andere Muͤnſorten für gangbar und 
vollgältig ftatuiret, angenommen und ausbezahlet werden follen, als welche 
nach Vorfchrift der allerhoͤchſten Kayferlichen und Neichsconflitutionen ausges 
präget worden, oder dieſen, dem innerlichen Werthe nah, gleichen Gehalts { 
find. Weil aber , 

2) dieſe alte gute Münzen durch die fo wielfältige zum Vorſchein ge, 
fommene ımd in Cours gebrachte geringhaltige Geldforten faft gänzlich verdruns 
gen worden, fo geflatten Wir, Daß die im ‚angefügteer Münz Tabelle vers 
zeichnete, bis auf das verfloffene Jahr inclufive ausgeprägte, Gold» und Sil⸗ 
bermuͤnzen / von welchen infonderpeit Die 5 und # Stücke, wegen ihres gar zu 
unterfchiedenen Gehalts, Feine gef mäßige Evalvirung zulaffen, nach dem das 
bey beftimmten herunter gefegten Preife, vom ıten Februar diefes 1761ten 
Jahts an zurechnen, bis zu weiterer Verordnung, in Unfern und des Landes, 

auch 
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auch andern publiquen Caſſen angenommen und gehörigen Orts abge auch 
nach gleichem devalvirten Werth zu Den: —— Zahlungen wieder audger 
geben werden ſollen. Was tus aber | 


3) den gemeinen Cours im Handel und Wandel diefer neu ausgeprägten 


geriughaltigen Münzforten anbelanget, fo laſſen Wir ſolche vors erſte auf ib ⸗ 


ren aͤußerlichen Werth beruhen, dergeſtalt, daß Mir in Anſehung des Com- 
mercii, eines jeden Werfäufers und Eontraßenten Aufmerkſamkeit und Vorficht 
anheim ſtellen, im Handel und Wandel jedesmal mit dem Käufer, oder dem⸗ 
jenigen, mit welchem’ er zu contrahiren hat, wegen derjenigen Münzforten 
ſich zu vergleichen, worin ihm die Zahlung gefchehen folle, und feine Preife dar⸗ 
nach zu beſtimmen. 


4) Im den Fällen aber, wann duch gewiſſe Verabredung und Contracie * 
von den Pächtern und andern die Bezahlung in gewiſſen beſtimmten Muͤnzſor⸗ 


ten ſtipuliret und verfprochen ift, fol der Inhalt forhaner Verabredung und 
Contraete auf das genaueſte erfuͤllet wer den, jedoch. mit diefer ausdruͤcklichen Erklã⸗ 
rung, daß, wo im den Eontracten die Pachtgelder auf gangbare und currente Münze 
aecordiret find, darunter Feine andere, als Meihsgefegmäßige Geldforten, zu vers 
ftehen, mithin auch folche in dieſen, oder denfelben dem innerlichen Werth nad 


gleihhaltigen Muͤnzſorten, zu Unſeren Caſſen bezahle, in Ermangelung derfele 


ben aber, die men ausgeprägte Sorten nicht anders, als nach dem in ans 
gefüigtet Münzs Tabelle devalvirten Werte, angenommen werden follen. 


5) Nachdem auch bey mährenden Kriegs⸗Unruhen, ſowohl bey den publt; 
quen Eaffen, als auch von privatis, zum Theil fchlechte und geringbaltige Gold⸗ 
und Gilbermünzen nach ihrem aͤußerlichen Werth aufgelichen und zinsbar bele⸗ 
get find; fo bleibe aud einem jeden Debitori frengeftillet, wicht allein Diefe 
angeliehene Capitalia in gleichen Minzforten, worin er ſolche empfangen, und 
mach gleichem Außerfichen Valeur wieder abzuführen, fondern auch immittelſt 
die davon verfprochene Zinfen im gleichen Sorten, worin das Capital befkans 
—— für voll his dahin zu bezahlen, wie ſolches ohnehin Rechtens iſt. 

A 6) 


ara in 
6) Wir erinnern auch fämtliche Rechnungsführer und Caſſen⸗Bediente, 


biefe Unfere Verordnung nicht allein in allen Stuͤcken aufs genaueſte zu befol 
gen, fondern auch bey arbitrairer Strafe, und fo lieb ihnen ihre Ehre und. 


die fernere Behaltung des einem jeglichen anvertranten Amtes iſt, ſich vor al⸗ 
fee und jeder Geldwechſeley auf das forgfältigfte zu hüten, und die eing yobene 
Oetver, opne alle Verwechſelung, präcife gehöriger Orten einzuliefern. und aus? 
zujahlen. ERBEN F 


7). Des gleichen wird hiermit der Kaufmanufchaft, ben Geld» Negorians 


ten und befonders den in Unfern Landen vergeleiteten Juden aufs: fehärffle ver 


boten, Die etwa noch im kande vorhandene gute Geldforten auf: und einzumech 
feln, ſolche außer Landes, und ſchlechtere dafür bereinzubringen, allermaſſen 
dann Die Webertreter niche nur mit willfürlicher Geld:, . fondern auch, nach 


Befinden, mit empfindlicher Lelbes / Strafe, belegt werden ſollen. 
| Damit num dieſe Unſere Verordnung zu. Jedermanns Wiffenfhaft gelans 
gen möge, foll diefelbe nicht nme von den Canzeln oͤffentlich promulgiret, fons 
dern au aller Orten in locis. publicis ‚affigieet und angeſchlagen werben, 
damit ein Jeder fich datrnach zu achten wiſſen möge, ı 
Gegeben Bückeburg, den 6. Januar 1761: er 
SEE Bilhelm 
Ming: Tabelle nee 
Dach welcher die geringhattigen, auch fonftige von dem Reihe: MünyFuße 
abweichende Sorten, fo bis 1760. inclufive ausgepräger worden, in Ers 
mangelung der nach dem Leipfiger, auch, Reichs, MünzrFuß ausgeprägten 
Münzen, bey den publiguen Eaffen, nach dem zugleich beſtimmten devalvitten 
Werd, angenommen und wieder ausgegeben werden ſollen. —9*. 
Gold⸗Muͤnzen. 
Ein franzöfifcher Schild⸗Louisd'ot 6 Rthlr. 
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Eine Feamoͤſtſche Soaniſche VPeeubiſche, Cpuchraunfhnseigifge, Kt 
zoglich Brauuſchweigiſche, einfache Piſtole, jedoch mir Ausſchlieſſung der ges 
einghaltigen, fo unter dem Koͤnigl. Pohlniſchen und Koͤnigl. Preußifchen Stim; 
peln ausgepräget worden, 5 Rthli. =. nv 

Eine dopppelte alte Piftole 10 Rihle. 

Eine halbe Piftole 2 Rthlr. 18 Mor, 

Ein vollwichtiger Ducaten-2 Nehle, 27 Mir. 


in König Dänifges KU. Mirtnüd 2 Kıplr. 1a Mr. . 


Silber- Münzen. * 
Anz oder 12 Mor. oder 8 gGr. Stuͤcken. > 
m Die Herzogl, Braunſchweigiſchen, fo mit dem Wapen und Pferd bis 
1759. ausgepräget worden, 9 Br. - 
Die im Jahr 1759. mit dem Buchflaben C ausgeprägte, 7 Gr, 
2) Die König. Preugifhen, fo bis 1759. ausgepräge, 8 Gr, 
3) Die Herzogf. Mecklenburg · Schwerin» und Strelitziſchen, 7 Gr. 
4) Die Schwediſch⸗ Pommerſchen mit geſchlungenen Namen, 7 Gr, 
5) Die Königl. Poplnifcpen, Cpurfächfifchen, fo nach dem Stempel de 
1753. ausgemünzet, 6 Gr. JE | 
6) Die Fürftl. Anhalt» Bernburgifhen, 6 Gr, 
7) Die Könlgl, Schwediſchen mit dem Bruftbilde, 6 Gr, 


An z oder 6 einen Rthlr. oder 6 Mor. Stücken. 
1) Die Königl. Preußiſchen, fo bis 1759, ausgepräger worden , das 
Stüf zu + Gr, 
2) Die Herjogl. Braunfchweigifcgen mit dem Pferd, Bis 1759, 46Gt. 4Pf. 
3) Diefelbe mit einem C, 3 Gr: 4 Pf. | 
4) Die Herzogl, Mellenburgifchen, Markgräfl: Anſpachlſchen und Bay, 


reuthſchen, Herzogl. Sachfen « Hildburgpäufiichen, Herjogl. Würtembdergifchen, 


Siiz Graf. 











—— 
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Geif. Wiedſchen Dfalzr Zweybrůcliſchen, Churtrierſchen Fuͤrſtl. —E 
Gräfl. Montfortſchen, Schwediſch⸗ Pommerſchen/ 3 ©; 4 Ma 


> 9) Die Anhalt ⸗ Bernburgiſchen 3 Gr. — J 


Die? 25 oder 3 Mgr. Stuͤcke, dig: unter obigen Stempeln zum | Bors 


ſchein fommen, follen durchgehends nur zur Hälfte, worauf die # — w Bei 


Duciret worden, angenommen werden, 


Gleiche Beſchaffenheit hat es auch mit dem neu ausgemuͤnzten — 
Scheidemuͤnzen, welche nicht anders, als nach obiger Propottion , bey dm 


publiquen Caffen gültig ſeyn ſollen. E 


Dabingegen bleiben alle Chur-Braunfchweigifchen, nach dem PR: | 


Buß ausgeprägte, DMünzsGorten nach iprem Aufferlichen Werth voligältig. 


füs 
175. 
| Refcript, 
wegen geringhaltiger Mlünzen, und daß die Wechſelung Mlängen 
gegen geringhaltige verboten fey, 
vom 6. April, 1762, 
| m. 

Mason bey dem faft tänfich veränderten Cours der etechten;, geringhalti⸗ 
gen und nicht nach demLeipziger⸗ oder Torgauer, Fuß ausgeprägten, Muͤnzſor⸗ 
ten, womit das and faft überfchwernmer und dergeftalt in häufiger Anzahl 
hinein geichleppet werden, Daß faft gar fein altes und gutes Geld mehr zu 
bekommen ,. und, Wir alfe vadurd bewogen merden müffen, alle -geeinghals 
tige Münzforten bey Unfern tandesherslichen und publiquen Caffen indiftindte 


De 


> 9 
bes nachſtens jü verrufen; oder ſelbige doch dergeſtalt herunter zu feßen, daß 
fie mie dem Golde gleich courfiren, wobey aber vor der Hand das Koͤnigl. 
Preußifche, Herzogl. Braunfchweigifche, nach ifrem , in Unferm tandesperrlichen 
Muͤnz · Edicte vom 6. Januar vorigen Jahrs feftgefegten Werthe, vor, wie nach⸗ 
ben gedachten Caffen angenommen werben follen, Wie Wir num, bevor dieſe 
Reduction gänzlich erfolge, dahin zum Beſten der Untertanen gnaͤdigſt reſolvirt 
haben, die ihnen, ſtatt in Golde, auszuzahlenden, an deu AttillerieTrain vom 


Monat December und Januar ruͤckſtaͤndig zu fordern habende, Porsiones und 


Rationes, in Herzog, Braunſchweigiſchem C. Geld, fo wie der Eours des 
Geldes dermalen befchaffen, zu bezahlen, um felbige dadurch in den Stand 
zu feßen, ihre Präftande und ſonſtige Aögiften, wegen Ermangelung 
der menig, oder gar nicht vorhandenen, guten Münzferten, deſto ehender ab: 
fügren zu Pönnen, jedoch, Daß dabey ver Bedacht zu nehmen, weil im 
Vergleichung des Herzogl. Braumſchweigiſchen C. Geldes gegen Mecklenburg⸗ 
Strelitziſche, Königt. Pohlniſche + Städte und übrige ſchlechte Muͤnſſorten, ſelbige 
wenn ſolche auch courrant ausgegeben werden, 2 Mor. 4 Pf. nach dem ins 
nerlichen Werth beſſer find, alfo die Unterthanen im Handel durch gewinne 
füchtige Kaufleute, Juden und MWechfeler, nicht hintergangen werden. Wle 
Wir dann das Auswechfeln dieſes, oder König. Prenfifchen, Silber : Geldes 
auch uͤbriger guter Reichs, Eonftirurionsmäßfger Münze, gegen geringhaftige 

Münzforten, bey Confiscariom des Geldes und, dem Befinden nach, ſchwerer Sıra, 
fe, hiermit ausdruͤcklich verbieten und unterfagens als welches Ihr demnach⸗ 
den Unterthanen vorläufig gehörigen Orts bekannt zu machen, und Euch dar 
nach zugleich zu achten hab, Buͤckeburg, den 6 April 1763, 


Un die Kemer md Srädi rl, ’ 


176. 


Be,” Ya 
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B. Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, eegienender R zu Schaumburg, 


Graf und Eoler Herr zur Lippe und Sternberg, ıc. Ritter des Königl, Pruf, 
großen Ordens des ſchwarzen Adlets, ꝛc. 

Nachdem bey vielen in Unſerer Grafihaft ı zum Vorſchein gefom enen, 
von dem Leipziger⸗ und Torgauers Fuß fall gänzlich abweichenden, mithin ſebt 


geringhalligen, Silbber ⸗Muͤnzen, wodurch Unſere Landeshettliche und publique 


Caſſen beſondern Nachtheil gelitten, Wir Uns bewegen gefunden, bereits 
unterm 6, Januar vorigen Jahrs, nach dem Vorgang anderer Fürften und 
Stände des heil. Roͤmiſchen Reichs, deren Werth in Vergleihung der Gold⸗ 
und alten Silber: Münzen zu devalviren und herunter zu ſetzen ; und dann mins 


miehro aufs neue von Zeit zu Zeit felbige weit fchlechter , auch fo häufig, aus 


gepräget, und in Unſere Lande hinein gebracht worden, daß die alten und 
Reichs Conftitutionsmäßigen Silber» Münzen ſich faſt gaͤnzlich verloßren, und 

alfo um da mehr eine amdermweite Keduction damit vorzunehmen, bie ohnum ⸗ 
gaͤngliche Nothwendigkeit erfordert; Als verordnen und ſetzen Wir demnach 
hierdurch gnaͤdigſt, daß von num an bey Unſern Landesherrlichen und publi⸗ 
quen Caſſen, wie nicht weniger die in vorigen Zeiten von den Fundis zu leiſtende 


Präftanda, als Gutsbertliche Gefäle, Jura ſtolæ der Prediger, in. feinem‘ 


andern, als alten ReihrEonftitutionsmäßigen, Münzforten, oder, in Ermanges 
lung derfetben, nach dem in angefügeer Münze Tabelle devalvirten Werthe 


angenommen; und nad) folhen auch bey Unſern Caffen wieder ausgegeben 


werden ſollen. Wobey jedoch zum voraus zu feßen, daß ber Cours ber 
geringhaltigen Mänzforten, nad ihrem äufferlichen Werth im Handel und 
Wandel, wie auch einem jeden Contrahenten frey bleibe, wegen Ausleihe 

und 


“ * * J— an ‚a — 
Minzedich a, Neo R- 
vom 1, my, 1762. _ Bo — * 
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und Wiederbesabfung der Gelber fiber gewiffe — ſich zu vergteihen,. 


auch falls ſchon dur Pacht;Contracte, oder d oder fonftige Schuldverſchreibungen, eine 
gewiſſe Miünzforte ſtipuliret worden, ſodann auch datnach die Zablung erfolge; 
toben ferner einem jeden Debitori nachgelaſſen wird, diejenigen Capitalia, 
fo bey währenden KriegsUnrupen ſowohl bey dem’ pubfiquen Cafen, als auch 
von Privatis, zum Theil in ſchlechten und geringhaltigen Gold» oder Silber: 
Münzen, nach ihrem Außerlichen Werth aufgeliehen und zinfbar belegt wor⸗ 
den, in gleichen Maͤmſorten, worin er folche enıpfangen, und nach gleis 
chem Außerlihen Werth mieder abzuführen, auch i immittelſt die davon verfpros 
chene Zinfen in gleichen ee wie das ——— davon zu ent 
richten, » ii 

Wir befehlen PEN Unfern —— —— Eoffen ⸗Boolemen als 
les Ernftes, ſich aller Wechfelung des guten Geldes gegen“ ſchlechtes, ſo lieb 
denſelben ihre Ebre und die fernere Beybebaltung des einem jeglichen anver⸗ 
traueten Amtes ift, in allem zu einhalten, - und die eingehobene Manſorten 
ohne alle Verwechſelung, praͤtiſe gehöͤrigen Oris einzullefern und aus zugahlen; 
insbeſondere wird der Kauſmannſchaft, Geld» Negotianten, und den in Un⸗ 
fern tanden vergeleiteten Inden, biedutch, bey Eonfiscation des Geldes, und 
vorkommenden Umſtaͤnden nad, zu gersärtigender ſchweren Abudung, der⸗ 
gleichen Verwechſelimg hiemt unterſagt und ausdrůcklichſ verboten, ¶ Wor⸗ 
nach ſich demnach jedermaͤnniglich zu achten, und; damit Miemand mit der Un⸗ 
wiſſenheit ſich entſchuldigen könne, ſoll dieſe Verbrönkiig gehörig von den Can⸗ 
zehn pubficitet, "und in locis publicis öffentlich angeſch agen werden, 

Gegeben Bückeburg, * Rp; ni ‚oh — 


{LS) u Bi helm. 


min ünhe KG EN 
— Gold⸗Munze “erh! 


€ Ein Zranzöfifcher Schild, Louisd’or, 6 . 
Eine 
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Eine Frampöffche,, Spaniſche, Preußiſche »Braunfhweigifche, 
zogl. Braunſchweigiſche, einfache —3 Bine ſchließung der. ger 
haltigen, fo. unter dem Koͤnigl. Polniſchen und Kin re ; 








zum Vorſchein gekommen,) 5 Kehfe. 366 ie —— 

‚Eine doppeie alte Dißole 10 geheeee. nn 

Cine, Halbe 2 Rıffen a8 My. u. 0, 0 — * 
Ein vollwichtiger Ducaten 2 Rt, 2 27 PR u 


 @itperMinie | | : bie 


a. ar er 
An "5 7 "My. oder 8 gör. Stücen. 


2) Die Herzogl. Draunfchweigifcen, fo mit den Wapen ud Dferd sis 
1759. ansgepräget worden, 9 Gr, ., 


2) Die im Jaht 1759, mit, dem Buchſtaben C, ausgeprägten 1 8u4 Pf. | 


3) Die Königl. Preufifchen ‚fo His 1759. ausgeprägt, 9 On ...... 


4) Die Zürft, Baba Banbutalſhen- fo Bis 1756. —— 


den,/ 6 G. 
5) Der — * Borfiein. — Nahfälng, Pu 
6) Die Hergogl. Meklenburgiſchen, fo bis 1758. ausgepräger worden, 7 Gr. 
7) Der nachher zum Vorſchein gekommene Nachſchlag, 4 Gr. 
3). Die Königl, Schwediſchen, mit dem Bruflbilde von 1758. Mit, 
Vertufung des. Nachfhlages,) 6, Gr. 


9) Die Königl, Polnifhen und Churſachſiſchen fo nad dem Stempel ß 


de anno 1753. ausgepräget Bis 1753. 6 Gr. 
10) De nachher erfolgte Nachſchlag 4 Gr 


An 3 Stücken. 


ı) Die König. Mreußifchen, fo bis 1759: ausgeptäge worden, — 4Pf. 
2) Die Herjogl. Braunſchweigiſchen / mis dem Pferde, de anno 1759. 
4 ©r, 4 Pf. Pe | * 2 
au LE 30 heluu.indik aA DR 1. 3) 








En aa 
3) Diefelbe mit einem C 3 Gr. 6 Pf. Zur: 
PM Die Herzogl. rege rag fo bis * — worden, 
6. 4 Pf. 
+5) De Nachſchlag 2 Ge 
6 Die Anhalts Bernburgifchen von 178 3,6% 
Der Nachſchlag 2 Gr, 


Die übrigen z5 oder 3 Mor. Stüde, tie auch die geeingere Scheide⸗ 
Muͤnzen bleiben in Vergleichuug der reducirten z und Stuͤcke. Die alte 
und EIER ausgeprägte Münzen aber DD vor wie nad 
für voll anzunchmen, 


177. 


Verordnung, 


wegen geringhaltiger Muͤnzen, 
vom 23. Maͤrz 1763. 


N, durch die Gisherigen Krieges: Unruhen und aus dem Verfall des Mine 
wefens aller Handel und Verkehr in eine fo große Verwirrung gerarhen, daf, 
ohngeachtet der Durch die göttliche Vorſehung wiederhergeſtellten Nube umd Fries 
dens, dennoch bey dem Mangel guter und Reiches Eonftitutionsmäßiger Münze 
das ſchlechte Geld bishero Eours behalten muͤſſen; fo daß dadurch Kaufleute, 
Negotianten, Die vergleitete Judenfchaft, Handwerker, Tagelöhner, in Sums 
ma alle diejenigen fo einiges Verkehr und Gewerbe treiben, bishiehin Anlag 
‚genommen, im Kauf und Verkauf, nach eigenem Willkür und Gefallen, die 
Arbeit und Gewerbe zu tariren, wodurch nicht anders dann zufeße eine gänzs 
liche Zerrüttung des Commercii zum Bedruͤck der Unterthanen entfichen wuͤr⸗ 
de; Als wird damit verordnet, daß binnen 14 Tagen von nun an, ändiftindte 

get kei, 
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Feine, nicht Reichs:Eonftitutionsmäßig ausgeprägte Scheides Münze, auſſer 
vorerft die König, Preußiſche, Her zegl. Braunfchweigifhe Münzforten, for 
dann nach Umlauf von 4 Wochen die größere geringhaltige Münzforeem, als 
Fuͤrſtl. Anhalt» Bernburgifhe, Churſaͤchſiſche, Herzogl. Medtienburgifte, fo 
während dem Kriege ausgepräger worden, ohne Unterichied der‘ Yapızahl das — 
mit gänzlich verrufen, und im Handel und Wandel gar nicht mehr angenom: 
men werden follen, Wornach ſich demnach jedermämigfic ohne Unterfchieb 
wird zu achten, und bey Zeiten von dieſen geringhaltigen Münzforten ſich wird: 
loß zu machen wiſſen. Buͤckeburg, den 23. Dlär;, 27 x A es 


“ 


(LS) Aus Cräfic; Schaumburg kippiſcher 
Regierungs; Eanjlep- 
178. - x 
Verordnung, 


wegen Keduction ſchlechter Schridemiinzen 
vom 1. Auguſt 1763- 


N adtım“ bey dem noch im Cours fiehenden hoͤbern Prriße dee Goldes aegen 
die vor dem Kriege gegoltene Silber ⸗Muͤngen, die Gewinnhrhr der Wuheer 
und Wechsler fo weir getrieben wird, daß felbige, den unrerfchiedlich er: 
gangenen Münzr Verordnungen zumider, denuoch biejeho fortfahren, fchlechte 
und geringhaftige Scheidemuͤnzen gegem gute Silber» Münze und Gold ins Land 
hinein zu wechfelr, und dadurd das Commerciums zum Beben der Armurh 
dahin in Verwirrung zu feßen, Daß bie preiia,rerum nah Willfür taxirt 
und fein egafer Preiß beybebalten werden mag; fo daß es alfo die nnumgängs ' 
liche Nothwendigkeit erforderw will, dieſem Uebel zu fteuern und abpeifliche 
Maaße zu geben; als wird bansit verordnet, daß indiftinfte diejenige Sil⸗ 
ber, Diünzen welche mit dem Golde nicht im Conrs ſtehen, niche höber im 
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Handel und Wandel, als dem Golde gleich, angenommen und ausgegeben 
werden follen. Diejenigen Scheide: Münzen aber, als rorhe 6 Pfennige, und 
mehrere mit dem Golde nicht gleichhaltende Scheider Münzen, nur dahin im 
Handel und Wandel begeben werden follen, Daß feinem Bäcker, Brauer, 
oder Krüger, wann bis zu 6 Pf. gekauft wird, felbige nicht für voll, fone 
dern nur zu 4 Pfr gegeben, und dieſen ſolche Höher anzunehmen nicht aufge 
bürder werden foll, als welches auch bis zu drey Groſchen zu verſtehen. Im 
Hall aber der Käufer für drey Mgr. Getraͤnck, oder Waaren, verlanget, foll 
der Verkäufer ſchuldig ſeyn, won den rohen 6 Pfennigen, oder mit dem 
Golde nicht gleich ſtebenden, jedoch aber nicht verrufenen Scheider Mituzen, eis 
nes davon für voll ju nehmen, als meldhes fo weiter von 3 Mair, bis auf 
böpere Summen hinauf fleiger, fo, wer für 6 Mgr, fauft, jney 6 Pf., für 
12 Mor. vier 6 Pf.xc. anzunehmen angemwiefen wird, und damit dermafen 
ten Wucherern und die Armuth ausfaugenden Geldwechſelern das Handwerd 
geleget werde, fo wird indiſtincte »erordnetz. daß derjenige, fo Überführer 


werden wird, gerinahalrige Mängen, um das Geld in höhern Cours zu beine ' 


gen, im hieſigen Antheil der Grafſchaft Schaumburg herein gewechſelt zu has 
ben, er mag ſeyn Kaufs oder Handdsmann, Jude, oder wes Standes 


oder Würden er fey, unter Eonfiscirung Des Geldes mit 4 Woͤchiger Kar⸗ 


renfchieben» Strafe beleget werden foll; wobey demjenigen, welcher — 
ſolchen Wucherer entdecken wird, genug iſt, wenn er nur feine Ausſage eid⸗ 
lich erhärtet, 100 Reihlt. zur Belohnung, unter Verſchweigung feines Nas 
mens, Hierdurch verfprochen und gegeben werden folln. Es haben demnach 
das officium Fisci, die Beamte, wie auch Birgermeifter und Rath in den 
Staͤdten, über diefe Verordnung genau zu halten, wie auch ſich jedermann 
darnach zu achten, Bückeburg, den 1. Auguft 1763. 


(L.S) Aus Graͤflich Schaumburgskippifger 
Regierungs-Eanzley, 


Kera 179 
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Refcript _ Sieh, 

won Dan nd Cure eine Sehe ln ER 
vom 22. Auguft 1763. 2 Ku 7 
B Pe va * * 


Was mittelſt erlaßenen und oͤffentlich pubficirten Avertiffements vom \ 
1. hujus es die Abficht gehabt, das Commercium durch die unterjchiedene,. | 
nach dem Reichs: Fuß nicht ausgeprägte, mithin gegen den Cours des Goldes — 
gar zu geringhaltige Silber» Münze, fo viel möglich aufrecht zu erhal⸗ 3 
ten, anbey die pretia rerum endlich einmal auf einen gewiſſen Zuß zu feßen; 4 
diefer Endzweck aber, bey den vielen und fehe mannigfaltig im. biefigen Autheil { 
der Grafſchaft Schaumburg eingefihleppten geringen Scheide⸗ Münzen nicht an. 
ders zu erhalten ſtehet, als folche fämmtlich gegen das Geld zu devalviren, 
mithin zu verordnen, daß von num an die Chur: und Herzogi. Draunfchweir 
gifhen, Churfähfiihen, die Stadt Bremifchen und Hildes heimiſchen Scheide: 
Münzen für voll, Die übrigen aber, fie mögen Namen baden wie ie wol⸗ 
len, wicht anders, denn im gedachtem Avertiſſement vererdnet, gleich der 
nen rothen 6 Pf, Stücken, begeben, und im Handel und Wandel angenommen 
werden follen? welches Ihr demnach den Kaufleuten, Wirthen, SKrügern, 
Brauern, und Übrigen Megorianten Eures Orts, bekannt zu machen, and Euch 
darnach zu achten habt. Büceburg, den 22, Auguſt 1763, ... 


3— 


An die Aemter und Städte, 


186. 





ea 
180. 


Erneuerte Verordnung 
wegen der fremden Werber, 
vom ı2. Nov mber, 1763. 


Du Etlauchten Reihe: Grafen und Herren, Herrn Wilhelm, regierenden 
Grafen zu Schaumburg, Grafen und edlen Herren zur Lippe und Sternberg, 
Ritter des Könige Preußiſchen großen Ordens vom fehwargen Adler, Mare- 
chal General der Armeen Se, alfergetreueften Majeftär, und General en Chef 
ber Truppen Gr. Könige, Majeflät von Großbrittanien in Portugal 16. 16 


Wie zur Regierungs, Canzley verordnete Raͤthe, Afleflor. Fügen biemit 
jedermänniglid ad mandatum Celfifimi fpeciale zu wiffen, wie .aud vor⸗ 
hin zur Genäge befannt, was maßen ausmärtige und fremde Werbungen durch 
Hefbärfte Mandata in hleſiger Graffchafe ernflich verboten; nichts bdeffowenis 
ger doch Hochgedachte Sr. Hocreihss Gräflihen Erlauchten mißfaͤllig vers 
nebmen müffen, daß Dero gnädigen Intention zuwider hierunter vielfältig 
contraveniret worden, und dann Höchftdiefelben einem folchem länger machjufes 
ben keinesweges gefonnen; Soilchem nad werden Namens Hochgedacht St, 
Hochreichs· Gtaͤflichen Erlauchten, aus Hoͤchſt dazu bewegenden Urfachen, alle 
Dieferhalben von Dero in Gott ruhenden Herren Groß-.und Waters Hocharäfl: 
Gnaden vormahlen bereits refpektive in annis 1651. 1683. 1695. nnd 1729 
publicitte Verordnungen, . nicht nur alles ihres Inhalts hierdurch wieberholet, 
fondern auneben auch alle und jede Hochgräfliche Unterehanen, bey ſchwe⸗ 
rer Ungnade, und Vermeidung obnausbleiblicher nachdruͤcklicher Beftrafung, alles 
Ernftes verwarner, auf Peinerlei Weiſe oder Wege den fremden MWerbern zu 
fünm, oder den allergeringften. Linrerfchleif zu geben; und weil befonders ver» 
fpüret worden, daß hieſige Unterthanen, welche den Verordnungen zuwider 
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in fremde Kriegesdienfle fich J unter dem Praͤtert, als beſuchten le 
ihre Freunde und Verwandten, ſich einfchleichen, und unter der Hand bie 
Landeskinder anfchnüren; Go follen Beamte auf dem Lande auch Bürgermeis 
ſter und Käthe in Städten, durch ihre Amts und Stadtdiener, weniger 
nicht die Krüger auf den Dörfern, jeglichen Orts pflihtmäßige und genaue 
Acht haben, daß führopin fremde Unterofficiere und Soldaten, mworunter auch 
die Eingeboßrnen des Landes mitzurechnen, außer einem unſchuldizem Tran- 
fita, ‚ welcher Miemanden verweigert wird, bey Tage nicht Länger als zmey | 
oder drey Stunden, oder wenn fie des Abends erft angefommen, miche Über Pr 
eine Macht geduldet, fondern aus dem Lande zu gehen angewiefen werben; 
wofern aber folche fodann nicht ſtante pede abweichen wollten, fellem ſolche 
aufgehoben und an hieſige Garnifon abgeliefert werden, Allermaßen auch 
derjenige, welcher von foiher fremden Werbung im Lande Machricht geben 
und jemanden entdecken Fönnte, jedesmahl zwey Rtpfe, unter der Verficherung, h 
daß fein Name obnedem verjchwiegen bleiben folle, zu gemwärtigen hat; wos N 
hingegen diefelben welche davon Wiffenfchaft gehabt uud folhes verfgwiegen,. ? 
oder wohl gar Unterfchleif dazu gegeben, hart befteafer werden ſollen. Wor⸗ E 
nach fi jedermänniglih zu achten, und vor fonft ohnausbleiblicher Strafe zu 
hüten hat, Urkundlich Des bier unter gefchlagenen Hochgraͤflichen Eanzlıy A 
Gufiegels. So gegeben Bückeburg, den 12, Novemb. 1753. 


1 
Anftatt und von wegen Sr. Hoch⸗Reichs⸗Graͤfl. | 
(L,S.) Erlauchten zur Regierungs⸗Canzley verordnete 
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Raͤthe und Aſſeſſor. 
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GEBE 


Beferigh;i @ 
des Regierungs Conferens-Lollegii, wie Scheidemuͤnze 
in Zahlung anzımehmen ſey, 
vom 1. May 1765. 


N, ben dem gegenwärtigen Eindringen der fchlechten Scheider Münzen, beſon⸗ 
ders diejenigen, welche nach den ihnen vorgefchriebenen Taren zu verfaufen 
verbunden, vor andern im nicht geringen Schaden gefeer werden; Als has 
ben Wir im folhem Betracht gnaͤdigſt relolvirer, daß künftighin die Brauer, 
Bäder und Fleifcher, imgleichen die Krüger auf dem platten Lande, feine ans 
dere als Eafjenbenebige Münzen anzunehmen verbunden ſeyn - follen, es fey denn 
daß unter 3 Gr. von ihnen gefauft wird, da fie zwar auf folhem Fall die 
- Scheide» Münzen ihrer Convenienz nad annehmen mögen, jedoch, wann ihnen 
ſolche aufgedrungen werden wollen, zu feiner andern als Churbraunſchweigi⸗ 
fben oder Bremer 4 Pf. Stüden in Zahlung zu nehmen angehalten werden 
ſollen; wesfalls ihr folches gehörigen Orts befannt zu machen habt, - 
Refolutum in Conferent, den 1. May 1765, 


An die Aemtet und Staͤdte. 
182. 
Reſcript, 
des NRegierungs⸗ Conferenz« Collegii 
vom 30. May, 1765. 


Taste Wir folgende Münzforten 


als 2 Drittel» Städe zu 27 Gr, : 
\ «is 


a 








Eure zZ — 
als 1 Drittel: Stuͤcke zu 13 Or 4 Pf. | 
— ı Nthle. Stücke zu ı Tl. 4 Gr. 4 Pf. ——— 
den Ducaten zu 2 Thlr, 30 Gr a 
— MWilpelminen zu 10 Rthlr. ausprägen laſſen. 


Als habt Ihr den Einwohnern bekannt u a, felbige mach ange 
zeigten Werthe in Einnahme und Ausgabe zu gebrauchen, Wornach ꝛc. 2 





Baͤckeburg, den 30. May 1765. x — 
An die Aemter und Städte, | | 

gi 

Ber hi; 
; | 183. * er 
— 

Erneuerte Verordnung a 
2 - wegen Accife vom 2, Aug. 1765. = | 


M asrem die Defraudationes der Tranckfteuer, ohngeachtet der im Jahr 1733. 
und 1737. emanirten Werordnungen, feit einiger Zeit aberband genommen, als 
werden alfe diejenigen, welche Weine, Liqueurs, fremde Biere, und ausiäns ; 
difche Branteweine entweder zum Verfauf oder eigener Confumtion in hiefige 
Lande einführen, hierdurch nochmals alles Ernſtes ermahnet, vorgedachten Vers 
ordnungen auf das gemauefte nachzufommen, swiedrigenfals derjenige er fey 4 
wer es molle, welcher Beine, Liqueurs, fremde Biere, und ausländische 
Branteweine in hiefige Sande bringen oder einfellern, und folche Innerfal6 
a4 Stunden denen Receptoribus zur Beraccifung nicht. anzeigen follte, jedesmahl 4 
in fo viel Louisd’ors, als Groſchen wodurch die Tranckſteuer defraudirt worden, | 
verfallen ſeyn fol, von welcher Strafe zur Halbſcheid der Denunciant, uud 
jur zweiten Hälfte der Fifcus participirt, weswegen ein jeder ſich hieruach zu 
achten und vor Schaden ju hüten hate Buͤckeburg den aten Auguſt 1765. 
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184. 


Reſcript, 


"ons Münz =: Wefen betreffend, 
vom 13. Nobember 1765, - 


Masse bei denen häufig courfireuden Scheidemüngen Tag täglich neue Uns 
ordnungen im Handel und Wandel ſich folchergeftalt bervorgethan / daß die 
unumgaͤngliche Nothweudigkeint erfordert, fo viel moöͤrlich, zu Unterhaltung des 
Commereii, dahlne i ſehen, damit die pretia rerum nicht ohne Urſache ges 
fteigert und das Puͤblieum bevortheilet werde, als baden Wir, bis zu fernerer 


Verfuͤgung, gnädigft tefolviret: daß a dato über 14 Tage feine andere, als in 


der Aulage bemerkte Muͤnz⸗ Sorten, conrfiren ſollen; welches hr alfo denen 
Unterthanen gehörigen Orts fofort Hefanne zu mahen habt, um fi während 
ſolcher Zeit von denen übrigen Münzen loßzumachen. Wobei Wir allen Ne: 
getianten, Kaufleuten, Juden und fonft jedermänniglich hierdurch bey 100 
Reble,, und nach Befinden empfindlicher Seibes+ Strafe, anbefehlen, benannte 
Minzs Sorten gegen ſchlechtere nicht ins Land zu verwechſeln. und damit, wie 


bishero geſchehen, zum Nachtheil des Publici einen unerlaubten Wucher zu 
treiben. Wornach ihr euch zu achten Habt. 


Anftatt ꝛc. 


zur Regierungss Conferenz verordnete 
Käthe und Aſſeſſor. 
An die Städte und Acmter, 
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wein Bart. 
Specificatio 
der künftig im hiefigen Lande comfirenden Münzr Sorten. 
1.) Alle gute vollmtchtige Doppelte Louisd’or, | a * 
2.) — gute Fried, und Auguft, und Carld’or, | 
3.) — Species Ducaten. 


4.) — biefige Ducaten zu = Thle. 30 Gl. a: 5; 


$) — Wilhelminen ju ro Tple, 

6,) hiefige Thaler zu 1 The. 4 Öl. 4 Pf 

7.) biefige 2 Deittel zu 27 Öl. 

8.) Dergleihen 1 Drittel Stüde zu 13 Gl. 4 Pf. 2 

9.) Alle nad dem Leipziger Fuß ausgeprägte Chur 4: Braunfchweigifchey 
Chur / Sähfif., Chur: Brandenburg, ı Drittel Stüde, Are 


10.) Alle Louisblanc,  Kayfers Thaler und Gulden, item Reichs Gulden oder 


Thaler und ı Drittel Stüde zu refpet, ı Thlr. 12 Öl, 24 SL, 
12 Gl. 


11.) Alle Chur /Hannoverſche ein Zwötftels und ein 6telſtuͤcke ohne Unterfcheid ; 


für voll, | 


12.) Alle alte Chur» Brandenburgifche und Könige, Preußiſche ein Zwölftelftücke 


für vol, 


13.) Item alle alte Herzogl. Braunfhweigifche vom dergleichen, 
14.) Alle Chur: Sähfifhe ein Zmölftel: und ein Sechotelſtuͤcke bis incl, 1736, 
@ 


für vol, die von jüngern Jahren nicht. 


15.) Alle Chur» Hannoverſche Scheidemünzen für vol, 

16.) Alle Bremer Scheide» Münzen für voll, 

17.) Das Gräfl. Lippe» Dermolbifche nach dem Seipziger Fuß ausgeprägte, 
18.) Alle Braunſchweigiſche ein Drittel und ein Sechstelſtuͤck zu 9 Ghz 


4 Gl. 4 Pf. 
—  imgleihen C, ein Deittelsund ein Sechstelſtuͤcke zu 6 Gl. und 


3 & 


185. 


na 
185. 


32 
- Refcript 
an die Aemter und Städte, das Muͤnzweſen betreffend: 


DD. Wir gnädigft refoloiret, Daß außer denen Euch — 13. præt. be⸗ 


kanut gemachten Münzen, auch die Preußiſchen ein Drittelſtuͤkke de anno 1758, 
& ı759. ju 7 Gl. = Pf. im Cours bleiben follen; Als habt ihre ſolches ges 
woͤbnlichermaßen denen Einwohnern befannt zu machen. Bückeburg den zz 
Deseniber 1765 — 
Anſtatt ꝛc. 
zur Regierungs⸗Conferenz verordnete 
Raͤthe und Aſſeſſor. 


186. 


Verordnung 


den Verluſt der Guͤter und des Erbtheils der Deſerteurs betreffend, 
vom 2. Januar 1766, 


Don Gottes Gnaden, Wir Wilgeim, regiereuder Graf zu Schaumburg, 
Edler Herr und Graf zur Lippe und Sternberg ic. 


Thun Lund und fügen hiermit Yedermänniglih zu wiſſen, daß obwohl 
Wir bereits unterm 16. Februar 1752. 5. Junius 1758, wegen Der Dejers 
teurs von Unfern Truppen Verordnungen ergehen. laffen, Dennoch verſchie⸗ 
dene Cafus vorgefommen, da Ddiefen Befehlen nicht gelber noch obfervirer 

t11a wor⸗ 
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morden; fo erneuern Wir ſolche hiermit nochmahls dergeftalt, das allen dr F 


nen Deſerteuts von den im wirklichem Dienſt ſtehenden Truppen, fo bald von 
dem Obriften Unfers Regimenis, dem commandirmden Officer von Unferer 
Arrilferie, oder von Unferm Carabinier» Corps, die Namen der Deferteurs, 
nebſt Ermeifung der Deſertion halber nörhigen Documente, commumiciret wor⸗ 
den, deren bewege und unbewegliche Güter ohne neue Befehle in Beſchlag 
genommen, und wenn ſolche etwa durch Abſterbung ihrer Eltern oder ers 


wandten die naͤchſten Erben zu beweg · oder zu unbeweglichen Gütern feon | 


möchten, fotbane Deferteurs ihres fonft daran babenden Rechts verkuflig ſeyn, 
und Die Guter dem naͤchſten Erben, nach geſchehener Vorfrage, und darauf 
erfolgte gnaͤdigſte Verfüsung, ohne dem Deferteur, indem folder als tode 
zu betrachten, jemahls als Erben oder Anerben in Vorſchlag jr bringen, zus 
geſchtieben werden füllen; Wir befehlen demnach Lnferer Regierungs / Confe⸗ 
senz, Juſtitz⸗ Camley, Landdroſten und Beamten und Magiflraten in den 
Staͤdten, über Diefe Unfere Vererdnung genau und präcife zu achten. 
Gegeben imUnferer Beflung Bückeburg, den 15. Januar 1766, 


(L,S.) > BWilbe Im. 


187. 
| Reſcript, 
in wie weit Soldaten den Bruchgerichten unterworfen find 
und Unpflichtebrüche zu entrichten haben, 
vom 15. Januar 1766. 
Tasten es zur Frage gefommen: . 
Ob diejenigen Soldaten welche Anerben einer Colonie find, oder doch 
von 
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von daber eine betraͤchtliche Mitgiſt zu hoffen haben, oder ſonſt begüͤtert 
und angeſeſſen ſind, in dieſem Betracht — —— geben muͤſten? 
und Wir dann gnaͤdigſt reſolvire: 
daß Soldaten welche umbemeglice | Biker bier im Sande befigen, in Ans 
ſehung ſolcher Güter den Brucgerichten Cnicht aber ihte Perfon) unters 
worfen feyn ſollen; 
Als haben Wir Euch eim ſolches bierducch zur Nachricht — —* 
Dlideburg, den 15. Januar 1766. 
Anſtatt * at 
— * verordnete 
Raͤthe und Aſſeſſor. 


188. 
KNefcripy 
An die Aemter, Verbor Verkaufs fremden Branntweins 
auf dem platten Lande betreffend. 
an 


—emnah refoloiree worden, daß in den Krügen auf dem platten Sande, bey 
20 Rihlt. Strafe, überall kein fremder Brannımein und Wein verfellet werden 
fon; ſo habt Ihr ſolches den Krügern ſeſort befannt zu machen, und darüber 
ernftlich zu halten, dag hierin überall nicht contravenirer werde, Wenn ımd 
wie die Bekanntmachung gefhehen? darüber erwarten Wir forderfamften Ber 
richt. Buͤckeburg, den 22. Januar 1766, 


Anftatt sc, 
zur Regierungs⸗Conferenz verordnete 
Käthe und Aſſeſſor. 
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Refeript an die Aemter. 


die Verbeſſerung der Gebaͤude betreffend, 
vom 20% Sebruar 1766, 


E. iſt vielfaͤltig angemerket worden; dag bey Haͤuſer⸗ Scheurens Stating 


und fonfigen Meparationen und Bau bie Grundplatte auf die Erde, ober 
doch zu niedrig gelege wird, mithin die Gebäude daher, weil das Grunde 
holz der Naͤſſe exponiret ift, dem Verderben ausgefeger worden. 


Dieſem abzußelfen und traftu Temporis vorzubeugen, habt Sfr Pro 
futuro dahin zu fehen, daß alle nen zm erbaueude, oder zu Mparirende Ge⸗ 
Bände gegen. drey Fuß hoch mit rauen Steinen unterfangen, bie Mifippäle 
dem Grunde miche zu nahe geleget, und die Dächer, meil die Dachung mit 
Stroh bey’ Feuersgefahr den Brand mehrer und leicht communicitet, mit 
Pfann⸗ Steinen gedecket werden, 


Anlangend die Wohnftuben und an der Erde befindlichen —— 
mern, iſt daruͤbet zu halten, daß ſolche kuͤnftig nicht mit Leimen, Aſtrac, 


oder Plaren, belegt werden, welche ihrer Feuchtigkeit halber Krankheiten und 


Hefonders Dumpf und Engbruͤſtigkeit verutſachen fondern von Eichen: Dielen, 
oder von Dannens Bohlen zu verfertigen find, Buͤckeburg, den 20, Februar 
1766. 


Anftatt ac - 


zur Regierungs-Conferenz verordnete 


Raͤthe und Aſſeſſor. 


190. 
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190. 
Reſceript an die Städte und Aemter, 


die in den Zetrſchaft ichen Caſſen ansunehmenden 
‚Münzen betreffend vom 6, Maͤrz, 1766, 


E. ſollen bey den Herrfchaftlihen Caſſen Feine andere Geld⸗ Sorten, auge; 
nommen und mieder ausgegeben werden, als folgende hier benamte; 

Louis/ Friderichss Auguſt⸗ Carld’or doppelt, einfach und balb die gut 
ſind, reſpeetive 10 Thle,, 5 Thlr., 2 Thlr. 18 Gr, 

Wilhelminen 10 Thle. 

Ducaten vollwichtige Species hieſige 2 Thlr. 30 Gr. 

Ale hieſige Silbermuͤnzen und beſonders die groͤbern den Hannoͤverſchen 
2 Drittelſtuͤcken gleich, in Gefaͤllen aber, welche in 2 Drittelſtuͤcken zu ent⸗ 
richten find, der Thaler zu 1 Thle, 4 Gr. 4 Pf, der Gulden zu 27 Gr. 
der halbe Gulden 13 Gr, 4 Pf. 

Alle nach dem Leipziger⸗Fuß ausgemünzte Chur-Braunfchmweigifhe, Chur⸗ 
Saͤchſiſche, Chur: Brandendurgifhe 2 Drittelftücte, alle Louisblanc, Kay⸗ 
fers und Reichs: Thaler, item beyderley Gulden und x Drittelſtück, reſpect. 
zu ı Thlr. 12 Gr., zu 24 Or, zu ı2 Ör, 

Alle Chur⸗Haunoͤverſche Eim 6tel⸗ und Ein z2tel»- Stücke für voll, 

Alte Ehuc Brandenburg, und Königl. Preufifche Ein are Stäce für voll, 

Alte Herzogl. Braunfhweigifche Ein 6tel⸗ und Ein 1atelStuͤcke für voll, 

Chur⸗ Saͤchſiſche Fin ıztelsu. Eim 6tel»Städe bis inclufive 

736. (nicht aber von jüngern Jahren) für voll. 
Chur Hannöverfche Scheider Münze, Bremer Scheide, Münze, 
UUdppe⸗Dettmoldſches Geld, nach dem Leipziger Fuß ausgepräges, für voll. 

Aue doppelte Petermänchen zu ı ©r, 5 Pf, 

Die 
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4 Die Preußische Ein ztels —— bis auf weitere Verfügung wie 
Or bisher. 
* Apr Habt Euch alſo darnach Pe, m er Bideburg/ den 6. Mir; 
1766. \ > 
3 — Anfiait ec. ar 
E | * | zur Regierungs ⸗ Conferenʒ verordnet 
8; . Raͤthr und Affefforen 
> Reofceript ga * 
wegen — verbots die Zaͤuſer mir Stroh zu decen 8 
& n . vom 1. May 1766. x 
b b Be Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, regieren der Graf zu oounbin 
Br; edler Here und Graf zu Lippe amd Sierubers ‚ie 
3 Unſere ꝛc. 


Man muß zu großen Mißoergnogen wahr nehmen, daß Die wieder hol⸗ 

2 ten Verbote die Häufer mit Stroh zu deren, auch bey ganz neu erbauten 

= Wobnungen wicht beachtet worden. Es wird Euch alfo Hiermit aufgetragen, 

alles Eenftes darüber-zu halten, daß bie (hädlichen amd gefährlichen Strobdacher 

bey Reparationen der Haͤuſer oder bey einem neuen Bau ganz und gar nicht 
mehr verflattet werden, Bůckeburg/ den 1. May 1766. 


Anſtatt ꝛc. 
zur Regierungs⸗Conferenz verordnete 


Raͤthe und Aſſeſſor. 
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An die Aemter. 
19% 
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192, 
; Verbot 
des Privarr Züchens, vom 25, Junius 1766 
Von Gottes Gnaten, Wir Wilhelm, zegierender ‚Graf zu Schaumburg, 
Edler Herr und Graf jur tippe und Sternberg ıc. Ritter des Königlich « Preußis 


ſchen großen Ordens vom ſchwat zen Adler, Oeneraliffimus 20. 


Fügen hierdurch zu miffen, daß obzwar Eereits in der Policey » Drduung 
ftatuieet, und anbefoplen worden, wie diejenige fo Feine eigene Vieh / Weiden 


und Kämpe befigen, das Vieh vor den gemeinen Hirten treiben, und Davor 


meiden laſſen folen; dem zuwider aber doch über das Privat Huͤthen bis hero 
bäufig geklagt worden, wie dadurch denen Benahbarten an ihren Wiefen und 
Weiden insbeiondere Denen befaamten Feldern beträchtlich gefchadet würde, fo 
daß Wir alfo diefem Unfug und Migbraud) nicht ferner nachzufehen gemeiner 
find; Als befehlen Wir demnach hierdurch, Daß alle und jede fo feine eigene 
Kämpe und Kuhweiden befigen und inne haben, ihr Vieh vor den gemeinen 
Hirten treiben und ſich alfo des Privar: Hürhens bey willkuͤrlicher Strafe, in 
allem gänzlich enthalten ſollen. Wornach fih alfo jedermann. zu richten und 
zu achten hat. Gegeben anf Unferer Refidenz und Veſtung Büdeburg den 
35, Junii 1766 


(.S) Bilhelm 
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Schulordnung, 
vom 29, Junius 1766. 


Von 6 Gottes Gnaden, Wir Wilpelm, regierender Graf ju Schaumburg 
Edler Herr und Graf zur tippe und Sternberg ꝛc. Ritter des Königliche ⸗ 
Preußifchen großen Ordens vom fchwargen Adler, Generaliffimus ic, SE 

Verordnen, daß Unſer guädigfier Wille und Befehl über nachchende 
Punete bekannt und befolget werde: 

Alldieweil nicht auf allen Schulen eine fo anſehnliche Zahl zum Studie⸗ 
ven fähiger Köpfe ſich einfinden kann, daß auf diefelbe allemal das vornehimfle 
Augenmerk zu nefmen, und daher fat der ganze Umfang der Wiſſenſchaften 
auf jeder auch ſogenannten lateiniſchen Schule zu treiben waͤre: hingegen daran 
jedem Lande, und in demſelben jedem Stande des Lebens bauptfächlich gelegen - 
ift, daß die Kinder vernünftig denfen, und aus löblichem Antriebe handeln 


lernen? fo foll auch hinkuͤnftig auf Unſern ae in Bückeburg und Stadt⸗ 


hagen x 

1.) in den unterflen Klaffen, meben dem erflen Unterricht im der chrife 
lichen Glaubens⸗Lehre, und was zn dem Ende aus der Bibel, dem Cate 
chiſmus und geiftlichen Liedern auswendig gelernet wird, das Gedachtniß der _ 
Kinder mit einigen mohlgemäßlten Erzäklungen und Gentenzen verforget, auch 
die Kinder zum MWiedererzäßlen derfeiben angehalten werden, damit ihr Br, 
ftand eine leichte Uebung erlange, 


2.) fol die Auswahl folder Geſchichten und Gentenzen auf eine Art ge⸗ 
ſchehen, Danit auch daraus die für jeden Staat nötige Triebfedern in den 
noch mweichen Gemürhern angebracht werden. Und da Diefe, nach den mannige 
faltigen Ständen in ber bürgerlichen Geſillſchaft, einzurichten find; fo werden 
die Lehtet vornehmlich Darauf fehen, daß eine vernünftige Ehrfurcht vor Gott, 

bie 








er 2 


bie ſich nicht blos auf has Enrfegen vor feinen Strafen gründet; eine recht⸗ 
ſchaffene Liebe für das Vaterland, worin die Kinder geboren und "erzogen 
find, und das fih um fie duch Schuß, Ruhe, Gemächlichfeit von Der 
zarteften Kindheit an, noch ehe fie ihm dem geringfien Mutzen leiſten koͤnnen, 
verdient macht; ein berzlicher Gehorſam und eine treue Anhänglichken‘ für 
ihre theure Landesherrſchaft, die durch Geſetze, Auffihe und Wohlthaten fir 
fie forget; eine lebhafte Dankbarkeit für das-Gute, was fie in diefem War 
terlande ſowohl aus den Händen der Natur als durch menfchlichen Fleiß ges 
nieffen; ein brennender Eifer, Ihe fand auch an item Theil und duch ihre 
Talente noch immer beſſer und vollkommener zu machen, beſonders aber alles, 
was, nach Beſchaffenheit der Lage, Menſchen Hände darin thun  Föne 
nen, felbft zu verfertigen, und Dazu nicht erfl frenide zu gebrauchen; eine 
billige Hochſchaͤtzung iprer felbft und des Landes wozu fie gehören , nebſt dem 
Beftreben, Feine von den guten Eigenfchaften, die dem Lande Achtung zuziehen, 
verſchwinden zu laſſen; iene Munterfeit in jedem Stande fröplih zu dienen, 
und darin ein brauchbares und fhägbares Mitglied zu werden, und was ders 
gleichen heilfame Gedanken, die zun handeln anfpornen, mehr find: werben, 
tie geſagt, die fehrer darauf ſchen, daß fie den Kindern gelegentlich, und 
nicht durch verdrießtiche lange Predigten und Ermaßnungen, eingeprägt werden, 


3.) Um den Verſtand der Knaben zeitig zur Michtigfeit zu gewöhnen, 
ſollen auch in den unterfien Klaffen die Axiomata, welche beym Euclides 
leben, vorgetragen, und durch vielerley Exempel finnlich gemacht werden, 
Deun dadurch lernen die Kinder bey Zeiten die Wahrheit. beyd:s in Men 
Sachen denfen, und allgemein im Worten ausdruͤcken. Man wird hernach, im 
Verhaͤltniß des Alters und der Gaben, im Diefer Wifjenfchaft mir ihnen weiter 
fortruͤcken. 


4) Täglich ſoll in den obern Klaſſen aus einer teutſchen Schrift den 
Schülern etwas müßliches vorgelefen werden, und ‚wird der Lehrer In Den 
DM mi 2 Werken 





ie 


Werfen des Herrn Geller, den Schilderungen des Herrn Milters, den 


Shriften des Herrn Rabeners, dem verſchiedenen teutſchen Wochenſchriſten/ — 
als der Jüngling, ber Greis, der Glackſelige m a. m. gar wohl 


das darju ſchickliche auswaͤhlen konnen: damit die Kinder ſowohl einen er⸗ 

träglichen oder gar guten Ton im laut⸗Leſen lernen, als auch immer etwas 

vernünftiges hören, und mit ſich nach Haufe nehmen. — 
FR 


5) Eben diefelbe find auch anzuhaften, von den angehörten Erzählungen, 
fo wich Ifie fich getrauen, zu Papier zu bringen, es mag auch anfangs fo 
wenig ſeyn als «8 will; weil es für die meifte Menichen, mo nicht aany 
unentbehrlich, doc) ſebt nuͤzlich ift, daß fe einige * Sedanten zu Papier | 
iu ag — E% 


he * 1 N 

6.) Sol von der lateiniſchen Sprache (weil doch um ER Gedaͤcheniſſes 
und der Beſchaffenheit einer oͤffenilichen Schule willen, mit dem auswendig 
lernen zeitig der Anfang zu machen) dasjenige, mas die Beſtandthetle einer 
jeden Sprache, und alfo auch der tateinfhen, ausmacht, worerft den Schu⸗ 
Term beygebracht, und Darauf fogleich ein lateinifcher Autor, etwa des bes 
rühmten Erasmi feine Colloquia, zur Hand genommen werden, Den man, 
fie verſtehen lehrt, Hingegen follen fle nicht fogleich mit dem Ausmwendigs #17 
nen Sontaktiſcher Regeln, und noch weniger mit ber Verfertigung (areimifcher 
Erereitien, geplagt werden, und: dam ihte edle Zeit verlieren, weil es für 
die meille genug iſt, in einigen kleinen lateiniſchen Formeln ih zu (690. 
Damit fie einen lateiniſchen Caſum ſetzen konnen. 


7.) Aber es fol ihnen allen aus der Mythologie das unentbehrlichſte und 
unanftöhige. erzähie und beygebracht werden ‚: weil wenige Künfte find, ja tom 
nig merfwürdige Soden zu fehen im täglichen teben ‚verkommen, wiben nr 
was aus der Mythologie angebracht waͤre. 


8.) Das Grichſche Hehrliſqhe Grenthrhe, fl in Din 


mit — 
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mit ſolchen, bie es verlangen, ‚getrieben werden; fo mie mit den Kleinen 
das Schreiben und Rechnen ebenfals ih Privar- Stunden borgenommen wird, 


9:) Aus den Schülern, welche, es fen nun befonderer Bähigkeiten halber, 
oder weil es der Stand ihrer Eitern zu erfordern fcheint, Dem fogenanuten 
Studiren ſich widmen, foll eine Clallis felecta zufammen gefeßt ‚werden, die 
ihre eigene Stunden hat, und darin die Tareinifche Autoren, als Phadrus, 
Terentius, Nepos, Valerius Maximus, und Plinii Epiftolz fleißig und 
gründlich geleſen; unfre teutfhe Sprache zur, Erleichterung damit verglichen, 
und eben dadurch auch regelmäßig ‚getrieben; die Antiquitaͤten erklärt, die 
Geographie, nach Büfhings Anmeifung, behandelt, blos ein allgemeiner Blick 
auf die Hiftorie geworfen, Ariihmetie und Geometrie feientivifh, und mit Wen. 
merfung ihres Einfluſſes und ihrer Anwendung auf alle mechanifse Künfte, | 
vorgetragen; und endlich die praftifchen Grundfäge der Philofoppie durch Frage 
und Antworten in catechetifcher Form gelehrt werden, 


— 


10.) In jeder Woche werden zwo Stunden, Mitwochs und Sonnabende, 
ausgefegt, darin auch ſolche Knaben, die fchon aus der Schule herausgenoms 
men find, und entweder bey ihren Eltern oder bey Handwerks: Meiftern ſich 
aufhalten ‚ ohnentgeldlich wenn fie hineinkommen, noch fernern Unterricht in 
ber Religiom und in den Pflichten des Bürgers; auch, fo bald es fih wird 
thun faffen, im Zeichnen von allerhand Kunftarbeiten und Haus haltungoſtuͤcken, 
erhalten follen, s 


rs.) Im Anfang des Yunti umd gegen das Neue Fahr follen öffentliche 
Examina aud nah Befinden Schul: Actus angefeller werden, und einer: oder 
zween Schüler, die ſich rühmlich werden gezeiget haben, eine eigene dazu ge⸗ 
prägte Medaite zur Belopuung erhalten, 


Nach diefer Eineichtung foll es alfo in Unſern Säulen zu Vüceburg 
und Stadthagen beſtellet ſeyn, bis Wir nach Zeit und Gelegenheit noch. andre 
| Ans 
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Aaſtalten hinzujuſetzen für gut finden. Gegeben uf Unferer N it 
Veſtung Bückeburg den a9ten Junii 1766, . X efidenz * 
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Verordnung, — — 
wie es mit der Einquartierung und dem Billettiren zu Halten; | { 
vom 18. Julius 1766, ** 
Dan Gottes Gnaden, Wilgelm J. regierender Graf zu Schaumburg, u. ſ. w. | 
— 
Es fol Niemand billeitiret werden, als Soldaten, welche bey der Fahne 
geſchworen, und in wirklichen Dienften ſteheu. | 
2 | 
Derjenige Soldat, welcher bey dem Bürger einguartiert wird, erhält J | 
von Diefem frey Quartier, Feurung, Bette und den Gebrauch des noͤthigen 
Geſchitts zum Kochen, der Wirth iſt weiter etwas zu geben nicht ſchuldig. 
3. 


Der Einquartierte muß mit der Schlaf ⸗ Stelle, jedoch daß ſolche dazu 
bequem iſt melde der Bequartierte ihm ammeifer, zufrieden feyn, und nicht 
praͤteudiren, dag ihm zu Winters Zeit eine ſeparate Stube geheiget werde, - 
fondern muß ih mit dem Wirthe in einer Stube bebelfen, und mie ſolchem 
bey einem Feuer kochen. 

4. 

Jals ein Soldat beweibt iſt, welcher die mehrefte Zeit des Jahrs kein 

nen 
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nen Urlaub befömme, ſondern in der Garnifon Dienſte thut, fo ſollen dem 
Wirthe dadurch keine mehrere Koften verurfacher werden, und diefem darımter 
etwas mehr durchaus nicht fäftig fallen, ſondern der Einquartierte und deſſen 
Ebefrau müffen ſich mit einem Bette, und mir demjenigen, fo Ver Wird 
auf einen Mann zu geben har, nnd Art, 3, detailliret worden, behelfen, und 
fonft nichts weirer fordern, ——— 


5 

Im Fall aber der Wir zwey oder mehrere Stuben bar und eine Davon, 
jedoch daß ſolche wohnbar ift, feinen Einquartierten und deſſen Ehefrau übers 
Taffen will, eher ihm dergleichen var frey, es if aber ſodann den Eins 
quartierten die nörhige Feurung zu reihen, wenn aber felbige Kinder bey ſich 
haben, find ihnen Quartiere anzumeifen, im melchen Raum ift, und foll diefen 
beweibten Kindershabenden Soldaten, ein gewiſſes an Brennholz, welches Wie 
Benmächft gnaͤbig zu determiniren Uns vorbehalten, von KHerrfchafts wegen 
ausgefolge werden, Die Life der beweibten Kindershabenden Soldaten iſt jr " 
desmahl im folcher Abſicht, mas die Sradı Bückeburg betrifft, zu rechter 
Zeit an den Conmmendanten abzugeben, welcher die Befehle, wegen Verab⸗ 
folgung des benoͤthigten Holzes aus dem Magazin, geben wird, 


6, 
Soldaten die Kinder haben, miiffen das nöthige lager für dieſelben ſelbſt 
anſchaffen. 
7. 


Dem Ein quartierten iſt nicht erlaubt, das ihm angewieſene Quartier, eis 
genmächtig zur verändern, ſich eine andere Wopnung ju euren, und von ftis 
nem Bequartiesten fich mit Gele abfinden in laſſen. 

8 

Der Stadt- Magiftrat har dahin zu feben, daß beweibte Soldaten den 

denjenigen Bürgern eiuquartiert werden, welchen es wegen ihrer Häufer Ges 


legenheit nicht laͤſtig ſaͤlt, von Großbeur laubten, wenn ſolche auf ein oder 
iwen 
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zwey Monathe * Dienft gefordert: werden, verfichet fi, dag folge ee 


Weiber in ihrer Heimath laſſen. 
9: —— 
Damit nun mit ber Bequartierung. ordentlich, zu —— Praͤgravitung 


verfahren erde, fo iſt die Einrichtung hauptſaͤchlich dergeſtalt zu machen, 
daß ſolche mach der Bürger Guͤter, Handthlerung und Vermoͤgen regulitet 


und der Kleinere vor dem Groͤßeren nicht praͤgraviret werde, 


5 


10. 


Alle Monathe find die Quartiere frifch vom Magiſtrat ju billetilren, da⸗ 
mit diejenigen welche vorher keine Einquartierung gehabt, damit beleget, und 
hingegen diejenigen, welche bequartiert geweſen, fo lange damit überfehen: a 


werden, bis febige die Tqur und Reihe wieder ff. So wie Die neu 


Repartition der Quattiere gemacht ift, muͤſſen bie Diltite davon an 2“ 
commandirende Chefs übergeben merden, } 


Mir werden auch von a au ‚Zeit tevidiren Korn; ob in ⸗ won 
procediret worden, 


Hierin geſchiehet Unſer Wille. Urkundlich haben Wir Diefes — 


eigenhändig unterſchtieben / und mit Unſerm Inſiegel bedrucken laſſen. 


Gegeben auf ka Nefidenz; und Veſtung Büceburg, den 18. Julius 
1766. 


(LS) Ar —Wilbelm. 
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dDervednuing 
worin das Zaufiren der fremden Zaudeloleute verborpen ft, 
vol 25. Septeinber, 1766. 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, vegierender Graf * Schaumburg 


edfer Herr und Graf zur tippe und Sternberg, ıc, 
Bir haben miefälig wahrgenommen, daß durch das bicherige Haufiren 
von fremden Kaufkuten und Juden, welche in Unſerer Grafſchaft nicht anger 
ſeſſen, auch mic Schuß: und Geleits: Brief ‚nicht verſchen find, nicht nur 
den einheimifhen Kaufleuten und Unſern Sub: Juden ‚gefhadet, fonderm 
auch, daß die Untertanen auf dem platteu Lande, Durch den Einfauf ſchlech⸗ 
tee Waare merklich laͤdiret, zum Kauf unnoͤthiger Sachen überredet, und 
dadurch Das Geld aus dem fande geſchleppet worden. Nachdem Wir nun dies 
fem Mißbtauch gefteuret, und alles Haufiren von Fremden, außer in den ordent⸗ 
lichen Jahr» Märkten in den Städten und. Flecken- abgeftellet wiſſen wollen, 
und hiermit gänzlich verbieten; fo haben Wir diefe Verordnung hiermit öffent 
lich publiciren, und damit folhe‘ju jedermanns MWiffenfchaft gelange, mirhin 
vor Schaden fi hüten Fönne, bekannt machen laſſen, dahingegen jedoch dem 
fogenannten Oalanteries Krämern, melde mit Pretiofer Sachen Bandeln, bie 
Treibung ihrer Nahrung in Unfern fanden, Bis auf andermweite guädigfie Ver⸗ 
ordnung, hiermit nach als vor concediret wird. Wornach ſich alfo zu achten, 
und Unfern nachgeſetzten Dicafteriis, Beamten und Magifträten, darüber feit 
zu halten hiermit anbefoplen wird, Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unter⸗ 
forift und beygedruckten Signets. Gegeben auf Unferer Reſidenz Buͤcke⸗ 
burg, den a5. September 1766. 


Ss. — ehe lm, $£ 
(L,S.) “ RBihyelm 
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196. 


Confiftorialrefceript, 
wegen Befreyung der Soldaten von der ofenil. Bitchenbuße, 


"vom 31. Octob. 1766, h 
Von Gottes Gnaden Wir Wilhelm — Bir 
PP. RT — 

Nachdem Wir ſeithero von Unſern — und in Dirhſchandn 
Soldaten aunterſchiedlich wegen der ihnen von Unſern Predigern im tande abs 
geforderten öffentlichen. Kirchens Buße, angegangen, und_dapero bewogen worden, 
forbane Kirchen Buße, wenn von benannten Eoldaten ein Stuprum fim- 


plex begangen in Gnaden, und Bis auf weitere Verfügung, zu remittiren und Y 


nachzulaſſen; So habt She demnach denen fämmtlichen Dredigern in Unſerm 


Lande von dieſer Unferer gnaͤdigſien Reſolutlon Machticht ju ertheilen; Im übrle 


gen aber, und ſo viel die geſchwaͤchten Perfonen beirifft, bat es bey denen dies 


ferfalb emanirten Verordnungen fein Dewenden, Bückeburg den 31, Detobt, 
1766. 


Anftatt und von wegen... 


An den Superintendenten Meier 
in Stabthagen, 


197. 
Refeript, 
wegen verbotenen Derfellens fremden Brandteweins, 
vom 20, Maͤrz 1767. 
Ds zwar nach denen emanitten Verordnungen, denen Unterthanen bey nahm⸗ 


bafter 


Ay . 
* * 
u 


2 722 zu | 
baſter Strafe verbothen worden keinen fremden Brandtewein; außer von 
den Apothecken und welche ſolchen zu verſellen pribilegiret find, u kaufen, 
und ins Land zu bringen; dem zuwider aber biehero vielfaͤltig contraveniret, 
und angegangen worden, fo daß Mir Uns genöthiger gefunden, Diefe- Wer 
‚Ordnungen nicht nur zu wiederholen, fondern auch ferner dabin zu ertenditen, 
daß wer einen Contravenienten entdechen, und Diefen berühren wird, daß 
ſelbiger fremden Brandtewein, eutweder fuͤt ſich oder durch die Seinigen 
anderwaͤrts gefauft, und in hieſtge Grafihaft herein gebracht, die Halbſcheid 
Der verwirften dem Defraudanten andictirten Strafe, unter Verſchweigung deffen 
Mapmen , zw gewärtigen haben ſolle. Wobeh ferner denen Krügern und Gaſt⸗ 
wirthen, in denen Städten und auf den platten Lande, zugleich bey 10 Tote, 
Strafe geborhen wird, warn ſelbige den Herrſchaftlichen Brandtewein, bey 
Maaßen ‚oder Glaͤſer wieder verſellen und verjapfen, Darüber und ein mehrer 
tes nicht zu nehmen als was die Verordnung denſelben bishero zugeftanden, 
und fih damit in Abſicht ihres Profirs lediglich zu begnügen; als welches ihr 
demnach "gehörigen Orts bekannt zu magen, und Euch datnach zu achten 
babe.  VBüeburg, den 20. Mit; 1767. 

Anftatt oc Ne 
. | sur Regierungs⸗Conferenz verordnete 


ät | 
An die Aemter. } * be BR MEINE 


198. 


Beferipnr 
an das Collegium Medium, wegen der Apothecken Difitation ic. 
vom 6. April 1767. | 


N achdem Uns unterthaͤnigſt referiret worden, daß bey denen Apothecken feithero 
Vnnz | ver⸗ 


— * a 
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verſchitdene Mängel und Gebrechen eingeſchlichen, und ſelbige zum Meghthent des 


nublici fi groͤſtentheils durch. eine unmenſchliche Theur / und Ueberſetzung des 





zer Medicamenten und Kompeltomn zu — m. Als — Wir 


gnaͤdigſt beſohlen * — 


daß denen praetieirenden Medieis und Dodlorbo⸗ en T 
fren ſtehen folle die Apoihecken ’ fo oft und wann es ihnen beliebet 
und def bie Viſitationes zwiſchen denen Do£toribus Medicine raue en u 






abwechfeln ſollen * Koi 


2.) dee Medicus an jedem Orte verpflichtet bleibe den Aporfefir * 


gen, die von feibigem verfchriebene Waaren, fo bald er ſolche bekommen, oo. 


zujeigen, um die untaugliche Materialien zu fepariren, zugleich felbige vor 


deren Bermifhung, dem — * Re“ zutuͤck zu fan oder En ur 


vernichten, 


3.) ſoll Sinfäßre bey ———— 8* Compofitorum der Medicus 


loci gegenwärtig ſeyn und Acht haben, daß nichts ausgelaffen auch, nichts une 


raugliches koͤnne eingeſchaltet werden; 


4.) waͤren dieſem von den Apotheckern die Dreife des Einkaufs befannt m. 
machen, „damit durch eine, übermäßige Theur⸗ und Ueberſetzung en Kraufer 
vom Gebrauch der‘ Artzneyen nicht abgefchrecfet werde, mobey Wir ferner ber. ER - 


fehlen, daß hinführe die Medici, wann ſelbige das juramentum taxatorium 


zuvor abgefhmoren, unter das Recept zu notiren haben, wie viel daſuͤr bezahlt 


werden ſolle. Welchemnach und da. von dieſer guädigften Verocduung denen 
ſaͤmilichen Apotheckern ein Eremplar zu ihrer Nachlebung zugeſtellet worden, fo 
habt ihr euch au eures Orts Darnach zu ‚achten, ve. den 6, April 
1767. . Fr 2 y) . 
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Verordnung, 
wegen des Dierbrauens vom ız. May 17075 


Dan Gottes Gnade Wir Wilhelm, regierendet Graf zu Shumiburg 1 I 
Fügen biemit zu wiſſen: geſtalten Wir mißfallig wahrgenomnten, daß dle 
Brau-⸗Nahrung in Unſern Landen mehr und mehr in Abgang gekommen, 
ſchlechtes niche trinckbares Bier gebrauet, und Unſere Unterthanen Daher verans 
laſſet worden, ſich des auswärtigen Getraͤnks nicht nur zw bedienen, ſondern 
auch das Coflee ımd Weintrinken anzugerwöhnen, dadurch dieſelben rheils ver⸗ 
armen und das Geld aufer tandes bringen, ta doch, weil Die zur Brau⸗ 
Mahrung hauptfächlich gehörige Producten an Weihen und Gerſten in Unſern 
Landen im Ueberfluß ſich finden, und großenmheils an Auswaͤrtige überlaffen 
werden, gutes, flarfes, geſundes⸗Bier darin gebrauet werden kann, mithin ums 
nöchig iſt, zu Unferer Unsertfanen Schaden auswärtige: Öestänfe von Frems 
den zu nehmen, und biefen ihre darauf verwendete; Jaduſtrie uͤbertheuet zu bes 
zahlen, umd das Geld nach außen zu bringen, Wir befehlen demnach J 
daß 
— Sa 
kuͤnftighin in unſern Lauden dreherley Sorten Bier, als! 
Weiß⸗ Bier pro Maaß zu ’ ».. + Pfennige 
Braun s Bier 4 Eisen Groſchen 2 Pfennige⸗ 
dergleihen # Einen Greſchen 7 Pfennige, 
dergeftalf gebrauet, und zu allen Zeiten verzapfet werden folle, dag. in Un⸗ 
ſerer Stade Buͤckeburg 
zum 5 Pfr Bier 1 Zuder 6 Malter eine Gerſte, oder 2 Fuder guten 
Malzes 
um 2 Or 2 Pf, Bier 3 Fuder Gerſta oder 4 Fuder Malz 
zum 
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zum ı Gr. 7 Pf. Bier 4 Fuder 6 Malter Gerſten oder 6 Fuder Mal; 


zu nehmen, und zu jedem ganzen: Brauen mehr. nicht als fehs Pfannen voll 


BWafer, welche überhaupt mehr nicht als 6451: Maah Waſſer halten, und 
5472 Maaß gut-gefochtes Bier geben, zu gebrauchen, 


2 j 4 
ii 


Nachdem es nun bicheh auf bie Relulichkeit der Gefäße, auf gute rei 


Gerſte, auf gute ſlaißige Verarbeitung des Maijes, und auf die gehörige 


Proportion des Hopfens und Quantität und Qualität des Malzes, und 





beſonders buft⸗ Maljes,. imgleihen auf das Garkochen hauptſachlich anfom N in 
fo it won, Unferer Policey dabin zu fepen, dag - damit ordentlich and zeinlich 


> 
. 
12% 


IE 


verfahren, „md ‚die, erforderliche Quautitaͤt guten Malzes und Hopfen 
nommen werde, allermaßen Wir Er $ 


J = I. j x hau 
Hiermit verordnen, daß fo wohl die Brauherren Braumeiſter als: 


Braufnechte expreſſe darauf zu wereiden, und daß fein Maffer und Coffent 
oder leichter Bier unter das flarfe mellret werde, noch ſolches durch die ifrige 
gefchehe, wesfalls Linfere Policey zu vigiliren, das Bier durch eine Probes 
Wage bey denen Brauern und Krügern öfters 'zu unterfuchen, und. die Cons 
travenienten zut Beſtrafung anzugeben hat, ‚ 


i | 

Bexy Füllung dee Malz⸗Saͤcke, welche pro Stuͤck 24 Himpten halten 
und. feft- geftampfer ſeyn müffen, ‘fol der Markmeiſter jedesmal gegenwärtig 
ſeyn, welcher auf die Qualitaͤt und Quantität des Malzes zu fehen, und fals 


dagegen etwas zu erinnern, foldhes fofort dem Fifcali jur Abänderung anzus 
zeigen hat, 


’ —— 
Denen Kruͤgern fo wohl in Städten als auf dem platten Lande wird 
Das Weiße Dier pro Maag ju.4 Pf. | 


Die 





J 
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Die ıte Sorte Braun» Bier pro Maß zu OL. ⸗ h 


Die ate » ’ a ı 6.4 Pf. 


zum Xusfellen verfauft, en st 
ns .., 


ar en 
Damit nun Unſere zu des fandes Befſen abzweckende beilſame Intention 
um fo mehr und fuͤglichet erreicht, und die Brauberren, jun gefunden Biec⸗ 
brauen um ſo mehr angefriſchet werden; ſo ſoll von jedem Brauen Braun⸗ 
Bier, es mag ſolches von der zweiten oder dritten Sorte feyn, auf fehs Jahr 
lang, und fodann bis auf anderweites gnädigftes Gurfinden, mehr nicht als 


neunzehn Thaler an Trankſteuer⸗ Geldern bezahlet werden : 


| 7. - 
Im Fall auch die Gerſte im Preife dermaßen hoch fleigen follte, dag mit 
vorbenannten Bier: Preiße, ad refp. 5 Pf. 1 Gr. 2 Pf. und ı Gr 7 Pe 


nicht auszulangen, fondern die Brauherren daher Schaden litten, fo. fol auf. 


geſchehenes Anmelden Unterfuhung gefhehen, und ſodann defindenden Umftäns 
den nach, das darunter Noͤthige reguliret werden. ; | 


Wir befeßlen demnaͤchſt hiermit Unferer Regierungs Conferenj, auf 
dieſe Unſere Verordnung, welche einzig und allein auf Unferer Lande Nutzen 
und Beften abzwecket, eigentlich zu halten, wes Endes Wir Dann folche eigens 
haͤndig unterfchrieben, und mit Unferm Yufiegel bedrucken laſſen. 

Gegeben Buͤckeburg den a2 May 1767, 


(LS.) — Wilhelm— 
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| Verordnung | 


wegen der Weinarcite EEE er ER 
vom 2ı. Junius Iunius 1767: Ri Br 


Dan Gottes Gnäten; Wir — regierender Graf L —E 
edler Herr und Braf zur Uppe und Steraberg —— 


Nachdem Bir mißfaͤllig wahrgenommen, Daß die ‚Nein « Confums, 
tion in Unfern Lauden, je länger je Höher anfleiget, -mirpin zu Unſern 
und Unſerer Unterthanen Schaden das baare Geld außerhalb Landes ‚seht, 
und theils Untertbanen Durch übertriebene Wein Confumtic ſewohi an i 
Geſundheit, als an ihtem Vermoͤgen Schaden nehmen, Wir aber ſolche 
anftaftungen getroffen Haben, dag in Städten und Flecken gutes gefundes Bier, 
von unterfchiedlichee Gattung und Stärke, gebrauet, und daturch die dazu J 
forderliche Haupt» Produeten im Lande veredelt werden, ſo befehlen Wir hier⸗ 
mit gnaͤdigſt und ernſtlich, daß a dato publicationis dieſer Berorduung 


von allen Sorten weißen und roten 
Franz: Wen, Rhein, Mofeler, Bleicher und Franken⸗Weinen, 





° 
— 
u 


* 


— 
BED CE 3 


— 
= 
* 
ser 


% 


, 
5 F La 
a De ur ee Be Fe 


Rack, ⸗ ⸗ vom Opm 4 Rehlt. 
ven feinen Franz, als Champagne⸗ und Bourgogne-Wein vom Ohm 6 Rthle. 
von Mußcat⸗ und Spanifchen Wein „3 8 Rıbl 


zu Hemmung der flarfen Wein » Confumtion an Heeife entrichtet, der Vor⸗ 
rath von denen Wein Wirtken, Apotheckeru, oder melde damit Nahrung 
treiben, impleichen von privatis angegeben uud aufgenommen, nach. vorfichens 
der Vorſchrifk, Hey Vermeidung mwilifärlicher Geld: auch befindenden Umſtaͤn⸗ 
den nach bey Leibes» Strafe , ſowohl jeßo als der Zugang insfünftige veraccifet, 
und der Aecife- Betrag davon in denen Städten an die Tranckſteuer / Recep- 
tores 


Am 








N. 


— 
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tores, und auf dem platten fand. und Flecken an Die Amtſchreiber oder Rem⸗ 


meiftere bezablet werden folle. Deffen zur Utkund haben Wir dieſe Verord⸗ 


nung eigenhändig umterfchrieben und mit unſerm Pettſchaft beſtegeln laſſen. 
Geſcheben auf Unſerer Veſtung Buͤckeburg den 21. Juuii 1767. 


AS). Bilhelmn nu es 


201, 
Verordnung, 


wegen der Koffer» Accife, 
vom 5. Julius 1767. 


5 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilpelm, wegierender Graf zu Söaumburg, 


edler „Herr und Graf zur Kippe und Sternberg 2% 


Seit dem Autritt Unferee von Gott gefegneten Megierung haben Wie 
Unfer Haupts Yugenmer? auf die Wohlfahrt, Aufnahme und Confervatlon 
Unferer getreuen Unterthanen jederzeit gerichtet; haben auch zu deren Beſten 
verfchiedene Verordnungen emaniren laſſen, Wir merden aber leider gewahr, 
daß folhe zu Unferm und Unſerer lieben Unterthanen Schaden, theils nicht 
befolger, theild megligiret werden, allermaßen denn auch dasjenige Ediet, 


welches Wir wegen „Koffer emaniren laſſen / theils —— theils gar En 
beobachtet wird, 


Nachdem Wir nun 5 gemeinet find, von Unfern, zu des Landes Beſten 
gegebenen‘ Befehlen, abzugehen, die Erfahrung auch zeiget, daß durch dem 
unmäßigen Koffees Gebrauch theils die Unterthanen verarmen, und das Geld 
zum unwiederbringlihen Schaden auſſerhalb Landes ——— wird, ſo be⸗ 

O o o ſehlen 


rs. 
*. 


—XX— 


ſeblen Wir biermit gnaͤdigſt jedoch ernfllich, daß all und jede Sorte Koffee hr 


a 7, 


elcher in Unſer fand gebrachte und. darin eonfumiret wird, mit fehs Mare 
engrofchen pro Pfund, wie fhon vorhin verordnet, bey Strafe von fünf Tas > 
Ier pro Pfund, welche halb dem Angeber, deffen Nahme auf - Verlangen e 
verfchtveigen, und halb an umfere Schul » Eaffe zu Bückeburg zu bezahlen, dere 
accifet, oder die Uebertreter dem Befinden nach mit empfindlicher -teibes: 
befeget und, darin Micmand überfehen werden folle. Wornach Jedermann F 
zu achten, Unſte ſaͤmmtliche Collegia, Beamten, Magiſtratus und —— 
aber auf dieſe Unſere Verordnung ſtricte und eigentlich zu. halten, hiermit 
angemiefen werden, In Urkund deſſen haben Wir ſolche eigenhändig unten 
ſchrieben und mit Unjerm Signet bedrucken laſſen. Gegeben auf Unferer Me * 
ſidenz und Veſtung Buͤckeburg ve gie Julii 767 


—— 





(LS) — Bilhbelm 


202, 


Erneuerung der Verordnung, 
wider das Austreten der jungen-Mlannfchaft, _ 
vom 20. Sehr, 1768, 


Wan Gortes Gnaden, Wir Wilbelm, regierender. Graf u ——————— 
edler Herr und Graf zur Uppe und Sternberg ic. 


Da Wir bereits unterm 5. Junii 1758. gnädigft verordnet, und durch ein 
öffentliches Ediet haben bekannt machen laſſen, wie Miemand, Unſerer Unter⸗ 
thanen fo wenig in denen Städten als auf dem platten tande ſich unterſtehen 
fol, auſſerhalb Landes ſich zu begeben ‚ noch weniger ohne erpreffe Dazu erhaltene 

Er 





— — — 
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Erlaubniß in fremde Dienſte zu treten, und dann feitero miißfälig zu verneß, 
men gewefen, mie diefe Verorduung nach der Vorſchrift nicht befolgen, ſon⸗ 
dern befonders dawider contraveniret und angegangen werde, Daß Die junge 
angewachfene Mannfchaft, auch felbft wider den won ihnen geleifteten Eid, fich 
unterflehen heimlich Davon und hinweg zu begeben. Als haben Wir demnach, 
damit fih Niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen möge, für noͤthig gefuns 
den, dieſe bereits erlaffene Verordnung zu revigorificen, und Dahin in ihrem 
weſentlichen Inhalt, zu wiederholen, daß alle und jede junge Mannfhaft, fo ſich 
feirgero ohne Erlaubniß im fremde Länder begeben und darin bis jetzo noch 
aufhalten, ſofort und wenigſtens binnen drey Monathe, wieder zurück und ing 
fand ehren, widtigenfals wider dieſelbe, Jahalts obangezogener Verordnung, 
mit Confiseatien ihres dermaßligen Wermögens, kindlichen Antheils, und was 
felbigen fonft heut oder Morgen durch Schenkung oder Erbfchaft zufallen moͤgte, 
verfaßren werden fol; MWobey dann auch denen Eltern, Vormündern und 
Auverwandten, bey unausbleiblicher Geld-Jund empfindlicher Leibes: Strafe, aufs 
gegeben und anbefoplen wird, hieruuter mit einem folchen, welcher heimlich 
davon zu gehen gedenfer, nicht zu collubiren, darzu Gelegenheit zu geben, noch 
weniger, unter Afiftirung mit einigen Mittel oder Unterhalt dabey beförderfich 
zu ſeyn, hingegen hierin wie auch überall die Pflichten getreuer Unterthanen, 
ſowohl für ſich ſelbſt als im Abſicht ihrer Kinder und Anverwandten, ſich zur 
Richtſchnur dienen zu laſſen. Bückeburg den 20, Febr. 1768, 


(L.S.) Anſtatt und von wegen Seiner Durchlaucht 
zur Regierungs-Conferenz verordnete 
Raͤthe und Aſſeſſoren. 


Dover 203 





m in. r 

Tr 
"Buferipe | 

wegen Fütterung und Wartang der Pfade, nk 

von? 26. Maͤrʒ 1768, _ Er 


E. iſt, nach eingezogener Erkundigung, wohl mie zur Urſache anzugeben, dag 
ſchlechte Hanshafter auf den plarten Sande öfters um ihre Pferde kommen, 
wann felbige nicht darauf Die gehörige Attention im deren Wart⸗ und 19° 
Fichten, morunter mitzurechnen, daß nachläßige Hauswirthe die Pferde öfters 
gar zu maß fußteen, und noch dazu, mann diefe vom Sialle gefüßzet werden, 


das Waffer in den Krippen fliehen und vwerfaufen Taffenz; Hierdurch entſtehet 


num ferner, daß, ſobald die Pferde von der Arbeit hungrig und erfißet in den ? 
Stall und vor Die Krippe zurück Fommen, dieſe das Ueberbleibfeh vom Waffer ° 
and Futter gleich anfreffen, und ſolglich fauf werden, und vor der. Zeit — 
Kepiren muͤßen. A 


Ibhr habe alfe auf ven Bauernftellem bekannt zur machen, daß das übermäßige 
Buttern der Pferde hinführo ben arbirtairer Strafe eingefteller, wie nicht wer 
niger denen fämtlichem Einwohnern des platten Landes welche Pferde halten, 
Damit aufgegeben werde, in denen Pferdes Kriypen, ju Abziehung des nach ges. 
ſchehenet Futterung der Pferde darin ſtehen gebfichenen Waffers, ein Zapflody 
an einem Ende binnen r4 Tagen anfegen, andey nad Bekanntmachung diefer 
Verfügung darnach dur die Bauer Richter, Hachmeifter nnd Amtsdiener 
alle vier Wochen nachviſttiren, und die Eontravenienten fedann zur Bruche nor 
tiven zur laſſen. Wernach ic. Bückeburg dm 26, Mär 1768, 


Anſtatt se, 
zur Regierungds Conferenz verordnete 
Käthe und Affeffor, 


u. 
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204, 
Kefeript,, | 
wegen Anorduung der Poticepeommifion, — ag 
—— von i⸗⸗m⸗y ios BER ED 


Dr Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, "regierender Graf a" Eceanöm 
ler Herr und Graf zur Lippe und Sternberg: 16° 


BR Unfern gnäbigen Sruf — 
Edle, Wohlgelahrte beſonders liebe gefreue, 


J + J 
y De +: 
. 


& wird Euch hierdurch bekannt — daß, damit die Geſchaͤſte des Pos 
lijey / Departements mit geböriger, Aufmertkſamteit und Activitaͤt beſorgt werden 


mögen, Wir gut befinden eine eigene dazu Beftimmte Eommiffion anzuordnen, 
weiche alle Donnerftage Machmirrag ſich ordentlich ju verſammlen har, um alle 
zut Policy gehörige Geſchaͤfte zu beforgen. Wir werden forhanes Collegium, ſo 
oft es nörhig, mir ſpecial Juſtruction verſehen, Dieſes Eoltegium iſt Unſerer 
Kegirungs » Eonferenz nachgeorinet, und es wird an⸗gedachte Regierungs⸗ 
Eonferenz abſeiten der Commiſſion von” allen Dingen von einiger Wichtigkeit 
berichtet, es find aber Beamte und Magiſtrats Perfoßnen auch denen Wer 
fügungen diefer Polfcey / Commiffion in. Policehſachen Parition zu leiften ſchul⸗ 


dig, aud werden die Befehle qn die Unterpolisenbebiente im Mahmen der 


Commiſſion ausgefertige. Die Membra gedachter —— ke 2 
Grgeben Baum den 14. May 1768 2 


(LS) r Helm 
ad Collegium Conferentiale, 


205, 
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3 
0 aaa Dat 


».52.44 a 





en 48 ⸗ 


Verordnung —— — 
* u. vom 22. May 1766. > — 
= De Collegium welches Ich, zu Beſorgung der das Polleehweſen — 
Gefchäfte, unter Bencunung Policey⸗Commiſſion, errichtet habe, gehörer 





die hoͤheren Collegia fo wie Kammer und Juſtizeanzley und es fü 
4 Curialia bey vorfallender Correspoudenj mit: der Regierungs⸗ Eonferenz 
andern Gollegien darnach ‚einzurichten, Baum den 22. May 1706. — 


| | Te Bi Ihelm — 





er * 

5 A — 
—3 er — 
ei Kefihtet x * — 
wie das Strohſammeln verboten, .. — x ai — — 

vom 24. November 1766. — — 

1 S fängft ift die Verordimmg vergangen, daß es Subalternen — Se 

dienten, imgleichen den Amtss Unterbedienten, "und überhaupt allen ver — 


feon fol, Stroh unter mancherley Vorwande ohnentgeldlich —— 
Nachdem Uns num aber aufs neue beſchwerend vorgeſtellt worden ift, daß * 
dergleichen Erpreſſungen zum Nachtheile des Herrſchaftlichen Intereſſe/ und 
zur Plage der Unterthanen, dennoch häufig im bande getrieben werden; als ; 
befehlen Wir Euch hiedurch an, obbeſagtes Verbot wiederum allenthalben Eu 
zes Dits bekannt zu machen, und darauf im vorkommenden Falle die Eon 3 
teavenienten gehörig zu Btuche anzuzeigen, damit dieſem Unmefen auf DE 
baldigſte gefteuret werden möge, Buͤckeburg, dem 24, Movember 1768, Ei 
Anftatt ie. & 
zur DBolicey, Commilfion a \ 
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. 207. 
—vVerordnung, 


das Brauweſen betreffend, 
vom a2. Januar 1769. — 


V Yon Gottes Gnaden, Wir Wilpelm, regierender Graf ju Schaumburg 
edler Herr und Graf aut Sippe und Sternberg ic. 


Fuͤgen biermit zu iſſe ‚wie Wir zwar am 2ten Man er; Onäs 
dioſt befohlen baben, daß in Unſerer Stadt Bücfeburg , außer dem Weiß 
biere zu 5 Pf. das Maaß, mod zwo Gorten Braunbier, als Die eine zu 
10 Pf. und die zwote zu 15 Pf. das Maaß, gebrauer werden follen Nach⸗ 
dem Wir aber aus zureichenden Grunde anjego- für rathſam befinden, daß nür 
eine Sorte diefes Braunbiers und zwar zu ı2 Pf, gebraurt werde; fo abros _ 
giren Wir eingangs erwaͤhnte Verorduung hiermit, und beſeblen onaͤdigſt 


) daß kuͤnftig in Unſerer Stadt Biiekeburg außer dem MWBeißbier nur 
diefe einige Sorte Braunbier zu 12 Pf. das Maaß gebraust werde, und zwar 
dergeſtalt, daß, nachdem Wir auf die Dazu zu gebrauchen de Braupfanne Ruͤck⸗ 
ſicht genommen, und die übrigen Umftände genau überlegt, haben, aus 36 
Himten Gerfle oder 48 Himten Malz, 


‚wenn die Gerſte foftet The. Gr. pf — werden — 


der Himte ⸗ 12 + + # 1044 
gi 2 Rue gar 13 ei Br Jah 1089 
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Ben 480 
wenn die Gerſte Softet Thit. Gr. Pf. gebrauet werden Maafe 


der Himte Pr N DE} ⸗ EN 
— ——— a 
— » 2» P) Per 77? 
— I N »s 1408 
u ⸗ 23 0 ⸗ ⸗ 1440 
— —— ER, en en Re 


bie in 1 Biefer Tafel —— Maoß⸗ ſind von gar auhetochetem Biere gu ver⸗ 

ſtehen, maſſen Wir nicht beſtimmen fönnen, wie viel Waſſer dazu genommen 
werden muͤſſe; indem der Braumeiſter desfals auf die Beſchaffenheit dee 
Witterung, Die das Abduͤnſten bald mehr bald weniger Heföcdert, und auf 

andere dergleichen zufällige Umfände, nach feinen Einfigten und Gewiffen zu 
fehen hat, auch iſt das nicht mit darunter begriffen, was wegen — 
füllens erſabeungemaßis jederzeit aübergebrauet werden muß. · Bu. Sie 


— 
2) Unfere | Policegeommtiffion. wird bie Preife der Gef zE 
jederzeit dutch Die ſicherſten Mittel herauszubringen ſuchen, und darnach Ac 
haben, ob die Anzapl der Maaße, der a a Zafel gemäß, ‚aus den ü 
43 Himten Mal; ‚gebrauet worden find. SENSER 
N a > 
3.) Berner belehlen Wir hierdurch ansbriictich an, aß die — 
der Stadt Biicfeburg felöft und allein Die Braueren diefes 12 Pfenn. Biers, 
fo wie es bisher mit den 15 Pfenn. Bier gefchehen ift, uͤber ſich nehme, 
berechne, und die Rechnungen gehoͤrigen Orts aue ‚Jußification — 


4.) Weil Wie diefe Anordnung ‚allein zum Beſten Unferer Unterthanen 
machen, , fo wollen Wir Uns diefes ı2 Pfenn. Bier auch nicht anders ale 
das 5 Pfenn, Bier mit 2 Pfenn. das Man, bis auf andermeitigen m 
veracclfen laſſen. 


5.) Den Kruͤgern in den Sadien ER auf dem platten Kante: ſoll Die 








- 


- 13 Penn; Bier, zu za Pfenn, das Maaß, zum Ausfellen verlaſſen werden. 


ü 
E 
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Edadlich Befehfeit Wie gmädigk,' daß auf diefe Verorönting genau gehalten 
twerde, wesfals Wir diefeibe auch Agenpändig unterfchrieben hand mit Unfern 
Inſiegel Haben bedrucken laſſen. Büůͤckebutg den 12. Januar 1769. 


ER 


208, 
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te wer AO ER ar 
über das die Emigration betreffende Baiferlicpe Patem 
Ä d, d. Wien 17. Jul. 1708 
vom 6, Jul, 1769. 


N 


Don Gortes Gnasen; Wie Wilhelm, dihiceider Geef ju Sheumburi, 
Edler Here und Graf’ zur tippe und Sternberg 20 Mitter des Königlich: 
Pteußiſchen großen Drdens vom ſchwarzen Adler, Geueraliſſimus der Ars 
meen Seiner allergetreueſten Majeſtaͤt des Königs von Portugal und Algars 


bien, mie auch der Armeen Seiner Königlichen "Majeflär von Gtosbrittame - 


uten, und Churfuͤrſti. Durchlauchten zu Braunſchweig⸗ Lüneburg beſtalltet 
Generals Feldmatſchall rt, au 27 


Ibto Roͤmiſch/Kayſerliche Majetät, aus Reichsvaterlich alergnädigfer Wars 
forge, bereits den ızten Jul. vorigen Jabrs, nachftehende allergnädigfle Werords 
mung, der ſchaͤdlichen Emigration halber, ins Reich ergeben laſſen; | 


Büyen biermit allen und jeden Unferer Untertfanen zu willen, mas maffen 


MW Fofeph der Andere, von Osttes Onaden ermählter Römifch r Ranfır 
zu allen‘ Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien und ju- Jeruſatem König, 
Ppp Mit: 
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RiteRegent, und, Erb / Tpronfolger der. Königreiche Hungarn / Boͤbeim / Dal 
matien + Eroatien, und Slavonien, Erzs Herzog zu Defterreich, Herjog zu 
Burgundien, zu tothringen,, Groß⸗ Herzog zu ge 
benbürgen, Herzog zu Mayland und Bar, gefürſteter Gr 
und Tytol 26° 26, + Entbieten N. allen und jeden Cpurfürften,. Kr 
und Weltlichen, Prälaten, Grafen, Freyen, Herren, Rittern, Knehreny 
Sand» Voͤgten, Hauptleuten, Vitz / Domen, Voͤgten, Pflegeren, Verweſeren 


Amileuten, Sands Richtern, Schultheiſſen, Buͤrgermeiſtern, Richtern, —* — 





Bürgern, Gemeinden, und fonft, allen Unfern und des Reichs Untert anı 
und Getreuen, in was Würden, Stand oder Wefen die feyn, Denen. | 
Unfer Kanferliches Ediet vorfomme, Unferen Freunde Wetters und Opeimlihen 


Willen, Kayſerliche Huld, Gnade, und alles Gutes, und ſüͤgen Ewr. tiebben 


Liebden And. Andt. Uebden Liebden und euch hiermit zu wiſſen: Ans it von 


denen ausfchreibenden Fürften deren vorderen Reichs, Kreiſen vaſchiedentlich = 


angejeiger worden, was maffen feit dem vor kurzen Jahren geendigten K 


das Emigriren derer Teutfchen Reichs/Unterthanen im. Schwung gehe, und ' 


Diefes bedenkliche. Unmefen fo zunehme, Daß dadurch das teutſche werthe Bar 
terland einen mercklichen Verluſt ‚vieler Dienſttauglicher Leute erleide und 


nicht wenig entvoͤlkert werde. Die von gedachten Kreiß⸗ Ausſchreib⸗ Aemtern 


zum Theil dutch Edilten gemachten Vorkehrungen haͤtten aber um deswillen 


entgegen dieſe Entvoͤllerung die hinlaͤngliche Wirkung nicht verſchaffen koͤnnen/ 
weil in mehrern Unſern und des Heil, Roͤmiſchen Reichs ⸗Staͤdten, die Vers 


fammlungs » Miederlage, und die Transpottirungs-Gelegenheit zumahlen zu 
Waſſer geſtattet, fonderlich aber denen verführerifchen Homerbern. und Unters 
bändiern in ſolchen Unfern und Des Reichs» Städten die. größte, Hanpdbierung) 
aeleiftet wird. Uns dahero diefelbe Kreiß : Nusfchreibende . Fürften wieder hohlt 
angelegentlich und bittlich erfucht babın, damit Wir als Nömifcher Kahſer 
durch Unſer Kanferl. Obriſthauptliches Amt eine allgemeine Verordnung in das 
gefammte Reich, wider die annoch taͤglich ſortdautende Auswanderung, beſon⸗ 


bers an Unſere und bes Reiche» Städte, wo ber gemeuſchaͤdliche Unfug ſotha⸗ 


* 
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mer Werbungen am hauftgſten getrieben wird, voytdlich und nannenefich an 
die Reiche, Städte Lübeck, Bremen und Hamburg, zu gänjlicher derfelben u, 
ſtellung, zu erlaſſen. Wie Wie mun diefes an Uns gelangtes Suchen jur 
Wohlfahrt des s Reichs vorttaͤglich +. auch desbalb eine weitere. ‚ansgiebige. Huͤlfe 
erforderlich, u u feon, anfehen ,. nicht weniget in alts als meueren Gefegen, 
mehrmahlen auch in Unferer Königlichen Wahl, Capitulation, werfchigdensliche, 
heilfame Vorfepung enthalten zu feyn befinden, auf was Weife der Anwere 
bung find dem Auszug einiges Volks außerhalb Reiche, warn dadurch, jus 
mapien ‚daffelbe der, Manuſchaft entbloͤßt werde, vorgefonmmen werden folle, 
So wollen Wir auch aus wahter dem Reich, geeinigter Recobateruche Liebe 
mie - Unferm Kanferlicpen Amt dem obgedachten ſo allgemein. ſchaͤdlichen und 
unerſehlichen Uebel der Entvölferung abzuhelfen, mithin alles Ausziehen teutſchet 
Reichs⸗ Unterehanen in fremde mit dem Reich, in Feiner, Verbindung flehende 
fänder unter allen Gattungen des Fortwanderens, melche den gänzlihen Wer; 
luſt fo vieler teutſchen Juwohnern, und dadurch defien Entblöfung und Ent: 
kommung von aller Vaterlaͤndiſchen Beihuͤlfe verurfachen, abzuſtellen nicht län: 
ger anfehen. Geſinnen und begepren dahero an Em, Liebdem £bd,, Andt. 
Ande und Uebden L6d, Freund s Better s Oheims und guddiglih, anderem 
aber Befehlen Wir Kiermit gnaͤdigſt und ernſtlich / beſonders Euch Bürger: 
meiſtern und Rath Unſerer ind des Reichs⸗Staͤdten/ vornehmlich denen zu 
gübe®, Bremen und Hamburg aus Kanferlicher Macht und Unfern ernftlichen 
wohlbedaͤchtlichen Willen, dag Sie und hr 


Erftlih Niemanden, wer der auch ſeyn möge, ohne Die denen Reiches 
Satzungen gemäße Lege und Mittel in andere, mit dem Reich in feiner: 
Verbindung ftehende Länder, außer des * Roͤmiſchen Kg dein 
Auszug verflatten, 


Zweytens gegen jene, fo * heimlich fortzumachen unternehmen, genaue 
Obacht halten, ſolche auf Berreten gefänglich anhalten, dieſes Frevels halber 
nach Befinden mit gemeſſenen Strafen belegen. 

Pppze Deit- 
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‚Drittens feinem die Weräufferung ſeiner Guͤter und Haabfchaft.infträfe 
licher Ab ſicht ſolch verbotenen A as desegen Sehe. 
mer Verfügung zw geben, — ae ee 





Viertens auf die ih — — oder * n 
Emiffarien, Verführer, Unterhändier, und deren ‚Helfer allentpalßen genaue 
Kundſchaft ausſtellen, felbige bey entftchenden Verdacht gefänglih_ an npalte 







fopin dem Befinden nach mit eidg + und allenfalfiger, Ubens⸗ Strafe anfepen. _ | | 


Fünftens unter keinerley Vorwand einiger Orten einen Sammel + af 
vorgedachrer Leuten meber heimlich, weder öffentlich Biden, mithin 4 
nauer öfterer Vigilirung ſcharfe Obforg tragen, die befindende — ung 
Möhren, die darunter wiſſentlich ſchuldige einziehen, Die andere aber Ei ihren 
Geburts, oder Wohn, Städten uch fenben, | 


Sechſtens allen Zußrfaiten zu Waffır u tand, Born und Weoführer, 
Wirhen und Gaftgeber, dies Unfer Kapferl, öffentliches Ge both und Werber) 


nebft der er —— ine befondern 1... bringen, for 


dann BUN 


— 


Eirbmtens wie Sie und ipe folches 5 oder. mas ‚für eine fernere, 
Huͤlfe zu Erreichung dieſes Entzwecks erforderlich. ſeyn möge, Uns, oder. dem 
Kreyß · Ausfchreibenden Fürften, welden Sie und. Zhr zugehoͤren, gebubrend 
und zeitlich anzeigen, damit bey einigen wider vorgedachr: Unfer Kapferl. 
Verordnung erfolgender Verſaͤumniß, Nachgiebigkeit, oder Verſehens nicht 
nörhig ſeye, dieſerhalb gegen die Orris Obrigkeiten ſelbſt ohnmittelbahtes ſchaͤr⸗ 
feres und ohnausbleibliches Einſehen zu gebrauchen. Wir wollen alles ſolches 
vermittelſt dieſes Unſeres Kayſetlichen Edikts alſo hiermit ins Reich öffentlich 
verkuͤndigen, und zu maͤnniglichens Weſſen bringen, An alles deſſen Befärs 


derung und genauer Beobachtung, thuen und vollziehen Em. Liebden tiebden, / 


Ande, Ands. Liebden Liebden eim gutes und annehmliches und Uns bepmebins. 
zu 


— 
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zu gnädigen Gefallen gereichendes Werk, all andere hingegen afien PEN 
Unfern gnädigfien Willen und Meinung: 


G:geben zu Wien den Siebenden Jein Anno Siebenzehnhundert acht 
und fehzig, Unſers Reichs im Fuͤnften. 


$ofeph mpp. —6 
vt, duͤrſt Colloredo mpp. 


Ad Mandatum Sacrz Cafirez 
Bu. " majeftatis proprium, 
‚Stanz Georg von BEN mpp. 


Mon num die Anwerbung teutſcher Reichs-Unterthanen für — landen 
und das Aus wandern derſelben außerhalb des Reichs» Grenzen dem teutſchen 
Vaterlande hoͤchſt ſchaͤdlich, mirhin-einem jeden Patriotiſch gefinueren Reichs⸗ 
Stand oblieget, auf den Vollzug der dagegen allergnaͤdigſt ergangenen Ver⸗ 
ordnung die gehoͤrige Vorſorge zu wenden; Als gebieten und befehlen Wir 
Unſern Beamten, wie auch Buͤrgemeiſtern und Rath im denen Städten, darauf 
zu achten, daß Diefer Kapferlichen allergnädigften Verordnung in allen nach⸗ 
geleber und die etwaigen Eontravenienten zur Beflrafung gehörigen Orts an⸗ 
gejeiger werden. Gegeben Hagenburz den 6, Sulit 1769. 


(L,S.) Bilhelm 
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om 10, Januar 1770. * 


Ds —— — Heren Wilhelm, regierenden Grafen m * 
Schaumburg, Grafen und edlen Herrn jur Lippe und Sternberg ic. Ritters 
des Königlich» Preuffifchen großen Drdens des ſchwarjen Adlers, Generaliſſ⸗ 


mus der Armeen Seiuer Allergetceueften Majeftät des Könige von Portugal 
und Algarbien , wie auch der Armeen Seiner Königlichen Majeftät von 
Großbeittannien und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchwelg / Luͤneburg — 
Genetal Feldmarſchall ıc, 


Zur Regierungs · Conferen; verordnete Rathe j force, ‚fügen bier⸗ 
durch zu willen, daß nachdem Gr. Durchlaucht Unſer nädigft. € Handes Hur 
per clementiflimum refcriptum vom 5. diefes uns anbefohlen und aufgeg: 
daß, weil die tägliche Erfahrung bishero mehr als zu viel bezeuget umd zu 
Zage geleget, wie die vielen Feyers und geſttage, ſtatt zu’ dem Endzweck 
woju folche eigentlich beſtimmet und gewidmet find, nur veranlaffen und Ges 
legenheit geben, die Zeit ſtatt der erforderlichen Arbeit mit Miüffiggang ents 
weder zu verſchwenden, oder wohl gar nicht oßne Ruin in Schenden und 
Krügen auf eine üppige Weiſe hinzubringen. Als wird damit verordnet und 





befohlen, daß von nun an, Folgende Fefts und Feyertage wicht Wehr. Öffents 


lich feyerlich zu begehen, geboten feyn fol, als 
1) der zte Tag der Drey Feſte, DOftern, Pfingften, Weinachten, 
2) die drey Marienfefte, als Mariks Reinigung, Miarik: Verfündie 


-gung und Helmfuchung, 


3) das Feſt Johannis des Täufers 


4) 


„#0 
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| DE das Michaelis /Feſt, EN —812* rn eur Bon TR * 
5) daB Feſt der Erſcheinung Eprilie 
6) Alle Monatliche Bertage, und RENT "ae 


7). von den vier bisherigen Duatembern, ü nur. einer vor oder auf, Biäer 
lis⸗ Tag / nebſt dem Brandfeſte und dem Griedensfefle, Er = 


> 
nemlich num an diefen abgeftellten Feſt und Feyertagen, ſich ARTE 
Arbeit und Berufs: Geichäfte nicht zu entziehen, 0b zwar daben frey gelafe 
fen bleibet, ſelbige durch Kirchengehen au fegern, wann nemlich Der Pfarrer 
des Drts an dem Tage Gottesdienft bite, als welches gleichfals in Zufunfe 
von defien Willfür abhängen wird; Damit demnach ih Niemand mit der Uns 
wiffenheit entſchuldige, ſoll dieſe Verordnung von den Canjeln verleſen, und 
— Ort oͤffentlich affigirer werden. Buͤckeburg, den 10 Januar 177° 


Ad Mandatum Sereniflimi Regentis peciales; 


(L,S.) Graͤfl. Schaumburg · Lippiſche zur Regie⸗ 
rungs⸗Conſerenz verordnett Raͤthe und 
Aſſeſſoren. 

210. 
VER dͤ rent 
das Creditiren an Militaie: Perfonen sh, & noaus Fun 

“ vom 31. Januar 171%, u. R bilkan 

Das Duschlauchtioften Herrn, Herrn Wilhelm, regierenden Grafen zu 
Schaumburg, Grafen und edlem Herrn zur tippe und: GStrnbergat, 0... 
; ; Zu 
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Zur Regierumgss Eonferenz verordnete Närhe und Affefforen fügen hiermit 
zu wiſſen, demnach Bereits unterm 28ten ‚December 175% bekannt gemacht 
worden, daß dem Militair: Stande, weder an Waaren, Gele oder an 
Geldes⸗Wetth etwas wu erebitiren, fo wird folche Vrrordaung hiermit 
denuo wiederholet uud "erneuert, dergefalt, daß wegen contrabitien Schulden 
an der Gage der Muladir P rſonen fein Regreh ſtalt finde, Damit tun Ya 


dermännigiich hiernach ſich zu achten, fo foll Diefe Verordnung öffentlich befannt 


gemacht w.rden, Buͤckeburg, den 31. Januar 177 >, nr 
Ad Mandatum Sereniflimi Regentis Geciale, & 
(LS). Graͤflich Schaumburg: Lippiſche zur Regier 
rungs⸗Conferenʒ verordnete Raͤthe und 
Aſſeſſ ren. 
211. 


Verordnung, 


daß die Memotiale von den Concipienten unter ſchrieben ſeyn follen. 
vom 31: Januar 177% 


Das Durchlauchtigſten Herrn, Deren Wilhelm, reglerenden Grafen zus 
Schaumburg, Grafen und edien Herrn zur Lippe nnd Sternberg ic, Ritters des 
Königlich: Preuff ſchen großen Drdens des ſchwarzen Adlers, Generaliffimus x 


Zur Negierungs Conferenz verordtiete Rathe und Affefforen fügen biermit 
zu wiſſen: Demnach bereits untern 4ten Nov. 1749 Veordaung emanitet, 
daß 
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daß feine Memorialia und Vorfelungen, ofne der. Adooealen Procuratoren 
und, anderer Schriftſteller und — —————— ietſchrift, zu uͤbergeben, die⸗ 
ſem aber bishero nicht gelebet worden, fo wir ‚ u Abwendung diefer Unord⸗ 
ung, auf onadign erhaltenen Befehl befannt gemacht, daß auf alle dergleichen 
morialia, _ Borftelungen umd Bitiſchriften. kuͤnftig keine Reſolution erſol⸗ 
gen werde, waun nicht der Eoncipienten Manıen darunter gefeger worden, und 
wenn nicht der Verfaller , der biefigen Botmaͤßigkeit unterworfen it Damit 
nun Diefes zu Jedermanns Wiſſenſchaft gelange, ſo ſoll big oͤffentlich be 
kannt gemacht und ‚schdrigen Orts affiziret werden, , 
Büdehirg. den.31. Januar 1770, 


Ad Mandatum Sereniffmi Regentis fpeciafe. 


(LS) Sräflich Schaumburg» Lippiſche zur Regie⸗ 
5 rungs Conferenz verordnete Raͤthe und 
Aſſeſſoren. 


212, 
Derordnung 
wegen der Dagabonden und Kandftreichee - 
vom 3. Ösctober 177% 


DLR Gottes Gnaden, Wir Wilbelm regierender Sf u — 
edler Here und Graf zur Lippe und Sternberg ic, 


‚Zügen hlerdurch zu willen, daß da Nnansefeßn derer ———— in 
Unſerer Grafſchaft wider das Eindringen derer, fremden Bettler, Landſtteicher 
Qa q und 


> 


und übrigen Hetrenfefte Gifte, vochandenen {mb —* 
nungen, doch dermahlen ſich iche häufig hinwiederum ein; afinde 
ſtanden, zugleich aber auch durch Beiteln, ja öfters durch em nd Stehfen A 
ſowohl denen” Unterrhanen in den Städten als auf dm p =ä Re 
iaſtig und gefäßttich werden will, auch nad; dem Beyſpiel benachbarter | 
bey der jegigen in der Türfey und Pohlen herrſchenden Seuche, die nörh FL 
Vorſicht zu nehmen iſt, daß ſolche Durch dergleichen Leute nicht verbreitet werd 
den möge: fo haben Wir hiedurch nochmahls verordnen und alles Eruſtes be 
fehlen wollen, wie von nun an feinent Fremden, außer wenn felhiger weg 
feines Gewerbes und ehrlichen Handthierung bekannt, oder mit. ohnzweifelhaf⸗ 
tem ſicheren Päffen auhero gefommen, der Aufenthalt und Zutritt in Unfern 
Landen, unter welchem Vorwande es auch fey, und ohne ausdrückliche Erlaub⸗ 
nitz der Obrigfeit auf eine Weiſe geſtattet und zugeftanden werden folle, fo 
daß demnach alle, befonders Bettel⸗Juden, fremde Bettler, Vagabonden 
und Landſtreicher, auch Baͤtengieher, Taſchenſpieler, Ganckler, wofern der⸗ 
gleichen gegenwaͤrtig find, ſogleich fortgefchaffet, und bey Vermeidung empfinds 
licher Leibes⸗ Karrenſchieben⸗ Staupenſchlages- Zuchthauß⸗ oder ähnlicher 
Strafe, ſich nicht wieder betreten zu laſſen, /plemit ausdrücklich verbothen feyn 
folle: wobey denen Beamten und Magiftrars » Perfonen ernftlich aufgegeben 
wird, dergleichen Leute, fo bald fie fich diefem Befehle zuwider hereinſchleichen, 
in Verhaft nehmen zu laſſen, damit die angefegte Strafe an denenfelben voll; 
jegen werde, weshalb denn auch was wegen Viſitirung ber Krüge uud Schen; 
fen, auch Privat » Hänfer welche unordentlicher Weiſe dergleichen beherbergen, 
als welchen folches bey vorerwehnten Strafen. hiermit ernfllich werborhen wird, 
desgleichen wegen adzuliefernder Machtzettel und in denen Dörfern zu verord⸗ 
nenden Macht» Wächter bereits mehrmaplen, und befonders unterm 15ten Juln l 
1765, verfüger worden, hiermit nochmahlen wiederholet, zugleich denen Ger | 
eichts » Obrigfeiten aufgegeben wird, bie Ames- oder Gerichts » Linterbediente zu 
deren Nachkebung Pflichtmäßig anzuhalten. Sollte auch in der Zeitfolge im 
Anfehung fremder, insbefondere derer Betteliuden ſich ergeben, wie dieſer Pi 
ferer 
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ferer Verordnung zuwider gehandelt, änfonderfeit daß nach einem dreywoͤchigen 
Zeitverlauf, von neuen einige fremde. Betteljuden im Lande angetroffen und 
zur Daft gebracht würden, alsdann wollen Wir Uns, nach dem davon erſtat ⸗ 
teten unterthänigften Berichte, ſolcherhalb in Unferm Lande vergleitete Zus 
denſchaft ſelbſt und fol, ſelbige —J baften und ‚selponfable bleiben, 
weewegen; und , fh Niemand „mit der Unwiſſenheit entſchuldigen Fönne, 
iſt diefe Verordnung von den Kanzeln öffentlih zu verlefen „ ſodann gewoͤbn⸗ 
lichen Orts; insbeſondere in allen Wirchshauſern und Krügen, zu jedermanns 
Wiſſenſchaft aud Machticht zu afigiren. Gegeben uater Unferer eigenhändigen 
— beigedruckten Graͤſtichen Juſſegl. 
—— —— ge: 
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n Verordnung, 
‚wegen der Pferdezucht und des Sprunggeldes;; | |.) 
„0m 16. Jan. 47710 


Von Gottes Guaden, Wir Wilhelm, wegierender Graf zu Schaumburg, 
edler Herr und Graf zur Lippe und ternberg c. 


Thun Hiermit Bund und zu wiſſen; dag Da wir angemerket haben, daß 
auf die Pferdezucht im Unfern Landen die erforderliche Attention und Sorgfalt 
bishero nicht genommen, mithin diefe Zucht, nad Maßgabe der mörhigen 
Aders Beftelung und Lands Arbeit, zu Unferer Untertanen augenſcheinlichen 
San: negligiset worden; ‚So wollen und —— ‚Wir, damit Unfere 

Dagı gnaͤ⸗ 





> 2 
gnädigte Intention hierunter erfaften, und Unſere Untertanen zu — 


guter Pferde um fo mehr" aufgermuntert werben, daß binfuhro, Matt 
lers Sprung : Geldes und eine Sprung Habers, nicht mehr an Sprungs 
Gelde als 18 Mariengrofen un X an Sprung : Haber —— 
Mehen von denjenigen Stuten, * von Hengſten aus Unſerm b 
decket worden, entrichtet, für Diejenigen, duůͤllen aber, he 
terthanen zu Unferm Gebrauche ausgenommen und hergegeben werden, 
geachtet das nemliche Quantum an Gelde, welches bispero — 
worden, baar bezahlet werden folle, allermaßen dann auch denen 







u; 





twelche von Bückeburg oder vom Gallhofe fo weit entlegen —— 


bequem fällt, ihre Mutter⸗Pferde zur Bedeckung von Be 

Ren dahin zu bringenf, biermit erlaube wird, eigene Hengſte zur B = 
brauchen, oder von andern hier im Lande befindlichen Heng — zu 
laffen, wohingegen aber denenfelben nicht frey fteber, folche ihre Stuten außer 
halb Landes ober von fremden Hengften bedecken zu laffen, in melchem Ball, 
da diefes aufs neue Hiermit verboten wird, die Webertretee zu Bruce ges 


fehrieben, und ſolche Strafe ohne Rem: on ju bezahlen, angehalten werden 


follen, Büdeburg den 16. an. ı771, 


Anſtatt und son wegen Sr. Durchlaucht 


(L,S.) an 0 zur Regierungs ⸗Conferenz verordnete 
"PAR und ieigren, 


24 


Refcript- urgseszch Vie 


eine jährliche —— ke pe A 
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®, saßen Sefoßten daß kuͤnftig * daht ju vier —— mahlen/ als 
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* u Michaelie; 2.) Weibnachten, Oſtern, 4.) Trinitatis. 


der Vorrath der Korn-Fruͤchte genau verzeichnet, und aufgenommen werden 
ſolle, damit man aus der Vergleichung des jedec mahligen Vorraths von Korn 
mit der Anzahl der Einwohner unfers Landes, welche aus den nach unſetm Be⸗ 
fehl gleichfals jährlich durch Anzeige der Veränderungen: zu Gerichtigenden» und zu 
ergaͤnzenden Tabellen zu. erſehen iſt, im Stande ſeyn könne, die nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde zum Beſten Unſerer Unterthanen dieuöflen Maar 
segeln, in Auſehung einer limitirten oder iNimitirten Ausfuhr des Öetraides, zu 
nehmen. 2 

Da Wir nun in Abſicht der Art und Weife, twie diefe Aufnahme des 
Korns am füglichften geſchehen kann, anliegenden Vorfchlag gnaͤdig approbiret, 
fo nehmen Wir, wegen der herammahenten Erndee, Feinen Anftand, Euch erwehn: 
tes Project hierbey zu communiciren, damit Ihr wegen det Aucführung deſſel⸗ 
ben das noͤthige beſorget. Buͤckeburs den 17. Jul, 1771. 


1. Daß die Städte in der Erndte im verſchiedenen Gegenden ihrer Feld⸗ 
marc, nach Befchaffenpeit und Propertion ber Saaten und Fluren, nad) der 
Güte und Gaile von jeder Sorte Frucht, mie Ruͤckſicht auf den Band, einige 
wenige Schocfe oder Quantitaͤt Garben vom Lande, wenn folche hinlaͤnglich 
im Felde ausgetrocknet, durch expreß dazu beeydigte des Ackerbaues verftändige 
Männer einfammfen, in gute Verwahrung bringen, daß davon nichts abhanden 
tommen kann. Wenn diefes genugfam ausgefchwiger und hinlängliche Zeit 
gelegen bat, jede Gattung Frucht ducch dergleichen Männer rein ausdrörchen, 
reine machen, nah Verlauf einiger Zeit meſſen, einen Weberfhlag machen, 
wieviel der reine Ausfall, exclufive Drespens, Achterforns ꝛe. fo feparat zu 
notären, pro Schock, von der ganzen Feldmatck durch Die Bank, bet 
worauf mit mehrerer Gewißheit bey Unterfuchung der rauhen Früchte in d 
Hauſern, befonders wenn der Hauswitth mir Gewißheit angiebt wieviel Schock 
er eingeerndter und wieviel Scheck davon ausgedrofchen oder zum Futter vers 
ra And, mithin wieviel noch im Gebaͤude liegen, aus zumach en ſeyn wird, 

wies 
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wileviel —— — — noch — win Bee a 
droͤſchen Fönne, | oa A — 

Wenn ſich Muͤhe * und die Zeit in Acht genommen wird, 
nen die Schode auf dem Lande gezäfer und dadurch der Brudt 7 all 
Auskunft von jeder Sorte noch zuverläßiger gemacht werden, e — 
dabey zu mexfen und ob zuj ehen der. an Pachter, Adliche und rege ex. 
fonders an Auswärtige in natura gehende taube Zebente, 


Diefes zu nehmende raue Korn: Fuhr⸗ Drefches und * sign 
wird demnaͤchſt aus der Eonteibutions Kaffe bezaplet.. 2 


2. Auf gleiche Art wäre von denen Aemtern in jeder Dorf; — 
ſchaft zu procediren. et — 
3. Bey Paͤchtern amd Adlichen wird auf gleiche Weiſe verſahren. 
Buͤckeburg den zoſten Junli 1771. 






7 BES 
Neferips 


wodurch verbothen wird unreifes Korn zu verbaden, 
vom 25. Julius 1771, j tl 


HIN 
Nasen wegen ber bevorfiehenden Erudte amd in rRuͤckſicht eines hoben, Preis 
fes des noch vorhandenen Brodt»Korns, die Einwohner des platten Landes 
bewogen werden mögten, das Korn nicht gehörig reif werden zu laffen, - und 
fih daher durch deſſen frühzeitigen Gebrauch allerhand Kranfpeiten zujichen 
- könne 
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konnten; dermahlen aber aus dem dieſerhalb erhaltenen Berlchten zu verneh⸗ 
men geweſen, daß ſelbiges, fals es richt reif und trocken geworden, ohnſchaͤd⸗ 
lich verbrauchet werden koͤnntez als habe ihr demnad dahin zu ſehen, daß 
fein unreifes frifches Korn bey ſchwerer Ahndung zum Brodt: Backen genom⸗ 
men werde, und Darüber die ſchaͤrfeſte und genaueſte Auſfch zu halten, 


Buͤckeburg, dem 25. Zul, 1771. J 
Anſtatt "ig 
zur NegierurgssConferenz verc: dnete 
Raͤthe und Aſſeſſor. | 


An die Aemter und Städte, 


216. 


Referipo 


wie die befohlne Fruchtaufnahme zu bewerkſtell gen fey, 
vom ı9 * 1771. 


Ton Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, regierender Graf zu — 
edler Here und Graf zur Lippe und Sternberg ze. X. 


Unſern ꝛc. 
Nachdem Wir dasjenige Schema cum Direlorio, nach welchem die in 
Unferm biefigen und Lippifchen Lande vorräthige Korn⸗Fruͤchte ſorthin alle abe 


gu vier verfepiedenen maplen, in denen anbefohlenen Friften unterſuchet, ver⸗ 


geichnet , und im Tabellen gebracht werden jollen, falvo derer von Uns ei 
gens 


3 
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genbaͤndig ſothanem Schemate ‚cum Dire&torio beygefuͤgten Zufägen u m 
derungen, approbiret haben, fo habt Ihr ſolche Schemata cum Dir 
fpecialibus für jedes Aut und Stade, ‚ nebft den vorgefchrichenen Nachw ei⸗ 
fungs» Tabellen mit Anmerkungen worin bie, Art und, Weiſe beſtimmet worden, 
daraus ſowohl Unſet Collegium Conferentiale, als Voney · Commiſſton * 
derjenigen Korn: Erportation infermiret wird, ‚welche in. den Zwifch 





der viermahligen Aufuapme gefhicehet, um wenn forfane usfuhr, im = —— 


tracht der noͤthigen lulaͤndiſchen Conſumtion, zu ſtark würde, Dagegen one 
Zeit ⸗Verluſt die noͤthigen Maasregeln nehmen zu koͤnnen, den Aemtern 
und Städten, jedem Ant und Stadt, in foweit es demfelben oder derſelben 
betrifft, zu tommumnieiten und darüber zu halten, daß alles zur Vollſtreckung 

gebracht werde; demnaͤchſt Die aus denen laut Vorſchrift einfommendeu EEE 


Berichten derer Aemter und Städte erhellende Korn» Quankitäten Insgefamt, : 


mit der gefammten zur Ernaͤhrung der Einwohner, und überhaupt aller einpeis 
miſchen Bedärfniffen nöthigen Quantitäe fleißig zu vergleichen, und auf ale 
Umfände wachſam zu ſeyn, damit die Anlegung Magaziner, und die allenfals 
nöthige kimitation oder Hemmung det Ausfuhr, zu Verhuͤtung inländifchen 
Mangels, zu rechter Zeit, und fo es bie einpeimifche Mothdurft als das 
Haupt» Object erlauben wird, ohne Schaden des Korn» Handels, jederjeit eine 
gerichtet werden Fönne Buͤckebutg den 19, Aug. 177% 2 


(L,S.) Wilhe fi m. 
Un das Conferenz⸗Collegium. z 


Sehem? 
zur jaͤhrlich viermahligen Frucht⸗Aufnahme. 
Directorium. 


15 D)iefes Schema wird gebraucht für das Auartal Michaelis, Weihnachten, _ 
für Oſtern, zu Zrinitatie, ; 
4 
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m Trinitatis fällt Daraus weg 
a.) die ganze Pofition des ungedrofhenn Korns 
- b,) bey der Saat Waitzen, Roggen, Stiefeljeug, Haber. 

3.) Die Einwohner» Zahl jeden Haufes iſt accurat zu notiren, nicht us 
nicht weniger, ohne Unterſchied des Alters und Gefchlechts. 

4.) Wegen ber Vormerfer, Aolichen, Freyen, Maͤhlen, Jagerhauſer wird 
das Amt expreß committiret, damit keine Hinderniß hiebey ſtatt finde, 

5.) Die Mannſchaften von den Truppen, Weiber und Kinder, werden, 
wo ſich ſolche finden, annetirt. 

6.) Mehl, Brod, Mal; wird unter feine befondre Pofkion gebracht, 
ein gehaͤufter Himte Mehl wird für einen Himten Korn gerechnet uud darunter 
angefegt, 44 Pf. Brod gelten für einen Himten Roggen und find Darunter 
ju notiren, Malz wird überfchlagen, und, nah abgefegten sten Theil, unter 
Gerften» Rubrik eingeführet. 

7.) Jeder Kopf durch die ai ift zur ‚monatlihen Conſumtion anzu ⸗ 
ſchlagen mit 3 Megen Roggen, $ Metze Weizen, 5 Mehe Gerſte zu Rhbe⸗ 
dung erelufive zu Graupen und zwar bis ult. PR maßen die ganje Auf 
nahme bis dahin zu rechnen iſt. 

8.) Der Herrfhaftl. Korn s Boden wird mit —— jedoch der 
Haber nicht, weil ſolchen der Marſtall bekomt. 

Bey dem Amte Areusburg faͤllt weg, was von Buchweijen im dieſem 
Sehemate vorfömmt, desgleichen die Poſition vom Branteweinbrenuen nicht 
weniger Attie. 8. vom KRoenboden, und Artic. 6. das Malz angehend. 

Bey dem Amt Stadthagen Hingegen wird Artie. 6, der Brennerey Brei 
neforn» Bedärfniffe bis ult, Septb. mit notiret, 


Kerr | Namen 
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Refcript | ' er 
den Verkauf deo Schlachroiches und der Dietwalien betr. Br 
vom 10. Octobt. 1771- ab 


Ri haben beſoblen, daß diejenigen Untertanen. welche ‚in Dörfern n ser 
und von denen Städten hoͤchſtens eine kleine Stunde enifernet find, ihr übers Er 
flüßiges zum Verkauf übrig habendes Schlacht /Vieh und ſaͤmtliche Vivres, 4 
welche fie abzuſetzen gefonnen find, jufoͤrderſt in bie Städte bringen, daſelbſt 
fell bterhen und fodann, wann fie feinen Abgang finden, ifnenifrey flehen folle, i 
gegen Atreft vom Magiſtrat, ſolch Vieh und Viyres auswärts zu verkaufen, 
Ihr habe alfo die. Unterrhanen in: gefageen Dörfern dazu anzupalten und nicht — 
zu erlauben, daß in ſothanen Dörfern der Auf: oder Vortauf denen Auf⸗ oder £ 
i 
- 
e 
F 
ö 
i 





Vorkadufern geſtattet werde, Büceburg den 10. October 1771, . 


| Anſtatt ꝛc. 
jur Regierungs, Conferenz verordnete 
Räthe und Aſſeſſor. 


we — 


218. 


Verordnung, 


Verhuͤthung eines Rornmangels berreffend, 
vom 7. Klov, 1771. 


- “ — — — 
Ei * 4 ‚ — 
De Se a 7 Feen 


—— 


Ten Gortes Gnaden, Wir Wilhelm, regierender Graf zu PORN j 
edles Kerr und Graf zur tippe und Sternberg ꝛc. ö . 
ie 


Pr m.) 

Die zu rechter Zeit angemwendete Mittel haben unter‘ Gottes Seegen die 
Wirkung gehabt, daß Unſer Land und Unterrhanen von dem außerordenslichen 
Mangel an Korn und daraus entflandenen Calamitäten, welche fo viele Länder 
in Deutſchland diefes Jahr betroffen, ' verfchonet geblicbeu, a 


Damit aber auch in Zukunft aller Gefahr von diefer Art, fo viel mög» 
lih, bey Zeiten vorgebauet werde, fo finden Wir gut, folgendes, wodurch 
bie zu kuͤnftiger Verhütung eines Korn» mar und darans entſtehender Theus 
eung, nöthigfte Maaßtegeln in Unferm and immer werden, zum befläns 
digen Geſetz zu verordnen, und befehlen Unferer Regierungs / onferenz , Po⸗ 
fijeys Commiffion, Beamten und Magiftraren ıc, 1 folches mit — 
Sorgfalt und ſchuldigſten Gehorſam zu befolgen, 


Es fol demnach, wie ſolches die bereits von Uns unterm 17ten Julii 

imd orten Auguft a. c. emanirten Verordnungen befehlen, jährlich zu rechter 
Zeit in der Erndte eine Anzahl Probe: Frucht: Garben vom Felde, gegen 
Bejahlung nad dem Taxato daju |beeidigter der Sache verländiger Perfonen, 
ausgenommeh werden, um daher zuverläßigen Unterricht zu erhalten, mie viel 
an ungedrofchenen Früchten im denen Gebäuden, bey jedesmaßliger Frucht s 
Aufnahme fich finde, worauf fodann alle Jahr zu vier verſchiedenen mahlen, 
als zu Micharlisy zu Weißnahten, vor Öftern, zu Trinitatis, 
der Vortath, ſowohl Der ungedrofchenen als gedrofchenen Korn» Früchte, nad 
den an Beamte), und Städte abgegebenen Schematibus mit dabey befindlichen 
Dire&torüis , imgfeichen nach der benfelben gleichfals communicirten Nachwei⸗ 
fung mit Anmerfungen, alle in den vier Zwifchens Zeiten der Quartals : Aufs 
nahmen außerhalb Fandes gefahrene Früchte, genau verzeichnet und aufgenommen 
werden foll, damit aus der jedesmahligen Vergleichung des Korns Vorrarhs 
mit der Anzahl der Einwohner, und der zu derfelben Erhaltung überhaupts 
nörhigen Confumtion allerley Frucht, Wir im Stand geſetzet werden, nad) 
Beſchaffenheit der Umftände das Gehörige bey Zeiten veranflalten zu laffen, 
damit fein einländifcher Frucht» Mangel entſtehe, zugleich aber auch der diefem 
fand 


— 
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Lande fo wichtige Korn Handel , fo viel es der innere Unterhalt als das weſent⸗ 
lichſte Object, erlauben Wird, durch ohnzeitige oder ohnnoͤthige Einſchraͤnkung 


Zu dieſem Eudzweck iſt Gauptfächlich nothwendig daß nach zeſchehenen 
Frucht / Aufnahmen die Expottation jeden Jahres zuerſt überhaupt beſtimmet 


werde, d. is es wird mach gehoͤriger Separation der einlaͤndiſchen Nothdurft, E 


alle Frucht welche zur einländifchen Confumtion nicht nörhig iſt, unter vorer®- 
wehuten Präcautionen zu erportiren, oder im Sande felbft am Fremde. zu vers 
Paufen, erlaubt werden, und in den wöchentlichen Conferential » Protocollem 4 
iſt das jedesmaplige Quantum des Korn» Ueberſchuſſes von Woche zu Mode 
anzuführen, | 


Bey der Beſtimmung bes zur einländifchen Confumtion nöchigen Quantk 


wird auf auferordenrliche Fälle, als Brand ıc 2% Rechnung gemacht, und » 
das Quantum folglich geöffer als die eigentliche Verzehrung, Einſaat, Bier⸗ 


und Brandtwein⸗ Gebrau und Unterhalt des Viehes erfordern mögte, anges. 
nommen. ö 
Damit diejenigen, welche zu eigener Confumtion Korn anfaufen, und bes 
fonders die Geringen, durch den hohen Preiß des Brodts und Bieres, nicht 
gedrückt werden, fo follen die zur einländifchen Confumtion beftimmte Korn⸗ 
Früchte niemahlen, woferne ber Werth des Geldes feldften ſich nicht weſentlich 
und auf lange Dauer verändert, oder andere außerordentliche unerwartete Um 
flände eintreten, höher als 
der Himbte Weigen zu 1 Rehlr. bis ı Rthlt. 3 Mil: 

— Roggen zu zo bis 33 Gl. 

— Gerſte zu 19 bis 20 Öl. 
Gier im Sande verkauft werden, und es fol mie Ernſt darauf gefehen werden; 
daß alles zue einländifchen Eonfumtion Nöthige in vorhin gefegten Preifen am 
Bäder und Brauer , mit gehöriger Drdnung und nad billiger Repartition Dee 
Quantitäten anf die Verkäufer verabfolger werde, ai 

c 
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Wir Befehlen Unferer Regierungs » Eonferenz, Policy: Eommiffion, auch 
fämtlichen Beamten und Stadt⸗ Dbrigfeiten nochmahls, mit möglicher Aufs 
merffamfeit darauf zu halten, daß die wirkfamften Maafregeln überall gehöri: 
gen Orts vorgekehret werden, damit alle Erportation, vorjego und künftig, fo 
dieſer Verordnung zumider, gänzlich unterbleibe, allermaßen bie Webersreter 
mit angemeffener Strafe ohnausbleiblich werden beleger werden. Von Beam 
een und Magiftraten fol, nachdem mit Ausnehmung der Probe» Garben vom 
Felde zur Erndtes Zeit, und mis Aufnahme ſaͤmtlichen Frucht / Vorraths in ben 
vorgefchriebenen vier Quartalen, nach Anleitung der ihnen communteirten Vor⸗ 
ſchriſt mit dabey befindlichen Direktorio, verfahren worden, folhe Aufnahme 


nad Ablauf längftens vierzehn Tagen präcife, von jedem Quartal am Unfere, 
Molicey : Commiffion eingefendet werden, auch die zwifchen den vier Aufnahme. 


Duartalen ausgefahrne Früchte, nach ihnen bereits communicirten Anmerkun⸗ 
gen, von Zöllnern, Bauer » Hachmeiftern und von desenjenigen welche In 
Staͤdten dazu beftellet find, annotitet, und diefe Annotationes von vierzehn 
zu vierzehn Tagen an Unfere Policey» Commiffion abgegeben werden. Urs 
kundlich haben Wir diefe Verordnung eigenhändig unterfehrieben und mit Uns 
ferm Signet bedrtucken laſſen. Geſchehen Bückeburg den 7ten Nevemb. 
1771. 


(L,S,) Bilbelm 


219. 
Derordnung 
Verkauf dee Rorno betreffend, vom 10. Sebruar 1772. 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilpelm, regierender Graf zu Schaumburg, 
edler Kerr und Graf zur Sippe und Sternberg 1, 
I r Indem 


FC 





* andern —— mit —— geſegnet zu ſehn pfleget, wide) 
ſolchemnach Kart und uubillig ſeyn wiürde, daß ohnvermögende Einwohner das 


zu ihrem Unterhalte nöthige Brodt nach dem Verbaͤliniß minder fruchtbaren. 


tänder bezahlen follen; fo ift laut der Verordnung vom ten Novemb. 1771. “ 


es bereits zu einem Immerwährenden Geſetze gemacht, daß, wenn die Marktes 
gängige Koras Preife für Obnbemittelte fehr theuer werden, jederzeit: beſtimmte 


leidlichere Korn ⸗ Preiſe in Unferm Sande ſeyn follen; damit aber auch diejenige { 
Einwohner, welche den Korn: Bau betreiben, fo viel möglich zu diefem zum 
Unterhatte aller, und zur Eindringung des Geldes ins fand, boͤchſt noͤthigen 


Gewerbe aufgemuutert bleidınz fo erfordert gleichfals die ‚gemeine Woptfaper, 


daß die Korn» Preife fo wenig als nur möglich eingeſchtaͤnket werden. Diefe . 
beyde wichtige Abſichten auf eine der Billigkeit gemäße Art, in fo weit es die 


Beihaffenpeit der Sache erlaubt, zu vereinigen, finden Wir gut, beygehen⸗ 
des Negulariv ©) feftzufegen. Wit befehlen demnach Unferer Regierungs + Con⸗ 
ferenz, und Police Commiffion,, auch Beamten and Magiftraten; auf die ge 
naue Befolgung vorbenannter Verordnung, und Diefes dazu gehörigen Negulas 
tivs, eruſtlich zu halten. Buͤckeburg den zoten Februar 1772, 


—— Bilhelm 


) Regulativy 
wornach die Vollſtreckung der Verordnung vom 7. Nodbr. 1771 
binführo einzurichten. ift. 


$. nu * 


E. find forderſamſt Liſten, nad der Im denen folgenden $phen erteilten 
Vorſchrift, zw vwerfertigen, welche biernächft jedes Jahr vor der Micharliss 


quarta⸗ 
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quartaligen Getraide⸗Aufnahme, Damit der wuͤrkliche Beſchlag fuͤr Die deſſel⸗ 
ben bendthigte, $. 2. bemerkte Claſſen, biefiger Landes» Einwohner, nach dem 
ſo in folgenden beſtimmt wird, ſo bald als möglich gefchehen Lönne, genau 
nachzufehen, und nad denen ſich ergebenden Veränderungen zu reetifichren And» 


* Ss 24 - ö 

Weil der Beſchlag des Korn⸗Quanti, ſo nach ber F. 3. gegebenen Anwei⸗ 
fung jaͤhrlich geſchehen ſoll, nur in Abſicht ohnbemittelter Unterthanen geſchicht, 
ſolche aber darin von einander in dieſem Betrachte unterſchieden ſind, daß ei⸗ 
nige derſelben ſich die Brodt⸗-Conſumtion ganz, andere deren aber nur zum 
Theil, weil fie ſelbſt etwas Korn erudten, für. Geld anfchaffen mi 
find felbige hiernach in zwey beſondere Elaffen einzucheilen , bey deren erflerer 
nur das monathliche Brode» Bedürfniß,. bey Deren leztern aber auch zugleich 
auf wie viele Monathe der Zufauf des Kaas oder Korus sejhehen if 
in denen Liften in bemerken iſt. 


S. 3% 

So viel wie zu ber Brodts Eonfumtion ber Perfonen beider Efaffen 
erforderlich, wird an Roggen, vermöge einer Conturren; pro räta des Ertrags 
der Ländereyen, von Erndte zu Erndte jedes Jahr, und nach befindenden Um⸗ 
fänden 5 oder # darüber, bey denen mie Korn verfehenen Unterthanen befchla- 
gen, und bey felbigen oder am fonft bequemen Oertern aufbewahrer, woruͤber 
das Verzeichniß bey der Megierungs sConferenz jederzeit vorhanden feyn muß. - 

| * | | 

Eben dieſer Modus fol auch. in. Betreff des Bedürfniffes an Gerften zu 
den Grbrauen in den Städten und Flecken, welches nach denen von folhen ein⸗ 
zugebenden Confumtions s Anzeigen zu beftimmen, befolget werben, 


G 5 


Der auf ſolche Art beſchlagene Vorrat an Roggen und Gerſte, ſſt mach 
Sss und 
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r | and nach an die Bäcker und Brauer, wenn nemlich bie Korn» Preife in der 
Nachbarfchaft boͤber, als die hiefige Werornungsmäßige hödhfte Preife find, 
fleigen, Toßzugeben und zw verabfolgen. Wenn num die marfigängige Kom e 
Preife geringer wie die verordnungsmaͤßigen werden; fo Hört zwar der Ends | 
zweck des Beſchlags auf, weil jedoch aber bey denen Korn s Preifen fchleunige 
und ohnvermuthete Veränderungen eintreten koͤnnen; fo foll dieſe Verfügung 
dennoch fo lange forsauren, bis dethalb eine ausdrückliche Abänderung ger 
ſchiebt. re | 


-Blie die, zu vorbemelderen Caſſen * Landes » Einwohner, * die 
Brodt⸗Pteiſe nicht höher, als nach denem verorbuungemäßigen Korn» Preifen, ' 
welche hinfuͤhro nach dem Gewichte des Korns reguliree werden, fteigen, deshalb 
auch für ſolche befondere Bäcker zu beftelten find, denen der Noggen zu verord⸗ 
nungsmäßigen reifen überlaffen wird, Weil aber die Stadt» Bädere für die in _ 
entlegenen Dörfern wohnende Unterthanen nicht baden koͤnnen; "fo wird Diefen fo 
viel Roggen, als fie für fich und die Ihrigen, nach einem beſtimmten Wufchlage, 
gebrauchen, für die verortnungsmäßige Preife überlaffen, und bey Denen denz 
felben näheften Korn» Inhabern von dem befchlagenen Korn angewiefen; würden 
aber auch einige aus diefen Claſſen im denen Städten, Den Roggen lieber in Natur 
nehmen und felbft verbaden wollen; fo wird ihnen von denen angewiefenen Bäs 
dern fo viel Moden, als zu deren Broder Conſumtſon in denen tiflen bes 
ſtimmt ift, flatt deffen abgefolget, 

j $. 7 
Wenn aber die zu denen beflimmten beyden Claſſen gehörige Perfonen mehr 
Brodt oder Roggen, als zu ihrer Conſumtion in denen Liſten feftgefeger iſt, 
einkaufen wollen; fo gefchiehe folher Einfauf für marktgaͤngige und nicht für 
die verordnungsmäßige wohlfeilere Preiſe. 

. 8 

Denen Bädern, welche für die vorbemeldete Gaffen das Brod liefern, 

find 
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find Lüften zuzuſtellen, worin die Mahmen folcher Perſonen, nebft ber Anzahl 
der von ihnen mit Btod zu verforgenden Hausgenoffen enthalten find, Damit 
ſelbige uͤberſchlagen fönnen, ob für eine Familie mehr Brod gebolet werde, 
als. für folche erforderlich iſt, welches fie fodann jedesmapl ohugefäumt bey. der 
Policey» Commiffion, wie auch monathlich die Duantisät des Koggens, fo für 


die auf den Liſten befindliche Perfonen verbacken worden, aujugeben haben, 


um denen Mifbräuchen in Zeiten vorbeugen zu Fönnen, 
5 9% 
Zu denen vorbeftimmten beyden Claſſen aber find zu zählen: 
1.) Uuter s Officiers amd Gemeine mit ipren Frauen and Kindern, wenn 


"fie ſich wirklich Im Dienfte bey ihren Fahnen und Garnifonen befinden, als für’ 


welche eigene Baͤckees zu beftellen find, fo vou denen WVorgefegten des Militairs 
die erforderliche Liften Deshalb erhalten. Die übrige Unters Dfficiers und 
Gemeine aber, welche nicht würklih im Dienke find, ‚gehören nicht hieher, 
fonderm folche schaffen fich ihre Brod oder Korn, nachdem fie zu denen beftimms 
ten Claſſen entweder zu zählen oder nicht zu zählen find, refpective nach ord⸗ 
nungsnräßigen oder marfıgängigen Peeifen, - 

2.) Herrſchafiliche Bediente nebſt den Ihrigen, welche unter 200 Rthlt. 
jäprlichen Bepalts Haben. 


3.) Privats Beriente and Gefinde, bie für ſich und die Ibeigen das 


Brodi bey ihren Herrfchaften nicht befommen, 

4.) Ale diejenige nebft den Ihrigen, welche von püis <orporibus un⸗ 
terhalten werden. 

5.) Alle Taglöhner mit ihren Frauen, und Kindern. 

6.) Diejenige Handwerksleute mit den Fhrigen, welche bloß vom Hands 
werke leben, und damit fo biel zu verdienen nicht vermögen, Das erforderliche 
Brodt nach marftgängigen Preifen bezahlen zu koͤnnen. | 

Bey andern, Die zu dieſen Elaffen gerechnet zu werden begehren, muͤſſen 

Sos⸗ Beam ⸗ 


GB 


en 508 8 
Beamte und Magiftrate die Umſtaͤnde derfelben, ob ſie eine zahlreiche Familie 
baben, ob fie Ungtücksfälle erlitten, ob fie alt, fchwäclich, oder gebrechlich 


find, wohl unterfuchen und erwegen, damit die —— denen Umſtaͤnden 


derer Perſonen gemaͤß geſchehe. Pe 
RR en: Be a ai 


;# 
Diejenige die Korn bauen, und damit ihr Gewerbe treiben, Behalten, 


nachdem jedwedens Quote zu dem $. 3. bemeldeten Korn» Quanto in Befchlag 
genommen feyn wird, in Anfehung des einländifchen Kornhandels fuͤr markt⸗ 
gängige Preiſe, ganz: ohnumſchraͤnkte Freyheit, auch wird die Auswärtige 
Erportation nur alsdann eimgefchränkt werden, wenn entweder. aus der Urſa⸗ 


he, daß die Korns Inhabere von beſonders theuren Preifen und guter Gele⸗ 


genheit verleiten], ſich von ihren Korns Vorrarhe übermäßig entbloͤſſen, oder 
durch andere Umftände die gegründete Beſorgniß entſtuͤnde, daß dag totale, zur, 
inländischen Conſumtion nörpige Quantum, — leiden wi: 


S, In. 


* 


Bey dieſer nunmehrigen Einrichtung wird aber biermit ernſtlich sefeßten, 
das geerndete Korn bey denen Verordnungsmäßigen quartaligen Aufnahmen 
deſſelben, mach eigener Weberzeugung aufrichtig anzugeben, und hierunter nichts, 
wie von einigen bisher geſchehen, ohnerlaubterweiſe zu verheimlichen, damt 
die beſten Abfichten der Regierung nicht vereitelt, und zu der Contravenien⸗ 
ten eigenen und des ganzen Public Nachtheil, ehhneitige Korn „Zurhläge 


veranlaffıt werden mögen, Cs follen auch des Endes tie fich hierunter Berger _ 


henden mis Denen Dieferhalb verdienenden härteften Strafen beleget werden, 


\ TEE + >ur 


Wie Abrigens in Betreff der Ländereyen, um bie Quote des“ Kerns, fo ge⸗ 
gen ordnungemäßige Preife zu dem, zum Bellen der ohnbemittelten Perſo⸗ 
nen, in Beſchlag zu nehmenden Korn⸗Quanto abzugeben iſt, beflimmen zw 
fönnen, und in Anfehung der Einsgeilung und Ordnung der Rubriquen, Die 

zu 
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zn verfertigende Lifte ——— — ſind, daruͤber wird ein 

Schema von der Regierungs » Eonferenz denen Beamten und Magiftraten er⸗ 

eheifer werden, Mach gefchehener Verfertigung folcher Liſten, iſt dieſes Regu⸗ 

lativ zur voͤlligen Vollſtreckung zu bringen. 
Büdeburg den ı0, Febtuar 177% ee 
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Der 


Zurädweifung der fremden Bettler Bar Yettefjuden betreffend 
vom 22, —* 1772. en 


un., 


' 


N, es bedenklich ift, Be a Saichaben den Eingang. ‚und 
Aufenthalt im Hiefigen Landen zu geftatten, beſonders denjenigen, welche von 
der Gegend der Nieder: Elbe her einjudringen fuhenz So habt ihr ſofort bie i 
Veranftaltung zu machen, daß fein fremder Bettler oder Berreljude hier in das } 
Sand komme oder ſich darin aufhalte, allermaffen ſolche fofort in den «Dörfern Ze 
von Amts: Unterbedienten Bauer +. oder Hachmeiftern anzuhalten, und. fo fort , 
über die Grenze zuriick zu Bringen, mit der Weiſung, daß, wenn fie ſich ferner i 
hier im Lande betreten laſſen, mit empfindlicher Jeibess Strafe angefehen werden b 
ſollen. Im Sal nun dergleichen: Bertler oder Juden Gier im Sande zum zwei⸗ 
ten mal angetroffen werden follten, fo find foldhe fo fort zu arretiren und. ig 
ein: Grempdorf in einem entlegenen Kaufe in Verhaft zu bringen, und: ift fo fort 4 
davon zu weiterer Verfuͤgung an Uns zu herichten. Den Snbalt- dieſes Re- 

feripti 
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Amisdiener Bauermeiſter und Hachmeiter darnach hinlänglich zu — 
Beluͤceburg den 22. Maͤrz 4772. inſtruiten. 


ee 


zur Regierungs / Conferem verordnete 
Raͤthe und Aſſeſſor. 


J 


An die Aemter und Staͤdte. 


— — 
Refeript | 


‚wegen Aeußerung der Kolonicen, 
vom us. Zulius 177%." 


Wu die Aeußerungen ſich je länger je mehr mehren, fo daß zur Exleichter 

zung der uͤbrigen Unterthanen Dagegen dienliche Mittel zur Haud zu nebmen, 
fo haben Wir ‚guädigft befohlen, «daß J 
1.) den Discuſſis, wenn ſolche durch eigenes Verſchulden herunter gekom⸗ 
men und noch im Stande zu arbeiten, mithin etwas verdienen koͤnnen, gar 
eine geibzucht zu geſtatten, ‚den «übrigen ‚aber, welche wider Verſchulden 
darin gerathen, befindenden Umſtaͤnden mach ‚eime Leibzucht zu determiniten: 
und habt ihr «pro futuro ‚jedegmahl won der ‚Eolonen ‚geführten Wirthſchaft 
deren Alter, ob fie ‚arbeiten koͤnnen, wie viel Kinder Diefelben haben, mie 
alt folche find, .ob fie an ihrem Verfall und wodurch ſchuld find, zu reſe⸗ 
eiren. ? 
2.) Sollen Teine in Aeußerung "bereits ſlehende oder Fünftig darin fommenbe 

zu öffentlichen Ehren Aemtern / währender Aeußerung, als zum Altermann, Hach⸗ ö 
meis 


ee — 
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meifter,,” Bauermeifler 16 abmittiret,, um ‚diejenigen, welche dasleicen bereits 
verſehen, entſetzet und am andre uͤbertra den. 

3.) Solche ſowohl als deren Epefrauen. uud Kinder, welche bey den Eltern - 
fi aufhalten , währender Aruferung jur feinem oͤffentlichen Ehrengelagen als Hoch: 
zeiten, Mergelbier ıc. zuzulaſſen, und wenn ſolches dennoch geſchehen, ſowohl der 
Einlader als Geladene zu beſtrafen. 

4.) Keinen Discuſſo zu erlauben» Pferde zu halten, und diejenigen, welche 
fie bereits haben, zum Nußen der Höfe zu verfaufen, 

5.) Kein fand von eigenen Höfen fo wenig, als von andern Pachtweife uns 
ter zu —* und denenjenigen, fo dergleichen bereits haben, ſolches abzunehmen, 
und zum Nutzen ber Colonieen anderwaͤrts zu vermiethen. 

6.). Wenn dieſem oder jenem Colono: während den Weußerungs Jahren 
Grundſtuͤcke Erbfhafts- weife zufallen follten oder bereits zugefallen, wären ſolche 
zum Nutzen des Hofes zur Aeußerungs ⸗ Cafje zu sieben. | 

7.) Allermaßen den befindenden Lmfiänden nah, fo wie die fünftig abzu⸗ 
ftattende Berichte es ergeben werden, liederliche Hauswirthe ganz abzumeiren und 
des Meier- Rechts zu privirenz; Alles Diefes habt ihr denen Untertanen befannt 
zu machen, und zw bedeuten, daß darüber praecife folfe gehalten werden , und er⸗ 
warten Wir euer Gurachten forderfamft, damit Die im der Reihe bleibende Untertha⸗ 
nen nicht beſchweret werden, in wie weit es möglich zu machen, daß die Spanne: 
Dienfte, ſowohl ordinaire, als extraordinaire, für Geld, und wie hoch, durch 
andre Unterthanen, entweder durch einen oder durch mehrere, nach der Reihe in der 
ganzen Dorfr oder Bauerfchaft zu verrichten, wobey aber Reflerion zu nehmen, 
daß die Höfe dadurch nicht gar zu lange tm Aeußerung zurück gehalten werden. 

Büdeburg, den 15. Sul. 1772, 

Anſtatt ıc, 
jur Regierungs-Conferenz verordnete 
Käthe und Affefforen, 


An die Aemter. 
a1, 
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DE —— 2, 
wetgen Berechnung des Sruchtbeftändes bei der Mormaufnapme, 
vom 14, Auguft 1772» IR RETTEN —X nd 


Von Gottes Gnaden, Wie Wilhelm, regierender Graf zu Schaumburg, 


“ edler Herr und Graf. zur Lippe und Steinberg au. 000 un mn 
A a ERTL Diss ur ui 
Gen hiermlt zu vernehmen, daß, weil Uns binterbracht wie einige 

Unferer Untertanen ſich die Beſorgniß machen, JJ n 

nungen vom 17. Julii, 19. Ang. und 7. Novemb. 1771. vorgefchrichene Art, 


den Betraide: Beſtand mittelft Ausnahme einer Amahl Probe» Oarben beraus 
zu bringen, nachtheilige Folgen haben, und zu einem Onere perpetuo werden 


könnte; Wir folchemnach, obgleich Diefe Beforgniß ohne alten Grund iſt, 
dennoch, aus völliger Propenfion gegen Unfere Unterthanen, vorbemeldeten mo⸗ 


dum wiederum hierdurch aufheben, und ſtatt deffen die Aufnahme der cute 


sirten Landerehen nach deren Eigenſchaft und Güte, um darnach die 
mung des Ausfalles per Morgen zu machen, ſubſtituiren; wes Endes au 


bereits die Verfügung, wie folches in den jäßrfich vor der Erndte zu ſormi⸗ | 


renden Tabellen gefchehen -folle, an Beamte und Magiſtrate reſcribiret more 
Den iſt. Baum den 24, Auguſt 1772, Hr ee 


e 
” 


die in Unferen MWerords 


— 
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Verordnung 


die Abfchaffung einiger Feſttage betreffend, - 
vom 21. Auguſt 1772. 


Mon Gottes Gnaden, Wir Wilfelm, regierender Gtaf zu —— 
Edler Here und Graf zur Lippe und Steruberg x. 


Es iſt jedem begreiflih, daß alle Berflumung. derer Gefchäfte überhaupt, 
und befonders des Ackerbaues und der Handrhierung, dem gemeinen Weſen und 
jedem nachrheilig feyn muͤſſe, auch iſt offenbar, daß gewiſſe Feld = Arbeiten 
nicht ohne große Gefahr, wegen ploͤtzlich einfallender Ungewitter, von einem 
Tage auf einen andern aufgefchoben werden Finnen, und es oft notwendig 
ift, die gute Witterung ohne einigen Aufſchub ſich ſofott zu Nutze zu machen. 


Dieſe und andere wichtige Beweggründe haben vor einiger Zeit verſchie⸗ 
dene Negierungen in Teutjchland bewogen, viele Feyertage fo in alten Zeiten 
aus verjchiedenen Abfichten eingeführer, und heutiges Tages nur Gewohnpeits 
halber benbehalten worden, abzuftellen, oder deren Beyer auf andere Sonn⸗ oder 
Feyertage zu verlegen. 


Wir "haben auch bereits Anno 1770. — eine Verordnung befohlen, 
daß verfchiedene Feyertage, welche von vielen Regierungen ſehr meislih als 
überflüßig angefehen und erfläree worden, aud in Unfern fanden duch Müf: 
figgang nicht gefegert werden folleng Da Wir aber jugleich den Öffentlichen 
Gottesdienft in den Kirchen an folchen Tagen erlaubet und der Willkuͤr der 
Prediger jeden Orts überlaffen gehabt, fo haben Wir erfahren muͤſſen, daß 
dadurch Unordnung und Unfug Hin und wieder entftauden, ja fo gar der eis 
gene Endzweck Unferer Verordnung, nemlich Die auf ſolchen Tagen ges 


Ttet wöhn: 
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woͤhnliche Vernachläßigung der Gewerbe m verbinde, felnconehis made 
worden iſt. 
Wir find alſo nunmehrt entſchloſſen, nach dem Beyſpiel Senadibarter 
Länder, verfchiedene Feyertage nad) dem hier nebenftehenden WVerzeichniffe, auch 
in Anſehung des äffentlichen Gottesdienftes, dergeftalt abjuſchaffen, dag an fols 
hen Tagen, wie auf andern gewöhnlichen MWerfel: Tagen die Kirchen vers 
ſchloſſen bleiben, und ſolche Tage in nichts von gewöhnlichen Werkels Tagen uns 
gerfchieden ſeyn follen. Es wird auch durch naͤchſt befanne zu machende Eine 
richtung dasjenige, fo in Betref der Armen, wegen des durch die Einziehung 
„ber hier erwehnten Fiyertage fo viel weniger umgebenden Klingelbeutels, in Ber 
tracht zu ziehen iſt, beſorgt werden, Gegeben Baum, den zz, Auguft 1772, 


EN ETER Bildelm 


Verzeichniß | 
der Tage welche auf keinerley Weiſe hinfuͤhro als Seyertage F 
angeſehen und gefeyert werden ſollen. A 
Der 3te Oſtertag. 
Der ste Pfingſttag. = 
Der zte Weihnachtstag, 
4 Quatember, wovon der ite anf das Brandfeft, 
— ate auf Charfreytag, 
der zte auf den Sonntag den ıaten nach Trinitatis, und. der gie auf den 
aten Advent verlegt werden. 


Der Heil. drey Könige Tags 

Die 3 Marien: Fefte, 

Der Johannis» Tag, 

Der Michaelis, Tag. . 


anticipando 








Pe 1 5 B. 
Das Feft. der Erſcheinung. | 
Alle monatliche Bettage. TON 
An dem Brands ingleichen Friedens Feſte wirb in allen Kirchen einmal 
geprediget, der Berufsgefchäfte Hat aber Niemand ſich zu entziehen, - 


224. 
Edict 
wegen des unterm 10. April 1772. ergangenen Kaiferlichen Patents 
die Abftellung einiger Zandwerksmißbraͤuche betteffend 
vom 18. Septbr, 1772, 


on Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, vegierendee Graf zu Schaumburg, 
edler Herr und Graf zur Lippe und Sternberg ıc, 


Fügen biemlt allen Unfern getreuen Untertanen zu wiffen, was geſtalten 
Sr, Kaiſerl. Majeſtaͤt, wegen Abſtellung verſchiedener Handwerks Misbtaͤuche, 
folgende Verordnung abfaſſen und im Druck ergehen laſſen. 


Mir Joſeph der andere, von Gottes Gnaden erwählter Kömifcher Kalfer, 
“ zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien-und zu Jeruſalem König, 
Mitregene und Erbepronfolger der Königreiche Hungarn, Böheim, Dalmas 
tien, Croatien und Sclavonien ꝛc. Erzherzog zu Deflerreih, Herzog zu Bur⸗ 
gund und zu Lothringen, Grosherzog zu Toskana, Großfürft zu Siebenbürgen, 
Herzog zu Mailand und Baar, gefürfterer Graf zu Habsburg, Flandern und 

Tyrol 1 ꝛc. r 


Eatbiethen allen und jeden Churfuͤrſten, Fuͤrſten, geiſt / und weltlichen, 
Ttta Br 
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Praͤlaten, Grafen, Freyen, Herren, Rittern, Knechten, tandmarfhälen / 
Landeshaupileuten, Landvögten, KHauptleuten, Vitzdomen, Wögten, Pfle 
gern, Verweſern, Amtleuten, Sandrichtern, Schulipeiffen, Burgermeiſtern ⸗ 
Richtern, Raͤthen, Bürgern, Gemeinden, und ſonſt allen andern — 
des Reichs Untertanen und Getreuen, mas Würden, Standes oder Weſene 
die find, dem diefer unfer Kaiferlicher offener Brieſ oder glaubwürdige Ab ⸗ 
ſchrift davon zu ſehen oder zu leſen vorkommen wird, Unſern Freunde Wetters 
und Oheimlichen Willen, Kaiferliche Huld, Gnade und alles Gutes, und 
thun Ew. tbden LBbden, And. Ad. 1bden Lbden und Euch biemit zu. wiffen: 
Nachdem Uns von Epurfürften, Fürften und Ständen bey der allgemeinen 
Reicheverfanmlung geziemmend angezeigt worden, was ‚maßen ber um Abſtel⸗ 
lung verſchiedenet in Handwercks / Sachen eingeriſſenen ſchaͤdlichen Mie braͤuche 
im Jahre 1731. errichtete Reichs: Schluß, und darnach bereits damals ins 
Reich ergangene Patenten, etlicher Orten genau nicht beachtet werden, anbep 
eine fernermeite gedachten Reichs / Schluſſes Erſtreckung und — F 
einige andere noch vormaltende Handwerkomisbraͤuche erforderlich fen, or — 
über an Uns von der Reicheverſammlung ein und anderes in Vorſchlag ge 
bracht, nuͤtzlich eingerachen und von Uns Die gebethene Kaiferliche Genehmi⸗ 
gung, nach Juhalt Unſers dahin erlaſſenden Kaiferlichen Commiflions-De- 
ereti, ertheilt worden ift; als fegen ordnen und gebierhen Mir (RAUCHEN 
Kaiferlicher Magıvollfommenpeit biemit, daß 





4; a 


Erſtlich obgedachter Reihe Schluß vom Jahre 1731. alten: balben rail 
ganze Meich genaueft einzuhalten und zwar fowohl‘ unter den in Demfelben — 
die eontravenirende Meiſter und Geſellen geſetzten, als auch insbefondere gegen. 
die Gefellen fo den Misbrauch des fo genannten blauen Montags — 
fortſetzen wollen, zu erſlreckenden Strafen, daß nemlich ſelbige nach gebuͤh⸗ 
rend geſchehener Obrigkeitlichen Etkenntniß wegen ihrer Uebertretung und Un 
gehorfams im dem Heil. Röm. Reich auf ipren Handwerfen an feinem Otte 
paffiret, fondern von jedermänniglich für KHandwerfssunfähig und untichtig 

ge⸗ 
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gehalten, auch wenn fie ausgetreten, ad valvas Curiarum oder andern oͤf⸗ 
fentlichen Orten angeſchlagen und aufgetrieben werden, ſo lang und ſo viel, 
bis fie, ſolches ihres Verbrechens und Unfugs wegen Obrigkeitlich abgeftraft 
amd publica authoritate zu ihren Handwerfen witberum abmitiret worden, 
mit welcher Strafe auch dirjenigen Meifter und Geſellen, fo dergleichen Webers 
treter wiffentlih, hintangeſetzet berührter ihnen Fund gethaner obrigkeitlichen 
Erkenntniß, für tuͤchtig und Haudwercs» fähig zu balten und zu Treibung 
des Handwercks beförderlich ſeyn wollten, zu verfahren fiyn, mie daun 


Zweytens, Die von vielen Drten fortdaurende Haltung der fogenannten 
blauen Montage (mo fih die Handwerkegeſellen der Arbeit eigenmächtig ents 
ziehen und nebſt den faumfeligen, welchen mit dem Herumſchwaͤrmen gedie⸗ 
mer iſt, auch die millige Arbeiter mie Widerſpruch der Meifterfitaft davon 


abgehalten und mit dem geöfferen Haufen zu ziehen, mo nicht gendthige, doch 


veranlaffet werden, fo daß am den Orten, mo dergleichen Unfug nicht geſtattet 
wird, oft ein Mangel an Handwerfsgefellen erfcheinet, weil fie diefe Drte 
auf ihtet MWanderfchaft vermeiden) hiemit und fürs Fünftige niche nur unter 
vorgemeldeten Strafen ben Handiwerkeburfchen zu verbieten, fontern auch 
derfelben Aufnahme und Beperbergung an diefen Tagen allen Wirthen, Gaſt⸗ 
gebern, Schenken nud andern dergleichen Perſonen durchgaͤngig und nad: 
druckſam zu unterſagen, wobey den Landes⸗ und Otts Herren die Beſtrafung 
des ein und andern Contravenienten, wie auch bie zu treffende Einrichtung 
überloffen bleibt, nach welchen den Handwerks: Gefellen, nah Maaß derjenigen 
Tage, fo fie fünftig mehr, als zeitger üblich gewifen, in der Arbeit blet⸗ 
ben, eine Vermehrung des Lohns billiger managen angedeipen und fie zum Flelß 
aufmuntern wmuͤſſe. 


Drittens, Da man zeither bey verfchiedenen Dandwerten, und insbe 


fondre bey der Weberey, wo zu Forderung ein und andere Perfonen weib⸗ 


lichen Geſchlechts nüglich gebraucht werden koͤnnen, derfelben Zulaffung vicht 
geftattet worden, ſolches hiemit und fürs Rünftige abzuſtellen, und den Meiftern 


biers 
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unter feeye Hand zu tafen,. mit ber Vorſehung, daß keinem Geſellen — 
bey einem Meiſter oder in einer ße gearbeitet, wo zu Fertigung der * 
Ucbeit auch Weibsperſonen gehelfen Gaben, dielethaid der mindeſte — — 
gemacht werden, mod eine Handwerks,Strafe fast haben ſolle, melde — 
mehr bie Landes / ober a er gegen diejenigen Handwerker 5. fo.tem. g 


gleichen Vorwurfs odet Beſtrafung ſich anmaßen wollten , vorjukehten hat. 


Biertens, ba ferner für das gemeine Wefen mich suträglich,, daß, wie 
es zeither üblich gewefen, einem jeden Handwerks⸗Meiſtet nicht mehr als einen 
Lehrbuben zu gleicher Zeit zu baden, auch nur eine eingefhränfte Zahl von 
Gefellen zu halten, erlaubt ſeyn ſoll, ‚wobuch denn ein geſchickter Meiſter 
oft. mehrere Arbeiten megweifen, und der, fo die Fertigung Der Arbeit begeh⸗ 
ret, ſolche einem weniger geſchlckten und ſchlechtern Arbeiter übergeben muß, 
dahero hierunter auch Die Abänderung zu treffen, daß den Meiſtern Die Hal⸗ 
tung mehr als eines behrbubens und der noͤthlgen Zahl von Geſellen, wovon 
auch die verheiratheten Geſellen, zumahlen bey Commereialhaudwerken nicht 
aus zuſchlieſſen, erlauben, dieſe Beſtimmung aber doch, fo mie jene der Ans 
zahl der im vorhergehenden Articulo zugelaffenen MWeibsperfonen nah Ber 
wandniß der befondern, wicht an allen Drsen gleich gearteten und bey verſchie⸗ 
denen Handwelrsinnungen ſich ungleich zeigeuder —— jeder Landes "md 
Drts: Dbrigkert zu überlaffen ſey. IR. - 


Fuͤnftens, die in dem megen der — — im Jahr 1731. 
ergangenen Reichs: Schluße enthaltene Verordnung wegen Ausfhliegung vers 
fchiedener Perfonen von Zünften und Hanbwerten, allerdings dahin zu erſtrecken 
und zu erflären billig und müslich fen, daß nebſt den Art, 4. dafelbft benann⸗ 
ten und andern Perſonen, derer Kinder und Abkoͤmmlinge vormals von dem 
Zünften und Handwerlen ausgefchloffen, nachhero aber als hiezu fähig anges 
fehen „und deren Zulaffung geboten worden, munmehto ein gleiches für die 
Kinder der ſogenanuten Waſenmeiſter und Abdecker (denn von den vorhin von 
Handwerlen, Gilden und Zuͤnſten wicht auegeſchloſſenen Scharfrichters Kin⸗ 








Pr 


Bern Hier die Frage nicht wäre) zu geſtatten und dergeflakt ja ordnen fe9, daß 


Die Kinder und Abkoͤmmlinge ſolcher Leute, welche dieſe verwer flicht Ar beit 
noch nicht getrieben baben, noch treiben wollen, von den Handwerken und 
andren ehrlichen Geſellſchaften und Gemeinheiten nicht auszuſchließen, mithin die 


Söhne von den Handweirsmeiftern, ohne daß es einer dies falſigen Legitimation 


bedürfe, gleich anderer beute Kinder, unbedenklich in die Lehre zu nehmen und 
für Handwerks, auch dee Meifterfchafe fähig amzufehen ſeyn, die Töchter 
aber, ohne zu beforgen habenden mindeften Borwurfs, fih an Handwerksleute 
und andere ehrliche Perfonen verheurarhen koͤnnen. Wonebſt auch jene, weldye 
Die verabſcheuete Arbeit ihrer Eltern und Vorfahren wirklich getrieben haben, 


folcher aber ſich entziehen wollen, von den KHandwerksinnmgen auch nit 


auszufchlieffen, und nach der von Kaiſerl. Majeftät oder aus Kaiferlicher Ges 
walt, auch der kandess und Orts: Obrigkeit befchehenen Ehrenſchaſtmachung / 
ſothaner Lands ⸗ oder Ders /Obrigleit vorbehalten bleibe, wegen ihrer darauf 
folgenden Aufs und Annahm und deren Bedingniſſen das dienliche zu verfügen. 
Dagegen mas alio von einer fandess oder Orts-Herefchaft, nach derſelben Lane 
den und Orts beſonderen Umſtaͤnden, verfüiget werde, von den andern landes⸗ 
oder Orts: Herrfchaften, in fo weit es ihren öeſondern Landsumſtaͤnden und 
Statuten nicht zumider ift, für gältig und genuglich ebenmäßig zu halten. 

ſey. Damit num 
Sechſtens, nad dem. — Bifigmäßig und gemeinnuͤtzlich — 
Verlangen, aus vorſtehender weiteren Anordnung etwas durchgaͤngiges gemacht, 
und folhe durch das same Neich auf eine beftimmte Zeit allgemein in Uebung 
komme, und nicht hier und dar gegen den Vollzug des im Fahr 1731 wider 
die Handwerksmisbraͤuche ergangenen Reichs Schluſſes, dir fih auf alle 
Handwerksmaͤßige Secierätm und Gewerbe, fie mögen Namen haben wie 
fie wollen, erſtrecket, einige Schwierigkeiten vorgewender, und deſſen nicht ges 
nuglich gefchehene Bekanntmachung vorgegeben werden möge, als beflinmen 
und fegen Wir hiemit, zur allgemein gleichförmigen Ourchgängigen Beobach⸗ 
sung obiger Unſerer Kaiſerlichen Verordnung, den erſten Tag des naͤchſtſommen⸗ 
den 
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den Monats Julii laufenden Jahrs zum termino a quo bergeftalten an, dab 
von folder Zeit an allentha ben Unfere vorſtehende Kaiſerliche Verordnung 


ohne Ausnahme und Unterſchied genau erfuͤllet, und fürs kuͤnftige gleich den 


vorigen Kaiferlichen Patenten vom Jahr 1731. ſtracklich eingehalten, — in 


allen und jeden Punkten gehorſamlich nachgelebet werde. 
Immaßen alle und jede vorſtehende Punkte und Artikel dieſer Unferee 


verneuert und verbefferten Kaiferlichen Ordnung, welche zu Aufnehmen und Ge 


beiben gemeinen Mutzens mir Rath, Wi iffen und Willen der Epurfürften, Fürs 
fin und Ständen des Heil. Möm, Reichs fürgenommen gebeffert und aufges 
zichter find, Wir folhe au ghaͤdigſt aut geheiffen haben; Alfo ift bieranf 
durch jeden Stand des Reichs, wes Wuͤrdens oder Bi der wäre, in feir 
nen Gebieten, duch Ihre Stadthaltere, Vißthuͤmere, Amtleute, Pflegere und 
alle Zhre Bediente und Unterthanen, mit aller Obacht und Strenge, fonderlich 
gegen die Uebertreter Diefes Unſers Kaiferlichen Gebots und Verbots, zu hal; 
sen und felbige zu vollziehen. 

Zu welchen peilfamen Ende diefe Unfere Kaiſerliche Verordnung aller 
Drten gewöhnlichermaßen obne Verzögerung zu verkuͤnden und jedermänniglich 
befanne zu machen. Das iſt Unfer Wille und ernftliche Meinung, 


Zu Urfund diefes Briefs befiegele mit Unferm Kaiferl, Inſtegel, der ges 
geben ift zu Wien den drey und zwanzigfien April Anno 1772, wir Yigg 
Meichs im Neunten. | 


Sofepb — 
vt. R, Fuͤrſt Colloredo, 


Ad Mandatum Sacrae Caef, 
N Majeftatis proprium, 





Franz Georg von Leyfamp. 
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HD, nun die Abſtellung der In Handwerfs: Sachen eingeriffenen ſchaͤdlichen 
Misbräuche zu des gemeinen Weſeus Beften gereicht, fo haben Wir auch 
diefe Verordnung in Unſern ganden ju jedermanns Wiſſenſchaft hiedurch brin⸗ 
gen, und dabey Unſeter Policey / Tommiſſſon, Beamten und Burgermeiſter und 
Rath in den Städten befehlen wollen, auf den Vollzug und genaue Beachtung 
Derfelben alle erntliche Obſicht zu halten, und bie etwaige, Eontravenienten zus 
gebüßrenden Strafe zu ziehen. 


Deffen zu mehreren Urkund Haben Mir Diefes eigenhändig unterfchrie ' 


Sen und mit Unſerm Juſtegel bedrucken laſſen. 
So geſchehen Baum, den 18, September 1772, 


(LS.) | Bilhbelm 


825, 
Derordnung, 
wegen der von den Colonen verfehuldeten und muthwillig 


gefuchten Aeußerungen, 
vom 23. October 1772 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, regierender Graf in Shaun 


» edler Here und Graf zue tippe und Sternberg ır, 


Es Hat die Erfahrung gezeiget, daß bey der jegigen Beſtimmung - des 
Unterhalts behuf der Leibzuͤchter, viele aus Liebe zur Faulpeit fih vorfeglich 
befteeben, ‚daß ihre Höfe in Aeußerung gefegt werden mögen, um tieber auf 
der Leibzuche ein bequemes unthätiges Leben zu führen, als fich deuen Bes 

Uuu ſchwer⸗ 
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ſchwerlichteiten ber Votſtehung des Hofes zu unterziehen, Der hieraus bereite 


entftandene und fernerhin zu befürdhtende Machtheil für den Ackerbau ift fo 





wichtig; daß die Mittel forderfamft angewendet werben muͤſſen, — in der | 2 


Folge abzuwenden, 


Es foll daher hinfuͤhro denen Colonis, welche duch Verſchwendung * 


oder Vernachlaͤßigung und Faulheit herunter gekommen ſind, gar keine Leib⸗ 
zucht geſtattet ſeyn, es waͤre denn daß ſelbige ohnverſorgete Feine Kinder hät 
ten, in welchem Falle in Ruͤckſicht dieſer, nach vorher gegangenen unterthäs 
nigften Bericht und erfolgter Reſolutlon, zum nochdärftigften Unterhalte etwas 
ausgefegt werden ſoll. 


Denen übrigen Colonis aber, welche ohnverſchuldeter Weſſe in fchlechte 
Umftände gerachen find, wird jmar die Leibzuche angedeiben, jedoch mit der 


möglichften Einfchränfung, Es wird daher Unfere Rent:Kammer die feibzucht, 


nach denen vorfonmenden Umſtänden bey jedem Falle, felbft reguliren. Selbige 
wird auch des Endes hierunter genaue Unterfuhung anftellen, ob einem her 
unter gefommenen Hofe auf Feine andere Art als durch die Arußerung zu hel— 
fen fiebe, indem die Aeußerungen fo viel als immer möglich zu vermeiden find, 
Im Fall aber folche ganz nothwendig ſeyn würde, fo follen die Grundfläche 
an Ländereien, Wiefen, Weiden und Gätren (auſſer was hievon zur £eibs 
zucht ausgefeßt werden mögte) am andere verpachter und dem iscuflo nicht 
geflattet werden, hievon etwas felbft zu pachten oder durch andere für ſich 
pachren zu laſſen, desgleichen foll fodann ein Accord gegen Landpacht oder bag: 
res Geld aus der Aeußerungs-Caſſe des. Hofes - dahin getroffen werden, daß 
der Dienft, Landſolge umd dergleichen Präftationen in natura gefchehen, das 
mit die übrigen Dorfs« Eingefeffenen hierunter durch die Aeußerung nicht leiden, 
Diejenigen welche durch Liederlichfeit und Faulheit in die Aeußerung gerathen, 
follen bey allen Feyerlichkeiten zuruͤckgeſetzt werden: befonders fol denen, welche 
vorfegliher Weiſe ſich in die Umſtaͤnde, im die Aeußerung gefegt zu werden, 
zu bringen gefuche haben, zu ihrer Befhämung und Abzeichen verboten ſeyn, 

einen 
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einen ſchwarzen Hut zu tragen, ſondern flatt deſſen follen fie fih nur eines 
weiſſen fo Tange bedienen, bis fie durch ordentliche Aufführung, Wirthfchaft 
und Zleiß fi) eines Amtsjargnlfkes der Beſſerung Gintängtich würdig gemacht 
haben werden. 

Unfern Ditafteriis , — auch Beamten, wird hiemit aufgegeben, darauf 
ernſtlich zu halten, daß dieſer Verordnung, wie auch allen denen in Anſehung 
der Aeußerung vorhin ergangenen Verfuͤgungen, welche Wir hiedurch erneu⸗ 
ren und beſtaͤtigen, genau nachgelebet werde. Gegeben Buͤckeburg den 
23. October 177% x > 


(55% Wilhelm 


226, 


Verordnung, —— 
die Ehebeſchreibungen der Perſonen vom Militair betreffend, 
vom 6. Januar 1773. 


G, ift verſchiedentlich vorgefommen , Daß Hiefige Unterthanen vom Militair⸗ 
Stande welche fih an Perfonen aus benachbarten Landen verheirathet, in der 
Folge nachgefucher, fich außer Unferen fanden, zu Annehmung in auswärtigen 
Territoriis gelegener Eolonieen, nicderlaffen zu Dürfen, Wir haben daher befops 
fen, daß bevor feuten von Militari die Ehe befchrieben wird, deren Vorhaben 
an denjenigen Chef, umter welchem der Soldat ſtehet, angemeldet, und von daher 
Antwort, ob darunter etwas Bedenckliches obwalte, abgewartet, auch Dis ſolche 
erfolgee mit der Ehebefchreibung Anftand genommen werden folle, 
Buͤckeburg den 6, San, 1773. 
Anftatt ic. N 
zur Regierungs⸗Conferenz — 
Raͤthe und Aſſeſſor. 


Uun2 227. 


An die Aemter. 
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Beförderung des Anbaues der Bartoffeln, Kohl, Wurzeln wi . 
dm freien Gelde, — 


vom 24. Maͤrz 1773+ 


Dı Erfahrung und die bisherigen theuren Zeiten haben gelehret, wie nuͤtzlich | 


und profitable der Anbau von Kartoffeln, Kopl, Rüben, gelben Wurzeln zc. den 
Unterehanen fey, und wuͤnſchen Wir daher, zu derfelben befondern Nutzen, 
dag. mit flärkern Anbau gedachter Gartens Gewaͤchſe fortgefapren werde; ba 
aber die Unterehanen zum Theil mit fo wiel Gartens and nicht verſehen find, 
als habt ihr es bey denfelden dahin einzuleiten, daß der Bau diefer Gartens 
Früchte wie auch derer Krupfizebohnen im freien Felde auf Zehntfreye Ländes 
zeyen und auch in Zehntfrege Bracke gefhehe, Die darunter von euch anzu⸗ 
wendende Mühe wird zu Unſerm befonderen Wohlgefallen gereichen, und Wir 
erwarten zu feiner Zeit Bericht, wo diejenigen find, welche im freien Felde und 
was und wie viel Früchte ausgeſtellet haben, Bückeburg den 24. März 


1773» 


Anftatt 30 —* * 
zur. Regierungs⸗Conferenz vers 


| ordnete Raͤthe und Aſſeſſoren. 
An die Amer | 


235, 











=sr 535 


228. 


Refſceript, 
dag Niemand den Soldaten Zolz abkaufen ſoll 

vom 20. Junius 1773. 
PILZE haben Befoßlen, daß Niemand, bey Vermeidung der Strafe des dop⸗ 
pelten Werths an die Armen Caſſe zu erlegen, von Soldaten Holz kaufen folle, 
es wäre denn von folchen die eigene Holzung beſitzen. Ihr habt alſo ſolches 
denen Eingefeffenen geböriger maßen fo fort bekannt zu machen, darüber zu 
Balten, umd fals Contravenienten von euch in Erfahrung "gebracht werden, 
foiche fofort an Uns oder am die Policeys Commiffion anzumelden, 

Bürfeburg den 20, Jun, 1773, 


Anftatt ꝛc. 
zur Regierung: Confereng vers 


prönete Divestos und Näthe, 
An die Städte und Aemter 


: 220, 
| Dersrdnung 
wie es zwiſchen beyden Proteftantifdhen Gemeinden, in Anfehung der acruum 
miniferialium, bey unebelich gebohrnen Kindern und Catholiſchen 
Perſonen, zu halten ſey, 
B vom 16. November 1773. 
on Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, regierender Graf zu Schaumburg) 
Graf und edlet Herr zur Kippe und Sternberg ı, % ö 26 
Thun 


— 


* 
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Thun hiermit Fund und zu wiffen, daß, ob zwar durch die vorhin ema: | 


nirte Verordnung vom 22. März 1746. bereits feſtgeſehet worden, wie es 
zwiſchen den beiden profeftantifchen Gemeinden, in Anſehung ber Ausübung des 


Gottesdienſtes und der Damit verfnüpften Emolumenten, zu halten ſey, ſich Mm 
dennoch in ber Folge ein und andere Vorfälle ereignet, welde zu Vermeidung 


Fünftiger Irrungen zwifchen ben Predigern beyder Religions: Verwandten eine ° 


näperen Erläuterung beduͤtfen: fegen demnach und verordnen hiemit . 


1.) daß alle umeheliche Kinder beiderley Geſchlechts, in Abſicht auf bie | 


Taufe und Erziehung, der Religion ihrer Mutter folgen, mithin, wenn die 
Mutter eines unehelicheh Kindes der Augsburgiichen Eonfeffion zugethan, das 


erzeugte Kind von einem lutheriſchen Prediger getaufet, und bis zur Confiema 


tion in lutheriſchen Schulen unterwiefen, Hingegen wenn die Mutter des uns 
ehelichen Kindes reformirt, das Kind von einem reformirten Prediger getaufer, 
und bis zue Confirmation vom reformirten Schulmeifteer unterrichtet werden 


ſolle, wobey jedoch einem ſolchen unehelichen His zur Confirmation in der einen 
Religion unterwiefenen Kinde, eben fo gut als denen ehelichen, in der Verord⸗ Bi 


uung von 1746. $. 2, die Gemwiffens «Freiheit, aus eigener Ueberjeugung zur 
andern uͤberzugehen, unbenonimen bleibt, Da es ſich auch 


2.) begiebet, dag Römische Earholifche Perfonen mit Reformirten vers 
eheliget, fo deelatiren Wir hierdurch guädisft, daß folche blos als lutheriſch 
Eingepfarrete angefehen und behandelt werden follen, mithin, wenn der Vater 


fi zur catholiſchen Religion bekennet und die Mutter der reformierten Religion 


zugeihan, ber Iutherifhe Prediger Actus minifteriales nicht nur in Anfehung 
des Vaters, fondern auch feiner mit der reformierten Ehefrau erzeugten Söhne 
zu verrichten, die Töchter hingegen in folhem Falle der Religion ihrer Muster 


folgen, und die Adtus minifteriales fo wohl in Anfepung ihrer felbft, als ihe 


rer mit einem catholifchen Ehemanne erzeugten Tochter, vom reformirten Pre ⸗ j 


diger zw verrichten; Und wie dieſe Verordnung r 
| 8) 
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un 7 | 
3.) blos die proteftantifchen Gemeinden im denen Städten betrifft, fo 
bat es in Anſehung der Prediger auf Dem platten Sande, bey der in mehrges 


dachter Verordnung vom Jahr 1746 erteilten Erfläruug, fein Iediges Bewen 


den. Gegeben Büsfeburg den 16, Movember 1773- 
(L,S,) Bilhbelm - 


230, 
Refcripe 


wie den Beiftlichen anzuempfehlen ihre Gemeinden zur Auraloͤconomie 
aufzumuntern, von 2. Februar 1774» 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilkelm, regierender Graf zu Schaumburg, 
Graf und edler Herr zur tippe und Sternberg 1, ıc, 


Edle, auch Ehrwuͤrdige und Hochgelahrte, Liebe Getreue! 


Da durch eifrige Betreibung des Ackerbaues und der haͤuslichen Oeco⸗ 
nomie der allgemeine Wohlſtand vermehtet, ver Armuth und denen daraus 
entſtehenden uͤblen Folgen vorgebauet, der Landmann auch durch fleißige Ber 
forgung feiner fand» und Haus, Gephäfte vom dem, dem ordentlichen Leben 
und Wandel und dem guten Gitten fo fchädlihen Muͤßiggange abgehalten 
wird; fo iſt es allerdings dent geiftlichen Stande auf dem Lande fehr anfläns 
dig, einen Theil der Muffe, fo ihren ihre wichtigen Amtss Gefchäfte übrig 


laffen, zur Aufmunterung der eurals Deconomie bey ihren Gemeinden anzuwen⸗ 


den, und darunter dem Töblichen Exempel verfchiedener ihrer Amts» Genoffen 
in fremden Ländern zw folgen. Es ift felbigen folchen Endes befannt zu 
machen, Daß es Uns angenehm ſeyn werde, wenn folche entweder Durch eigene 


; oͤcono⸗ 
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Geonomifche Verſuche und. — durch guten Hark und —— Re 
über Die Verbeſſerung des Land: Haushalts oder durch Aufmunterung der ihnen * 


untergebenen Kuͤſter und Schulmeiſter, auch anderer aus der Gemeinde, zu 


Beförderung des vorbemerften Zwecks, fo viel als thunlich beitragen werden 


Es werden auch einige der neueften und vorzäglih brauchbarſten Abbandlungen 

von der Verbeſſerung der Landwirthſchaft, Gartenbau ꝛtc. angefhafft und am 

Die Prediger auf dem Lande ohnentgeldlich ausgethan werden. 
Buͤckeburg den 2. Febr. 1774 


(L.S.) % Wilhelm, 
Au das Conſiſtorlum, - Dr 


Refcript 


daß von Befoldungen Bein Abzug für Creditoten flatt finde, 
vom 15. Sebruar 1774. 


Don Gottes Gnaden Wir Wilhelm ıc. 

Unſern 2 

Nachdem aus verfchiedenen Vorgängen bekannt, daß «inige Berjenigen 
welche Herrfchaftliche Bedienten creditirer, der Meynung gewefen, als wenn 
auf deren Befoldung ein Abzug zu machen, amd fie Dadurch zu befriedigen 
wären; ſo ift auf fpeciellen gnädigften Befehl bekannt zu machen, dag in Abs 
ficht der Befoldungen ſaͤmtlicher Herrfchaftlichen Bedienten , fo wohl vom Milis 
tair⸗ als Eivils Stande, Fein Abzug der Regel nach ftatt finden folle, fondern 

daß 


Sn 59 * 


daß folhes nur per dispenfationem, auf fpecielle gnädigfte Genehmigung Sr, ° 


Durchl. Unfers gnädigft regierenden Landes » Kerry » geliehen werde, 
Buͤckeburg den 15. Februar 1774. 


Anftatt und von wegen ꝛc. 
jur Regierungs⸗Conferenz verordnete 
Raͤthe und Affeffor, 


232. 
Verordnung 


wegen Derbefferung der Landwirthfchaft, 
vom 23. Februar 1774» 


Tan Gottes Gnaben, Wir Wilhelm, Megierendee Graf zu Schaums 
burg, Graf und edler Here zur Lippe und Sternberg ꝛtc. ıc. 


Es ift Uns durch, der Sachen verfiändige Perfonen angejeigt, daß der 
Ackerbau, welcher doch der michtigfte öconomifche Gegenftand von Diefem $ande 
iſt, im verfchiedenen Stücken, befonders in Anfehung der gehörigen Aufmerk⸗ 
ſamkelt auf die gemeinen Huden, auch gewiſſer nüglichen Anftalten bey pris 
vat / Wiefen und Weiden, auch andern nörhigen landwirthſchaftlichen Beach⸗ 
tungen, niche überall aufs befte betrieben wiirde, Es wird desfals Unfern Bes 


amten nochmals eruſtlich aufgegeben, auf eines jeden Coloni feinen Haushalt . 


in den ihnen anvertraueten Aemtern moͤglichſte Acht zu geben, damit fie von 
dem Fleiße und guten Betragen, oder von der Nachlaͤßigkeit und üblen Auffuͤh⸗ 
sung eines jedweden, wnterrichtet fenn mögen, um darnach Die Leute erflerer 
EEE Art 
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Art mehr und mehr aufzumunsern, Diejenigen aber von letzterer Gattung zur 


Beſſerung nachdruͤcklichſt anzumahnen und amuhalten. Im beigehenden Ver⸗ 


zeichniſſe ) wird dasjenige, fo wegen der ſich zeigenden beſondern Vernach⸗ 
laͤßigungen vorzuͤglich zu erinnern vorkommt, mit mehrern zu erſehen ſeyn. 
Um die fleißigen ordentlichen Haushaͤlter nach Befinden der Umſtaͤnde vor ans 
dern bemerken und belohnen zu Fönnen, wollen Wir durch eigentlich dazu bes 
örderte Perfonen, von Zeit zu Zeit die Aemter außerordentlich bereifen, und 
von den Umftänden und Fleiß der Inhaber jeden Hofes Uns genau berichten 
loffen, und diejenigen, welche fich durch Verbeſſerung ihrer Haus: und Fands 
wirthſchaft auf eine merkwürdige Art hervor hun, wollen Wir nach Befinden 
durch Erlaffung auf fürere oder längere Zeit einiger Praeftandorum, als Be 
freyung von Landfolgen, Spanns oder Handdienſten, Burgfeften ıc. oder 
durch Gefchenfe an Ackergeſchirr, Kleidungss Stüde oder Vieh ic, Unſere Zu 
friedenpeit zu erkennen geben, und dadurch ihr gutes Betragen zu ihrem eigenen 
Lobe fowohl, als zur Aufmunterung anderer, bekannt machen. 
Bückeburg den 23. Februar 1774 


(L,S,)  Bilhbelm 


> Anweifung 
zu einigen Berbefferungen der Landwirthſchaft. 


Eonie, gemeine Huden auch privat: Wiefen und Weiden betreffend, _ fo 
koͤnuen diejenigen fo zu naß find, Durch Ziehung einiger Grabens zu Ableis 
tung des Waſſers, und durch eine Erhöhung mittelt Auffahrung guter Erde, 
diejenigen aber fo zu trocden, durch Flöffung wo es thunlih, oder Dadurch 
dag die hohen Stellen, wenn der Erdboden gut ift, abjufahren, verbefjert 
werden. Das MooB ift dur Eggen megzufchaffen, auch ift das Dingen 
mir guter Erde, Fon Miſt, Seifenfieder» ade, Kalk⸗ und Holz : Ajche, 

oder 
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oder mo diefe Arten des Diüngers nicht gut zu haben, mit Wicken- und Boh⸗ 
nen» Kaff anzurarpen. Dornen, fogenannte Ruhacken und dergleichen, müffen 
ausgerottet werden, desgleichen find die Maulmurfss und. Ameifenhauffen ab» 
zuftechen, und nach gefchehener Ausbrafung auszuftreuen und zu vertheilen. 
Zu allen dergleichen Arbelten bey gemeinen Aengern haben die fämtlichen Jnte⸗ 
reſſenten zu concurriren und ſind dazu von Obeigkeltowegen anzuhalten. 


Zweitens, bie Saatlaͤnderen — fo iſt erforderlich, daß ſolche 
amt geduͤnget, gehoͤrig gepfluͤget und mit guten reinen Korn, fo in einer 
Brafe, oder nicht in folchem Lande fo mie Schaafr Lager gedünger, gewachfen, 
befüer werde, - Graben und Hecken muͤſſen fleißig aufgeräumt werden. Mo die 
Hecken nicht norpwendig, muͤſſen ſolche nicht geftattet werden. Es find Kußs 
fen zu Yuffangung guter Erde zu halten, Die Ahnewenden find abzubringen, 
auch muß fleißig Erde gefahren und gemergelt werden, Wenn fih Gallen fins 
den, fo muß das Waſſer mittelſt Graben oder Kandle von Bracken abge 
feitet werden. Das fchädliche Unkraut, befonders aber die Stinfblumen und 
das Taubs Kraut, ift foniel als möglich auszuroren und zu vertilgen. 


Uebrigens muͤſſen Obſtbaͤume, beſonders ſolche, wovon die Fruͤchte im 
Haushalte am nuͤtzlichſten, als Aepfels Bien s und Quetſchen / Bäume, wie 


auch nutzbares Hol; als Weiden, Eſchen, Pöppelu und dergleichen, hinlaͤng⸗ 
lich angepflanzt umd angezogen werben, 
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Verordnung 


wie ſich die Geiſtlichen, in Abſicht auf der Kranken are 
zu verhalten haben, 
vom 6. Maͤrz 177% 


Don Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, Regierender Graf zu — 
Graf und edler Here zur Lippe und Sternberg ı 


Edle auch Wohlehrwürdige, Hochgelahrte, Liebe Getrene! 

Es ift Uns angezeigt worden, daß fowohl bey außerordentlich grafirenden 
als gewöhnlichen Krankpeiten, viele, befonders auf dem Lande, und zwar eines 
Theils diejenige, welche, indem fie bey gefunden Tagen ſich ipren Unterhalt vers 
ſchaffen koͤnnen, zu der Elaffe der Armen, fo durch bie General : Armen Anftala 
ten verſorgt werden, nicht zu rechnen find, Die jedoch aber, wenn fie mit 
Krankheit befallen, nicht hinlängliche Mittel haben, Arzt, Arzeney und War⸗ 
sung zu ihrer Genefung zu bezahlen oder auch fo viel Verdienſt nicht haben, 
ſolches für Die Ihrige hun zu Pönnen, vermachläff'get werden, einige andern 
Theils nie immer von ihren Angehörigen die gehörige Pflege und Sorgfalt 
erhalten, wieder andre durch übles Verhalten beim Anfange der Kranfpeit, 
und den Gebrauch derer folcher nicht angemeffenen Mittel, die Krankheit ver 
fehlimmern und gefährlicher machen, 





Was mın die Verforgung der Unbemittelten an Arzeney und Wartung 
anbetrifft, fo ift von Uns verfügee worden, daß felbigen die Arzeneyen , welche 
nach Verſchrift des Arztes nöchig feyn werden, auf ihr Verlangen ohnentgelds 
lich angeſchafft werden, und daß es ihuen am noͤthiger Aufſicht des Arztes nicht 
ſehlen folle, | 


In 


un :533 08 
In Anſehung der Verfäumung, auch zu Verhuͤtung unrechten Verhal⸗ 
tens und Mishrauch der Mittel aber, wird die Verwendung der Geiſtlichkeit 
auf dem Lande fehr vieles beytragen,, wenn nemlich Die Hausherren und Hauss 
mütser durch die Prediger zue Sorgfalt und Mildthaͤtigkeit gegen die Kranke, 


Die ihnen befonders angehen, fleißig ermaßnet werden, befonders aber wenn - 


das Gehäßige eines folhen Eigennußes, wodurch einige, dem Vernehmen 
nad, (woron jedoch die Gewißheit dahin geſtellt bleibe) fich fo weit haben 
einnehmen lafen, daß fie auf Die Erhaliung ihres Viehes etwas angewandt, 
Angehörige und Gefinde aber, um Erfparung der Koften, in Schmerz und 
$eiden der Krankheit huͤlflos und umfommen faffen, in denen Predigten und 
privat » Ermaßnungen auf das lebhaftefte vorgeftellet, und mofern fich einige 
dergleichen unmenfchliches Verfahren, wie Wir jedoch nicht hoffen, wuͤrklich 
zu Schulden fommen laffen, folches der Obrigkeit zur gerechten Ahndung ans 
gezeigt wird, als wozu die Pfarrer hiedurch ausdrücklich angewieſen werden. 
Die fo wichtige Pflicht des geiſtlichen Amtes ſich immer bereit finden zu laffen, 
die Krande anf Verlangen zu befuchen, und die trüben Stunden des Kranken⸗ 
und Sterbe- Bertes durch geiſtlichen Troſt und Hofaung zu verfüßen, und 
Angft und Unruhe zu befänftigen, giebt den Predigern ſchon die Gelegenheit, 
von den Gefundheits: Umfländen derer, fo zu ihrer Gemeine gehören, benachs 
zichtiget zu ſeyn. * 


Es ſollen ſelbige aber uͤberhaupt auf die Eingepfartete Chiefiger Landes Ins 
terthanen) beſonders aufimerffam ſeyn, und Sorge tragen, daß auf Verlangen 
dem naͤchſten Arzt im Lande von der Krankheit früßzeitig genug Nachricht ertheilt 
werde, weil die Huͤlfe bey ſelbigen ſonſt gewoͤhnlich pflegt zu ſpaͤt geſucht zu werden, 
und daß denen Kranken, bis die Hilfe ded Arztes erfolget, guter Rath durch 
den Prediger ſelbſt, oder durch deffelden Beranlafjung ertheilt werde, damit 
durch untechte Didt umd Verpaften, und auch haupiſaͤchlich durch ſelbſt unrecht 


gewählte, oder auf Anrathen unverſtaͤndiger dazu feinen Beruf habender Perfos - 


nen gebrauchte Mittel, ihr Zuſtand nicht verſchlimmert werden möge, 
Su 


4 Ze 
In dieſer Abficht werden dienliche Vorſchriften abfeiten des Collegi Me- 


äici, und MWerfe bewährter Schriftſteller unter die —* auf dem — aus⸗ — 
gelheilt werden, av 


Bir find überzeugt, daß ſammtliche Geiſtlichkeit hleſigen Landes zu Cr — 


fuͤllung dieſer Abſichten, ſich aus chriſtlicher Liebe mit Vergnuͤgen eifrigft 


verwenden werde, und verbleiben Euch mit Huld und Gnade wohl beyotchan 


Bückeburg den 6. Mär 1774. 


| Wilhelm 
An das Conſiſtorium. kl | — 


| 
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Refcript Mr ; 
daß Feine als auf dem Eifenbammer zu Areneburg fabricirte Senfen 


Schaufeln und Schneidemeffer gekauft werden follen, 


1.28) 
vom 11. May i774. 


Ton Gottes Onaden, Wir Wilhelm, Regierender Graf a — 


edler Here und Graf zur Lippe und Sternberg zc. 


x J 


Unſern ꝛc. 
Nachdem auf dem Eifens Hammer zu Arensburg gute Senſen, Scham 
fein und ‚Schneide + Meffer verfertige werden, fo daß folde an Güte den 
auswärtigen nichts nachgeben, und Wir daher wollen, daß dergleichen Waa⸗ 


ren von außen zum Verkauf nicht weiter herein gebracht, und von Unſern 


Unterehanen forbane fremde Waaren, bey willkuͤrlicher Abndung, nicht ges 
kauft 
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kauft werden ſollen, fo habt Ihr denen Einwohnern auf dem platten Sande 
folches auf denen gewöhnlichen Bauerftellen bekannt zu machen, 
Buͤckeburg den un May 1774. _ | 


Anftatt und von wegen Sr, Durchlaucht 


(L,S.) (n zur Megierungs » Conferenz verordnete 
| Käthe und Aſſeſſoren. 
An die Aemter. “ 


235. 
Derordnung 


9.) wegen des Austretens der junger Mlannfchaft, und b.) wie die 
a das Lafter des Meineyds den Gemeinden lebhaft 
vorftellen föllen, 
vom 20, Septbr: 177% 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, vegierender Graf zu Schaumburs, 
edler Here und Graf zur Lippe und Sternberg ꝛe. 


Unfern ꝛc. 

Obgleich durch Unſere Verordnung vom 20, September 1766. die heils 
fame Einrichtung gemacht worden, daß diejenige junge Mannfhafe von Uns 
feren Untertpanen, fo länger als 14 Tage außer Landes ihrer Geſchaͤfte we⸗ 
gen, ſich aufzuhalten geſonnen ſind, ſolches ihr Vorhaben bey dem Amte, 
oder der Stadt worunter ſie ſtehet, ‚gehörig anzeigen folle, damit felbige, 


wenn. das Vaterland ihrer, auf eine oder andere Art, bedarf, ſich nicht ents 
fer» 
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fernen, oder nach Befinden der Umftände, die Erfaubniß, außerhalb ihr Forts — 


kommen zu ſuchen, ertheilet werde; So haben Wir jedoch mir vielen Miß⸗ J 


fallen erfahren, daß eine beträchtliche Anzahl von jungen Leuten aus Unſerm 
Sande, fih obiger Verordnung zuwider, aus ihrem WVaterlande megbegeben, 


und ſich dadurch nicht nur eines frafbaren Ungeporfams gegen Unfere — 


ſondern auch des Verbrechens des Meineydes ſchuldig gemacht babe; Da 
Wir vermuthen, daß dieſe außer Landes gewichene junge Mannſchaft, zum 


Theil wegen ihrer Jugend, Unerfaprenheit, und Mangel des Unterrichts, in 


obiges Verbrechen gefallen, fo wollen Wir aus befonderer Gnade, allen den⸗ 
Jenigen von ihnen, die fich Bereits in ihr Vaterland zuruͤck begeben, wie auch 
denen, wilde noch vor dem 1. Januar 1775. fich Darin wieder einfinden 


werden, folches begangene Vergehen für dieſesmal Gnaden verzeihen; 


Damit aber hinfuͤhro den jungen Leuten, fo obermeßnten Eyd zu feiften has 
ben, der nötige Unterricht, um die Wichtigkeit ihres Verbrechens einzufehen, 


gehörig ertheilet werde, und Peiner mit Unwiſſeuhelt amd Mangel ver Eins 


fiht ſich entſchuldigen koͤnne; fo wollen und befehlen Wir, daß die Geiſtlichen 
fowopl in ihren Predigten als auch Privat: Ermahnungen, das, wegen Entbeis 


figung und Misbrauchs Des göttlichen Nabmens, fo fchwere Lafer des Mein, 1 


eydes, ihrer Gemeinde oft, und auf die lebhaftefle Art vorſtelleu; Hiernächft 


follen die Beamte und die Obrigfeit in den Städten, binführo bey der Ber, 


eydiguug der jungen Burſchen die confirmiret worden, allen und jeden auf 
das deutlichſte, folgende Punfte erflären, und nachdrücklich einfchärfen: 


1,) Die Verbindlichkeit ber Eyde überhaupt, und wie ber Meineydige, 
indem er das fenerlichfte, ja fogar durch Aurufung Gottes ſelbſt, beſtärkte 
Band unter Menfchen, frewentlih bricht, allen Glauben verliere, und 
fotglich ſich der menſchlichen Geſellſchaft, welche one Zufage und Verbiudlich⸗ 
keiten nicht beſtehen kann, unfähig und unwärdig macht; 


2.) Daß biefer von ihren geforderte Eyd, Fein durch unrechtmäßige Ges 


walt aufgedrungener Eyd ift, fondern im ihren Pflichten gegen ihren fanden 
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beren und ife Vaterland, offenbar fo ſeht gegründer ſey, daß fie, auch ohne 
felbigen geleifter zu haben, Durch bie unerlaubte Eutweichuug außer Landes, 
dennoch ſtraffaͤlig werden, indem Unterthanen Dem Waterlande; worin fie 
ernähret, erzogen, und fo meit gebracht morden, ihren Unterhaft „u erwer⸗ 


ben, moraus fe aud in Zukunft Gutes erwarten, und Ihre Hofnung gro ten⸗ 


theils darauf bauen, und der bandes⸗Obrigkeit welche ſich für ihre Erpaftın,'$ 
und Woplfaprt verwendet, und verwendet hat, ihre Fähigkeiten, Arbeit und‘ 
Dienfte zu widmen, und zum gemeinen Velten ihres Orts benzutragen, ſchul⸗ 


— 


dig find; und ſolcher Obliegenheiten, ohne groͤbliche Verlegung ihrer angebohrs ' 


nen Pflichten, ſich nicht eigenmaͤchtig entziepen Fännen. 


3.) Wie diejenigen jungen Leute, deren Eltern duch Herrſchaftliche bes R 


fondere Woblthaten in den Staub gelegt worden find, ſich bäuslich nieders 
zufaffen, und Zamilien zu formiren, ſich durch ihre Entweichung gegen ihre, 
Landes Dbrigfeit gedoppelt vergehen, und als undankbar ſich auszeichnen; 


4) Die Beleidigung, fo dadurch andern, ihren Pflichten getreuen Uns 


terihanen, zugefüget wird, theils duch den Machtpeil, fo Gewerbe und 
Aderbau durch die Entfernung derer Einwohner überhaupt feiden, theils, weil 
um die Stellen der Eutwichenen zu ergänzen, ſolche zum Dienſt ausgenommen 


werden muͤſſen, welchen es im Anſehung ihrer oder Der ährigen bäuglichen 


Unftände beſchwerlicher iſt. 


Da Wir nun den in dieſer wichtigen Sache bisher getriebenen großen 
Unfug fernerhin durchaus nicht geſtatten koͤnnen noch wollen; fo befehler 
Wir hiermit ernſtlich, daß die Uebertreter Unferer Verordnung, wegen vere 
botener Entweihung außerhalb Landes, Diefes Verbrechens wegen, binfüßre 
unausbleiblih, nach Beſchaffenheit der Umftände, an ihrer Perfon, Gütern, 
oder zu erwartenden Erbtheil beſtrafet werden follenz weiches an gehörigen Or⸗ 
ten fofort befanne zu machen, Gegeben Hagenburg den 20. Septb. 1774, 


(L.S.) * Wilhelm 
An das Eonferenz Collegium. 
Yny 236, 
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wegen Ausrottung der Teufelsblumen, 
vom 17. May 1775. 


ER Gaben von einen Jahre zum ander gehoffet;, baf bie — 
endlich einmal die fo ſeht ſchaͤdliche Teufelsblumen - außrottem. würden, Wir 
muͤſſen aber gewahr werden, daß folhe aus Nachlaͤßigkeit ſich je länger je 
mehr vermehren, und dadurch derjenige Nutzen, welcher vom Ackerbau zu erhalten, 
verringert werde, Wir befeplen daher hierdurch, daB ihr euch ernftlich anger _ 
legen ſeyn laffer, zı bequemen Zeiten diejenigen Untertanen welche Landbau 
treiben , und auf deren Aecker ſich Teufelsblumen finden, zu deren Ausjätung an⸗ 


zuhalten. Diefe Vertilgung muß in drey Jahren zu Stande gebracht fen, ei. 


widrigenfals ihr dafür refponfäble ſeyn foller, fo daß Wir Uus an euch hal 
ven und zur ſchweren Verantwortung ziehen werden, wie Dann zugleich, wenn 
nad Ablauf -der gefeßten drey Jahre diefe Verfügung nicht affequiret worden, 
die nachläßigen Unterthanen mir Geldftrafe zu des Arbeitshaufes Bellen ans 
gefehen werden ſollen. Büdeburg den 17. May 1775. 


Anftatt ic, 
zur Regierungs⸗Conferenz vers 


ordnete Raͤthe und Aſſeſſor. 
An bie Aemter und Städte, 


237. 
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verordnung, 


wegen Difitation der Apothecken, 
vom 25. May 1775. 


Dr dem Publico fehr daran gelegen iſt, daß es an guter Medicin amd ers 
forderfichen brauchbaren Materialien auf den Apothecken nicht eimangele, fo 
foll Hinführo ale Jahr eine Vifitation aller Aporhecken im biefigen Lande zu 
ſolchem Ende von den Membris Collegii Medici alternando vorgenom⸗ 
men werden. Derjenige Medicus welchen die Reihe ſodann trifft, hat von 
dem Befinden folher Vifitation, mit Anzeige woher Die Waaren angefchafft, 
wie und mie lange fie aufbewahret worden, amd daß Feine fo zu fange gele⸗ 
gen, veraltet, ohnkraͤftig und verdorben, ſtatt guter auf den Apothecken ver⸗ 
kaufet werden, einen umſtaͤndlichen Bericht an das Collegium Conferentiale 
verſchloſſen einzuſchicken, und Darin hauptſaͤchlich den wahrgenonimenen Maus 
gel, nach den hierdey zu communicitenden Rubriquen, zu notiren. 


Baum, den 25. May 1775+ 
(L,S) | Bilhbelm 


An das Collegium Medieum. 


Vorrath roher einfacher Arkeneyen, 


1) Aus dem Pflangen + Reiche, 
Vorrath an Wurgeln, 
— mediciniſcher Hölzer: 
— mediciniſcher Rinden und Schaalen. 


Yyyz | vVo⸗ 


ee nn. nn. eu. ei 





—— an rohen — 
von Apothecker⸗ Saamen. — 
medicinifcher Gummen und Harze⸗ — 


R roher Balſamen. 
— roher trockener Säfte 
— aufgetrockneter Bluͤthen. ER 
2) Vorrath aus dem Thier- Reihe ‚Es 
3) Vorrath roher Arznehen aus dem Mineral Reiche, — 
Das Laboratorium. —* 


Die chymiſchen und mediciniſchen Arbeiten der Apothecker. 


238. 
Dersrdnung 


wegen zu frübzeitiger Beerdigung der Todten, 
vom 25. May 1775 


Ton Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, regierender Graf zu Schaumburg, 
edler Herr und Graf zur Lippe und Sternberg ı6, 


Da die Erfahrung Iehret, wie zu Zeiten Perfonen durch tiefe Ohnmach⸗ 
ten oder durch andere Zufälle, im einen folchen Zuftand kommen koͤnnen, daß 
fie ganze Tage ohne Zeichen einiges Lebens bleiben, daher es geſchehen faun, 
daß folche todt geglaubte Menfchen Iebend begraben werden, und daß fie dann 
erft ihr Leben im der Gruft auf die fürchterlichfte Art verlieren, fo baben 
Wir ein Öutachten Darüber wie folches zu verbüten ſey, von Unferm Colle- 

gio 


an 54 z® 
gio Medieo einziegen laſſen, nachdem nun foldhes enthält, dag bie durch 
verfchiedene Verſuche am dem Körper, welcher für entfeelt gehalten wird, ents 
ſtehende Vermuthung des Todes, ungewiß fen, und wie nur die eintretende 
Ziulniß oder Verweſung hiervon die Gewißheit gebe; fo befehlen Wir hier 
Buch, daß binſuͤhro Miemand, weder Kinder, Erwachfene oder Alte be 
graben werden follen, bevor dieß fichere Merkmahl der Verweſung an folchen 
Durch die Aerzte, oder durch Diejenigen, welche von der Erkennung deſſelben 
hinlaͤnglich untereichter worden find, nicht beſunden und bezeuget worden iſt; 
«8 werden Diejenigen Perfonen, welche zu Aukleidung der Todren und Cinias 
Bung des Leichen: Grfolges gebraucht werden, dazu beſtimmet, ſolchel follen 
Hterüber vom Collegio-Medico,. woſelbſt fie fi deshalb zu melden haben, 
‚den erforderlichen Unterricht erfalten , und der genauen Befolgung: wegen ges 
Hörigen Dres beeidiget werden, Damit aber der Körper wovon es noch unge⸗ 
wiß iſt, ob er wirklich enſeelt ſey, bis zu vorbemerfter Aeußerung nicht 
verwaßrlofet werde, jedoch aber auch Die Hausgenoſſen daher an ihter Ges 
ſund heit feinen Schaden leiden mögen, fo iſt ein ſolchet Kötptr an einem befondern 
Drte, etwa in einem ledig fiehenden Haufe oder abgelegenem Gemach, oder 


in einem Neben⸗Gebaͤude als eine Scheure und dergleichen, iu gelinder 


Wärme in Betten, Deden, Stoß und dergleigen Die Kälte abhaltenden 
Sachen zu bewaßren, wobey darauf zu fehen, Daß, went foldhes am Peinem 
verfchloffenen Drte gefchehen kann, kein Vieh oder Uugeziefer dazu kommen 
Fönnez wornach ſich Unſere Unterthanen zu achten haben; 

Gegeben: Baum, den 25. May. 1775 


(LS) Wilhelm 


220. 
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Reffript 


morgen FEN Cultur der ‚gemeinen ars 
vom 8. Junius 1775. 0 ; 


We haben angemerket, daß die gemeinen Huden nicht fo gut, wie wohl geſche⸗ 
ben kann, Bisher geuutzet worden, ſondern die bereits angeſtellte Unterſuchun⸗ 
gen des dandbaurs zeigen deutlich, daß dieſe Huden und Triften verſaͤumet, 
noch Ruſch, Rubbacken, Dornen, Ameifen und Maulwutfs / Haufen Durch 
naſſe Stellen verdorbene unb durch Grabenziehen nicht nutzbarer, mithin zu * 
Vermehrung des Viehſtabels und daher zu erhaltenen Nutzen, nicht ergiebiger 
gemacht, worden. Mir fehen wohl ein woher diefes ruͤbtet, und Amar von 
Euch, da Yhr hierauf Peine Aufficht verwendet und die Unterthanen zu deren —F 
Verbeſſerung nicht anhaltet. Wir befehlen Euch alſo hiermit, daß He 
bierauf mehreren Fleiß und Aufmerffamfeit, Euren Pflichten nach, anwende, F 
Die Unterthanen und Euch ſubordinitte zu Verbeſſerung gemeiner Huden und F 
Weiden, beſonders derjenigen wo Fremde Compaſeuum nicht haben, anbaltet. 


Dieſe Verbeſſerung muß laͤngſteus in 4 Jahren vollkommen zu Stande ; 
gebracht fenn, unter der Commination, daß Wir Euch fonften zur fhmeren 
Verantwortung und Etrafe ziehen, und die Kommunen mit einer angemeffes 

nen Geld: Etrafe an Hiefiges Arbeitspaus belegen werden. Mir werden - 

& von Zeit zu Zeit nachſuchen laffen, ob Ihr hierunter ſaͤumig ſeyd, und auf 
Diefen Fall Unfern Mißfallen Euch nachdrücklich empfinden laſſen. 


Bückeburg, den 8. Zunius 1775. 


Anftatt ar. 
zur —— Conferenz verordnete 
Raͤthe und Aſſeſſor. 
An die Aemter und Städte, 240, 
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Verordnung 


wegen befchräntter Erportation der rohen Zaͤute, 
vom 26. Dec, 1775, 

Ton Goes Gnaden, Wir Wilhelm, regierender Graf zu Schaumburg 
Edler Herr und Graf zur Eippe und Sternberg ıc 

‚Wir haben befoplen, daß zwar der Handel mit rohen Haͤuten und KR 
frey bleiben könne, doch dergeſtalt, daß ehe ſolche an Fremde zu überlaffen, 
felbige denen Einländifchen Roth⸗ Weißgärbern, Kürfesnern zum Verkauf anzus 
Bieten , und wann fodann des Preifes halber: nicht einig zu werden, gegen 
fünf Procent Acciſe, welche von dem Verkäufer im die Amtſchreiberey zu er: 
fegen, und auf ſodannige Erhaltung eines Paffirzettels die Erportirung zu 
geſtatten, Ihr babe daher diefes denen Unterthauen auf denen Bauerſtetten 
bekannt zu machen Bürfeburg dem 16. De. 1775. 


Anſtatt und von wegen Sr. Durchlaucht 
„ zur-Regierungs» Eonferenz verords 
nete Räthe und Aſſeſſoren. 


241. 


RKReſkript 
wodurch den Unterbedienten von den Unterthanen Rorn, Stroh, 
Flachs und andre Sachen zu ſammlen verboten wird, 

vom 31. Jul. 1776 


Dinsgt vorhin verordnet worden, daß Fein Unterbedienter Korn» Garben,; 
Groß, 
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Sireh, Flache +0, und Überhaupt nichts, es mag ſeyn was «6 wolle, von den 
Untertanen ſammlen fole, fo wird dagegen denuoch comtraveniret, Damit 
nun dee Landmann diefen Plackereyen und Plünderungen nicht ferner bloß ges 
ſtellet werde; fo habt Ihr ſamilichen Unterdedienten ernſtlich zu befeßlen, daß 
fie dergleichen bey ſchwerer Strafe ſich nicht ferner unteriteen. Den Juhalt 
diefes Refcripti habt Ihr in denen Krügen zu affıgiren, den Untertha 

folchen anf den Bauerbeinfen -befannt zu machen, und — 


daß, wenn jemand zu contraveniten fich unterſtehen ſollte, ſie ſolchen sofort ‚zu - 


arretieen und ang Ant abjutiefern haben. Von Euch ift gu vigiliten, Daß dies 
fem Vefeht genam gelebet werde. Die predenten find fefort an Uns zu me 
worauf ferner Vetfuͤgung ergehen wird. Bückeburg vu at. Zul, ne ei | 


I A? 


Anfattxc, — a 
zur RegierungdsConferen; verordnete 
| Raͤthe und Aſſeſſoren. N 
242, 


Derordnung, 
Yen Landfehulunterricht betreffend, 
vom 8. Januar 1777. 


Van Gottes Gnaben, Wir Wilhelm, regierender Graf zu Schaumburg, 
edler Here und. Graf zur Lippe und Sternberg 20 2% 


Es ift ſchaͤdlicher Jttthum, wenn geglaubt wird, dag der Landmann, 
entweder weil er hauptſaͤchlich mit ſchwerer Hands Arbeit fich zu beſchaͤftigen 
beſtimmt iſt, oder anderer Urſachen wegen, denjenigen Unterticht entbehten 

muͤſſe 





- 
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müße, wodurch in andern Ständen bey der erſten Schul» Erziefung, jedem 
twenigftens die Mittel an die Hand gegeben werden, nah Gelegenheit, gutem 
Willen und Umſtaͤnden ſich auszubilden, und eigene Kenntniffe durch Hälfe 
einiges Leſens, mit Erfahrungen, Kenmentffen und Srühten des Machdenkens 


anderer, zu erweitern, und mit einem Wort, die wichtigen Vortheile einer: 


wobigeleiteten Vernunft, als der Achteften Quelle aller moralifh + guten als’ 
fonft nuͤtzlichen Handlungen derer Menfhen, zu ihrer eigenen‘ amd: anderer. 
Wohlfahrt und WVerbefferung, tpeilpaftig zu werden. 


or 82 “DL ° 

Wir glauben, daß es Pflicht Fey, auf die Exziefung der Jugend auf, 
dem Lande etwas mehr Aufmerffamfeit wie bisher zu wenden, damit der, zahl⸗ 
reiche und fo nuͤtzliche Stand des Landmannes hierin nicht verabſaͤumet, und 
aus Mangel von Einfihten, bey vielen Gelegenheiten der Gefahr, nah blin⸗ 
den Vorurtheilen, Gewohnheiten, wovon Die Urfah manchmal nicht mehr iſt, 
oder gar nach Aberglauben zu handeln, ziberlaffen werde. Nichts ſtehet 
der Ausführung eben erwehnten Abfiche im Wege; Matürlipe Fähigkeiten 
find alen Menfhen gemein, und am ber hiezu ‚erforderlichen. Zeit. iſt bey dem 
Sandieben befonders im Winter fein Mangel, aud wird «6 bey vielen am 
Meigung nicht fehlen, «8 wird alfo ur der nöthige Fleiß bey der Aamwelfung 
erfordert ? , 

Folgende Befehle find denen Gisperigen Einrichtungen Die Land» Schule 
betreffend bayzufügen and zu befolgen, 


SL 

Es fol der Unterricht im tefen fo eingerichtet werden, daß die Lehrlinge 
nicht bloß mechaniſch eine Reihe von gedruckten oder geſchriebenen Worten. laut 
nadhiprecgen lernen, fondern daß der Sinn von dem mas fie gelefen haben, 
von dem Verſtande begriffen werde, folglich fol weniger auf Auswendiglernen 
gefehen werden, als daß die Lehrliuge von dem was fie geleſen haben, auf 
gefchehene Befragung von tem wahren Sinn in andern Ausdruͤcken Reden» 
ſchaft geben Fönnen, 

3 3 9. 2 
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Das Schreiben ſoll auch ſo gelehret werden, daß die Seßrlinge nicht allein. 
deutlich in Anfehung der Zeichnung fchreiben, fondern auch ihre Gedanken 


re 


ſchriftlich aus zudruͤcken lernen; Im Rechnen follen fie die fünf Species lernen, 


und ihnen der Nutzen des Rechnens zu einer ordentlichen Hauspaltung ** 
gelehret werden. 
$. % 

Auſſer denen ER $ 2. erwehnten allgemeinen wichtigen Eodymeeken, 
wird durch etwas mehr Unterricht wie bisher, ein ebenmäßig wichtiger, nemlich 
Die genaue Befolgung der Landes» Gefege befördert werden; Die Erfahrung 
lehrer nur gar zu oft, daß täglich Verordnungen uͤbertreten werden, und bie 
Uebertrerer fich entweder mit Unwiſſenheit der Gefege, oder mit Einfalt um 
Unvermögen folche zu verſtehen, entfchuldigen; Es follen desfals = 


9 4 
biejenlgem Werordnungen, welche den Landmann angehen und zur Setäne ö 
digen Befolgung beſtimmt find, im Bücher geſammlet, bey denen Schulen. 
aufbehaften, nnd die Jugend davon fo früßzeitig,  fortdaurend und forgfältig 
unterrichtet werden, daß folche in dem Gedaͤchtniß feſt eingeprägee und nach 
dem wahren Sinn verftanden werden, hiebey wird ‚aber durchaus den Lehrern 
Peine willfürliche Zufäße zu machen geftattet; Wir werden anfmerffam fenn, 
daß die Verordnungen niemablen dunfel oder jweydeutig, - fondern allcmal auf 
Das verftändlichfte gefaffet werden. 
$. 5 
Wir werden auch die Küfter und Schulmeifter mir nuͤtzlichen Landwirch⸗ 
fhaftlihen und andern, zu einer hier erwehnten Abſichten gemäßen Erziehung, 
dienlichen Büchern und Auffägen verfehen Taffen, moraus Lie fählgflen derer 
Lehtlinge auch das nöthigfie zu ihrem Gebrauche, entweder fich ſelbſt abſchrei⸗ 
ben fönnen, um zu Haufe bey mäßigen Stunden nachzuleſen, oder «6 wer⸗ 
den ihnen Abſchriften davon mitgetheilg. — 


547 


$ 6, 

Jaͤhrlich follen einmal in jeder fand» Schule Examina, in Gegenwart der 
dazu von Uns erpreffe committirten Perfonen und derer Beamten, gehalten 
werden; Ben diefen Examinibus foll unterfuchet werden, wie weit Die Lehr⸗ 
linge in Anfehung des Leſens, Schreibens und Nechnens, und Erlernung ber 
Verordnungen nach oben ftehenden Sphis, gekommen, 


$. 7: 


Es foll an Uns oder an Unfere Negierungs- Eonferenz, nach geſchebenen 


Examinibus, umſtaͤndlich berichtet, und die Lehter welche ſich — na⸗ 
mentlich angezeigt werden, 8 


Side Schrer melche auf diefe Art mit Eifer diefe upſere Abſicht befoͤrdern 
werden, werden Wir auf angemeſſene Art belohnen; auch 


85. 9. 


werden diejenige unter denen Lehtlingen, welche ſich vor andern durch ihren 


Fleiß bey loͤblichen Betragen werden- hervorthun und —— machen, 
durch Prämien ermuntert werden. 


Büdeburg den $. Jauuarüi 1777. 


— Wilhelm 


— in — 
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